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Benito Muffelini, das a o 
zenkruy 08, ſteht vor der Welt ünder 
und iR aeri KURA A Staatsidee, die als 
Joſchlsmus ihren Platz zwiſchen Demokratie und 
Bolſchewismus eingenommen hat. Der Fünfzig⸗ 
jährige gilt heute noch als Heros der Jugend, 
erfüllt por. hinreißendem Temperament, politiſcher 
Weitſicht und einer nationaliſtiſchen Willenskraft, 
bie nur im deutſchen Führer Adolf Hitler ein 
Ebenbild hat. Dieſer unglaublich krafterfüllte 
Mann, deſſen zündende Artikel, deſſen feurige 
Reden, deſſen unnachahmliche Geſten die vaterlän⸗ 
diſche Begeiſterung immer aufs neue ſpeiſen, ſtieg 
auf als armer Dorfſchmiedſohn, der ſich frühzeitig 
für Cäſar und Vergil begeiſterte und als Jung⸗ 
lehrer der hitzigſte Repplutionär, Anwalt des 
Prpletaxiats und extremſte Pazifiſt war, der ſein 
Wiſſen aus Marx und Laſſalle, aber zugleich auch 
aus Macchiavelli und Nietzſche ſog, ſeinen klaſſen⸗ 
kämpferiſchen Sturm mit Landesverweiſung und 
öſterreichiſchem Kerker büßen mußte und bis zum 
Weltkrieg ſchwere Jahre des Leids und des Blutes 
durchmachte, trotz allem aber ſeinen Elan nur 
immer noch leidenſchaftlicher für Revolution und 
Proletariat einſetzte. Er fühlte den politiſchen Mar⸗ 
ſchallſtab ſchon in ſeiner Hand, als er mit 20 Jah⸗ 
ren den Kampf gegen den Parlamentarismus und 
gegen den Klaſſenſtaat zum Inhalt ſeiner öffent⸗ 
lichen Wirkſamkeit machte; er fühlte ſich Führer, 
wo immer er die Stationen des Lebens durch⸗ 
ſchritt: Nichts Menſchliches ift ihm fremd geblie 
ben; er hat geliebt und gelitten, gehungert und 
gedichtet, hat in die Nacht hinausgeſchaut voll 
ſtürmiſcher Sehnſucht nach dem liebſten angebete⸗ 
ten Mädchen — und verlor doch nie das Ziel, den 
Sieg aus dem Auge: ein Mann der Tat, der 
Wirklichkeit, der Verantwortung mit einem Leben 
in Arbeit, Aufbau und Erfola! 


Der Feuerkopf, dem Zeit ſeines Lebens Kom⸗ 
promijje fremd waren, der bald mit ſpitzer Feder, 
bald mit ſcharfem Schwerte für Freiheit und 
Größe von Volk und Vaterland focht, hat immer 
wieder zum Zielpunkt ſeiner Arbeit die Jugend 
gewählt, die Hoffnung auf die Jugend, die die Zu⸗ 
kunft jedes Volkes trägt und als unerſchöpfliche 
Kraft des Vaterlandes das Neue begeiſterungsvoll 
und kämpferiſch geſtaltet. Aber wie wechſelvoll und 
abenteuerlich ſich das politiſche Leben Muſſolinis 
abſpielte, ſtets iſt ſich der innere Menſch gleich 
geblieben in ſeinem Sinn für die feinen Regun⸗ 


gen der Seele, für die Schönheiten einer Land⸗ 


ſchaft, für die Süße ſeiner Geigentöne, ſtets iſt er 
ſich gleich geblieben in der „Liebe für Bäume und 
Wieſen, für Vögel und ſüße Erinnerungen“, für 
Bücher und Zeitungen und für das pochende Herz 
der Aermſten der Armen, deren Jugend in den 
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Zersetzungs- und Aufstandspläne — Erfolgreiche Zugriffe der Polizei 
Verbindungsgruppen nach Prag und Polen 


Berlin, 29. Juli. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Im Anſchluß an die große Verkehrsrazzia ift es in den letzten Tagen der Polizei an verſchiedenen 


Stellen des Reiches gelungen, neugebil dete kom muniſtiſche Widerſtandsneſter auszuheben. Alle Feſtſtel⸗ 


lungen zeigten einwandfrei, daß die Ko mmuniſten immer noch verſuchen, jiġ im Reich neu zu organiſieren und den 
Kampf gegen die Regierung Hitler und gegen die deutſche nationale Revolution aufzunehmen. Einen beſonders er folg⸗ 


reichen Schlag konnte jetzt die Poliz ei in Breslau ausführen, wo fie in der Stadt und ihrer Umgebung eine geſchloſ⸗ 


Der Breslauer Stagtspolizeiſtelle ‚ihr be⸗ ſammenkünften e die Teilnehmer meist] 
kannt geworden, daß in der leßten ‚geil in der bewaffnet. Es waren auch 
näheren en nd weiteren Um ung von, 


Breslau ömmuniſten eine rege ätigkeit ent- 
wickelten, deren Ziel und Zweck dahin gingen, 


Vorbereitungen zu einer Machtüber⸗ 
8 nahme durch die KPD. 


zu treffen. Die in dieſer Richtung angeſtellten 
Gum tin den führten zur Feſtnahme von 14 Per- 


ſonen, die aus Breslau⸗Schwoitſch, Breslau⸗Ca⸗ 


palen, Steine, Hüſtendorf, Kreis Breslau und 
aus Haafenau und Hennigsdorf, Kreis Trebnitz 
ſtammten. Es wurde feſtgeſtellt, daß innerhalb 
der genannten Orte unter den Feſtgenommenen 
eine feſte Einheit beſtand, die ſich einem gut 
eee Nachrichtendienſt und in geheimen 

bewaffneten Zuſammenkünften der 
einzelnen Mitglieder ausprägte. 


Bei faſt ſämtlichen Feſtgenommenen wurden 


Schuß⸗, Hieb⸗ und Stichwaffen ſowie Mu⸗ 
nition und zahlreiches kommuniſtiſches 
Zerſetzungsmaterial 


vorgefunden und beſchlagnahmt. Die Herbeiſchaf⸗ 
fung dieſes Beweismaterials geſtaltete fidh. info- 
fern ziemlich ſchwierig, als die Waffen in ſicheren 

Verſtecken untergebracht waren. Ein Teil der 
Waffen war bis zu einem Meter Tiefe unter be⸗ 
bautem Boden vergraben. Einer der Feſtgenom⸗ 
menen befand ſich ſogar im Beſitz von Spreng⸗ 
ſtoffen. Unter den Feſtgenommenen beſtand 
ein reger Waffenhandel. Bei den geheimen Bu- 


Terrorgruppen v 


gebildet worden. Als organiſatoriſcher Leiter 
dieſer ſtaatsfeindlichen Bewegung ift ein erſt vor 
Jahren von Polen nach hier eingewanderter 
Kommuniſt, der ebenfalls feſtgenommen werden 
konnte, anzusprechen. 


Die Organiſation dieſer fan nuten Eles 
mente beabſichtigte, um Breslau herum einen be⸗ 
waffneten Gürtel zu bilden und Ber- 
ſetzungsverſuche in die nationalen Ber- 
bände hineinzutragen, um im gegebenen Augen⸗ 
blick einen bewaffneten Widerſtand in Szene zu 
ſetzen. Es beſtanden ſogar Richtlinien dafür, daß 
durch die Bildung von kommuniſtiſchen Zellen in 
einzelnen Ortſchaften die 


Verbindung bis an die polniſche Grenze 


hergeſtellt werden ſollte. In Dielen Zuſammen⸗ 
hang iſt erwähnenswert, daß drei der Feſtgenom⸗ 
menen in den Monaten April und Mai d. J. Eu 
in Prag aufhielten und in tſchechi ſch 
marxiſtiſchen Kreiſen Unterkunft 9 
den hatten. Gegen ſämtliche Feſtgenommenen wird 
ein Verfahren wegen Hochverrats ein⸗ 
geleitet werden. 


Einen weiteren Beweis für das Beſtehen 
kommuniſtiſcher Neuorganiſationen und Umſturz⸗ 
pläne ergab die 


ſene ische Wunde mit Verbindungen über die Grenzen hin ausheben konnte. 


Aufdeckung debe Umtriebe 
in Leipzig und Umgebung. 


en. die pplitiſche Abteilung des Leipziger 
Polizeipräſidiums war feſtgeſtellt worden, daß in 
der Nähe von Leipzig die verbotene KPD. unter 
getarnten Namen fortbeſteht. Es wurde darauf⸗ 
hin am 15. Juli die Durchſuchung eines Landortes 
durchgeführt, wo Parteimitgliederbücher und Mit⸗ 
gliedskarten der KPD., die in letzter Zeit neu aus⸗ 
geſtellt worden waren, gefunden wurden. 20 Per- 
fonen, unter denen fih Kuriere der KPD. befan⸗ 
den, wurden feſtgenommen. Daß dieſe Mitglieder 


im Beſitz von Waffen geweſen ſind, wurde 


feſtgeſtellt, die Waffen bei der Durchſuchung jedoch 
nicht gefunden. Die Erhebungen ergaben, daß die 


Waffen nach anderen Orten gebracht 
worden waren, wo ſie im Schornſteine 
eingemauert vorgefunden wurden. 


Darauf hin konnten im Stadtgebiet 50 Perſo⸗ 
nen, meiſt Funktionäre der neuen Organiſation 
der KPD. feſtgenommen werden. Weiter befinden 
ſich 12 Perſonen in Haft, die Mitglieder einer der 
KPD. unterſtehenden ſtaatsfeindlichen Organiſa⸗ 
tion ſind. Alle feſtgenommenen Perſonen haben 
reſtlos geſtanden, daß fie fih bis zu ihrer Feſt⸗ 
nahme am Neuaufbau der KPD. beteiligt haben. 
Sie haben ſich ſomit des Hochverrates ſchuldig 
gemacht und werden dem Reichsanwalt zur Ab⸗ 

urteilung zugeführt werden, 5 
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Staat nationalſozialiſtiſch einzubauen ihm Auf⸗ 
gabe und Erfüllung war. 

Mit 145 altgedienten Frontſoldaten begann 
im März 1919 der Faſcio: Dieſe kühne 
Kämpfertruppe war der Kern jener „Schwarz- 
hemden“, deren Marſch auf Rom die un⸗ 
glaubliche Organiſationsleiſtung und politiſche 
Willenskraft Muſſolinis unter Beweis ſtellte. 
Wenn gus dem einſtigen Pazifiſten der Imperia⸗ 
liſt aus dem ſyndikaliſtiſchen Parteiſekretär, extrem⸗ 
ſozialiſtiſchen Redakteur und Agitator der Führer 
des Faſchismus wurde, wenn durch ihn Staat 
und Uebermenſch, Sozialismus und Nationalis⸗ 
mus jene neue Prägung im Faſchismus fanden, 
der heute Seite an Seite mit dem deutſchen 
Nationalſozialismus den Vernichtungs⸗ 
kampfgegen die bolſchewiſtiſche Welt⸗ 
revolution führt, jo war der Erfolg des 
ſtaatsmänniſchen Willenseinſatzes nur 
weil dem Führer von vornherein ein feſtbeſtimm⸗ 
tes Ziel, ein klarumriſſenes Programm und 
eine zweckvoll vorbereitete öffentliche Meinung 
zur Verfügung ſtanden, denn „eine Revolution 
kann nur gelingen, wenn ſie von der öffentlichen 


gegeben, 


Meinung unterſtützt wird — ſie iſt unrettbar 
verloren, wenn dieſe Unterſtützung fehlt.“ 
Und als dann der Sieg des Faſchismus 
ſichergeſtellt war, der Führer ſich im In und 
Ausland durchgeſetzt hatte, da ſetzte die ſtaunens⸗ 
werte Aufbauarbeit ein, die Italien zu der 
zukunftsreichſten Nation Europas werden ließ. 
Der große Menſch in Muſſolini formte 
den faſchiſtiſchen Staat, band immer aufs neue die 
Maſſen an ſich und überzeugte ſie von der Not⸗ 
wendigkeit, politiſch, wirtſchaftlich, ſozial und 
moraliſch Liberalismus und Demokratie ners 
ſchwinden zu laſſen und den Kommunismus als 
den größten Fluch der Menſchheit mit Strunk und 
Stil auszurotten. Wie der moderne Cäſar die 
Intereſſen Italiens gegenüber den Pariſer Vor⸗ 
ortsverträgen berficht, wie er als Wortführer der 
Repiſion des Verſailler Vertrages wiederholt her⸗ 
vorgetreten iſt, wie heute weder im Mittelmeer 
noch im Donauraum Entſcheidungen ohne Italien 
getroffen werden können, wie die geſamte Pro⸗ 


duktion des Muſſolini-Stgates ſyſtematiſch geför⸗ 


dert, der ſtändiſche, Aufbau der Wirtſchaft zu 
einer „ e des ſo⸗ 


zialen Körpers wurde und durch Eugenik und 
Volkshygiene ein geſundes italieniſches Volkstum 
aufgezüchtet wird, und wie alles dies im Zeichen 
der Zuſammenarbeit aller Volksglieder vor ſich 
geht bei verſtändnisvoller Schonung und Aner⸗ 
kennung jeder für Staat und Volk wertvollen 
Lebenserſcheinung (z. B. des Kapitals!), das ift 
auch dem deutſchen Zeitgenoſſen als Werk Muſſo⸗ 
linis gut bekannt. 

Der Duce, der neben Hitler als Führer eines 
neuen Glaubens, einer neuen Ordnung, eines 
neuen Vaterlandsgefühls vor uns ſteht, erſcheint 
wie von der Geſchichte beſtellt, zu regieren, zu 
handeln, zu ſchaffen — noch mit 50 verkörpert er 
eine Jugend, für die es fi lohnt, in Diſziplin, 
Pflichttreue und Opfermut zu kämpfen für Frei⸗ 
heit und Vaterland! Und die Wegbereiter für die 
beiden Führer der Neuen Zeit: Glaube und Wil⸗ 
len, Seele und Mut! 


Die heutige Ausgabe erscheint in | 
einem Umfang von 38 Seiten. | 


Am 27. Juli wurden im Stadtgebie 
zwei Kuriere der KPD. feſtgenommen, 


die Beitragsmarken und Flugſchriften bei no 
hatten Bei ihrer Vernehmung ergab fih, da 
fie, ihren Dienſt von einem in der Nähe von 

Leipzig liegenden Ort aus durchführten. Durch 
raſches Zugreifen der politiſchen Abteilung war es 
möglich, in dieſer Sache ſechs Männer und eine 
Frau feſtzunehmen, die neue KPD. ⸗Marken bei 
ſich hatten. 

Auch in Hamburg iſt nach wochenlangen 
Beobachtungen der Stagtspolizei und dem Kom⸗ 
mando z. b. V. ein vernichtender Schlag gegen den 

„Bezirk Waſſerkante der Kommuniſtiſchen 

Partei“ i 
gelungen. Das Kommando z. b. V. war in den 

Beſitz des neueſten kommuniſtiſchen Organiſations⸗ 
planes für dieſen Bezirk gekommen. Daraus ging 
hervor, daß der geſamte Parteiapparat ſehr ges 
ſchickt neu aufgebaut war. Die einzelnen Leiter 
ſowie der geſamte Informations- Kurier⸗ und 
Nachrichtenapparat der Partei waren aus ihm 
erſichtlich. Es bedurfte langer Arbeit, um aus 
dem oft bier- bis fünffach verſchlüſſelten Ded- 
namen die eigentlichen leitenden Funktionäre her- 
auszufinden. Dieſe Funktionäre wohnten unange⸗ 
meldet, bedienten fih falſcher Papiere und wech⸗ 
ſelten ſtändig ihre Wohnungen. 

„Der „Bezirk Waſſerkante der KPD.“ umfaßte 
die Bezirke Hamburg, Lübeck, Kiel, Neumünſter, 
Altona, Itzehoe, Flensburg, Uelzen und Cuxhaven. 
Die politiihe Leitung des geſamten Be- 
airia hatte der ehemalige Landtagsabgeordnete 
Walter Duddins, der von der Zentrale der 
KPD. in Berlin vor etwa acht Wochen mit der 
Leitung des Bezirks Waſſerkante beauftragt war. 
Duddins wurde feſtgenommen. 

Als Leiter des Bezirks Hamburg arbeitete 
der frühere Bremer Parteiſekretär Egon Nickel 
mit zahlreichen Helfern. Auch ſie ſind feſtgenom⸗ 
men worden. Nach den bei ihnen gefundenen Auf⸗ 
zeichnungen gelang es, den größten Teil der poli- 
tiſchen Leiter der einzelnen Stadtteile ebenfalls 
dingfeſt zu machen. 

Weiter konnte der 


Leiter des geſamten Kurierdienſtes 
und der größte Teil der Kuriere feſtgenommen 


werden. Sechs Motorräder wurden ſichergeſtellt. 
Die Verbindung zwiſchen der Bezirksleitung Ham⸗ 
burg und der Zentrale in Berlin wurde durch das 
frühere Mitglied des Preußiſchen Staatsrates 
Karl Gudjah als Kurier und Inſtrukteur auf⸗ 
recht erhalten. Er konnte feſtgenommen werden. 
Insgeſamt find durch die Feſtnahmen 93 maßge⸗ 
bende Funktionäre der Kommuniſten unſchädlich 
gemacht worden. 1 85 
Selbſtverſtändlich gehört zu den Gebieten, in 
denen der rote Terror wieder Fuß zu faſſen ſucht, 

auch das 3° 
Ruhrgebiet 


Aus Pohu m meldet dazu die ; nation aige 


die geſamte Einrichtung beſchlagnahmt. 
Hierbei wurden etwa 4000 bis 5000 
Mitgliedskarten aufgefunden. Auch der 
Leiter der kommuniſtiſchen Geheim⸗ 
organiſation im Ruhrgebiet wurde 
verhaftet. 
Die Geheimorgaiſation erſtreckt fih über das 
geſamte Induſtriegebiet. Neben kommuniſtiſchen 
Hetzſchriften wurden wieder einige Ausgaben von 


der 3.⸗Juni⸗Nummer der „Roten Fahne“ be⸗ 
ſchlagnahmt. Dieſes Pamphlet bezeichnet zwar 


Einstweilige Verfügung gegen Polen abgelehnt — Aus formellen Gründen 


(Drabtnelbung unſererer Berliner Redaktion 


Es handelt ſich bei dieſer Entſcheidun, 
Haager Gerichtshofes nur um einen Zwiſchenakt 
des Prozeſſes, der jedenfalls dem endgültigen 
Ausgang in keiner Weiſe vorgreift, ſo ſehr er 
auch geeignet iſt. 
Poſen und Pommerellen zu enttäuſche n. Die 
Veranlaſſung zu dem Antrag auf Erlaß einer der⸗ 
artigen einſtweiligen Verfügung hatte darin be⸗ 
ſtanden, daß die deutſche Minderheit eine Be⸗ 
ſchleunigung 
während der Dauer des Prozeſſes zur Schaffung 
vollendeter Tatſachen befürchtete. 
Umſtänden iſt nach Ablehnung der einſtweiligen 
Verfügung dringend zu wünſchen, daß dass 


Hauptverfahren ſobald wie möglich 
ſtattfindet. ; 


Der Antrag ift hauptſächlich aus formalen 
Gründen abgelehnt worden; es läßt ſich aber lei⸗ 
der auch nicht berkennen, daß die Mehrheit des 
Gerichtsho es der 
deutſchen Minderheit gar kein Verſtändnis ent⸗ 
gegengebracht hat. Erfreulich iſt nur, daß die 


Berlin, 29. Juli. Der den Minifter- 
präſident Göring hat an den 

ſtizminiſter Kerrl ein Schreiben gerichtet, in 
pren ihm mitteilt, daß er bei Straftaten 
au 
[der Not prüfen will, ob durch Niederſchlagen 
oder gnadenweiſen Erlaß der Strafe einem Täter 
die Möglichkeit gegeben werden 
Tampfe gegen die Arbeitslosigkeit teiſzunehmen. 
Selbſtperſtändlich handelt es: ſich nur um zurück⸗ 
wet Straftaten, und die Begnadigung ſoll den 
Zwe 
iuſtiß das wahre Verbrechertum mit aller Schärfe 
und Schnelligkeit niederkämpfen ſoll, diejenigen 
von dieſem Verbrechertum abzulehnen, die 


vor Beendigung der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution aus wirtſchaftlicher 
Not ſtraffällig wurden, ohne deswegen 


Mit der Durchführung dieſer Gnadenmaß⸗ k; ; 
nahmen ift Juſtizminiſter Qer rI beauftragt wor. | ie aus den Opfern der Krije herausreißt. 
den. Der Erlaß über die Nachprüfung von Straf⸗ 
taten aus wirtſchaftlicher Not umfaßt zwei 
S ENG 
Einmal ſollen Taten nachgeprüft werden, die 
durch den übermäßigen Steuerdruck 


waren. Dabei wird es ſich nicht um reine Steuer⸗ 
ver hen handeln, deren e oder Nicht⸗ 
perfo gung in i 


finanzminiſteriums ift, ſondern um 
durch 
vorgegangen find, z. B. Widerſtand 
Steuerbeamte. Vorausſetzung iſt aber, daß ſen verfolgten. 


Haag, 29. Juli. Der Ständige Internationale Gerichtshof im Haag 
hat am Sonnabend im deutſch⸗polniſchen Streitfall wegen der Enteig- 
nungsbeſchwerden der deutſchen Minderheit in Poſen und Pomm e 
rellen einen wichtigen Zwiſchenbeſcheid gefällt. Er hat es abge⸗ 
lehnt, dem deutſchen Antrag entſprechend, eine ein ſt weilige Berr 
fügung zu erlaſſen, durch die die polniſchen Behörden verpflichtet wers 
den ſollten, bis zur Erledigung des Streitverfahrens keine weite 
ren Enteignungen vorzunehmen und keine neuen Siedler auf dem um 
ſtrittenen Gebiet anzuſetzen. 


PR 


des 
deutſchen Antrags geſtimmt haben, und zwar der 
italieniſche, belgiſche, der hollän⸗ 
diſche und ſelb 1 nio der deutſche 
(Profeſſor Schücking) ihren entgegengeſetzten 
Standpunkt in eingehenden Gutachten begründet 
haben. Der italieniſche Richter Anzilotki ſtellt 
darin im Gegenſatz zu dem Spruch der Mehrheit 
feſt, daß es ſich geradezu um ein 


Schulbeiſpiel für den Erlaß einer einit- 
weiligen Verfügung ; 


handelt, und auch der Belgier, Baron Jacgue⸗ 
min, ſpricht ſich ähnlich aus. Der Holländer 
Jonkheer van Eyſinga und Profeſſor Schük⸗ 
king weiſen darauf hin, daß der deutſche An⸗ 
trag pöllig mit dem Vorſchlag des vom 
Völkerbundsrat eingeſetzten Jua 
riſtenausſchuſſes übereinſtimmt, dem Bers 
treter Englands. Italiens und Japans 
angehört haben. Sie bringen darin zum Ausdruck, 
daß der deutſche Antrag eine falſche Aus⸗ 
legung gefunden habe. 


Gnadenerlaß für Straftaten f 
aus wirtſchaftlicher Not 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 


die deutſche Minderheit. in 


der Enteignungsmaßnahmen 


Unter dieſen 


beſonderen Lage der 


nicht Gewinnſucht, ſondern wirkliche Not der 
Grund waren, und einer der Zwecke iſt es, zu ver⸗ 
hüten, daß durch die Belaſtung einer ſolchen nicht 
aus niedriger Geſinnung entſprungenen 
die Fahl der 8 eines Betriebes gefährdet wird. 
Die Zahl der Fälle wird vermutlich nicht beſonders 
groß ſein. „„ V 
Jahlreicher werden die Gnadenfälle in der 
zweiten Gruppe ſein; ſie umfaßt Straftaten; die 
ihre Erklärung in der .unberihuldeten 
N 1% ne Täters oder ſeiner Angehörigen 
infolge 2 5 


Verluſtes der Arbeitsſtätte oder Zit- 
ſammenbruches des eigenen Wirt- 

i ſchaftsbetriebes 
finden. Hier wird ſich vielfach Gelegenheit geben, 
Menſchen, die nicht aus gemeiner Gewinnſucht in 


Konflikt mit den Geſetzen geraten ſind, zu 
Kämpfern gegen die Kriſe zu machen, indem man 


reußiſchen Sur 


Not oder zur Abwehr dringen⸗ 


kann, an dem 


haben, „in dem Augenblick, wo die Straf⸗ 


Volksfeinde zu ſein.“ 


Für die erſte Gruppe iſt der 30. Januar der 


rung des Reiches übernommen hat. 


verurſacht 
der jetzigen Regierung eine Strafverfolgung zu⸗ 
gezogen haben. Aber auch hier iſt der Tag, eine 
ſcharfe Grenze für Taten, die im Zuge der 
nationalen Revolution geſchehen ſind und ſolchen, 
die nach dem 15. Juli ihre eigenen Int 


erſter Linie Sache des Reichs⸗ 
ſolche, die 
den Druck der Steuer mittelbar her⸗ 


gegen 


: Reichsamt für den 26. Juli berechnete Meßziffe 


Prozent) und induſtrielle 


bier, Richter, die gegen die Abweiſung des 


i en die in Schwarzarbeit ausgeführt 
"Find, 4 


werden unter der Vorausſetzung, das jede Teil- 


Hitler beglückwünſcht Muſſolini 


andlung |" 


„zeitig find ſämtliche Arbeitsloſen des Regierungs⸗ 


Iſtellung am 28. Februar d. 


Stichtag, der Tag, an dem Adolf Hitler die Füh⸗ A 


Für die zweite Gruppe iſt der 15. Juli gewählt 
worden, der Tag, an dem der Reichskanzler die 
Revolution für beendet erklärt hat. Hier find alſo] 
auch die einbezogen, die ſich unter der Herrſchaft R 


ereſ⸗ 


Preiſe geſtiegen 
CTelegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 29. Juli. Die vom Statiſtiſche 


der Großhandelspreiſe ſtellt ſich auf 94,2; ſie iſt 
gegenüber der Vorwoche (94,0) um 0, Prozent 


0,2 Prozent). ; ; 
Reichszuſchuß fürr 
5 . — E w eb. 3 
Inſtandſetzung von Gebäuden 
(Telegraphiſche Meldung.) . 2 
Berlin, 29. Juli. Für die Inſtandſetzungs⸗ 
und Umbauarbeiten von Gebäuden, die Teilung 
von Wohnugen uſw. ſind vom Reich wieder 50 Mil⸗ 
lionen RM bereitgeſtellt worden. Die Arbeiten 3 


müſſen ſpäteſtens vor dem 1. September 1933 bes 
onnen und am 1. März 1934 vollendet fein. 


dürfen nicht berückſichtigt werden. Der 
Reichszuſchuß wird in einer Summe nach 
Fertigſtellung der Arbeiten ausgezahlt. Reichs⸗ 
zuſchuß wird nur gewährt, wenn die Koſten für 
das einzelne Grundſtück mindeſtens 100 Reichs. 
mark betragen; der Reichszuſchuß beträgt ein 
Fünftel der Koſten. SER 


Für die Teilung und den Umbau von Wop: 3 
nungen kann gleichfalls ein Zuſchuß gewährt 


wohnung für ſich abgeſchloſſen ſein muß. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Juli. Reichskanzler Adolf Hitler 
hat an Muſſolini das folgende Telegramm 
gerichtet: \ 5 a 

„Ew. Exzellenz bitte ich, heute meine herz. 
lichſten Glückwünſche entgegennehmen zu 
wollen. Das ganze deutſche Volk ermißt an die⸗ 
jem Tage dankbar die großen Verdiente, 
die Ew. Exzellenz ſich durch. Ihre bewunde⸗ 
rungswürdige Tätigkeit um die Feſtigung des. 
europäiſchen Friedens erworben haben. 
Möge Sie die Vorſehung auch in Zukunft 
Ihrer hohen Miſſion erhalten.“ r 


3.ͤo arbeitet Oſtpreußen 
„ Gelegraphiſche Meldung) 
Tilſit, 29. Juli. Als erſte größere Stadk⸗ 


Deutſchlands ift es Tilſit gelungen, 
Arbeitsloſigkeit vollkommen zu beheben. Gleich⸗ 


bezirks Gumbinnen in Arbeitsſtellen eingewieſen 
worden. Ihre Zahl betrug nach amtlicher Feſt⸗ 
J., 24738 und am 
30. Juni 1930 noch 13800. Darüber hinaus find 

noch mehrere tauſend Landhelfer und 
Jugendliche aus dem übrigen Reich im Re 

gierungsbezirk untergebracht. So AA 


In der Zeit vom 1. Juni 1933 bis zum 1. Wus 
guſt 1933 haben die Gemeindevorſteher in den 
Gebieten des Preußiſchen Staates, in denen die 
nerbenſitte vorherrſcht, d. h. in ganz 
Brennen mit Ausnahme des Rheinlandes 
und Naſſau, Erbhöferollen anzulegen. 

i A ; 

Im Anſchluß an die Nachricht, daß aus Er 
ſparnisgründen in dieſem Jahre die Manöver des 
eichsheeres ausfallen, teilt das Reichs ⸗ 
wehrminiſterium mit, daß auch die diesjährigen 
Herbſtverbandsübungen der Reichsmarine 
aus denſelben Gründen eingeſchränkt ſind. 


als Erſcheinungsort Berlin, ohne Zweifel iſt 
dieſer aber in einer anderen Stadt, wenn nicht 
ſogar im Ausland zu ſuchen. Das Exemplar 
ſtrotzt von Hetzüberſchriften. Viele Ueberſchrif⸗ 
ten richter fih in ganz gemeiner Weiſe gegen 
unſeren Volkskanzler. Auch in Greuelpropaganda 
macht das Hetzorgan. Ein Artikel wendet ſich an 
die „werten Genoſſen der Sozialdemokratie“. Da⸗ 
rin heißt es: „Gemeinfam mit der SPD. will 
man die Reichsregierung Hitler ſtürzen.“ 


In Stadthagen, ; i 
Schaumburg ⸗Lippe, 


hatte die Polizei ſchon lange Zeit vermutet, daß 
die verbotene KPD. wiedererſtanden ſei. Es 
wurde eine große Aktion gegen die Volksver⸗ 
| tater angeſetzt und insgeſamt 23 Perſonen ber- 

aftet. Zum erſten Male nach der nationalen Er⸗ 

ebung konnte der KPD. eine Neuorganiſa⸗ 
tion nachgewieſen werden. Man fand u. a. die 
neueſte Anweiſung, wie im „faſchiſtiſchen Deutſch⸗ 
land“ die proletariſche Herrſchaft zu organiſieren 
und durchzuführen ſei. Die Schrift „Kampf⸗ 
erfahrungen“, Herausgeber Bezirksleitung der 
Niederſächſiſchen KPD. Blatt 1 [vom Juni 1933) 
gibt genauen Aufſchluß darüber. Weitere Anord⸗ 
nungen find enthalten in den „Anweiſungen“ für 
die Hauptkaſſierer. Sämtliches Material wurde 
unter Brennholz verſteckt aufgeſtö⸗ 
bert. — Alle Verhafteten, darunter auch 
zwei Frauen, find geſtändig. Man fand 
weiter bei einem der Verhafteten eine Geheim⸗ 
ſchrift, die entziffert werden konnte und wert⸗ 
volle Fingerzeige für das Vorhandenſein kom⸗ 


endgültig das 


muniſtiſcher Organiſationen im Reich gab. Die 
Schaumburg⸗Lippiſche Ortsgruppe wurde ins Qe- 
ben gerufen durch kommuniſtiſche Funktionäre in 
Hannover. Bei allen Ortsgruppen konnte das 
geſamte Kaſſenmaterial einſchließlich des Bar⸗ 
geldes beſchlagnahmt werden. Abends verſammel⸗ 
ten ſich die einzelnen Mitglieder und hörten im 
Rundfunk die Aniveifungen und Sendungen aus 
Moskau. Die weiteren Unterſuchungen ergaben 


enge Zuſammenarbeiten mit ehemaligen 
Sozialdemokraten und Reichsbanner⸗ 
i angehörigen, 
die ebenfalls in Schutzhaft genommen und dem 
Amtsgeérichtsgefängnis zugeführt wurden. 
Im Berliner Süden 


war am Freitag früh auf dem Tempelhofer Felde 
ein Polizeibeamter von unbekannten Tätern ange⸗ 


ſchoſſen worden. Das Geheime Staatspolizeiamt 


ſtimmte Spuren darauf hinweiſen, daß es ſich bei 
den Schützen um Kommuniſten handelt, die vermut- 
lich auch die Hindenburg⸗Eiche auf dem 
Tempelhofer Feld abgeſägt haben. & 

Die Aktion begann mit einer Durchſuchung 
des Laubengeländes am Prieſterweg er⸗ 
ſtreckte ſich dann auf den eigentlichen Tatort öſtlich 
bom Zentralflughafen und wurde mit einer“ 
Razzia auf dem Laubengelände“ 
ſüdlich vom Flughafen im Tempelhof und 
Mariendorf beendet. Neben einer Anzahl W af- 
fen wurden geſetzwidrige Druckſchriften in 
großer Menge beſchlagnahmt; mehrere Perjonenf 
wurden feſtgenommen. ö . 

Wie das Geheime Staatspolizeiamt weiter“ 
mitteilt, haben die noch vorhandenen illegalen 
Reſte der AVD. verſucht, für den von der KPD. 
traditionsmäßig als Antikriegstag begangenen 
1. Auguſt durch Inſchriften an Häuſern, Zäunen 
und durch Ankleben von Flugblättern Bropa-| 
gande zu machen. Eine der Hauptklebekolonnen 
der KPD. wurde überraſcht und feitgenommen, 


Wuppertal, 29. Juli. Von der Politiſchen 


y nationale Arbeit | 5 


sram! 


hat für Mitteilungen, die i 
Schützen führen können, eine Belohnung von 1000 
Mark ausgeſetzt. 3 
maßnahmen iſt gleichzeitig in der Nacht vom Freis 
tag zum Sonnabend vom DLL 
88 unter Beteiligung der Kriminalpolizei, 

©,, 
à. b. B. in Tempelhof an drei verſchiedenen Ste i 
eine große Aktion durchgeführt worden, da be-|dem Sondergericht zugeführt werden. 


zur Ergreifung der Polizei wurden ſechs Männer . die 
einen Handgranatenanſchl 

Polizeipräſidenken von Wuppertal, ; ade 
führer Veller, vorbereitet hatten. Die polizei» 
liche Vernehmung ergab, daß bereits beſtimmte 
Perſonen zur Beſchaffung don Handgranaten 


Im Verlauf der Fahndungs⸗ 
Geheimen Staatspoli⸗ 


SA. und des Schutzpolizeikommandos 


Stellen wählt waren. Die Feſtgenommenen werden 


ag auf den 
EU -Brigader 


und zur Ausführung des Anſchlages auser⸗ 


Arbeit und Brot! 


Annabmeſtellen für die Spende zur Förderung 
der nationalen Arbeit: Finanzamt, Haupt: 
zollamt, Zollamt. Ueberweiſung an dieſe An⸗ 
nahmeſtellen durch: Boit, Bank. Sparkaſſe uſm 


zor gebt 


30. Juli 1933 


Oſtdeutſche eue Morgenpot Nr. 207 


Aus „Solowky' von Vitaliy Jurtschenko 


VUebersetzt von Georg Hudon, bearbeitet von Günther Be rofke 


Nach Solowy / 


Ich ſtieß ihn von mir. 
kaſten. 5 

„Halt, du Idiot! Er iſt doch der Bod. 
Das geht nicht,“ 
beruhigen. 

„Ich werde den Schakal töten,“ brüllte er 
weiter und ging wieder auf mich los. 

»Meine Leute klopften an die Tür. 

„Was klopfſt du dort? Du ... folgte ein ge- 
meines Schimpfort.“ 

„Rufen Sie ſofort den Wachhabenden. 
Hier ift wieder der Teufel los.“ 


„Im 32, iſt wieder Radau? Es wird notwen⸗ 
dig ſein, ein Pärchen herauszunehmen,“ hörte man 
durch die Tür, und kreiſchend öffnete ſich dieſe 
wieder. 


Genoſſe Wächter, da haben Sie das Ergeb- 


&r bob den Kohlen⸗ 


wollten ihn ſeine Kameraden 


Konvoiren blieben zu 11 Bewachung zurück, 
und die übrigen gingen in die Läden, um für ſi 
einzukaufen; als 
etwas. 
Paſſanten, Ruffen. 


„Wozu denn Konvoiren? 
Ukrainer, Ukrainer“, 


murmelte die Menge. 
„Das iſt die Kollektiviſierung!“ 


„Unglückliche Chachols, Ukrainer.“ Bei uns iſt 
ſchon lange Ruhe, aber dort unten gärt es immer 


noch. 


„Immer noch gibt es bei denen ler 


gen, Konterrevolutionen, Separatismus . 
„Auseinandergehen da, Leute“, 


jagen. „Schert Euch fort, was gibts hier 


ſehen?“ 


eamte bekamen ſie immer 
Um uns ſammelten ſich unterdeſſen die 


be⸗ 
mühte ſich ein Konvoir, die Umſtehenden fortzu⸗ 
zu 


„Dich, Du Dummkopf!“ 

„Los, marſch weiter, predige hier nicht, ſonſt 
wirſt Du noch was erleben 

„Du biſt ein Tölpel. Gegen wen fällſt Du 
Dein Bajonett?“ 

„Was ſchwätzeſt Du da? Wie heißt Du? 
Deinen Ausweis“, faßte der Konvoir einen am 
Kragen. 

„Nur nicht ſo aufgeregt, Du! Ihr ſeid zu 
ſchrecken gewöhnt. Genug! Es iſt die höchſte Zeit, 
daß wir auch einmal den Mund aufmachen. Schon 
zu ſehr macht Ihr Euch breit, Ihr bauchnackigen 
Regierungskünſtler.“ 


nis meiner Bemühungen. 


Ich wollte Ordnung machen, und da 
würgte man mich.“ 


„Wo iſt die Kanaille? Komm' raus!“ 


„Bürger Wächter, alaben: Sie dieſem Kulaken 
nicht. Sie rauften miteinander und machten dabei 
dieſen Lärm“, verteidigten die Barfüßigen ihren 
Mann, als ſie ſahen, daß ſie wieder etwas abkrie⸗ 
gen würden. 


„Schweigt, ihr Schufte“, machte der Wächter 


AR er 5 A Ende. Komm raus, D 2 „Bubensot, ruf mal den Führer her. Wir 

; x werden dieſem bürgerlichen Agitator ſchon die 

Aus einer Ecke zog man den verwachſenen, ver- Spuckſchale wieder gerade klopfen. Der redet 
ſchmutzten, zerlumpten Barfüßigen heraus. zu viel.“ ; 


„Unſinn treiben willſt Du? Glaubſt Du, am Und die Leute ſammelten ſich um uns und 
Odeſſa⸗Quai zu fein, Du Bandit?“ Und er ſchlug [fragten uns aus. Sie hatten Mitleid mit uns, 
ihn mit dem Piſtolenkolben ins Genick. Der Bar⸗ schenkten uns Zigaretten, manche jogar Geld. Die 
füßige ſank zu Boden, und der Wächter e Konvoiren ſchrien, ſchlugen auf die Menge ein und 
ihn mit den Füßen zu treten. verſuchten, ſie zu zerſtreuen. Aber es half nichts. 


„Nehmen Sie ihn fort, Bürger Wächter, ſonſt Mein Nebenmann, der Vorſtand vom Wa⸗ 
tann das noch schlimm werden“, baten die Bauern gon Nr. 30, ein noch junger Bauer, ſtieß mich ver- 
von den unteren Schlafbänken den Wachhabenden. ftohlen an. Ich erriet ſofort, was er wollte, aber 


„Werft ihn raus, den Hundejohn”, 
befahl dieſer. 


Man warf den Barfüßigen in feiner zerriſſe 
us, und n d 
det e 3 eman wandte ſich an die Umſtehenden: 
Dieſes Exempel wirkte auf das Geſindel. Sie „Gebt mir Feuer, Onkelchen!“ 
wurden ſtill. „Wir find Dummköpfe“, hörten wir Noch wußten die Onkelchen nicht, wer da Feuer 
einige von ihnen ſagen. verlangte, als er mit einem langen Schritt an 


einen der Umſtehenden herantrat und plötzlich mit 
Wenn wir ſchon vorgehen wollen, 


a einem Rieſenſatz in der Menge verſchwand. 
dann müſſen wir alle zuſammen „Halt! Halt! ... Haltet den Sträfling! Da, 
vorgehen; 


hier ift er Haltet ihn!“ Ein durchdringender 
Pfiff ſchrillte, man hörte die Schritte der auf 
in Vir a Und 19 Am im] dem knirſchenden Schnee laufenden Leute. 
uten.“ Die Klügeren änderten ihre Taktik, be Peng, peng, zerſchnitten zwei Schüſſe die 
gannen, ſich bei uns einzuſchmeicheln und verur- ſilbrige Stille. Zwei Konvoiren kamen ganz außer 
teilten die „Rauhbeine“. Die Feigen unter ihnen Atem angelaufen. 
wurden ſtill. Der ganze Tag verging ohne Skan⸗ 
dal, und in der Nacht konnten wir ruhig ſchlafen. 


„Wieviele waren es? Einer? Wohin iſt er 
Alm dritten Tage bott 17 9 j „gelaufen? So ein Hundejohn . 

Am dritten Tage hatten wir einen länge ⸗ „Legt Euch, Ihr Schufte“, befahl uns der Füh⸗ 

ren Aufenthalt. Wir waren in Moskau. rer und lief aufgeregt hin und her. „Einer 

Schon lange hatten wir etwas kaufen wollen. Hier laufe ihm nach, der zweite macht dem Wach- 

endlich erlaubte man es uns. Den Vorſtänden habenden Meldung, und ich laufe zur Miliz. So 

der einzelnen Wagen wurde befohlen, Geld ujoin verfluchter Ehacholl Fort, Leute, ſonſt 

lammeln, und dann führte man uns in kleinen ſchieße ich!“ 

Au e breite Wie Sinber freuten Das Publikum trat einige Schritte zurück, ging 
i . . i im aher nicht auseinander. Alle waren 

fimſteren, übelriechenden Waggon, wieder u ö 

freie, friſche Luft 


um den glücklichen Ausgang des 
| ewagten Fluchtverſuches beſorgt, 
zu atmen Friſches, klares Winterwetter empfing ai: Fluchten forg 
uns. Ich wünſchte, daß dieje Vorſtadt irgendwo 


jeder wollte wiſſen, wie er enden würde. 
am Ende der Welt wäre .. Wir vergaßen, daß“ „Wird er entkommen?“ 
um uns acht Bajonette blitzten. 


„Wird er mit dem Leben davonkommen?“ 
Zu unſerem Bedauern war der Weg nicht lang. „Wird er angeſchoſſen werden?“ 

ar er bem a 5 fi eine 115 „Werden ſie ihn fangen?“ 

eniger niedriger Häuſer hin, in denen ſi ; 1m 
Läden befanden. Man führte uns paarweiſe 11 it 1 
hinein, aber zu kaufen gab es da nicht viel. Die , ach dieſem Fluchtverſuch werden fie fider 
erſten zwei Paare erbaten und erhielten als nicht ſehr ſanft mit ihm umgehen“ 
„Häftlinge“ noch einige Päckchen Zigaretten Vom Zuge kamen noch fünf Konvoiren. Das 
und wenige kleine Schachteln ſchlechte Karamel⸗ Suchen begann. Etwa eine Stunde lagen wir in 
bonbons, die nächſten bekamen außer Zündhöl⸗ der Mitte der Straße im Schnee. Die 7 aa 
dern nichts mehr. verlief ergebnislos, 


Unſer Einkauf war alſo bald beendet. Man der Flüchtling hatte Glück. 


ſtellte uns in der Mitte der Straße auf, drei 

f Der angebrochene Abend ließ ihn im Nebel unter⸗ 
tauchen. Die Konvoiren brachten uns wütend in 
die Waggons. 


ich wagte es nicht, 


ich fürchtete einen Mißerfolg. 
noch einmal zu, zog eine Zigarette 


Er blinzelte mir 
heraus und 


) Vergl. Nr. 152, 158, 165, 172, 179, 186, 193 und 
800 der Rein Morgenpoft. 


IX) 


Von diefer Flucht ſprach der ganze Zug. Die 


ch] Wächter begannen, ſtrenger mit uns umzugehen. 


Am nächſten Tage, während eines Aufenthalts, 
ließ der Zugkommandant eine Durchſuchung 
vornehmen. Auch die Wände wurden bei uns 
aufmerkſam unterſucht. Und nicht vergebens. Auf 
der Seite der Barfüßigen ſtellte man ein durch⸗ 
geſägtes Duerbrett feſt. Es genügte, dasſelbe 
auf der anderen Seite ebenfalls durchzuſägen, 


und alle Koſaken wären in fünf 
Minuten frei geweſen. 


„Aha, Ihr verfluchten Lumpen!“, rief der über⸗ 
raſchte Wachhabende aus. „Konvoir, her mit den 
Gewehren! Wer eine Säge oder ein Meſſer hat, 
gebe es ſofort heraus, ſonſt werde ich ihn auf der 
Stelle erſchießen.“ 

Geſpanntes Schweigen. 

„Vorſtand, wer hat hier geſägt?“, wandte ſich 
der Wachhabende an mich. 

„Für meine Hälfte bürge ich, aber für die dort 
kann ich es nicht.“ 

„Bürger Wächter!“, lenkte einer von den küh⸗ 
neren Barfüßigen das ihnen drohende Gewitter 
ab, „ich ſoll meine Freilaſſung nicht erleben, 
wenn einer von uns das ausgeſägt hat. An dieſer 
Wand lag die ganze Zeit der Barfüßige, den man 
fortgeſchafft hat.“ 

Dieſe Erklärung erſchütterte die Entſchloſſen⸗ 
heit des Wächters. Er ließ den ganzen Wagen 
umdrehen, man zog uns vollſtändig aus, unter- 
ſuchte ſogar die Nähte unſerer Lumpen, 
aber es wurde nichts gefunden. Zur Nacht ſtellte 
man in unſerem Waggon eine Wache auf. 

Das war uns willkommen, wir konnten ruhig 
ſchlafen. Die Barfüßigen ſchliefen auch. Aber 
dafür machten ſie am folgenden Tage ein Sodom 
und Gomorrha; das widerliche Gebrüll der Bar⸗ 
füßigen riß nicht ab, 


die Raufereien nahmen kein Ende, 


bis aufs Blut rauften ſie um ein Stück Brot und 
riſſen uns die Zigaretten aus den Händen. Aß 
einer von uns etwas, ſo ſtarrten ihn gleich zwan⸗ 
zig gierige Augen an, und von allen Seiten 
bettelte es: 

„Onkelchen, gib etwas auf das Konto 
Brotſammlung.“ 

Zündete man fih eine Zigarette an und hatte 
ſie noch nicht einmal richtig in Brand geſetzt, jo 
ſtreckten fih ſchon zehn Hände aus: : 

„Onkelchen, gib mir den Stummel. * 

Gibt man ihn nicht, ſo wird er einem entriſſen. 
Gibt man den Stummel einem dieſer Lumpen, ſo 
ruft man den Zorn der anderen hervor, die 
auf dieſe Zurückſetzung mit Tätlichkeiten, Drohun⸗ 
gen oder mit einer „dreiſtöckigen“ Beſchimpfung 
antworten. 


Die Hand muß man immer in der 
Taſche haben; vergißt man es einmal, 
dann ſind die Zigaretten verſchwun⸗ 
den, das Taſchentuch, die Geldtaſche 

oder ſonſt etwas fehlt. 


Uns zu verſpotten und zu quälen, bereitete 
ihnen das größte Vergnügen. In der Nacht löſch⸗ 


der 


ten fie das Licht und würgten den Pries 
fter, damit er die „Moneten“ hergebe, zerſchnit⸗ 
ten einem Bauern die Stiefel, weil dort der „Ku⸗ 
lakenſchatz“ verborgen fei, verbrannten mit gli- 
genden Kohlen unſere Kleider, um uns zu „bra⸗ 
ten“, warfen uns Kohlen ſtaucb in die 
Augen, oder ſie zogen ſich vollſtändig aus und 
heizten den Ofen bis zur Weißglut, „um den Ku⸗ 
laken die Hölle heiß zu machen“. Ein mit einem 
ekelerregenden Ausſchlag behafteter Barfüßiger, 
der die ganze Zeit nackt auf ſeiner Schlafbank lag, 
meinte zu ſeinen Genoſſen: 

„Langweilig iſt es, Brüderchen, ohne Beihät- 
tigung! Wollen wir nicht einen von jenen Diğ- 
häutern ein wenig kitzeln? Die langweilen fih.” 
Und ſchon 


bearbeiteten fie einen Bauern mit der 
eiſernen Schürftange. 


Da wurde plötzlich die Tür aufgeriſſen, die 
„Unterhaltung“ der Barfüßigen wurde unter⸗ 
brochen. 

Man reichte uns unſer Mittageſſen — Fiſche — 
herein. Noch in den Händen des Konvoiren wurde 
der Eimer leer. Wie die Wilden balgten ſich 
die Barfüßigen um die fauligen, wurmigen 
Fiſchchen und würgten ſie gierig und heißhungrig 
hinunter. Ich glaube, ſie hätten ebenſo um das 
Aas eines krepierten Hundes gerauft. 


In ſolchen Verhältniſſen verbrachten wir elf 
ewig lange, bis zum Wahnſinn öde, unerträglich 
ſchwere Tage. Das Geſindel ſetzte uns ſo zu, daß 
wir 

der Verzweiflung nahe 


waren. Die Bauern, die zum erſten Male in ihrem 
Leben dieſes Pack kennenlernten, weinten über 
den Spott, den Hohn und die Roheiten der Bar⸗ 
füßigen. Nicht nur einmal waren wir mit unſerer 
Geduld am Ende. Die Mutigeren unter uns woll⸗ 
ten ſichmit Gewalt der Lumpen erweh⸗ 
ren, wollten mit Gewalt das Pack bändigen, wenn 
die Beamten nichts gegen dieſe Lumpen unter⸗ 
nähmen. Sie beſtürmten mich, als Vorſtand ent⸗ 
ſchiedener gegen ſie aufzutreten. Schandruk, 
der beſonders mit mir unzufrieden war, warf mir 
ſogar Feigheit vor. Ich ſah das blutige Ende 
eines ſolchen Verſuches voraus und riet von einem 
gewaltſamen Vorgehen gegen dieſes Geſindel ab. 


Das Wagnis war zu groß. Wir waren achtzehn 


und ſie zweiundzwanzig Mann. Bei uns ſchieden 


vier alte, ſchwache Bauern und der Prieſter aus, 


und das im Raufen geübte Geſindel würde wie ein 
Mann ſich auf uns werfen und beißen und ſtechen. 


Zu einem allgemeinen Zuſammenſtoß kam es 
nicht mehr. Beinahe am Ende unſerer Geduld, 
baten wir Gott um das Ende dieſer qualvollen 
Fahrt. j 

Am Morgen des zwölften Tages unſerer 
Fahrt hielt der Zug, und die Konvoiren riefen: 


„Alles heraus!“ 


Nach fünf Minuten ſprangen wir, erſchöpft 
und mitgenommen von der langen Fahrt, aus der 
Enge und Schwüle des überheizten Waggons hin⸗ 
aus und ſtanden bis an die Schultern im Schnee, 
im Lande der Mitternachts⸗Sonne, in So⸗ 
lowky. 


Das goldene Kreuz 


Aus „Solowkj“ von 


Unterwegs holte mich ein Fuhrmann von der 
Transportabteilung des Rayonſowjets ein. Ich 
zündete mir gerade eine Zigarette an. 

„Genoſſe, haben Sie nicht auch eine Zigaretle 
für mich übrig? Ich würde Sie dafür mit⸗ 
nehmen.“ 

„Warum denn nicht? Selbſtverſtändlich!“ 

„Vielen Dank! Schon drei Tage lang go es 
im Kooperativ keinen Tabak mehr. Setzen Sie 
fid, Sie werden eher zu Haufe fein, Wer find 
Sie denn, und wo find Sie her? 

„Lehrer, ich habe meinen Zug verſäumt.“ 

„Ah, aljo unſer Mann!... Die Pferde lie⸗ 
fen raſch. 

„Wie lange können fie jo laufen?“, erkundigte 
ich mich. 

„Zwei, drei Monate. Das zweite Jahr ar⸗ 
beite ich ſchon in der Transportabteilung, und alle 
zwei, drei Monate wechſeln wir die Pferde. Wenn 
mein Vorgeſetzter fährt, mußte Du Dich 
feſthalten. Auf jeder Fahrt verletzt ſich ein Pferd 


Vitaliy Jurtſchenko. 


oder geht ſogar zugrunde. Sie meinen: Es tue 


ihm leid? Ach woher, 
der Rat gibt halt wieder Geld für neue 
Pferde, und er ſelbſt, der Vorſtand, 
verdient dabei. 


Er ſetzt ein Protokoll auf, daß das Pferd kre⸗ 
pierte, verkauft es aber für 50 Rubel. Ich ver⸗ 
diene auch fünf Rubel dabei, weil ich das 


Protokoll unterſchreiben muß, daß das 
Pferd wirklich krepiert iſt. 

„So gewiſſenlos handeln Sie?“ 

„Was geht das mich an? Sie ſollen nur 


kommandieren, dieſe Proletarier, wir werden ſchon 
ſehen, wie weit ſie kommen werden“, trieb gleich⸗ 
gültig die Pferde wieder an und ſchaute dabei be⸗ 
ſorgt nach ſeiner Zigarette, ob ſie etwa ſchon zu 
Ende gehe. 

„Sie ſind doch, wie es ſcheint, auch ein Prole⸗ 
tarier. Haben Sie denn kein Vertrauen zu 
Ihrer Regierung?“ 


(Fortſetzung folgt.] 


DIESEL-LASTWAGEN VON 1,5-8,5 TONNEN - DIESEL- OMNIBUSSE FÜR 15-80 FAHRGÄSTE 


Bezirksvertretung: Gustav Anders, Automobil- Zentrale, Beuthen OS., 
Hohenzollernstraße 7 / Fernruf: 4507 


Einkochgläser, Einkechapparate billigst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Straße 11-18 
———_e ug 


(CJamiſfen-HTachrichten der Woche) 


Zurückgekehrt 
Geboren: 
Maſchinenſchloſſer Richard Krömer, Beuthen: Sohn; Lond: 
gerichtsrat Dr. Otto e Neiße: Sohn Gemeindevorſteher ` 
Dr. Wichmann, Bobrek⸗Karf: Sohn; Rechtsanwalt Dr. Wichmann, 
Bobrek⸗Karf: Tochter; Dr. Guſtav Dettmann, Gleiwig: Tochter. * 


Verlobt: 


Ruth Frenkel mit Alfred Kornfeld, Ratibor; Gretl Schachler 
mit Heinz Nowak, Hindenburg; Trudel Strzelezyk mit Bruno 
Eilich, Beuthen; Magda Kuron mit Dr. jur. Erich Liste, Franken ⸗ 


ſtein / Gleiwitz. 
Vermählt: 
Max Czerwionka mit Elfriede Pazur, Beuthen; Georg Woll⸗ 
nitza mit Alice von Bergwelt, Lubie. 


Geſtorben: 


Von der Reise zurück] 


Zahnarzt Dr. Nowick 


Beuthen OS, Kaiser-Franz-Josei-Platz 10 


Telefon 4682 


N ſchka, Miechowitz, Haus. 
beſitzerin Julie Orzol, Hindenburg, TI F.; Thereſia Boldy, Glei⸗ 
witz; Werkmeiſter i. R. Joſef Kolodziej, Gleiwitz, 59 J.; Tony 
Plotte, Hindenburg, 60 J.; Johann Orzisga, Gleiwitz, 77 J.; 
Kalkulator Robert Richter, Hindenburg, 59 J.; Reichsbahn⸗Ober⸗ 
ſekretär Hermann Redel, Hindenburg, 72 J.; Edmund Meier, 
Gleiwitz, 65 J.; Bäckermeiſter Paul Kunze, Kattowitz, 66 J. 
Emilie Wofezak, Kattowitz, 54 J.; Clara Binas, Schleſiengrube; 
Thereſia Tögel, Kamitz, 90 J.; Hausbeſitzerin Helene Broll, Hohen: 
lohehütte, 83 J.; Bäckermeiſter Auguſt Schmiech, Kattowitz, 32 J.; 
Hermine Lomnitzer, Kattowitz, 50 F.; Oberſteiger a. D. Wilhelm 
Schlick, Beuthen. 


Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen 


Dr. Frank II 


Gieiwitz, Wilhelmstr. 2a (neben Kame) 
Spreehzeit: 8—10, 8—5 Uhr 


Von der Reise zurück! 
Zahnarzt Dr. Killing 


Die unterzeichneten Ärzte sind durch Verfügung 
des Reichsarbeitsministeriums, wie vor dem 
1. Juli 1933 bei sämtlihen Krankenkassen: 
Orts-, Betriebs-, Innungs» und Beamten-Kranken« 
kassen sowie bei den Ersatz»Krankenkassen und 
den Privat - Rrankenversickerungen wieder tätig. 


Beuthen OS., den 29. Juli 1933. 


Dr. Dzialoszynski I, Dr. Dzialoszynski Il 
Dr. Fränkel euch Knappschatt), Dr. Frey 
Dr. Hirsch Dr. Katz. 


Ich habe meine Praxis von der 
Wilhelmstraße nach 


Bahnhofstraße 3 


(neben den Amor-Lichtspielen) 
verlegt, 


Zahnarzt Dr. Rahmer 
Gleiwitz / Tel. 4003 


Meine Damen! Wissen Sie schon, 


daß es seit neuester Zeit in Beuthen Spezialwerkstätten 
bt, in denen nicht nur feinste Korsetts, Korseletts, 
üstenhalter, Gummi-Häftmieder und Leibbinden 
individuell nach Maß hergestellt, sondern auch geändert, 
ausgebessert und gereinigt werden? 
Trotz Maß-Qualitäts-Arbeit keine Ueberpreisel 
Die Wichtigkeit der Maßanfertigung gerade dieser 
Kleidungsstücke bedarf kaum einer Ueberlegung, umso- 
weniger, als persönliche Wünsche weitestgehende Be- 
rücksichtigung finden und damit der Begriff „schlechter 
Sitz“ illusorisch wird. 
Fachmännische und unverbindliche Beratung. 


«Adelis« Werkstätten feinster Maßkorsetts 


Beuthen OS., Gymnaslalstraße 2, Fernruf 2155 


Waldschloß Dombrowa 


Heute, Sonntag, den 30. Jull, nachm. 3 / Uhr 
Unterhaltungs- Konzert 


Leitung: GEDIGA 


Konzerthaus seuthen os. 
Heute abend Spezialität: 1 25 
a RM 


Junge Mastente mit Roton 


Im Garten: Kabarett u. Tanz 


Gelegenheltskäufe 
1 ff. Brillant-Collier 

in ech tin mit 
S 


ein ff. Brillant 0,12 
Kt., Platin m. 15 0 


Nur noch wenige Tage 


Saifon- Schluß-Verkauf 


mit ganz gewaltigen 
Preisherabsetzungen 


te spottb. . 
1 klein. Brillantring, 

spottbillig . 16.40 
Juwelier Voelkel 
Beuthen 0S., Bahnhofstraße 1 


Heirats⸗Anzeigen 


Gerichtsinſpektor i. D., 
47 J., 1,78, ſtattl. Er⸗ 
ſcheing., wünſcht Brief: 
wechſel mit geb. Dame 


Damen-Trägerhemden, prima Stoff 
mit buntem Besatz und Stickerei -,95, * 


75 
1.45 
55 
-79 


2.85 
Herren-Selbstbinder, z. Teil reine 4 
Seide, große Posten, weit unter Preis e 5 


Damen-Nachthemden, weiß und 


A i weds ſpäterer 
farbig oder weiß mit buntem Besatz ? i 


Heitat. 


Damen-Strümpfe, künstliche Agfa 
Waschseide, schöne weiche Qualität ™e 


Kinder-Kleidchen u. Spielhöschen 
fertig genäht zum besticken 


Herren-Unterhosen, gute Trikot- 
Qualität, alle Größen 


Damen-Kleider und Mäntel 


jetztso billig wie noch nie 


Etw 
u 


von gutem Aeußeren Junger Mann, felbftänd. Unternehmer, ſucht 


Damenbekanntschaft zwecks Heirat 


as Vermög. erw., jed. nicht Bedingung. 
idr. mit Bild unter O. 1580 an die Ge- 
Zuſchr. unt. A. b. 884| ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Oppeln erbeten. 
a. d. G. d. Ztg. Bth.! Diskretion wird zugefidert. 


Einladung 
zur Führung durch den technifchen Nacht- 
betrieb der »Oſtdeufſchen Morgenpoft« 


vm Reiche Gutenborgs« 


(Wie entsteht eine Tageszeitung?) 


5 ; Jeden Dienstag 
OHANNES und 
| 51 An allen Lägern 55 
„3 reduzierte Preise im Verlags- 
GLEIWITZERSTR.4 SEHE RT EEr ETENEE E gebäude 
Induftrieftraße 


Meldungen von Einzelteilnehmern und Gruppen (Vereinen ete.) 
zwecks Feftlegung der Termine in der Gefchäftsftelle der O. M. 
Beuthen OS, Bahnhofftraße, erbeten 


St. Adalbert⸗Hoſpitals in Oppeln 


2. O. Professor für Chirurgie 
an der Universität Breslau, 


Abteil 
Dr. Brandenb 


Chemnitz, (Prof. Dr. Runge), habe ich mich als 


In Beuthen OS., Krakauer Str. 31 / Tel. 4736 
(im Hause des Herrn Heinrich Kaller) niedergelassen. 


Mittwoch,den2.August 


abend 7 Uhr, 
ist Mein diesjähriger 


SUSONSCHLUSSVERKAUF 


beendet 


Als Nachfolger von Herrn Dr. Brossok übernehme ich am 
1. August die Leitung der Chirurgischen Abteilung des 


Sprechstunden zunächst im Krankenhaus: 
Vormittags von 11—12 Uhr 
Nachmittags von 3—4 Uhr (außer Sonnabend) 


Dr. med. Kurt Laqua 


Naeh 4t/sjähriger klinischer Ausbildung an den Inneren 
en des Virchow-Krankenhauses, Berlin, (Prof. 
„ des Städt. Krankenhauses, Hannover, 
Dirig. Arzt Dr. Steinitz), des Landeskrankenhauses, Alten- 
burg, (Med.-Rat Dr. Jahn), und an der Nerven-Heilanstalt, 


Praktische Ärztin 


Dr. med. Jise Kamm. 
; nd 
WMarnungszeichen für ee 
jame Hausfrau. So kunden ſich 
fpätere ſchlimme Zuftände an. 
THALTSIA - 
FRAUENGURT 


Ich bin beim Amts- und Landgericht in 


Gleiwitz 


löſung. Exmüdungserſcheinun⸗ 
gen und Schmerzen auf, 
die Arbeit fällt t. Die große 
Verbreitung des Gurtes berveift 
feinen Wert. Mod. „Wohlform 
ſchon von 16.50 ZA an. Uns 
verbindliche Anprobe. Katalog 
„Die geſunde Frau“ und eine 
illuſtr. Zeitfchrift im Laden frei, 


EUTHEN OS., Gleiwitzer Straße 23 
LEIWITZ, Wilhelmstraße 40 b, am Kanal 


5% RABATT 
währenddesSaifo none 
Verkaufs bis einſchlleßlich 
mittwoch, 2. Auguſt, auf Tha. 
lyſia⸗Bruſt - und Leibhalter u. 
Thalyſia⸗NMormal Schuhwerk. 


Rechtsanwalt 


zugelassen und habe die Praxis des 
bisherigen Rechtsanwalts und Notars 
Dr. Braun in Gleiwitz, Wilhelmstr, 5, 
übernommen. 


Dr. Gert Lowack 


Rechtsanwalt 


PROGRAMM: 


1} Begrüßungsanfprache 
Verlagsdirektor Sharke 


Meine „Havana Privat“ 
ist außergewöhnlich, 


2) Führung: eine 40-Pf.-Qualität in Fehlfarben zu 20 Pf. 
Handfetzerei Desgleichen meine „Havana Luxus“ zu 
Mafchinenfetzerei i 15 Pf. oder „Schüllers Spezialan- 
Gießerei fertigung“ zu 10 Pf. Das sind einige der 
Flachdruckerei vielen Sorten, die ich in jeder Preislage 
Zeitungs- für alle Geschmacksrichtungen bereit habe. 
Rotationsdruck Bitte wählen Sie; 

im Betrieb 


Zigarrenhaus Schüller 


Gleiwitz, gegenüber dem Bahnhof. 


Heinrich Cohn 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 11 — Tel. 4137 


ift füt die werktatige Frau dickes 
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das älteſte Lebeweſen der Welt 
Der „Baum von Tule“ 4000 Jahre alt 


Das älteſte Lebeweſen der Welt iſt eine 
f ARE die im indianifhen Dorfe Santa 
Maria del Tule, unweit der mexikaniſchen Stadt 
Doaxaca ſteht. Vor 30 Jahren wurde das Alter 
Dieſes berühmten Baumes zum erſten Male 
wiſſenſchaftlich von Dr Hermann von Schre ni 
geſchätzt, und derſelbe Spezialiſt, der in St. Louis 
als Forſtingenieur arbeitet, hat dieſer Tage eine 
neue, gründlichere Altersſchätzung durchgeführt. 
Auf Grund dieſer jüngeren Schätzung glaubt Dr. 
von Schrenk, daß der „Baum von Tule“ 
mindeſtens 4000 Jahre alt ſein muß. 
Der Baum ſteht unter Naturſchutz und darf 


In zahlreichen Arbeiten hat Profeſſor Dr. 
Hermann Stieve, Univerſität Halle, zeigen 
können, daß der Genuß von i STE 
die Fruchtbarkeit in ſchwerſter Weiſe be ⸗ 
ein trächtigen bann, An den Keimdrüſen 
männlicher Kaninchen ſind nach dem Genuß von 
Bohnenkaffee ſchwere Veränderungen feſtzuſtellen. 
Die nämlichen Beobachtungen konnte Profeſſor 
Stieve nun auch (laut „Forſchungen und Wort- 
ſchritte“ Nr. 2), an den Keimdrüſen weiblicher 
Kaninchen machen. Schon nach kurzer Kaffee · 
behandlung gehen in den Keimdrüſen weib⸗ 
licher Kaninchen alle diejenigen Eizellen zu⸗ 
grunde, die am weiteſten in der Entwicklung 


: p an: ſchri , in kürzeſter Zeit aus dem 
in keiner Weiſe beſchädigt werden. Piece en find, alfo in kürzeſ 

zierſtocke ausgeſtoßen und befruchtet werden 
Der Baum von Tule iſt 45 Meter hoch und hat a e oa Weibchen längere Beit þin- 


einen Umfang von faſt 40 Meter. 
24 Menſchen können ihn mit ausgebreiteten Ar⸗ 
men knapp umfaſſen. Wie an den Jahrungsringen 
dieſer Zypreſſen erſichtlich, wachſen dieſe Bäume 
außerorentlich langſam und haben einen ungeheu⸗ 
ren Waſſerbedarf. Deshalb wundert man ſich, 
daß der „Baum von Tule“ an ſeinem heutigen 
Standort exiſtieren kann. Bis der italieniſche 
Botaniker Coſiano Canzatto entdeckte, daß eine 
unterirdiſche Waſſerader an den Wur- 
zeln der Zypreſſe vorbeifließt und den Baum mit 


durch größere Kaffeemengen, fo ſterben immer 
mehr Eizellen in den Eierſtöcken ab. Nach pier⸗ 
bis ſechswöchiger Behandlung haben fih die Eier. 
ſtöcke ſehr ſtark verändert und vielfach völlig auf 
einen Ruhezuſtand zurückgebildet; die Tiere find 
dann für längere oder kürzere Zeit unfruchthar 
Alle Kaninchen erhielten in den Verfuchen ſtets 
nur ſo große Kaffeemengen, daß keine ſchweren 


Hochſchulnachrichten 


Woaſſer verſorgt. Wenige Monate vor Vollendung ſeines 
N 59. Lebensjahres iſt der Ordinarius für chemiſche 
pä mi hatt rin bf 52 0 oi Be ale yet popi 
— Prof. Dr Guſtav Embden, einem Herzſchlag er- 

aren am t 9 8 legen. — Das frühere Mitglied der kuchen 


Längſt ift Meiſter „Petz“ aus den Hochwäl⸗ 
ern der Eifel verſchwunden. Wohl kommt ge- 
gentlich noch ein Bär aus den Argonnen 
t . aber ſonſt begegnet man ihm nicht mehr 

n deutſchen Wäldern. Jetzt ift das anders ger 
worden. Vor einigen Jahren hat ein Forſtbeſitzer 
wiſchen dem Ohrenberg, der Nürburg und 
Hillesheim drei Waſchbären und im Jahre 
rauf noch zwei weitere Tiere ausgeſetzt. Wie 
erwartet, haben ſich die Tiere ſehr raſch vermehrt, 
nd jetzt können ſchon zahlreiche Bären in 
er Eifel beobachtet werden. Da die Tiere 
ehr harmlos, aber außerordentlich wertvoll ſind, 
wollen die Tierfreunde der Eifel verſuchen, ein 
Schongeſetz für die Waſchbären durchzusetzen. 
er alio in Zukunft zum Nürburgrin 
fährt, braucht nicht erſtaunt zu fein, wenn fi 
ich Meiſter „Petz“ — allerdings im ver- 
ormat des Waſchbären — in den 


Reichsſchulkonferenz, Prof. Dr. Robert Seidel, 
Ordinarius für Pädagogik an der Techniſchen 
Hochſchule Zürich, iſt im Alter von 82 Jahren 
geſtorben. — Auf den Lehrſtuhl für anorgani⸗ 
ſche Chemie an der Techniſchen Hochſchule Dan ⸗ 
zig iſt der Privatdozent an der Uniberfität Göt- 
tingen, Dr. Adolf Butenandt berufen worden. 
Dr Butenandt ift der Entdecker des Sexual 
hormons. 

Die Vertreter der Univerſität Breslau in der 
Provinzialſynode. Zu Vertretern der Evange⸗ 
liſch⸗Theologiſchen Fakultät der Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Univerſität zu Breslau für die ſchleſiſche 
Provinzialſynode find der Ordinarius für alt- 
teſtamentliche Wiſſenſchaften, Prof. D. Anton 
Jirku, und zu feinem Stellvertreter Prof. Dr 
Carle Steuernagel, Ordinarius für ſyſtema⸗ 
tiſche Theologie, gewählt worden. 


Grundbegriffe 
der Volks- und Rassenkunde 


von Obersteiger Overbeck, Beuthen OS. 


E 


2 
* 


„Nicht nur fort ſollt ihr e „ſon⸗ 
bern daft fort ſollt ihr euch pflanzen, f 
RR . (Nietzſche.) 

Zum Begriff des Volkes gehört: 

1. das lebendige Gefühl der mengehö⸗ 

rigkeit, gelle 8 ne 825 

ſchichte. s 
2. eine beſondere Gemeinſamkeit der Kultur und 
8. eine einfame Sprache (Ausnahme die 
i Swen. 


ſich und mit ihren Ahnen, Dieſe tieferen Schichten 
der Seele ſind zugleich die een! Sie 
durchdringen viele Geſchlechter und machen den 
einzelnen gem 
lich der Raſſe. Das Raſſenhafte ift ein 
lebendiges Wirken, das uns in allem ent⸗ 
gegentritt, was ein Menſch denkt und tut, wie er 
arbeitet und rinoj, forſcht und feiert — in ihm 
ſelbſt und in ſeinen Werken. Aus der Raſſe wird 
ein Volk geboren mit dem Exwachen des Geiſtes. 
Das ce: Leben wird überprägt vom 
Geiſtigen. Die Menſchengemeinſchaft geſtaltet ihr 
Leben nunmehr bewußt ſelbſt. Sie gewinnt aus 
ihrer Raſſenſeele beſtimmte Antriebe, ſich ſelbſt zu 
verwirklichen und legt ihre Lebenslinie in Keen 
Werken feſt. Im kulturellen Leben kann ein olt 
immer noch einhellig fein, auch wenn andere Ral- 
jen in ihm aufgegangen find. Das geme inſame 
Schickſal prägt ihm immer wieder eine gemein⸗ 
11 85 Haltung auf. Das Raſſiſche — das Leben⸗ 
ige, bedarf nicht des Erfaßtwerdens, um zu wir- 
En während das Geiſtige nichts iſt ohne das 
eben. 

Aus der großen Mutter (Naturſchöpfung), dem 
unbegreiflichen Strom allen Lebens, ſondert ſich 
1 Raſſenſeele und aus ihr die Seele des ein⸗ 
zelnen. 

Das Menſchengeſchlecht teilt ſich in Gruppen, 
die unter ſich verſchieden ſind und dieſe abweichen⸗ 
den Eigenſchaften auf ihre Nachkommen übertra 
gen. Dieſe Gruppen, bei denen die äußere Erſchei⸗ 
nung durch gemeinfame erbliche Körpermale be⸗ 
dingt ift, nennt man Menſchenraſſen. 

Ca giti drei Hauptraſſen, die nerpa 
die be und die ſchwarze Kaffe. Zur weißen 
Raſſe gehören: 

1. Arier [Germanen, Romanen und Slawen), 
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Das 5 iſt die gemeinſame Ge⸗ 
chichte, das Geborenſein in eine ganz bez 
immte, einzigartige Lage, die bedingt iſt dur 
en Lebensraum, die Landſchaft, die Nachbarn un 
or allem das in der Vergangenheit Geichehene. 
ine Lage, der ſi wohl der einzelne, nie aber das 
ganze Volk entziehen kann. 


Rasse 


„Die Menſchen haben gewiſſe Eigenſchaften, die 
con Ergebniſſe ihrer Geschichte ſind, ſondern 
on von Natur in der betreffenden Menſchen⸗ 
gruppe oder Raſſe liegen. Die Raſſe iſt ein natur⸗ 
gebener Rohſtoff mit feinen Bedingungen und 
öglichkeiten, nämlich Land und Menſchen. An 
m, wie auch ihnen, vollzieht ſich ſein Schickſal, 
as rückwirkend auch ſeinen Rohſtoff teilweiſe ver⸗ 
dert woraus ſich neue Bedingungen des weite⸗ 
ten Geſchehens ergeben. Raſſe iſt nicht das Er⸗ 
Pöller eines Schickſals, ſondern ſie hat Schickſal: 
ölker vergehen, Raſſen beſtehen! 


„Die Raſſenkunde betrachtet den Menſchen gu- 
TON als Naturgegenſtand; da man das 
jange der Raſſe nicht aus der Zuſammenfügung 
körperlicher Merkmale und ſeeliſcher Eigenſchaften 


erkennen kann, braucht die Forſchung einen neuen 2 ; den, Iranier, Ind 
ponen ne Di glebie venenta 785 a r üben), s” 
as Raſſenhafte iſt nicht nur durch den 11 5 i 
nterſchied im Aeußeren, z. B. Größe, gegeben, a (Berber, Titre Und. Mordaiet 


es beſteht nicht etwa in den Gedanken des Men- 

en, ob er gottlos, ehrlich oder gemein ift, das 
taſſenha te iſt das Eigenartige, das 
einer Menſchengruppe gemeinſam iſt, das uns 
1 oder weniger klar entgegentritt, das ſpürbar 
jt tro verſchiedener Bee Geiſtesrichtungen 
und Gewohnheiten. Das Raſſenhafte liegt tiefer 
als das Geiſtige, als Bildung lob Lebens- oder 
Schulbildung), tiefer auch als Prägung durch ge⸗ 
| meinſames Schickſal. Moden, Bildungsgüter, 
Schickſale wechſeln, — das Dauernde, alles Durch: 
wirkende, Raſſiſche, verbindet die einzelnen unter 


Die Arier teilen ſich in 

die nordiſche Naſſe, 

die dinariſche Raife, An 

die mediterraniſche Raſſe (weſtindiſche Kaffe), 
die alpine Rafe loſtiſche Raife). 

lichſten Merkmale bei der 


nordiſchen Raſſe 


find ſchmale, gerade Nale, hoher Körperpuchs, 
blondes, ſchlichtes oder welliges Haar, blaue Augen 
und ſehr helle Haut; ? 


1. 
2, 
3. 
4. 


Die hauptſäch 


„ Kunſt und W 


ausgeführt; ſie zeigen deutlich, daß der Kaffee 


— — 


Gliede eines großen Ganzen, näm⸗ 


Kaffeegenuß und Keimdrüſen e 


Veränderungen am Geſamtkörper und ſeinen ein⸗ 
zelnen Organen zu beobachten waren. Die Ver- 
ſuche wurden an mehreren hundert Einzeltieren 


das weibliche Lebeweſen ein 
rochenes Keimgift iſt. Die 
Giftwirkung iſt ausſchließlich auf das im Kaffee 
enthaltene Koffein zurückzuführen. Gibt man 
koffeinfreien Kaffee ſelbſt längere Zeit hindurch, 
in febr großen Mengen, jo wird die Fruchtbarkeit 
in keiner Weiſe nachteilig beeinflußt, auch ſind 
keine Rückbildungserſcheinungen an den Keim- 
rien zu erkennen. Gibt man aber reines 
Koffein in wäſſeriger Löſung, fo beobachtet 
man die nämlichen Schädigungen wie nach dem 
fte einer entſprechenden Menge von Bohnen⸗ 
affee. À 

Die Ergebniſſe der Verſuche laſſen ſich zu⸗ 
nächft nur mit Vorſicht auf den Menſchen über- 
tragen. Immerhin muß mit der Möglichkeit ger 
rechnet werden, daß auch beim Menſchen die 
Keimdrüſentätigkeit beider Geſchlechter und da- 
durch die Fruchtbarkeit durch allzu reich⸗ 
nper Kaffeegenuß beeinträchtigt werden 
ann. 


auch für 
nue garp 
un 


Der Heidelberger Nationalökonom Alfred 
Weber 55 Jahre alt. Am 30. Juli vollendet der 
kürzlich von ſeinen Amtspflichten entbundene 
Ordinarius für Nationalökonomie, Staats- un 
Fulturſoziologie an der Univerſität Heibel- 
berg, Geh. Hofrat Prof. Dr Alfred Weber 
ſein 65. Lebensjahr. Zu den bedeutendſten 
Schöpfungen Webers gehört das Werk „Ueber 
den Standort der Induſtrien, deſſen 
ſcharf durchdachte Theorien einen außerordentlichen 
Einfluß auf die ngtionalökonomiſche Wiſſenſchaft 
ausgeübt haben. Außerdem hat ſich Geheimrat 
Weber, der ein Bruder des Nationalökonomen 
Adolf Weber ift, als Mitherausgeber des „Ar, 
Hiva für Sozialwiſſenſchaft und Sozialpolitik“ 
einen bedeutenden Namen erworben. 

65. Geburtstag des Leipziger Hiſtorikers 
Brandenburg. Am 31. Juli vollendet der 
Hiſtoriker und Ordinarius für neuere egio 
an ber Univerfität Leipzig, Geh. Hofrat Prof 
Dr. phil, Erich Brandenburg, fein 55. Lebens- 
jahr. Seine erſten Arbeiten gehören der mittel- 
alterlichen deutſchen Geſchichte an. Neben einem 
grundlegenden Werk über Martin Luther 


als Vorkämpfer des deutſchen Geiſtes hat Geheim⸗Enteneier roh aege 


eine große Zahl Arbeiten über 


rat N 
faßte. 


die Reichsgründung ver 


der dinariſchen Raſſe ; 
uber Wuchs, dunkle 1 09 125 be ef 
der weſtiſchen Raſſe 
geringe Körperhöhe, ſchlanker Wuchs, Haar 
ugen ſehr dunkel, hellbräunliche Haut; 
der oſtiſchen Raſſe 


ſind gebogene breite Naſe (Stumpfnäschen), brei⸗ 
ter, unterſetzter Körper, dunkle Augen und Haare. 


find 
und 


0 


und das Hinterhaupt ſteil und hoch; der R 
großen f ift konvex. Die weſtiſche Raſſe hat 
ein mittellanges Geſicht und ihre Hirnkapſel iit 
breit und oval. Bei der o it iſchen Raſſe iſt die 
Hirnkapſel kugelig, die Wangenbeine und Naſe 
ſind breit und abgeflacht. 


Die Vererbung 


Jedes Lebeweſen, vom mikroſkopiſch kleinſten 
Bewohner des Waſſertropfens an durch die Reihe 
des Tier- und Pflanzenreiches bis zum Menſchen, 
hat die Fähigkeit, durch Fortpflanzung wieder ſei⸗ 
nesgleichen zu erzeugen, mithin feine Eigenſchaf⸗ 
ten auf feine Nachkommen erblich zu übertragen. 
Es werden aber nicht alle Eigenſchaften vererbt, 
denn es gibt auch Eigenſchaften, die nur ihrem 
Träger on mit ihm verſchwinden und nicht 
auf ſeine Nachkommen vererbt werden. Die elter- 
lichen Ain die die Nachkommen wieder 
lichen. find die erblichen, die anderen die nicht erb- 

ichen. 

Bei völlig gleicher erblicher Beſchaffenheit kann 
der Erſcheinungsmpus ganz verſchieden ſein Dieſe 
Verſchiedenheit iſt bedingt durch die äußeren Per⸗ 
hältniſſe, unter denen das Leheweſen aufwächſt , 
wie Nahrung, Luft, Licht uſw. Deshalb dürfen wir 
niemals jagen, dies oder jenes ift der Erbtypus, 
ſondern immer nur, dies oder jenes ift der Crb- 
topus unter dieſen oder jenen äußeren Bedingun⸗ 
gen. Der Erſcheinungstypus iſt das Er: 
gebnis der Wirkung des Erbtypus 
einerfeits und des Milieus andrer- 
ſeits. Z. B. der geborene Verbrecher handelt im 
Gefolge einer ſchlechten Erbanlage; er ift unper⸗ 
beſſerlich, da er feiner Erbanlage eben jo folgen 
muß, wie das geborene muſikaliſche Genie nicht 
durch Mangel an Ausbildung unmuſikaliſch werden 
kann (Der taube v. Beethoven). Auch durch die beſte 


zur Folge hat. 


gegen 
die Zuckerkrankheit! 


Vor kurzem berichteten franzöſiſche Forſcher 
über ein neues Behandlungsverfahren, mit dem 
fie bei leichter und mittelſchwerer Zucker ⸗ 
krankheit gute Erfolge erzielt haben. Sie 
beſtrahlten die Gegend der Nebennieren mit 
Radium und bekamen darauf eine Beſſerung 
des Leidens, vor allem eine Verminderung des 
Blutzuckers. Bekanntlich wird der Zuckerſtoff⸗ 
wechſel jedes Menſchen von zwei Hormon ⸗ 
drüfen reguliert: von der Bauchſpeichel⸗ 
brife und den Nebennieren. Beide Drü⸗ 
ſen wirken gegeneinander und halten ſich beim 
Geſunden das Gleichgewicht. Während die Bauch⸗ 
ſpeicheldrüſe mit ihrem Hormon, dem In ulin, 
den Zuckergehalt des Blutes ſenkt, vermehrt ihn 
die Nebenniere mittels des Adrenalins. 
Beim Diabetiker funktioniert nun die Bauch- 
ſpeicheldrüſe nur mangelhaft; die Folge ift eine 
dauernde Erhöhung des Blutzuckers, die oft fo 
hohe Grade annimmt, daß ein Teil dieſes wert⸗ 
vollen Stoffes nutzlos durch die Nieren ausge⸗ 
ſchieden werden muß. Die franzöſiſchen Forſcher 
bezweckten nun durch vorſichtige Radiumbeſtrah ⸗ 
lung der Nebennieren eine Hemmung dieſer 
Drüsen, damit fih das Verhältnis wieder aus⸗ 
gleicht und die Stoffwechſelſtörung beſeitigt wird. 
Sie hatten auch tatſächlich gute Erfolge; zu den in 


d letzter Zeit angewendeten phyſikaliſchen Behand- 


lungsverfahren des Diabetes mit ultraviolet⸗ 
ten Strahlen, Diathermie und elektriſchen 
Kurzwellen kommt aljo jetzt noch das Radi um 
hinzu. 


— — 


Enteneier find giftig 


„In letzter Zeit wurden verſchiedentlich Ver ⸗ 
giftungen bei Menſchen beobachtet, die nur 


durch den Genuß von Enteneiern hervor⸗ 
gerufen fein konnten. Und tgtſächlich ift es fo, 
denn auf den Schalen der Eier und in ihrem In⸗ 
nern lebt ein Bazillus, der dieſe Vergiftungen 
N Es iſt daher nötig, daß Enten- 
eier vor dem Genuß gut gekocht werden. Wenn 
auch Todesfälle aus dieſer Urſache bisher nicht 
beobachtet worden find, jo ift doch größte Vor ⸗ 
ficht am Platze. Vor allem dürfen keinesfalls 
fen werden, da fih in dieſem 
Falle leicht ernſte Störungen der Geſundheit ein⸗ 
ſtellen können. 


Erziehung wird man höchſtens imſtande ſein, ihn 
ſoweit zu bringen, daß er ſeine böſen Lüſte ber 
peii, nie aber feine Erbanlage ändern. Mit 
offnungsloſer Sicherheit überträgt er ſeine ver⸗ 
ene Erbanlagen auf feine Nachkommen. 
Umgekehrt kann ein Menſch mit guter Erbanlage 
durch ſchlechte Umgebung auf die diefe Bahn geras 
ten, aber ſeine Nachkommen werden nichts von 
ſeinen ſchlimmen Eigenſchaften erben. 

Ein Zwiſchenglied zwiſchen Erblichkeit und 
Nichterblichkeit ift die KLeimvergiftung. Alko⸗ 
holhol 3. B. kann den ganzen Körper auf dem 
Wege über die Geſchlechtszellen vergiften. Die 
Keimvergiftung iſt aber keine Vererbung, denn ſie 
klingt in den nächſten Geſchlechterfolgen ab. Die 
Stoffe, auf denen die Vererbung beruht, werden 
von ſelbſt immer wieder ergänzt, ſodaß die kom⸗ 
mende Generation immer das mitbekommt, was die 
vorige hatte. 


Der Vorgang der Vererbung — Uebertragung 
— ift trotz allerfeiniter Einzelheiten in jeinem 
Weſen ſtets gleich, Zum Studium der Vererbung 
werden geeignete Lebeweſen nach unſerem Willen 
zur Fortpflanzung gebracht. Es müſſen hierbei 
nicht nur ſehr viele Individuen benutzt werden, 
ſondern es iſt auch das genaue Studium mehrerer 


een e Generationen nötig. Zu fol- 
chen Verſuchen eignen ſich demnach ſolche Pflanzen 
und Tiere, die man leicht nach Wunſch zur Fort⸗ 


lanzung bringen kann, die ſich leicht in großer 

ande aufziehen laſſen, und die fih Schnell wieder 
fortpflanzen,. Z. B. Erbſen, Bohnen, Fliegen, Wan- 
zen, Spulwürmer, Seeigel uſw. 

Da nun die Vererbung z. B. der muſikaliſchen 
Begabung genau nach denſelben großen Geſetz⸗ 
mäßigkeiten erfolgt wie die Vererbung einer beſon⸗ 
deren Färbung auf dem Kleide eines Inſektes, ſo 
gelten die hierbei aufgefundenen Geſetzmäßigkeiten 
auch für den Menſchen. Das wichtigſte Geſetz der 
Vererbung iſt das 


0 „Mendelsche Gesetz 


„Mendel“ (Prälat in Brünn) fand um das 
Jahr 1858 bei feinen Kreuzungsverſuchen (Baſtar⸗ 
dierungen) eine ganz ſcharf ausgeprägte Gejeb- 
mäßigkeit bei der Vererbung. Die Nachkommen 
ſchaft zeigt in den meiſten Fällen keine Milh- oder 
geen ſondern ſie ſpaltet ſich auf nach dem 
Merkma eines der Eltern. Dieſes Merkmal heißt 
das „dominierende“ das andere, das verſchwunden 
iſt, heißt das Hrezeſſive⸗latente“. Es ift aber nur 
ſcheinbar verſchwunden, denn bei der zweiten Ge⸗ 
neration zeigt ein Viertel wieder das rezeſſive 
Merkmal. Dieſes eine Viertel bleibt auch in der 
weiteren Nachzucht im rezeſſiven Merkmal konſtant. 
Von den letzten drei Vierteln iſt nur ein Viertel 
konſtant bezüglich der Dominante für die weitere 
Aufzucht [Homozygoten). Die reſtlichen zwei Nier- 
tel ſpalten in der nächſten Generation in die beiden 
elterlichen Stammformen auf. 


(Fortſetzung folgt). 


ſtungsarten und für jede Genoſſenſchaft ge- 


It. b) oben mit der 


Europa und der deutſche Freiheitskampf 


ET ST, 


Bon Dr. Herbert Leifegang 


In dieſen Wochen ift der Geiſt des deutſchen 
Volksaufbruchs oft mit dem der Erhebung von 
1813 verglichen worden. Unzweifelhaft beſteht eine 
ſtarke Verwandtſchaft zwiſchen den beiden Epochen, 
— der Bedeutung unſerer Tage wird ein ſol⸗ 
cher Vergleich jedoch nur unzulänglich gerecht. 
Damals wurde eine äußere Fremdherrſchaft ab⸗ 
geſtreift, heute geht es um mehr. Was bei an⸗ 
deren Ländern noch unter dem Syſtem des Parla⸗ 
mentarismus ſchwelt, iſt bei uns infolge der viel 
drückenderen Not zur lodernden Glut des Frei⸗ 
heitskampfes emporgeflammt. Mit dieſem geiſtigen 
Vorſtoß Deutſchlands iſt zugleich eine europäiſche 
Angelegenheit in ihr entſcheidendes Stadium ein⸗ 
getreten. Es geht um die Austragung eines 
2000 jährigen Krieges, es geht um die Herrſchaft 
des nordiſch⸗germaniſchen oder des 
mittelländiſchen Prinzips. Deutſch⸗ 
land war ſeit je das Kernland des 
nordiſchen Weſens: es warf ſich ſtets von 
neuem in den Schmelztiegel immerwährender gei- 
ſtiger Umwandlung, um Steigerung und Lei⸗ 
ſtung ins Höchſtmögliche zu erreichen. Dieſem 
Weſenszug ſteht auf der anderen Seite der mittel⸗ 
ländiſche entgegen, der im franzöſiſchen Volke 
ſeinen deutlichſten Ausdruck findet. Ihm iſt der 
Begriff Nietzſches vom deutſchen „Werden“ fremd, 
es beharrt in der beſtändig gewordenen Form des 
eigenen „Seins“. Werden und Sein find Deu- 
tungen für alte und junge Völker. Schon Goethe 
ſagte: „Wir müſſen nichts ſein, ſondern alles 
werden wollen.“ Mit viel größerer Leiden⸗ 


Oeffentliche 
Ausſchreibung. 


Zur Vergebung 
a) der Drainage: und Erdarbeiten, 
8 der Belieferung mit Drainröhren, 

c) der Belieferung mit ſonſtigen Bau- 

ſtoffen und Materialien wie Tons 

muffenröhren, Zementröhren, Nun 
merſteinen, Ausmündungen etc. 

für die Waſſergenoſſenſchaften Lohnia 2, 

Oſtroppa III, Koppenfeld und Schönwald 1X 

im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz. 


1,50 RM. für die Angebotsunterlagen der 
Leiſtungen kaut a) oben je Ge: 
noſſenſchaft; 


1.— RM. für die Angebotsunterlagen der * 
Leiſtungen laut b) oben je Ge- Al 
noſſenſchaft und 35 

0,50 AM. für die Angebotsunterlagen der 


Leiſtungen laut c) oben je Ge: 
noſſenſchaft 


bezogen werden. 
Die Angebote müſſen für jede der 3 Lei 


trennt und in feſtverſchloſſenen Umſchlägen 
beim Kreisausſchuß — Wieſenbauamt — 
Gleiwitz, Wernickeſtraße 2, von den An- 
bietern der Leiſtungen 
It. a) oben mit der Aufſchrift „Angebot von 

Arbeitsleiſtungen betr. Waſſergenoſſen⸗ 

ſchaft ...“ (Name der Genoſſenſchaft) 

bis zum Eröffnungstermin am Grei 

tag, dem 4. Auguft 1933, vorm. 10 Uhr, 
Aufſchrift „Angebot von 
Dräns für die Maſſergenoſſenſchaft 
...“ (Name der Genoſſenſchaft) bis 
zum Eröffnungstermin am Freitag, 
dem 4. Auguſt 1938, 16 Uhr, und 


eingereicht ſein. 

Einſichtnahme in Pläne ſowie Auskunft 
täglich von 10—12 Uhr im Kreiswieſenbau⸗ 
amt. 


Gleiwitz, den 27. Juli 1933. 


der Kreiswieſenbaumeiſter 


als Genoſſenſchaftstechniker. 
Heiniſch. 


andelsregijter 


In das Handelsregiſter A. Nr. 735 iſt bei 
der Firma „Konrad Segnitz“ in Beuthen OS. 
eingetragen, daß die Maurer- und Zimmer: 
meiſterfrau Käthe Pluta, geb. Gotſchlich, in 
Beuthen OS., jetzt Inhaberin der Firma iſt. 
Dem Karl Pluta in Beuthen OS. iſt Pro⸗ 
fura erteilt. Amtsgericht Beuthen OS., den 
28. Juli 1933. 
„ 8 
In das Handelsregiſter B. Nr. 67 ift bei 
der in Beuthen OS. beſtehenden Zweignieder⸗ 
laſſung in Firma „Dresdner Bank Filiale 
Beuthen OS.“ eingetragen: Die Prokuren 
des Alfred Arndt und Max Berger find er: 
loſchen. Dem Viktor Frey in Beuthen OS. 
ift Geſamtprokura für die unter der Firma 


«> 


ſchaft greift Nietzſche dieje Idee auf: „Nur wer 
ſich wandelt, bleibt mit mir verwandt.“ Nietzſche 
geht noch weiter, in identifiziert „Werden“ und 
„deutſch fein“. „Deutſcher werden“ ift eine 
rein deutſche Vervollkommnungsidee, wie ſie etwa 
entſprechend England oder die romaniſchen Län⸗ 
der nie haben können. Denn dieſe Völker ſind be⸗ 
reits ſo ausgeprägt, daß ſie „engliſcher“ oder 
„romaniſcher“ nicht mehr denkbar ſind. Der 
Deutſche ſelber i ft nicht, er wird, er „entwickelt“ 
ſich: Er muß außer ſich und über ſich hinaus⸗ 
gehen — das ijt deutſche Beſtimmung. 


Das Alter eines Volkes richtet ſich nicht ledig⸗ 
lich nach ſeinen Jahren, ſondern vielmehr nach 
ſeiner Kraft zur verjüngenden Umwandlung, die 
aus der Dynamik eines unverbrauchten Blut⸗ 
beſtandes geboren wird. In dieſem Sinne iſt das 
deutſche Prinzip ein ewig junges, iſt das medi⸗ 
terraniſche Prinzip ein vergreiſtes. Die Unter⸗ 
höhlung Europas und damit auch Deutſchlands 
nahm ſeinen Anfang, als für eine kurze Zeit der 
Verſuch zu glücken ſchien, durch eine imperialiſti⸗ 
ſche Ueberſeepolitik dem in ſich erſtarrten Europa 
neues Leben zuzuführen. Die harte Wirklichkeit, 
die bald die Illuſion von Größe verſcheuchte, hat 
am deutlichſten gezeigt, wie hoch aufgepfropfte 
Syſteme zu bewerten ſind. 

Wieder ſind wir heute in ſtärkſtem Maße 
Zeugen der Beſtürzung und der Furcht des grei⸗ 
ſenhaften Weſtens vor der deutſchen „Barbarei“, 


die in Wirklichkeit alles andere iſt als Barbarei, 


N 


die in Oberschlesien bekannte und wegen 
ihrer hochwertigen leistungen geschätzte 
Druckerei der Ostdeutschen Morgenpost« 
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ſondern eine unerhörte Kraft geiſtiger Intuition 


auf zurückgedrängter volksbewußter Grundlage 
Eben infolge ſeines ewigen Wandelns iſt Deutſch⸗ 
land von jeher dem Mißtrauen anderer Völ⸗ 
ker begegnet. Immer wird das ſchon Geitaltete, 
das noch im Urgrund Strebende haſſen, im⸗ 
mer wird das Ringende, das in fiH das Unver- 
einbare zu vereinigen ſucht, einen Hauch von 
Fremdheit ausſtrahlen. Von dieſer Vielgeſtaltig⸗ 
keit ſagte Nietzſche einmal: „Ein Deutſcher, der 
ſich erdreiſten wollte zu behaupten, „zwei Seelen 
wohnen, ach! in meiner Bruſt“, würde ſich an der 
Wahrheit arg vergreifen, richtiger, hinter der 
Wahrheit um viele Seelen zurückbleiben“. Das iſt 
der Grund, warum die Deutſchen immer in der 
Welt ein Volk waren, dem man mit Zweifel 
begegnete. 


Dieſer Geiſteshaltung vermag der Weſten nur 
ein Mittel entgegenzuſetzen: Die brutale Unter⸗ 
drückung durch eine überlegene Rüſtung und die 
Aufrichtung der eigenen militariſtiſchen Hege⸗ 
monie. Im Jahre 1813 wurde dieſe nach alt⸗ 
römiſchem Vorbild errichtete Hegemonie zum 
erſten Male gebrochen — der Weltkrieg war 
der letzte Verſuch, mit verzweifelter Anſtrengung 
und mit Hilfe der ganzen Welt ſie wieder aufzu⸗ 
richten. Aber die Entwicklung iſt mit künſtlicher 
Gewalt nicht aufzuhalten, und ſo zeigt ſich heute 
ſchon deutlich, daß der Kampf im Geiſtigen be⸗ 
reits entſchieden ift. Daß ſelbſt die auf Waffen: 
gewalt beruhende Vorherrſchaft des Weſtens nicht 
mehr durch eigene Mittel gehalten werden kann, 
das bezeugen die rieſigen Negerheere, die Frank⸗ 
reich ſeinem Lebensboden nutzbar zu machen ver⸗ 
ſucht hat. Daß man ſehenden Auges den eigenen 


Todeskeim großzüchtet, nur um die Herr- weiße Raſſe! 


große Inserieren bringt Gewinn! 


MONTAG 
DIENSTAG 
MITTWOCH 


Reste- und Schluß- Tage 
Salson· Schluß. Verlaufes 


Seidenhaus Altgassen AG. 


Oppeln / Gleiwitz / Beuthen 


= 
| 
HANDEL UND INDUSTRIE 


mitBeiblatt: 
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ſchaft über Europa für die allernächſte Zu 
kunft ſicherzuſtellen, das iſt ein Verzweiflungs⸗ 3 
ſchritt, wie er größer nicht zu denken ift. Dieſe 
ungeſunde, von Frankreich heraufbeſchworene Er. 


ſcheinung bildet aber nicht nur eine Gefahr für 


Frankreich ſelbſt, ſondern für ganz Europa; ſie 
ſtellt den deutſchen Freiheitskampf vor eine wei⸗ 


tere Aufgabe: Deutſchlands Befreiung 


iſt heute die einzige Möglichkeit zum 
notwendigen Neubau Europas. 
neue Deutſchland kämpft nicht nur für ſich, es 


Das 4 


ſtellt wie ſo oft ſchon in der Geſchichte die Sturm⸗ A 


truppen für Europa, für die Zukunft, für die 


weiße Raſſe! 


Tag der deutſchen Hausmuſik. In dieſem 3 


Jahre joll der 21. November als Tag der 
deutſchen Hausmuſik begangen werden. 
In allen deutſchen Gauen, in Stadt und Land, 
jollen am 21. November Hausmuſikabende, Haus⸗ 


konzerte, Schulfeiern, Rundfunkſendungen, Aus⸗ 2 


ſtellungen uſw. das deutſche Volk den Wert der 
Hausmuſik empfinden laſſen. Veranſtaltet 
wird der Tag der deutſchen Hausmuſik von der 
AE UNES, der Großverbände der deute 
ſchen Komponiſten, Tonkünſtler und Muſiklehrer. 


Tex Harding: Verſchollen. (Auf den Spuren 
des Oberſten Faweett). Ein abenteuerlicher Roman. 
(Verlag Allſtein, Berlin. Preis broſch. 2,80 Mark, geb. 
3,80 Mark). — Ein junger Deutſcher, der mit 14 Jahren 
nach Amerika durchbrannte, ſchrieb dieſen Abenteuer⸗ 
roman. Nicht am Schreibtiſch, am Lagerfeuer ente 
ſtand das Buch! Ohne Ruhmredigkeit gibt er darin ſeine 
Erlebniſſe zum beſten: Wie er in die Wirren einer 
mexikaniſchen Revolution gerät, wie er einen 
20 000-Kilometer-Ritt durch das halbe Südamerika un- 
ternimmt, wie er in den Urwald fliegt, um den Dere 
ſchollenen Forſcher Faweett zu ſuchen, was für Kämpfe 
er mit wilden Tieren und Menſchen zu beſtehen 
hat. Wer echtes Abenteuer liebt und gern von fernen 
Ländern hört, wird dieſes Buch lieben. Es iſt eine der 
aufwühlendſten Erzählungen der letzten Jahre. 


Wochenschriſt für das gesamte Wirtschattsleben 


Verlag und Redaktion München 2 N 5 
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Erscheint Jeden Sonnabend 


Verlangen Sle unverbindlich Probenummern 


Tüchtige Vertreter allerorts gesucht 


| Jagdverpachtung. 


Die Jagd des gemeinſchaftlichen Jagd ; 


Adamowitz ! 
etwa 270 ha groß, Pachtdauer 6 Jahre, wird 


Dresdner Bank Filiale Beuthen OS. in Rn bezirk 
Beuthen DE. beſtehenden Zweigniederlaſſung z Montag, den 31. Juli, nachm. 3 (15) Uhr bezirks 
dahin erteilt, daß er ermächtigt iſt, die = werde ich auf dem Zollbodenlager von Gien: 
eins benen a men Kurzschrift und Da fr eut si ch jed er ter & Co. (Güterabfert.), Beuthen OS., gebr. 
orſtandsmitgliede oder einem anderen Pro⸗ = = F N 
luriſten zu vertreten. Amtsgericht Beus Maschinenschr eiben 7 7 Möbel, Kleidungsſtücke, Geldkaſſette njw., 


then OS., den 29. Juli 1933. nach 


Ein Destillationsausschank' 

im Zentr. der Stadt iſt für 1. 10. zu ver⸗ 
pachten. Gelernte Deſtillateure mit Angabe 
der bisher. Tätigkeit u. des Betriebskapitals 
wollen ſich melden unter B. 4877 an die 


prakt. Erfahrungen mil sicherem 
Erfolg lernen Sie bei 


achl⸗Augebole H. Konopka, racnienrer 


gegenüber dem Hauptbahnhof 
Niedriges Honorar. 
Nächster Kursusbeginn am Dienstag, 1. August 1933. 
Meldungen jederzeit. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG.|Schreibmaschinen-Arbeilen und Vervieltältigungen. 


Keine Massenkurse, 


der sein Haar lieb hat. 


Dr. Dralle's 
Birkenwasser 


erhält man jetzt schon für 


RM.1.50 . 


‚Altbewährte Qualität. — Neue Packung. 


Hausgeräte 
öffentlich meiſtbietend gegen 
verſteigern. 
K. Piontek, 


Beuthen DS, 


ſow. 4 Kiſten meſſing. elektr. Lampenteile, u. 


Dienstag, den 1. Auguſt, vorm. 10 Uhr, auf 
der Großen Blottnitzaſtraße 17, gebrauchte 


Bettſtellen mit Auflegematratzen, Stühle, 
Tiſche, Sofa, Korbgarnitur u. verſchiedene 


Barzahlung ligen Gebots 


öffentl. angeſtellter u. beeidigter Auktionator, 
Dr. Stephan ⸗Straße 35. 


öffentlich beſtbietend verſteigert. Der 
Verſteigerungstermin wird auf 

Mittwoch, d. 16. Auguſt 1933, mitt. 12 Uhr, 
im Rathaus, Magiſtratsſitzungszimmer, 


feſtgeſetzt. x 
Sie bleibt vorbehalten. N 
ietungskaution ijt in Höhe des jemei- 
im Verſteigerungstermin zu 
hinterlegen. 
Groß Strehlitz, den 29. Juli 1938. 
Der Jagdvorſteher. 
In Vertretung: gez. Ellger. 
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i Eindrucksvolle Feier im Stadion 


SA. Zapfenſtreich in Beuthen 


TER Beuthen, 29. Juli. 
Der Bevölkerung des Induſtriegebietes ſteht 
am kommenden Sonnabend ein ganz beſonderer 


Genuß bevor: 3000 Beuthener SA. «Mat; 
ner mit Einſchluß einer Hundertſchaft Schutz 


polizei, unter Führung von Oberleutnant 
Chrobek, führen im Stadion einen großen 
Zapfenſtreich aus, der mit zugkräftigen 


Ueberraſchungen verbunden ſein wird. Die geſamte 


Leitung des Zapfenſtreiches unterſteht dem Stan⸗ 
dartenführer Niti ch ke. 715 
Adolf Hitlers Soldaten marſchieren mit ſämt⸗ 
lichen Spielmannszügen und Standartenkapellen 
zu abendlicher Stunde in die Kampfbahn ein, be⸗ 
ziehen ein Lager und biwakieren mit Zelten, 
Feuern und Keſſeln. Die Polizei ſtellt im Lichte 
der Kandelaber lebende Bilder, dann mar⸗ 
ſchiert in ihren hiſtoriſchen Uniformen 
die deutſche Wehrmacht im Wandel der Jahrhun⸗ 
derte auf. Mit roten und grünen Fackeln be- 
wehrt, marſchiert dann 


; ein lebendes Hakenkreuz 

auf, aus deſſen Mitte ih ein Totenehrung g- 
mal gen Himmel erhebt, während die Kapellen 
„Ich hatt' einen Kameraden“ intonieren. Das 
lebende Hakenkreuz ſinkt in die Knie und 
grüßt das Totenmal, zu gleicher Zeit ſenken fih f 
alle Sturmfahnen vor der Standarte. ; 


ebenſo erfreut wie für den guten Zweck der SA. 


in Maſſen! 


Aus Obesichlefien und Schieften 


Nach einigen Minuten atemloſer Stille und 


völliger Verdunkelung ſetzt ein ohren. 

betäubender Alarm ein, der unterm 

Sturmſignal ein Bild von der Aktivität der 

Beuthener SA. geben wird. Zum Schluß wird 
das Bild des Führers taghell ers 

leuchtet über der Szenerie erſcheinen und 

mit dem Geſang des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes und 
des Deutſchlandliedes der Ernenerer und Rets 
ter Deutſchlands geehrt werden. 

Die nationale Bevölkerung des Induſtriegebie⸗ 
tes wird aufgefordert, der eindrucksvollen vater⸗ 
ländiſchen Kundgebung beizuwohnen und 
durch ihr Intereſſe zu bekunden, daß ſie die hohe 
Bedeutung unſerer SA. als Schirmwehr der 
Südoſtecke des Reiches anerkennt. Jung und 
alt wird durch die Einzigartigkeit und Reichhal⸗ 
tigkeit des Zapfenſtreichprogramms, das in zwei 
bis zweieinhalb Stunden in raſcher Folge abrol⸗ 
len wird, ſei es durch die lebenden Bilder der 
Schutzpolizei, ſei es durch das Biwak der SA., fei 
es durch die Totenehrung oder durch den Alarm, 


Darbietungen begeiſtert werden. 

Haltet Euch den kommenden Sonnabendabend 
für den Beuthener S A.⸗Zapfenſtreich 
frei — alles was hinter Hitler ſteht, e rſcheint 


Einen Beutel mit 185 Mark entrissen 


„ 3090. Juli 1933 


ri 


Raubüberfall 
auf einen Oberpoſtſchaffner 


} Beuthen, 29. Juli. 

Am geſtrigen Sonnabend um 994 Uhr wurden einem Oberpoſtſchaffner aus 
Miechowitz auf dem Wege von der Kreisſchenke nach dem Wetterſchacht von z wei 
bewaffneten Burſchen 185.— RM. geraubt. Während der eine den Brief 
träger unter Vorhalten einer Piſtole in Schach hielt, entriß ihm ber andere den 
Beutel mit dem Geld. Beide flüchteten dann in den Wald in Richtung Rokittnitz. 

Die Täter werden wie folat beschrieben: I. 19—20 Jahre alt, 1,60 bis 1,65 groß, 
ſchmächtig, baies, mageres Geſicht, bartlos, grauer, braun durchwirkter Anzug, 
Sportmütze und Schnürſchuhe. II. Etwa 16 Jahre alt, gegen 1,50 Meter groß, grauer 
Anzug, graue Sportmütze. Die Er mittlungen der Kriminalpolizei wurden ſo⸗ 
iort aufgenommen; fie dauern noch an. Sachdienliche Angaben. die vertraulich 
behandelt werden, an das Polizeiamt Beuthen, Zimmer 19, oder die Krimi- 
nal⸗Nebenſtelle Miechowitz erbeten. Auch der geringfügigſte Fingerzeig kann für die 
Aufklärung wertvoll fein, Für die Ermittlung der Täter wird von der Poſtbehörde 
eine Belohnung ausgeſetzt. 


Fachgruppenbildung im Verein 
der Kaufleute Gleiwitz 


(Eigener Berichte 


Um die Schaffung des deutschen Volkstheaters 


Vorbereitungen 


Gleiwitz, 29. Juli. 
Der Verein deutſcher chriſtlicher Kaufleute 
Gleiwitz berief eine Verſammlung ein, in der 
dieſe Organiſation des kaufmänniſchen Berufs- 
ſtandes durch die Bildung von Fachgrup⸗ 
pen weiter ausgebaut wurde. Der 2. Vorſitzende, 
Kaufmann Metzner, richtete zunächſt an die 
zahlreich erſchienenen Kaufleute den Appell, ſich 


die Gruppe der fonftigen Einzelhandelsunterneh⸗ 
men Zigarrenkaufmann Joſef Beck. 

Dieſe Fachgruppen find in ſich wiederum ges 
gliedert. So ſind zuſtändig: für Kolonialwaren 
Karl Bimler, Feinkoſtwaren Lorenz Kaf⸗ 
fante, Obſt und Gemüſe Paul Kutz ner, Buta 
ter, Eier, Käſe, Fette Karl Freitag, Wild und 
Geflügel Joſef Kodron, Milch Guſtav Niepel, 


des Beuthener Landestheaters 


e eee, 


win — 


FAR, m 3 
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(Eigener 
i Beuthen, 29. Juli. 
In feiner Zwanzig⸗Minuten⸗Rede unterrichtete 

Oberſtudiendirektor Dr Wolko feine Rundfunk ⸗ 

zuhörer über die „Deutſche Bühne“ und deren 

Aufbau und Gliederung. Zunächſt wird das Ober 

ſchleſiſche Landestheater nicht ſechs, ſondern acht 

Monate ſpielen, und es wird nicht nur die 


| chte und 
Kunſt ſoll wieder erſtehen. TE NESS ; 
Der Redner verbreitete fich darauf über den 
Aufbau der „Deutſchen Volksbühne. 
Die Dachorganiſation jtellt der Reichsverband der 
Deutſchen Bühne“, Sitz Berlin, dar. Sie hat 
fint Unterabteilungen, wie die Abteilung für 
anderbühne, die Preſſeſtelle uſw. Weiterhin gibt 
es 18 Landesverbände und dementſprechende Orts⸗ 
py en, deren Leiter alle der Beſtätigung durch 
E 
der „Deutſchen Bühne“ Beuthen, befinde i ai⸗ 
ferhlag 60 (Tel. 2424). „ 
Was der Spielplan des Oberſchleſiſchen 
Jandestheaters betrifft, läßt fi Abſchließendes 
noch nicht ſagen. Jedenfalls werden Dichtungen, 
die die ldandſchaftliche Eigenart betonen, 


mit Freuden begript werden. Im Schattfpiel: wer⸗ 


den gepflegt: klaſſiſches Drama, 
ſpiel und Volksſtück. REN 1 5 
Intendant Bartelmus iſt es gelungen, 
einen ausgezeichneten Dpernipiel- 
körper y verpflichten. Bartelmus, der ſich zur 
Zeit im Reiche befindet, wird ſich auch darum be⸗ 
mühen, eine gleichnamige Schauſpie I[trup pe. 


Zeitſtück, Luſt⸗ 


Volkstheater“. 


b hältniſſe hexvorgehobener 


deutet die Ernennung des Standartenführers 
Rudolf Scholz, Oppeln, von der Standarte 63 
zum Oberführer. i 
darte 63 weiterführen. Gleichfalls zum Ober⸗ 
führer wurde Standartenführer Otto S tuden, 
Groß Ellguth, von der Standarte 62 ernannt. 


dr. Wolko im Gleiwitzer Sender 


2 e 1 lch i) 2 PS 


Se 


zuſammenzubringen. — Jetzt ſchon kaun man 


‚jagen, daß Mitte September das Landes- 


Pforte mit der Aufführung von „Egmont“ ſeine 
forten öffnet. Ferner wird vor ſehen: „Meiſter⸗ 
ſinger“, „Tannhäuſer“, i i 
„Troubadour“ (Verdi) und „Don Carlos“. 

An alle ergeht der Ruf, das oberſchleſiſche 
Grenzlandtheater zu unterſtützen! Dann wird das 
letzte Ziel erreicht werden, das „Deutſche 


Keine Familienbeſuchel 
Regierungspräſident Eggers in Osnabrück 
hat folgende Erklärung der Oeffentlichkeit über⸗ 


geben: 


„Der Sinn der Volksgemeinſchaft ver⸗ 
bietet es meiner Frau und mir, bei einem be⸗ 
ſtimmten Kreiſe durch Stellung und ſonſtige Ber- 
Volksgenoſſen oder ſoge⸗ 
nannten Geſellſchaft, Familien beſu che zu 
machen, wie es bislang üblich war. Wir haben 


die Pflicht und aus heiliger Ueberzeugung den 


Wunſch, ausnahmslos mit allen Volksgenoſſen, 
die hinter unſerm großen Führer ſtehen, in 
treuer Freundſchaft zu verkehren. Heil 


Hitler!“ 


Die Tarnowitzer Veraſchule ö tommt 
1 nach Kattowitz 


Kattowitz, 29. Juli. 
Durch Bemühungen des Schleſiſchen Woiwod⸗ 
ſchaftsamtes beim Induſtrie⸗ und Handelsmini⸗ 
fter in Warſchau ift man übereingekommen, 
daß die in Wielicka bei Krakau beſtehende 
Staatliche Bergſchule na ch Kattowitz ver ⸗ 
legt und mit der Tarnowitzer Perg- 
ſchu le, für die keine Mittel mehr zur Verfügung 
ſtehen, vereinigt werden foil. 


Zu Oberführern ernannt 
ZUR Oppeln, 29. Juli. 
Eine ehrenvolle Auszeichnung be⸗ 


Er wird vorläufig die Stan⸗ 


damit 


e 
„Wildſch is Lortzing!, 


dels mit Lebens⸗ und Genußmitteln wird von 


der Mitarbeit nicht zu entziehen, ſondern die 


; y Ä Weine und Spirituofen Ferdinand Skiba, 
ihnen übertragenen Aemter zu übernehmen und. 


Ae 7 y 8 ner, Damen- und 


12 


am ſtändiſchen Aufbau mitzuwirken. 
Der 1. Vorſitzende, Kaufmann Kloſe, hielt dann 
einen Vortrag über die Organiſation der Rauf- 
mannſchaft. Er führte aus, daß der ſtändiſche 
Aufbau im Fortſchreiten begriffen ſei und daß 
ſchon jetzt umfangreiche Vorarbeit geleiſtet werden 
müſſe, wenn auch die Geſetze über die ſtändiſche 
Gliederung des deutſchen Volkes erſt in einigen 
Monaten erlaſſen werden. Häufig beſtünden in 
der Kaufmannſchaft noch Unklarheiten über das 
Verhältnis zwiſchen der kaufmänn iſchen 
Organiſation und dem Kampfbund für 
den gewerblichen Mittelſtand. 


Der Kampfbund ſei die wirtſchafts⸗ 
politiſche Organiſation der national- 
ſozialiſtiſchen Bewegung 


und habe die Organiſation des gewerblichen Mit⸗ 
telſtandes bis ins Kleinſte durchzuführen, die 
Auswahl der Führer zu treffen und den gewerb⸗ 
lichen Mittelſtand zu beobachten. Die Organiſa⸗ 
tion der Kaufleute ſtelle die Berufsvertre⸗ 
tung dar, der im Handwerk die Innungen ent- 
ſprechen. » 


Jeder Kaufmann müſſe ſich ſowohl feiner 
Berufsorganiſation als auch dem Kampf- 
bund anſchließen, um dazu beizutragen, daß 
das große Ziel der Arbeitsbeſchaffung und 
des Aufbaues des Ständeſtaates bald ers 
reicht wird. 
Kaufmann Kloſe gab bekannt, daß der Ver- 
ein, der ſpäter in die ſtändiſche Organiſation ein- 
gegliedert wird, in ſieben Fachgruppen unter⸗ 
teilt worden iſt. Die Fachgruppe des Einzelhan⸗ 


Kurt Kutzner, Möbel Wilhelm Kloſe, Lino⸗ 
leum und Tapeten Franz Helbig, Beleuchtungs⸗ 
geräte Heinrich Grimm, Glas und Porzellan 
Max Rother, Eiſenwaren Robert Mathe j a, 
Sportartikel Heinrich Willimſky, Spielwaren 
und Korbwaren Bruno Bega, Appothekerwaren 
Kurt Weidlich, Drogen, Chemikalien und Par⸗ 
fümerien Hermann Wehner, Seifen und 
Bürſtenwaren Robert Kullik, ſanitäre Gegen⸗ 
ſtände Walter Ernſt, Blumen und Pflanzen 
Beſtattungsgeſchäfte Hill, 


Im weiteren Verlauf der Verſammlung erging 
an die Kaufleute die Aufforderung, 1 00 1 der 
rhei 


it 
geſchehen it 

Mitgeteilt wurde, 

gu ngsamtes bei der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 

ammer erfolgt iſt und die Beſtätigung ſeitens 

der Regierung erteilt wurde. Eine Ausſprache 

ſchloß ſich an. 


Bei unpfinktlicher Lioforung oder 
Ausbleiben der Zeitung bitten wir 


unſere Lofer um ſofortige Benade 
richtigung. Wir werden jeder Be- 
ſchworde ſorgfältig nachgeßen und 
ſofort Abhilfe schaffen. Noftbeziefer 
wenden fith zunächſt an das zuſtän⸗ 
i dige goſtamt und erft dann an uns, 
wenn dieſes keine Abfilfe ſchafft. 
„Oſtdoutſche Morgonpoſt“ 


Beuthen OS. Faernſpr 2851 2855. 


Kaufmann Lariſch geleitet, der Einzelhandel 
für Bekleidung und Textilien unterſteht Kaufmann 
Metzner, der Einzelhandel für Hausbedarf 
Kaufmann Kloſe. Die Gruppen Buch-, Kunſt⸗, 
Muſikalien⸗ und Papierhandel ſowie Technik und 
Mechanik werden erſt aufgebaut. Der Einzel⸗ 
handel mit Gegenſtänden der Körper- und Ge⸗ 
ſundheitspflege unterſteht Apotheker Weidlich, 
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Brofeffor Ir. Broſig 80 Jahre 


Am heutigen Sonntag kann der in der Beu⸗ 
thener Bürgerſchaft beſtens bekannte Gymnaſiar⸗ 
profeſſor i. R., D. Max Broſig, Virchow⸗ 
ſtraße 16, in außergewöhnlicher Rüſtigkeit ſeinen 
80. Geburtstag feiern. Aller Augen richten 
ſich mit. Verehrung und Hochachtung 

auf die hehre Reckengeſtalt dieſes erfolgreichen 
Philologen, wenn er aufrecht durch Beuthens 
Straßen ſchreitet. Verdanken ihm doch viele Beu⸗ 
thener ihre Bildung auf dem Staatlichen Gym- 
naſium. Profeſſor Dr Broſig war auch mit dem 
alten Heere innig verwachſen und ein Soldat 
vom Scheitel bis zur Sohle. Am 1. April 
1876 trat er zur Ableiſtung ſeiner aktiven 
Dienſtpflicht als Einjährig⸗Freiwilliger beim 
Grenadier Regiment König Friedrich III. 
(2. Schleſ.) Nr. 11 in Breslau ein, wurde dann 
Reſerveoffizier und nach mehrfachen militäriſchen 
Uebungen zum Hauptmann befördert. Er wurde 
Ritter des Roten⸗Adler⸗Ordens 4. Klaſſe und er⸗ 
warb die Landwehr⸗Dienſtauszeichnung 1. Klaſſe. 
Der 61jährige Hauptmann der Landwehr, Dr. 
Broſig, zog bei Ausbruch der Mobilmachung 
1914 ins Feld. Er zeichnete ſich aus und er⸗ 
warb das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe. Als 
Major kehrte er aus dem Felde zurück und nahm 
feine Tätigkeit am Staatlichen Gymna- 
ſäum wieder auf. Einige Jahre ſpäter wurde er 
in den wohlverdienten Ruheſtand verſetzt. K. 


Ein Bild des Horſt⸗Weſſel⸗Brunnens 


im Reichspropagandaminiſterium 


Die Stadtverwaltung Beuthen DS. hat am 
Tage des achtjährigen Beſtehens des Untergaues 
Oberſchleſien dem Reichsminiſter für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda eine ſehr gut gelungene 
Nachtaufnahme des Horſt⸗Weſſel⸗Ehrenmals über ⸗ 
fandt. Die Aufnahme ift zu der Zeit gemacht 
worden, als eine Ehrenwache von SA. ⸗Fackel⸗ 
trägern im Lichte von rieſigen, Tageshelle aus⸗ 
ſtrahlenden Scheinwerfern ihren großen Vor⸗ 
kämpfer in feierlicher Weiſe ehrte. Das Reichs⸗ 
miniſterium für Volksaufklärung und Propaganda 
hat an den komm. Oberbürgermeiſter Schmie⸗ 
ding folgendes Dankſchreiben gerichtet: 

„Für die Ueberſendung Ihres Bildes von dem 
Got Weſſel⸗Denkaanl in Beuthen OS., das in 
den Räumen des Miniſteriums aufgehängt wurde 
läßt der Herr Miniſter Ihnen ſeinen beſten Dank 


fagen.” 
* 


Zum Dr. ing. promoviert. Dipl.-Ing. Fritz 
Neumann von der Oberſchleſiſchen Landgeſell⸗ 
ſchaft Oppeln hat an der Techn. 1 
Aachen mit einer Arbeit auf dem Gebiet des 
Städtebaues zum Dr. ing. promoviert. 

„ Fahnenweihe der SA. Der Pionierſturm, 
Sturm 12/156 und 14/156 feiert heute im Schützen 
Janie fein Fahnenweihfeſt. en Weihe, 
die in würdiger und ſchlichter Weiſe ſtattfindet, 
i 


die Bevölkerung Beuthens herzlichſt eingeladen. 8 


m 15.45 Uhr findet die Weihe der Fahne ſtatt. 
Im Anſchluß daran konzertiert die Standarten- 
kapelle unter Leitung von Muſikzugführer Cy⸗ 
ganek. Den Abſchluß der Feier bildet ein 
Tanzkränzchen. i . 

* Rheinzielfahrt. Der SS. Motorſturm 1/48 
veranſtaltete eine Rheinziel fahrt, die die 
Teilnehmer am Sonnabend auch nach Beuthen 
führte. Die Wagen und Motorräder waren er⸗ 
kenntlich durch die Schilder, die die Bezeichnung 
trugen: Rheinzielfahrt Leipzig Beuthen —Düſſel⸗ 
dorf, Motorſturm SS. 1/48. Die Schutzpolizei 
hatte Orientierungspoſten geſtellt. 

* Lehrgane für Rettungsſchwimmer. Jeder 
deutſche Schwimmer ſollte das Rettungs⸗ 
ſchwimmen erlernen. Gelegenheit hierzu iſt be⸗ 
reits in der nächſten Woche gegeben. Als Auf 
takt zu einem Lehrgang des Landesverbandes 
Oberſchleſien der Deutſchen Lebensret⸗ 
dungsgeſellſchaft findet am Montag, dem 
31. Juli (20 Uhr) ein Lichtbildervortrag in der 
Hochſchule für Lehrerbildung ſtatt (Zimmer 63). 
Teilnehmer früherer Lehrgänge haben zu erſchei⸗ 
nen. Geladen ſind auch alle Intereſſenten und 
Förderer des Rettungsgedankens. Der Eintritt 
iſt frei! Anmeldungen zum koſtenloſen Rettungs⸗ 
lehrgang werden daſelbſt ſowie ab Dienstag, den 
1. Auguſt, 18,30 Uhr, im Städt. Volksbad bei 


Saiſon⸗Stüluß⸗Vertauf 


Letzter Tag Mittwoc 


außergewöhnlich niedrige Preise in Seiden, Sommerstoffen, Leinenmaren, 


Hochſchule in 


mus. 


Dipl.-Ing, Ou x und W. Klär entgegengenom⸗ 
men. Toi a Dienstag, den 1. Auguſt, 

; hr. 

* Rettungsſchwimmer heraus! Diejenigen 
Rettungsſchwimmer, die noch nicht zum Rettungs⸗ 
wachtdienſt gemeldet worden ſind, treffen ſich am 
Sonntag, 30. Juli, 14 Uhr, an der Tankſtelle 
Ring — am Wimpel der DERG. — zu einem 
Werbemarſch nach dem Gieſchebad. Daſelbſt 
Rettungsvorführungen: Transportſchwimmen eines 
Ermatteten — Zu einem — Zu zweien Trans⸗ 
portſchwimmen — Kopf- und Achſelgriff — eines 
Bewußtloſen Zu dem Werbefeldzug iſt die 
Marine⸗Jugendgruppe mit ihrem Trommler⸗ und 
Pfeiferkorps beſonders eingeladen. U. a. ſoll die 
Rettungswache im Gieſchebad eine Ver⸗ 
ſtärkung erfahren. : 
Eein tragiſcher Unfall. In den 
geſtrigen Abendſtunden, kurz vor 21 Uhr, er⸗ 
eignete ſich in den Büroräumen des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheaters Beuthen ein 
tragiſcher Unfall. Der allſeitig bekannte und 
ebenſo beliebte Schauſpieler und Charakterdar⸗ 
ſteller Herbert Albes hantierte zuſammen mit 
einem Kollegen vom techniſchen Perſonal mit 
einer Handfeuerwäffe. Plötzlich löſte ſich 
aus bisher nicht bekannten Gründen ein Schuß, 
der Albes in den Kopf traf. Das Geſchoß drang 
unterhalb des rechten Auges ein und 
bahnte ſich ſeinen Weg durch den Hinterkopf. 
Ueber und über beblutet, wurde der Unglückliche 
mit dem Krankenauto nach dem Städtiſchen Kran⸗ 
kenhaus transportiert, wo Dr Herrmann ſofort 
einen operativen Eingriff unternahm. Der Unfall, 
der bald unter den Beſuchern des Konzerthaus⸗ 
gartens bekannt wurde, löſte allgemeines Be⸗ 
dauern aus. ; 

* Deutſcher Flüchtlings⸗Verband Gau Ober⸗ 
ſchleſien. Am Montag, 31. Juli, 20 Uhr, findet 
in Kandrzin, Proskes Hotel, eine Vertreter⸗ 
Verſammlung ſämtlicher, dem Oberſchleſiſchen 
Flüchtlingsverband angeſchloſſenen Flüchtlings⸗ 
gruppen ſtatt. An dieſer Sitzung nimmt der 
Untergauleiter Adamozyk, Oppeln, teil. Mit⸗ 
gliederliſten ſind mitzubringen. 

* Warnung vor geſundheitsgefählichem ſpani⸗ 
ſchem Feuerwerk. Es iſt wiederholt beobachtet 
worden, daß ſpaniſches Feuerwerk (Radauplätzchen, 
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| Die Lage dees 
Beuthener Malerhandwerks 


Der neue Staat ift ein einheitlicher Dragani- 
Ein Rad greift in das andere und der alte 
Spruch: „Hat der Bauer Geld, hat's die ganze 
Welt“, läßt ſich auf jeden Berufsſtand, jedes 
ſandwerk und jedes Gewerbe ausdehnen. 
ein Stein aus dem großen Gebäude der Wirt- 
ſchaft läßt ſich herausnehmen, ſonſt wankt das 
ganze Haus und muß einſtürzen. 

Das deutſche Handwerk hat durch Krieg, In⸗ 
flation, verkehrte Regierungsmaßnahmen längſt 
keinen „goldenen Boden“ mehr. Gerade 
in unferem Grenzlande war es vor dem endgül⸗ 
tigen Zuſammenbruche nicht mehr weit entfernt. 


Nun ſcheint aber doch jener „Silberſtreifen“ am 


Horizonte aufzuglimmen, dem die Morgenröte 


einer beſſeren Zeit folgt. 


Wie uns der ſtellvertretende Malerobermeiſter 
F. Woryna, den wir über die augenblickliche 
Arbeitslage im Malerhandwerk Beuthen Stadt 
und Kreis befragten, mitteilt, erholt ſi 
das Malerhandwerk, weil ſich durch ge⸗ 
rechte Arbeitsverteilungen die Geſamtarbeitslage 
gehoben hat. Jahrelang lag das Malerhandwerk, 
zumal in Beuthen, brach. Woran lag die Schuld? 
Zunächſt an der allgemeinen Geldknappheit. Und 
dann war Beuthen ein wahres Eldorado für 
Schwarzarbeiter von hüben und drüben. 
Mit allen Mitteln verſuchten einige Handwerks⸗ 
meilter, dieſen Uebelſtand zu beheben. Sie ſchrie 
ben Berge von Eingaben und Geſuchen, 
fie. liefen von Büro zu Büro, pon Behörde zu Be- 
hörde, fanden zwar wohlgeneigte Ohren, es wur⸗ 
den hier und dort Verſprechungen gemacht, aber 


ch [wir in abſehbarer Zeit wieder ein blühendes und 


Teufelskracher unb Beral.) In der Zündmaſſe gef- 
ben Phosphor enthielt. Bei einem zehnjäh⸗ 
9 755 Knaben, der zwei Radauplätzchen in den 
und genommen und dann verzehrt hatte, 
traten Uebelkeit, Erbrechen und ſchließlich der 
Tod ein. Gelber Phosphor iſt ein ſtarkes Gift. 
Es wird daher dringend davor gewarnt, derarti⸗ 

ges Feuerwerk Kindern zugänglich zu machen. 
15 Monate Gefängnis für einen Keller. 
einbrecher. Der Arbeiter Schendziellor z 
aus Bobrek ſtand vor den Richtern der Beru⸗ 
fungskammer. Er wurde zu Beginn dieſes 
Jahres, als Beuthen von Kellereinbrechern zu 
wimmeln ſchien, in einem Keller auf der Dyngos⸗ 
prake überraſcht und der Polizei übergeben. 
enn auch kein vollendeter Einbruch feſtgeſtellt 
wurde, jo ſprachen verſchiedene Umſtände aber da- 
für, daß Sch. es auf den Keller eines Kaufmanns 
abgeſehen hatte. Das wurde in der Verhandlung 
des Schöffengerichts derart erhärtet, daß dieſes 
trotz der Unſchuldsbeteuerungen des Angeklagten 
keine Bedenken hatte, ihn wegen verſuchten 
Einbruches im Rückfalle zu einem 
Jahr und drei Monaten Gefängnis 
zu verurteilen. Auch die Berufungsinſtanz war 
von der Schuld des Angeklagten überzeugt. Es 
verwarf darum die Berufung, allerdings mit der 
Maßgabe, daß von der Strafe vier Monate durch 

die Unterſuchungshaft verbüßt find, 

Ent. 


* Montag mittag ee auf dem 
Ring. Als Auftakt zu ſeinem am ittinoch be⸗ 
ginnenden Gaſtſpiel in Beuthen veran⸗ 
ſtalten die vereinigten Kapellen des Zirkus Sarra- 
fani am 
Platzkonzert auf dem Ring. Die Lei. 
tung liegt in den Händen des Muſikdirektors 
Steinbert jowie des Lapellmeiſters © mm- 
rich. Ueber die beiden Sarraſani⸗Kapellen und 
ihre Leiſtungen äußerte ſich bereits vor einigen 
Jahren kein Geringerer als Richard Strauß da⸗ 


Fele plab, Gleiwitzer Straße. zum R 


) Gasturfus Rathaus. 

„Verein der Offiziere des ehem. Schleſ. Pioniers 
Batl. 6. Der Verein beteiligt ſich an der Weihe der 
Fahne des Pionierſturmes 2/158. Sammeln: Stg. (15) im 
Schützenhaus. a 4 bh 

„Kath. Jungmännerverein St. Maria, Di. (20) im 
Heim, Gräupnerſtraße 17, Monatsverſammlung mit Vor⸗ 


dabei blieb ea auch. Der „Amtsſchimmel“ 
hatte die Sache „im Auge behalten“ wie ſo vieles 
andere. Damit hatten die Behörden ihre Schul⸗ 
digkeit getan, und mit dem Handwerk ging es 
weiter bergab - > 
Dem ordentlichen Handwerker wurde jeden- 
falls alle Möglichkeit genommen, Qualitäts ⸗ 
arbeiten auszuführen, denn die Schwarz⸗ 
arbeiter waren bedeutend billiger, weil ſie 
keinerlei Abgaben an Staat, Gemeinde, 
Krankenkaſſen uſw. machten. So ſtand Ende ver⸗ 
gangenen Jahres mancher brave Handwerker vor 
dem Nichts 
Die neue Regierung führt aber auch hier den 
Reinigungsprozeß mit eiſernem Be⸗ 
ien durch und wird jeden Schädling des ehr. 
lichen Handwerks mit harter Strafe belegen. 
Jetzt kann der ſelbſtändige Handwerker wieder 
aufatmen und die berechtigte Hoffnung hegen, daß 


ſtarkes Handwerk beſitzen werden. 
Die Maler⸗Zwangsinnung Beu⸗ 
then Stadt und Kreis hat 85 eingetragene In⸗ 


nungsmitglieder. Dieſe zu berückſichtigen iſt erite |. 


Pflicht eines deutſchen Auftraggebers. Zur Zeit 
werden hauptſächlich Malerarbeiten in Schulen, 
Verwaltungen und Hausrepaxaturen ausgeführt. 
Ungefähr die Hälfte ſämtlicher Alt: 
bauwohnhäuſer iſt anſtrichbedürf⸗ 
tig! Hier liegt noch ein großes Feld unbear- 
beitet. Und die Beuthener Hausbeſitzer könnten 
durch Vergebung von Arbeiten ganz weſentlich 
am Aufbau des Malerhandwerks mithelfen! 


Montag in der Zeit von 12 bis 1 Uhr ein No 


txomantiſchen Angelegenheit Oſſi Oswald a, 
erkelenz und Paul Weſter meier. 


Der heißeſte ag 


Vierziggrädig brennt von oben 
Unire Beuthner Sonne ſengend, 
Jedes Hemd wirkt jetzt beengend 
Und man möcht' als Adamiter 
Wandeln .. und ein friſcher Liter 
Wäre außerdem zu loben 


Und man ſchleicht ſich zu dem Bade 

Durch den Stadtpark, durch die Roſen 
Dann wirft man die feuchten Hoſen 

Von ſich, ſtürzt ſich in die Kühle. 

Doch auch hier ifta wieder ſchwüle, 

Ach, wie ift das ihade; ſchade 


Soll man ſich in feuchten Kellern 
Bei noch feuchtern Muskatellern 
Eine Lagerſtatt errichten, 

Trinken, träumen und gar dichten? 
Dies ſind zweifelhafte Sachen 


Jedenfalls hilft kein Beſchweren 
Abends iſt man unterwegs. 

Nach der Glut des Sonnenſegens: 
Wenn auch Kühle nicht zu ſpüren, 
Iſt doch manche Maid zu küren. 


Dies natürlich nur in Ehren 
e Dr. Z. 


trag über das Konkordat und Diaſpora⸗Film „Seelen in 
t“ - 


„ turmſchar St. Maria. Mo. (20) Heimadend der 
Sturmſcharjugenmannſchaft im Heim. 


Schwimmverein „Poſeidon“. Als Mitglied der 
DRG. beteiligt ſich der SV. an den Rettungsvorfüh⸗ 
rungen Stg. im Gieſchebad. Abmarſch (14) vom Ring. 

* DSeutſcher Mütterverein St. Trinitas, Mi. (8) hh. 
Meſſe mit Anſprache. i 


„Der Stern von Valencia“ in den Kammer⸗ 
N lichtſpielen 


verdächtig erſcheint. Wie es ſich im Verlaufe der Dinge 
herausſtellt, auch mit Recht. Denn die „Valencia“ ents 
puppt ſich ſchließlich als Mädchenhändlerſchiff. Eiferſucht, 
Verleumdung, Tolkſchlag und ein liebendes Sichwieder⸗ 
finden gehören natürlich auch dazu. Das Schlagerlied 
„Man ſoll den Frauen nicht ſo tief in ihre ſchönen Augen 
ſchauen“ beſtimmt den Iẽnriſchen Teil. Schauſpieleriſch 
am beſten ſchneidet Liane Haid als Marion ab. 


Weiterhin bemühen ſich um den Publikumserfolg Peler 
er 


Im ſchleſiſchen Flachlande überſchritten geſtern 
die Höchſttemperaturen vielfach 35 Grad. 
In den Abend- und Nachtſtunden ſind etwa tih- 
tere Luftmaſſen in unſeren Bezirk eingebrochen. 
Dabei kam es zu kräftigen Sturm. und Gewitter- 
boen; nennenswerte Niederſchläge werden nur 
aus dem Weſten unſeres Bezirks gemeldet. Ein 
neues Störungszentrum, das ſich über dem ſüd⸗ 
lichen England befindet, wird oſtwärts fort. 
schreiten und die Witterung unſeres Bezirks be- 
einfluſſen. j 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Beendigung der ſehr warmen Föhnwitterung, 
Winddrehung nach Weit, Wetterver⸗ 
ſchlechterung, Bewölkungszunahme, verbrei⸗ 
tete Niederſchläge, z. T. in Gewitterbeglei⸗ 
tung, Abkühlung. 


Das Wetter vom 30. Juli bis 5. Auguſt: 
Die Abſchnürung des mitteleuropäiſchen vom 
ausgedehnten nordatlantiſchen Hoch ſcheint wieder 
nicht eine endgültige Umgeſtaltung des hoch⸗ 
ſommerlichen Wetters herbeizuführen, da ein akti⸗ 
ver Polarluftausbruch noch fehlt. Immerhin ift 
es nicht ganz ausgeſchloſſen, daß die zyklonaſe 
Störung im Labradorgebiet ſich raſcher als ge⸗ 
dacht nach Nordeuropa entwickeln könnte. 


h, 2. August einschl. 


Gardinen, Teppichen, Läuferstoffen, Steppdecken, Damen-Konfektion 


go Schüftan, 3 


Ring 16/17 


Aber, was ſoll man auch machen? 


Die erſte Pilotin für Verkehrsflugzeuge 
Fräulein Edith Wachtler erhielt den 
öſterreichiſchen A-Flugſchein, der fie berechtigt, 

Paſſagierflugzeuge zu führen. 


Der neue Vorſitzende des Verbandes der 
Deutſchen Hochſchulen, 
Profeſſor Dr Friedrich Schucht 


Die Wenceslausgrube. in Neurode Be Bere 
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< Blick in die Welt 


war. ein Ding, ein gut gedrehtes: 


Reichsrazzia im ganzen Land! 


keine Kuhhaut, Freunde, geht es, 
man dabei so alles fand. 


Es zeigte sich: Die Staatsmaschine 
gut — ein Zeichen des Erfolgs! 


reichlich länglich ward die Miene 


so manchen Bolschewistenstrolcehs 


Doch nicht allein in Erden-Zonen 
ist vieles Neue jüngst passiert; 

o nein, auch in den Luftregionen 

da klappte alles wie geschmiert: 

Post flog ans Ziel mit Weltrekorden. 
Auch Beinhorns Elli kam gut an, 
und Balbo kriegt so viele Orden, 
daß er sie kaum noch schleppen kann. 


Was nicht geklappt hat, war das Wetter: 
pril im Juli — welch’ ein Graus! 
Vielleicht wird's demnächst doch noch besser, 


kennt sich wirklich nicht mehr aus. 


Genau so wenig weiß man heute, 


man von Dollfuß denken soll; 


in Innsbruck ist schon alles pleite — 
Herr Dollfuß nennt das wundervoll! 


Doch nun das Schönste: frohe Kunde 

von hoffnungsvollem Morgenrot. 

Beseligt klingts von Mund zu Munde: 
Ostpreußen frei von Stempelnot! 
Nichts ward geschafft von der Konsorte, 
die uns „geführt“ so lange Zeit — 

nun weicht durch Taten, nicht durch Worte, 
der Alp der Arbeitslosigkeit! 


. Germanicus, 


Gleiwitz 


Sinken der Erwerbsloſenzahl 
im Landkreiſe 


Die Maßnahmen der Reichsregierung zur Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit haben auch im 
Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz ihren Nieder. 

ſchlag in einem merklichen Rückgang der 


der unterſtützten Wohlfahrtser⸗ 


werbsloſen gefunden. Die Zahl der vom Be- 
Fzirksfürſorgeverband 
werbsloſen betrug in dieſem Jahr am 1. April 
„2407, am 1. Mai 2256, am 1. Juni 2039 und a m 
Juli 1877. Wenn auch in der Folgezeit ein 
weiteres ſo ſtarkes Abſinken der Zahl der aus⸗ 
geſteuerten Erwerbsloſen eintritt, dann iſt dank 
der Maßnahmen der nationalſozialiſtiſchen Regie⸗ 
kung der Zeitpunkt nicht mehr fern, wo auch der 
Kreis Gleiwitz wieder frei von Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen ſein wird. Die bisher für ſie auf⸗ 
gewendeten Mittel können 
Zwecken zugeführt werden. 


betreuten Wohlfahrtser⸗ 


dann produktiven 


* ` $ 
* Drainagearbeiten. In Kürze werden in 
DLohnia, 


Oſtroppa. Koppenfeld und 


Schön wald Drainagearbeiten in Wn- 


genommen. Die Vergebung der Drainage⸗ 


und Erdarbeiten und der Lieferung des Mate⸗ 
rials iſt bereits ausgeſchrieben worden. Die 
gebote jollen bis 4. Auguft beim Kreiswieſenbau⸗ 
amt eingereicht werden. 


An⸗ 


Straßenſperrung aufgehoben. Die 179 
ud z i⸗ 
von der Stadtgrenze bis zur Hebeſtelle 


Brzezinka it aufgehoben worden. 


Uebergabe des Schwimmbades Sosnitza. 
Sonnabend wurde dem Schwimm⸗ 


.derein Sosnitza von der Stadtverwaltung 
Sch wi in mn pña b i 
Sosnitza ausgebaut worden: ift. 
geſchah zunächſt nur vorläufig, da das Bad noch 
eine 
Schwimmverein errichtet zunächſt eine Umkleide⸗ 
baxacke. 
lich die Räumlichkeiten ausgebaut, 
wird auch 
Bades erfolgen. 


übergeben, das in 
Dieſe Uebergabe 
Umkleideräumlichkeiten beſitzt. Der 
Im nächſten Jahr werden vorausſicht⸗ 
und dann 
Einweihung des 


erſt die offizielle 


Filmabend der Foto⸗Amateure. Der erſte 


Gleiwitzer Foto⸗Amateurverein ver⸗ 
anſtaltet in der Aula der Techniſchen Staatslehr⸗ 
anſtalt für Maſchinenbau und Hüttenweſen einen 
Filmabend, 


der ſtark beſucht Im 


war. 


FEUER- UND 
DIEBESSICHER 


verwahrt die Kreissparkasse 
Gleiwitz, Teuchertstraße, 
Landratsamt Ihr Geld, gewährt 
Ihnen Zinsen und Sicherheit. 
Warum haben Sie noch kein 
Konto bei uns? 
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Vereins vorgeführt. 


Stiftungen, die uns nicht erreichten N 


Vermächtnisse Beuthener 
Burger 
Stiftungen, Stipendien und Legate vor und nach der Inflation 


184,43 Mark ergaben, die Inflation aber auch hier⸗ 
bei zur Auswirkung kam, wird die Hoffmann- 
Stiftung wohl die längſte ea 
brauchen, um überhaupt in Wirkſamkeit zu 
treten! 


Die größte Geſamt⸗Verteilungsſumme — 
1600 Mk. — ergibt die Benjamin ⸗Stif⸗ 
tung, welche auch mit je 533 Mk. die größte 
Einzelſumme bei nur drei Bedachten dar⸗ 
ſtellt. i 

Die geringſte Geſamt⸗Vexrteilungsſumme 
— 13,50 Mk. — entipringt dem Mikeska⸗Volks⸗ 
ſchüler⸗Stipendium für zwei Volksſchüler, wäh⸗ 
rend das Ernſt Donner ⸗Legat mit 3,37 Mk. 
die kleinſte Einzelquote iſt, die noch dazu auf 
Grund ihrer Beſtimmung (54 Mk. ſind zu gleichen 
Teilen unter 16 Armen nach Auswahl der 
Armendeputation zu teilen) nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Vorarbeit zu leiſten fordert. Die Ver⸗ 
zinſung der Kapitalien ſchwankt zwiſchen 3% und 
5 Prozent. i 

Mit Ausnahme der Stiftungen für die Dber- 
realſchule, welche in deren Haushalt geſondert ver⸗ 
waltet werden, betrug der Grundſtock der Stif⸗ 
tungskapitalien 


vor der Inflation (1918) 133 518,79 Mk. 


Die Geſamtzinſeneinnahme betrug zu demſelben 
Zeitpunkt 5883,55 Mk., von denen 5470,48 
ausgezahlt und 413,07 Mk. kapitaliſiert wurden. 


Der Beſtimmung nach zerfallen die Stiftungen 
in: 7 Stipendien für Gymnaſiaſten mit 9269,33 
Mk. Kapital, 2 Univerſitäts⸗Studienſtiftungen 
mit 6178,20 Mk. Kapital; 2 Stiftungen für Ele⸗ 
mentarſchüler mit 300 Mk. Kapital; 4 Stiftungen 
für verarmte Bürger mit 35 355,90 Mk. Kapital; 
16 . für Ortsarme mit 33 904,28 Mk. 
Kapital; 5 andere Stiftungen mit 48 511,08 Mk. 
Kapital; zuſammen 36 mit 
133 518,79 Mk. Kapital. 


Es war für Gemeinden in der Vorkriegszeit 
unbeſchadet der im Gegenſatz zu heute bedeutend 
ee Haushaltsverhältniſſe eine weſent⸗ 

iche Erleichterung ihrer ſozialen Muf- 
gaben, wenn edle Menſchenfreunde unter ihren 
Bürgern die Stadt zur Trägerin und Voll⸗ 
ſtreckerin ihrer wohltätigen Beſtrebungen machten 
und ihr mit mehr oder minder verklauſelten Be⸗ 
ſtimmungen einen oft ſehr unterſchiedlichen Be⸗ 
trag zu treuen Händen übereigneten. 

Es iſt daher gerade in der heutigen Zeit der 
Not breiteſter Maſſen nicht unintereſſant, ih an 
jene Vermächtniſſe zu erinnern, die ihrer Zeit, 
ihrer Größe oder Zweckbeſtimmung nach immer 
wieder den 


Anſporn für gleiche Zuwendungen 


im Sinne praktiſcher Nächſtenliebe gaben. 

Das älteſte Legat — von Solger be⸗ 
reits in ſeiner 1859 geſchriebenen Abhandlung 
über Beuthen erwähnt — iſt das des Kreisſteuer⸗ 
Einnehmers Ernſt Donner, der laut Teſta⸗ 
ment vom 26. 6. 1846 der Stadt 200 Taler ver⸗ 
machte, deren Zinſen an Stadtarme verteilt 
werden ſollen. Der Grundſtock dieſes Legats iſt 
durch teilweiſe Kapitaliſierung der Zinſen bis 
1918 auf 1200 Mark Kapital angewachſen. 

Dem folgen die beiden Mites ta- Stipen- 
dien für Volksſchüler von 1867 und aus dem⸗ 
ſelben Jahr die Weihbiſchof Wlodarſki⸗ 
Stipendien⸗Stiftung für Volksſchüler. 

Das Gegenſtück dazu, die letzte Stiftung vor 
der Inflation, ift die Felix und Ida Ben ja⸗ 
min⸗ Stiftung für bedürftige Bürger und 
Hinterbliebene von Gefallenen des Weltkrieges 
von 1917. Dieſe Benjamin⸗Stiftung iſt gleich⸗ 
zeitig auch dem Kapitalwert nach die bedeu⸗ 
tendſte Zuwendung, da fie 32500 ME. beträgt, 
der als nächſt größte Zuwendungen die Mi⸗ 
keska⸗Przikling⸗ Stiftung mit 13 756 
Mark je zur Hälfte für bedürftige Witwen und 
zur Kapitaliſierung beſtimmt und die Kommer⸗ 
zienrat Zerkowſki⸗Stiftung mit 13500 
Mark Kapital für bedürftige Bürger und ver⸗ 
ſchämte Arme folgen. 

Die kleinſte Stiftung mit 100 Mark Stamm- 
kapital ift die Oberkontrolleur Wilhelm Hoff ⸗ 
Wee vom 1. 4. 1898, die laut 
Stiftungsurkunde überhaupt erſt in Wirkſamkeit 
tritt, wenn das mit Zins- und Zinſeszins ange- 
ſammelte Kapital den Zinsgenuß von 100 Mark 
ergibt. Bei dem dafür vereinbarten Mr bes 
muß das Kapital zu dieſem Zweck 2858 Mk. be⸗ 
tragen. Da dieſe bisher beſtimmungsgemäß ange⸗ 
jammelten Beträge im Jahre 1918 aber erit 
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Mittelpunkt des Abends ſtand der ausgezeichnete ſchienen waren. Von der Landesführung wurden 
Film von Deutſchlands nationaler Erhebung als kommiſſariſcher Leiter beſtimmt; Korpswart: 
„Der Tag von Potsdam“. Prächtige Baumeiſter Dipl.⸗Ing. Hooge, Hindenburg, 
Bilder von der Parade der Reichswehr, der SA. Dorotheenſtraße 55; Sportwart und Geldverwal⸗ 
und des Stahlhelms, umrahmt von vaterländi⸗ ter: Bankdirektor Alfons Sklorz, Hindenburg, 
Weiſen und Märſchen, rollten ab. Ferner wurde Kronprinzenſtraße 274; Preſſe- und Schriftwart: 
der erſte RA RAA l a 03 a 1 des Dr Wons, Hindenburg, Kronprinzenſtraße 296. 
0. er herzliche Beifall zum * Beſtandenes Examen. An der Univerſität 
Schluß der Vorführungen belohnte die Mühe der Kiel hat der Sohn des Lehrers Franz Pie⸗ 
Vereinsleitung. truſchka, G. Pietruſchka, das Staatsexamen 
* Brücke geſperrt. Die Brücke über die Drama in Mathematik, Naturwiſſenſchaften und Muſik 
an der Mühle Skrzipezyk, Tarnowitzer Vorſtadt, mit autem Erfolge beſtanden. 
ift polizeilich geſperrt worden. * Von der ſtädtiſchen Randſiedlung. Die 
* creino. 95 : m an 
à A Ns NE ag im Stadttei athesdorf macht rüſtige 
* Peiskretſcham. Beſitzwechſel Die im] Fortſchrite. Von 14 zu erbauenden Häuſern 
Beſitz der Stadtſparkaſſe befindliche Ziegelei ſind bereits ſieben bezogen worden. Wei 
[früher Powroznik) ift durch Kauf in den Beſitz tere 14 Häuſer werden noch bis Eintritt der 
des Kaufmanns Wieczorek, Kattowitz über⸗ kälteren Jahreszeit erſtellt worden. Das in der 
gegangen. Der Kaufpreis betrug 45 000 RM. Umgegend in genügendem Maße zur Verfügung 
„ NS. Beamtenabteilung Peiskretſcham. Die ſtehende Siedlungsgelände wird im kommenden 
NS.⸗Beamtenabteilung hielt einen gut beſuchten 
Vortragsabend ab. Der Kreisleiter der 


Jahre erſchloſſen werden. t. 
Beamtenabteilung, Englicht, Gleiwitz, ſprach 


1 e Bahnübergang. da im 
über „Die nationalſozialiſtiſche Revolution“. Er Zuge der Wilbelmſeraße liegende Bahnübergang 
forderte zum Schluß die Anweſenden auf, ſich reſt⸗ 


Roer 1 Wi des eee SL 
? 18 KeA und nach Gleiwitz iſt eingezogen worden, wei 
los dem nationalſozialiſtiſchen Staate zur Ver⸗ hier im d Maße die Gefahr größerer 
fügung zu ſtellen und durch Opferwilligkeit am] Unfälle vorhanden ift t. 
5 unſeres Vaterlandes tätig mitzu⸗ S 

arbeiten. 


Me an Ape we e i das beraad 
A Rh zip ung, | Mechanikergewerbe hielt am Donnerstag im Hote 
Am re a 75 195 ide ya Rat- Furek ihre Quartalsverſammlung ab, in der den 
hausſaal eine öffentliche Stadtverord⸗ Mitgliedern der neu ernannte Vorſtand mit- 
netenſitzung ſtatt, deren Tagesordnung zehn geteilt wurde. Dieſer ſetzt fih wie folgt zuſam⸗ 
bedeutungsvolle Punkte umfaßt. Es ſind dies men: Anders (Beuthen) Obermeiſter, Pion⸗ 
u. a. die Feſtlegung der Haushaltspläne der Tr ERS ; aan 
99 8 $ 8 Ar 885 raſſe euthen) und E e r indenburg 
Kämmereikaſſe und deren Nebenkaſſen und die Schriftführer, tod en 1118 siuba 
(Beuthen) Kaſſierer⸗ Obermeiſter Anders teilte 
alsdann mit, daß ihre Geſellenprüfung beſtanden 
haben: Czech, Eipert und ura aus 
Hindenburg, Sopoth aus Tworog, Drew» 
niok aus Gleiwitz und Bloch aus Helenenhof. 
Die Innungsbeiträge ſind auf 50 Pfg. ermäßigt 
worden. Fachberater Praſſek (Beuthen) 
ernannte Peſchke zum Fachgruppenleiter für 
Hindenburg, gab Aufſchluß über die Kampfhund⸗ 
bewegung und ſchilderte die Mittel und Wege 
zur Bekämpfung der Schwarzarbeit 
und des unlauteren Wettbewerbs. Schließlich 
zeichneten alle Mitglieder zur Hitlerſpende. i. 


* Heiratsſchwindler auf ein Jahr unſchäbdlich 
gemacht. Unter der Anklage des berufsmäßi⸗ 
gen 
fach wegen derſelben Vergehen vorbeſtrafte Ex⸗ 
werbsloſe Rezaczek vor dem Schöffengericht 


Vermächtniſſe 


auch an dieſen Geldern voll ausgewirkt und es iſt 
ein ſchwacher Troſt für die Stadtverwaltung, daß 
dieſe Beträge 


doch mit 29 Prozent aufgewertet 


wurden. Schon auf Grund ihrer Zweckbeſtimmung 
hätten dieſe Kapitalien unbedingt als mündel⸗ 
ſicher gelten müſſen und es iſt 5 im Intereſſe 
der Gemeinden ſehr zu begrüßen, daß bereits Er⸗ 
wägungen darüber im Gange find, dieſen Mangel 
an Weitblick im Sinne der Stifter allgemein zu 
korrigieren. V. Benesch. 


Beſchlußfaſſung über die Verteilung des e⸗ 
meindeſteuerbedarfs für das Rechnungsjahr 1933. 
Hohes Alter. Witwe Marie Drzierzawa 
begeht am 2. Auguſt ihren 80. Geburtstag. 


Hindenburg 


* Werbeabend des NSRR. Nach Auflöſung 
des Automobilklubs im ADAC. fand ein Werbe- 
abend des Nationalſozialiſtiſchen 
Kraftfahrkorps ſtatt, zu dem als Vertreter 
der Sportwart der Landesführung, Haak, Bres⸗ 
lau, der Geſchäftsführer der Bereichführung, 
Kelle, Oppeln, der Dezernent für Propaganda 
der Bereichführung, Pfitzner, Oppeln, der 
Sportwart der Bereichführung, Schodlok, 
Sppeln, der Bezirksführer Schindler, Beu⸗ 
then und der Korpswart Klee, Gleiwitz, er⸗ 
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die deutsche Qualitätfs-Marke Tubo RM. 1.—. 


Chauſſee, 


Mk. motive 


Leider hat die unfelige Inflation ſich Hah 


{| bisherige Vorſitzende 


Heiratsſchwindels ſtand der mehr⸗ d 


Blutiger Familienſtreit 
Mit deu Dolch gegen den Bater 74 
f Gleiwitz, 29. Juli.. 
Im Stadtteil Petersdorf kam es am Soine 
abend zwiſchen 16 und 18 Uhr im Hauſe Schäfer. 


ſtraße 5 in der Familie Wyeziſk zwiſchen Vater 
und Sohn zu Streitigkeiten. 


Der Vater warf 
dem Sohn vor, daß er ſich weigere. Geld abzu⸗ 
geben. Die Auseinanderſetzung führte zu Tätlich⸗ 
keiten, in deren Verlauf der Sohn den Vater mit 
einem dolchartigen Pfadfindermeſſer in den Hals 
ſtach und ihm eine 6 Zentimeter lange Wunde bei⸗ 
brachte. Als der Hauswirt hinzueilte, um 
die Streitenden auseinanderzubringen, wurde er 
von dem jüngeren Wyeziſk in die Hand ge⸗ 
ſtochen. Hierbei wurde ihm der rechte Gold⸗ 
finger durchgeſchnitten. Der Vater Wycziſk hatte 
ſtarken Blutverluſt und wurde von Sanitätern ins 
Krankenhaus gebracht und ſofort operiert. Auch 
der Hauswirt mußte ſich in ärztliche Behandlung 
begeben. Der Täter ſtellte ſich freiwillig der 
Polizei und wurde in Haft genommen. 


Schweres Autounglück bei 
Groß Kunzendorf 


Gleiwitz, 29. Juli. 

In der Nähe des Bahnhofes Groß Kunzen⸗ 
dorf ereignete ſich am Sonnabend ein ſchwerer 
Autounfall. Als ein Perſonenzua den Bahnhof 
Groß Kunzendorf nach Richtung Deutſch Wette 
verließ, kam von der linken Seite auf der 
die den Bahndamm überkreuzt. ein zwei⸗ 
ſitziger Dixi⸗Perſonenkraftwagen angefahren und 
fuhr in die Lokomotive hinein. Die Loko⸗ 
ſchleuderte den Wagen in den Graben. 
Das Auto riß einen Chauſſeeſtein um und über. 
ſchlug ih. Die beiden Inſaſſen konnten erit 
unter dem Wagen hervorgeholt werden, als man 
den Wagen angehoben hatte. 

Der Führer und Beſitzer des Wagens, ein 
Mechaniker aus Groß Kunzendorf, hatte ſtarke 
Shmittwunden im Geſicht davongetragen. 
Der Mitfahrer, ein Fleiſcher aus Groß Ku 
dorf, war offenbar weſentlich ſchwerer vers 
letzt und hatte einen ſtarken Blutverluſt erlitten. 
Er wurde auf einer Tragbahre zum Arzt geſchafft. 
Die Chauſſee führt ohne Schranken über den 
udamm hinweg. Der Lokomotivführer und 
der Heizer hatten ſich, bevor fie den Zug anfahren 
ließen, umgeſehen, den Kraftwagen aber nicht bes 
merkt. Der Führer des Kraftwagens gab an, daß 
er infolge des ſtarken Regens, der zur Zeit des 
Unfalls herrſchte, das Herrannahen des 
Zuges nicht bemerkt habe. 


Hindenburg. Sein letztes Opfer, die Tochter 
eines Invaliden, hatte er um nicht weniger als 
1400 Mark ärmer gemacht. Nicht genug damit, 
erleichterte er auch noch eine Menge kleiner Leute 
um ihre Sparpfennige, indem er ſie unter 
allen möglichen Vorwänden anpumpte⸗ Der 
Staatsanwalt wollte das gewiſſenloſe Ausbeuten 
kleiner Leute mit neun Monaten Gefängnis ge- 
fühnt wiſſen. Das Schöffengericht ging aber 
weit über das beantragte Strafmaß hinaus und 
erkannte auf ein Jahr und drei Monate 
Gefängnis. 8 

* Filmvortrag der Teno. Die Techniſche 
Nothilfe Hindenbürg lädt für Sonntag abend 
7 Uhr in das Heim der Teno, Pariſiusſtraße, 
zu einem Filmvortrag ein. Zur Aufführungen 
gelangen die Filme: „Potsdam grüßt das 
neue Deutſchland“ und „Kataſtro⸗ 
phen⸗Uebung in Hannover“. 

* Förderung des Baues von Kleinſtwohnungen. 
Durch die Stadtbaubank ſind im Wege der 
Zwangsverſteigerung auf der Zeppelinſtraße zwei 
Grundſtücke erworben worden, deren Wohnungen 
zu Kleinſtwohnungen umgeſtaltet werden 
ſollen, wobei man hofft, 65 Familien darin unter- 
bringen zu können. Wie es heißt, beabſichtigt man 
auch noch das Schlafhaus der Kokswerke Stallen 
zu pachten, das den gleichen Zwecken dienſtbar ge⸗ 
macht werden ſoll. 


* Maſſenkonzert. Am Donnerstag, 3. Auguſt, 
20 Uhr, beranſtalten die vereinigten N SO. 
Kapellen Hindenburgs im Park der Donners- 
marckhütte ein Maſſenkonzert. 

* Mitkultſchütz. Gleichſchaltung im 
Haus- und Grundbeſi erverein. Von 
den zahlreich erſchienenen Mitgliedern gab der 
Switallik in der letz⸗ 
ten Verſammlung des Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
vereins eine kurze Erklärung des Begriffes 
„Gleichſchaltung“, die darin beſteht, daß der Ver- 
ein in das Wiederaufbauprogramm unſeres 
Volkskanzlers eingeſchaltet werden ſolle, um auch 
den deutſchen Hausbeſitz geſunden zu laſſen. Die 
neuen Aufgaben ſind in Zukunft von folgenden 
Führern im Verein zu bewältigen: Joſef Ko 
wollik und Theodor Wieczorek nehmen den 
erften und zweiten Vorſitz ein, Schriftführer und 
Vertreter wurden Viktor Oleſchko und Karl 
Swolek, Kaſſierer Heinrich Pietrzik und 
Foltis, Beiſitzer Swierozyn a, Rembaß, 
Negel, Bartocha und Foſef Bednorz. 
Auf Antrag des ehemaligen Vorſitzenden beſchlo 
der Verein die Durchführung einer Sammlung, 
um den Betrag von 600 Mark zur Anſchaffung 
der Glocke für die neue Thereſien⸗ 
kirche dem Pfarxamt zur Verfügung zu ſtellen. 
Der Ortsgruppenleiterx der NSDAP., Schöffe 
Komollit, ſprach dann über die Ziele der | 
deutſchen Bewegung. Anſchließend berichtete Ver 
bandsvorſitzender Hoffm ann, Beuthen, über 
as ee ee e und die 
Verordnung betreffend Erlangung einer weiteren 
Zahlungsfriſt. y 


Kreuz burg 


* Landrat von Bgerenſprung nach Wiesbaden 
verſetzt. Landrat von Baerenſprung iſt unter 


Ernennung zum Oberre 
Wiesbaden verſetzt worden. 
reits verlaſſen. 

* Biſchofstage. Am Donnerstag ift Fürſtbiſchof 
Kardinal Dr Bertram, im Wagen von Breslau 
kommend, hier eingetroffen. Ein großer Teil der 
hieſigen Häuſer hatte Flaggenſchmuck angelegt. 
Auf der Oppelner Straße hatten die katholiſchen 
Vereine Spalier gebildet. Vor der Kirche wurde 
der Kirchenfürſt namens der Geiſtlichkeit des Krei⸗ 
es von Erzprieſter, Geiſtlichem Rat Moſche 7 
egrüßt. Hierauf zog der Zug geſchloſſen in das 
Gotteshaus, wo ſich die Firmlinge bereits ver⸗ 
dein de hatten. Nach einleitenden Chorgeſängen 


3 nach 
r hat Kreuzburg be⸗ 


ielt der Kardinal eine Anſprache. 

* DV. in der deutſchen Arbeitsfront. Zum 
erſten Male nach ſeinem Zuſammenſchluß mit der 
NSA. verſammelte ſich wieder der Deutſchngtio⸗ 
nale Handlungsgehilfenverband. Nach einer Be⸗ 
grüßung und einer Anſprache des Vertrauens⸗ 
mannes hielt der Kreisgeſchäftsführer Bühler, 
Beuthen, einen Vortrag über das Thema „Der 
DHV. in der deutſchen Arbeitsfront“. Muſikaliſche 
und Gedichtvorträge umrahmten den Abend. 


Roſenborg 


Von der Mähmaſchine die Füße abgeſchnitten. 
Ein ſchwerer Unglücksfall traf ein hieſiges 13 Mo⸗ 
nate altes Kind in Landsberg. Während es ſich 
in Begleitung auf dem Feld befand, wo mit der 
Maſchine gemäht wurde, gingen die Pferde plötz⸗ 
lich durch und das Kind geriet mit den Fü⸗ 
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eberschlaglaken 
guter Bettlinon mit handge- 


Bettgarnitur 


` zogenen Hohlnähten, „und Kissen mit. breiter 
Punktstickerei, Galonstickerei, . aus haltbarem 
Für Deckengräße 5 25 Beitlinon. 

150 * 200 . n Kissengröße 
Passondo Kissonbezige 1.85 0 cm . 6.75 5 90 
80/00 2. 10, 80/80cm 1. 80 * O M. a 


poröser Sportstoff 
mit festem Kragen 
und Sport- 


hen 2.70 


mittelfarbig gemu- 
sterter Popelin mit 
unterlegter Brust, 
losem Kragen und 


Klapp- schetten 
man- u. Ersatz- 
schetten mansch, 


3.80 


x I e 
Herren-Nachihemd | Schlafanzug | Wanderjacke 


Vorzügl,Wäschetuch | gemusterter Sport- | karierter Trachten- 
mit farbigen Wasch- | stoff in modernen | stoff mit Hirsch- 
börtchen, halsfrei | Farbtönen, mit ein- | horn- 

oder mit farbigen Paspeln u, | knöpfen m 0 
2.85 


Bmlege- Perlmutt- i 
44 Mittelblauer Indan- 
kragen: z knöpfen . 5.90 threnstoff .. 3.25 


LEINENHAUS 


Brokat- 
Steppdecke 


1 Deckbett, 1 glattes Kissen 
und 1 


vorzügl. Trikolet in 
modern. Streifen, m, 
unterlegt, Brust, los, 
Kragen, Klappman- 


5,50 


Ben in die Mähmaſchine, ſodaß ihm beide 
Füße abgeſchnitten wurden. Außerdem erlitt es 
weitere Verletzungen. 


Oppeln 


* Beſtandenes Examen. Frl. Meta Scheint, 
Tochter des Bürodirektors a. D. Schejok in 
Oppeln, hat an der Univerſität Breslau das 
philologiſche Staatsexamen beſtanden. 

* Ausſtellung eines Oppelner Lichtbildners im 
Sa eum Breslau. Aus Anlaß des 
50 jährigen Berufs- und 40jährigen Geſchäfts⸗ 
jubiläums des als erſtklaſſigen Lichtbildners be⸗ 
kannten Hofphotographen Max Glauer, Oppeln, 
findet in den Räumen des Kunſtgewerbemuſeums 
in Breslau, Graupenſtraße 14, eine Ausſtel⸗ 
lung ſeiner Arbeiten ſtatt. Dieſe Ausſtel⸗ 
lung umfaßt das Schaffen des Künſtlers in der 
Zeit von 1900 bis heute und iſt an Wochentagen 
in der Zeit von 9—2 Uhr, Sonntags von 11—2 
Uhr geöffnet. 

* Auto⸗Taxenruf für Oppeln. Durch die Cin- 
richtung einer Auto⸗Taxenrufſtelle am 
Bahnhofsparkplatz, iſt einem langgehegten Wunſch 
Rechnung getragen worden. Autotaxen können 
unter Nr. 3709 fernmündlich angefordert werden. 


* Neuer Vorſitzender der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe. Auf Vorſchlag der NSBO.⸗Kreis⸗ 
leitung Oppeln wurde durch das Oberverſiche⸗ 
rungsamt Oppeln der SA.⸗Mann Karl Czaja, 
Oppeln, zum Vorſitzenden der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe Oppeln ernannt und durch 
den Vertreter des Oberverſicherungsamtes und 
der NSBO. in fein neues Amt eingeführt. 
Der neue Vorſitzende dankte für das ihm ent⸗ 


gegengebrachte Vertrauen und verſprach, ſein Amt 


Sauberste Näharbeit! 
Linon-Bettbezug 


haltbare Qualität mit Knopfverschluß. 
Mit 2 Kissen 80x100 cm 6.25, 80x80 cm 


Wallis-Bettbezug 


guter ‚gestreifter Bettsatin mit doppelten 
Knopflöchern, 
Mit: 2 Kissen 80 * 100 cm 9.50, 80x80 cm 


5.95 
9.— 
* 
Gesäumte Bettlaken 
ettengarn-Daulas, tu h, 
arn-Daulas, 3.30 Stuhltucl 


150 * 225 m. 148x225 cm 2.40 
CCC 


Beit lin on 
mittelkräftige bewährte Strapazierqualität, 
130cm br., Mtr. O. 72, 160m br., Mtr. 0.90, 0 
80 om breit Meter a 
0.65 
0.80 
0.95 
kräftiger, federdichter ‚Bettköper, echtrot. 


Bett-Wallis 
Deckbettbr., Meter 2.—, Kissenbr., Meter 1.20 


haltbare Qualität; verschiedene Streifen. 
Strümpfe 
i 


i Deckbettbr., Meter 1.05, Kissenbr., Meter 
Bett-Damast 
Bamenstrumpf 
Waschkünstseide m. klein. Schönheitsfehl,, 0 

* 

0.98 


ohne» Füllappretur., 148.cm breit, Meter 


bewährte Qualität ` în- schönen Mustern. 
Deckbettbr., Meter 1.30, Kissenbr., Meter 
Laken-Stuhltuch 
weißgarnig, vorzüglicheStrapazierqualität, 
K Gper- Inlet 
feinmaschig, mit’Fuß-u.Ballenverstärkung 
Damenstrumpf 
la. Waschkunstseide mit Mako hinterlegt, 
dichte Qualität, mit-verstärktem Fuß 
Fantasie-Socken 


gute Qualitäten mit Kunstseide in modern, 
schönen Mustern 0.70 u. 


90.50 


jederzeit im Sinne des neuen Staates zu ver⸗ 
walten. In nächſter Zeit wird bei der Kranken⸗ 
kaſſe auch eine Gleichſchaltung der ehrenamt⸗ 
lichen Vertreter von Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitnehmern erfolgen. 

* Aus dem Innungsleben. In der Quartals⸗ 
verſammlung der Freien Tiſchlerinnung 
konnte Obermeiſter Klecha ſieben neue Meiſter 
in die Innung aufnehmen, 
ſprechen und fünf Lehrlinge in die Innungsrolle 
aufnehmen. Die Verſammlung nahm von der 
Tätigkeit des Vorſtandes betreffend Arbeits⸗ 
beſchaffung durch die Innung Kenntnis und be⸗ 
ſchloß ferner, für die Adolf⸗Hitler⸗Spende 
einen Betrag von 700 Mark zu ſtiften, der 
durch Umlage von den Mitgliedern aufgebracht 
werden wird. 

* Vom Haus: und Grundbeſitzerverein. Mit 
dem 31. Juli läuft eine für die Schuldner 
von Aufwertungshypotheken ſehr wich⸗ 
tige Friſt ab. Der Auftragsſchuldner kann die Be⸗ 
willigung einer weiteren Zahlungsfriſt beantra⸗ 
gen, wenn von der Aufwertungsſtelle bereits eine 
Zahlungsfriſt bewilligt worden iſt, wenn ſich die 
Parteien nach erfolgter Kündigung der Hypothek 
gerichtlich oder außergerichtlich über die Fälligkeit 
geeinigt haben, die Fälligkeit vor dem 31. 12. 34 
eingetreten iſt oder eintritt, wenn die Bewilligung 
der Zahlungsfriſt nach dem 30. September 1931 
rechtskräftig abgelehnt war, oder wenn ein An⸗ 
trag auf Bewilligung der Zahlungsfriſt nach dem 
30. September 1931 vom Schuldner zurückgenom⸗ 
men worden iſt, ohne ſich mit dem Gläubiger zu 
einigen. Den Hausbeſitzern, die nicht in der Lage 
find, ihren Verpflichtungen rechtzeitig nach⸗ 
zukommen, kann nur empfohlen werden, eine wei- 
tere Zahlungsfriſt zu beantragen. Die 


Tischwäsche 
P TE 
einzelne Tischtücher 
Große Posten 
Rein. Jacquard, 
ca. 130/160 cm, cd. 180/160 cm, 
2.95 und a 
Kunsiseidene Kaffee- und Teedecken 
„gute Qualität. in hübsch, Mustern u.schönen 
Pastellfarben, 130/160 cm, 3.80, 4.10 u. B 
weiß oder crêmefarbiger- Kreppstoff in 
hübschen Blumenmustern. 
Handtücher 
DDr 
Jacquard - Handtücher 
solide Qualität, in Blumenmust,, 48/100 om, 0. 
Gerstenkorn - Handtücher 
bewährte halbleinene Qualität mit Atlas- 0. 
Küchen - Handtücher 
Reinleinen, kräftige Gebrauchsqualität, 
grau-weiß gestreift mit roten Kanten. 
Frottier-Handtücher 
hochfloriger Kräuselstoff, weiß oder 0 68 
ca, 55x 110 cm 0.78 und a 
Trikotagen 
EERS E RAA REE ie NS EAN H TEENA, ei E AE EREA 
feine elastisch gewirkte Qualität, weiß oder 
rosa, mit Bandträgern Größe 42 
Damen-Schlüpfer 1 20 
mit verstärktem Schritt 5 
Damen-Hemdchen 1 35 
u 
2.30 


ohne Servietten. 
Damast, Dem | 95 
B 4.40, 5.15 u. 
Künstlerdecken 
125x150 cm: . . 2.75, 125 * 125 M. 2.30 
Reinleinen . . 0.88, Halbleinen 
streifenkanten, 48 * 00 om 
48x100 cm . . . 0.64, 45 * 00 M.. 0.55 
pastellfarbig mit abstechender Bordüre, 
Bamen-Hemdhose 80 
0. 
guter Matt-Charmeuse in zarten Farben, 
Bemberg-Mattkunstseide mit Nadelstreifen 


und kleinen Schönheits fehlern 
Pass. Schlüpfer i. 38, Hemdhose 1.95 


Merren-Hemdhose 


guter poröser Sommertrikot, haltbare Qua- 
lität, angenehm im Tragen. Mittelgröße 
Kniebeinkleid mit Gummizug 0.98 


Gardinen, Vorhangstoffe, Dekorationen 


Steppdeken leppiche Lauterstorte 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen! 


fünf Lehrlinge frei⸗ y 


Taghemd 


Unterkleid Schlafanzug 


zartfarbiger 
Charmeuse; mit be- 
sticktem Marocain- 
Motiv, 


elle 1.95 
Hauskleidung 
ENTER ET EEE 


Mauss eh ür ze 


guter 
gemustertem Besatz 


Wirtschafts kittel 


blau- oder braun-jaspierter Zwirnstoff mit bunt- 
gemusterter Garnitur und Zierpaspeln 


Haus- und Wanderkleid 


guter Beiderwand’in' hübschen Schwedenstreifen, 
mit Zierknöpfen., Aparte; Verarbeitung 


Geſchäftsſtelle des Haus- und Grundbeſitzervereins 
ſteht hierzu den ganzen Tag zur Verfügung. 


* Schadenfeuer. Bei dem Landwirt Franz 
Konietzko in Sczerdzik, brach ein Schadenfeuer 
aus. Obwohl die Wehren der Umgegend alsbald 
am Brandort erſchienen, brannte das Wohnhaus 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder, da die Be⸗ 
1 des Brandes unter Waſſermangel 
itt. 


Junges Hähnchen mit Pilzfüllung 


Pfund Steinpilze oder Champig⸗ 
nons und 4 Pfund fetter geräucherter Speck 
werden feingehackt, in Butter angeſchwitzt und in 
ein gut vorbereitetes Hähnchen gefüllt. Flügel 
und Beine wickelt man mit einem weißen ge- 
brühten Faden an, der Bauch wird zugenäht. Jetz! 
brät man das Hähnchen in brauner Butter an, 
gießt dann etwas Weißwein hinzu, auch wohl noch 
ein paar Pilze und läßt es langſam gar ſchmoren. 
Die Soße wird mit ſaurer Sahne und ein 
wenig Mehl gebunden. 


„Die neue Linie“. Das Auguſtheft zeigt der Deffent« 
lichkeit die eingerichtete N des Preußiſchen 
Minifterpräfidenten Göring. Wilhelm von G oI 
plaudert über die Landſchaft paom Bodenſee u 
Schwarzwald, Will Veſper über den uralten Dom zu 
Gurk in Kärnten, u Hoe? über Frauen in Schnee 
und Eis und ein Witzbold über die Kunſt, ohne Wind 
zu ſegeln. Der Modeteil gibt den Frauen die erſten 
Richtlinien für den kommenden Herbſt. (Preis: 1 Mk. 
überall erhältlich, notfalls direkt vom Verlag Otto 
Beyer, Leipzig). 


Garnitur | Taghemd 


solides- Wäschetuch e Puneet i feiner Madapolam 
y un Ina 
mn acer Sit, , 5 c ae 
karelver- Mova 2. 9 | Hand- 
0 95 e ; 1:20) klöppel- 7 60 
zierung . Wa Schlüpfer. 1.20) | spitzen . Bs 


Nachthemd | Hemdhose | Nachthemd 
zartfarbiger Mada- guter Doppel- Char- beste Semberg · 
polam mit apartem mech alt esel Wasch - Kunstseide, 
Stlob. Effekt, hand- | pesticktem Spitzen- Zartfarbig, m. Hand. 
gezogenen Hohl: Mor, durchbrüchen. und 
u. Zier. 2 65 |tailierte Hange | 50 
tickerei éa Form. stickerel “Fa 


2.85 


y ; 
Unterkieid 


zartfarbiger Matt - 
Charmeuse mit rein. 
seidenem Motiv und 
reichen Handhohl- 


nähten, 
taillierte 2 90 
Form... s 


zartfarbiger. Mada- 
polam. mit »buntge- 
mustertem, 


abstech. 2 65 
Besatz. . 1 | 


Matt- 


blau- melierter Zwirnstoff mit - bunt- 


110 
195 
3.30 


Unser großer 


Re | 


tte-Verkauf 


dauert 
nur 
noch 


3 Tage 


Sport- und 
Reisedecken 


3.90 


die 


den feſtgeklebt, verbotene Interlineargloſſen ent⸗ 


blätter, und dann kann es in Gottes Namen wie⸗ 


^ 


Beuthener 


Beuthener Streifzüge 


Auch Cicero erwacht aus dem 
Ferienſchlafe 


Noch liegen die Schulbücher in kühlen Bücher⸗ 
fächern, Winkeln und Ledermappen in geſundem 
Ferienſchlafe, aber er iſt nicht mehr ſo ab⸗ 
grundtief wie vor Wochen. Es iſt ſo wie bei den 
Menſchen kurz vor dem Erwachen: ſchon dringen 
Geräuſche der Außenwelt hinein in den 
Schlaf, das Bewußtſein regt iH, und mit einem 
Male, — eine Brummfliege oder eine Autohupe 
mögen den letzten Anſtoß dazu gegeben haben — 
befindet man ſich wieder in der gegenſtändlichen 
Welt, und alle Sünden, Sorgen und Pflichten 
ſtehen hohn lächelnd um uns herum 


Bald geht es fo den Schulbüchern, dem Ci- 
cero und Tenophon, Bardeys Aufgaben⸗ 
ſammlung und Schloe 1 Logarithmen. 
Caefar braucht einen neuen Einband, der gute 
Horaz ärgert ſich darüber, daß man ihm wäh⸗ 
rend ſeines Ferienſchlummers die lächerlichen 
Randzeichnungen wegradiert hat. Kurt, der Pri⸗ 
maner, hat ihn ſo beſchmiert. Hat er das nötig, 
er, der am Kaiſerhofe lebte und immer die pe 
sendite Toga trug, wenn er die ſüß läde nden 
Lalage beinte? Na, es geht ja nun bald an 
ein großes Reinemgchen! Zerriſſene Rücken wer⸗ 
fernt, in die Hefte kommen weiche, neue Löſch⸗ 
der losgehen, das Wörterbuchwälzen, das Extem⸗ 
5 und das Formelngequäle. Ferien- 
ende! 


Und dies gerade, da uns die Sonne am aller⸗ 
heißeſten liebt! Wo man am liebſten bis zur 
Unterlippe in kühlem Waſſer ſtehen, oder ſich in 
Katakomben und Eisdielen aufhalten 
wollte. Wenn auch Beuthen im Zeichen der 
„Saiſonſchlußverkäufe ſteht, die „Sai⸗ 
fon“ kümmert ſich zunächſt nicht um dieſes erſte, 
leiſe Gefühl des kommenden Herbſtes ... Auch 
ich habe noch einen ſommerlichen Kauf getätigt: 
man ſieht doch jetzt die Herren meiſt ohne Jacken 
umhergehen, und da machen die alten ehrlichen 
Hofenträger, deren Form ſich feit Urgroß⸗ 
päterszeiten nicht geändert hat, über einem ſchö⸗ 
nen, bunten, mit Liebe geplätteten Oberhemde 
keinen beſonders ſtilvollen Eindruck. Man läßt fie 
alio zu Haufe und bedient ſich eines Gürtels. 
Aber da wir gerade kein hüftenſtarkes Geſchlecht 
find, iſt auch dieſe Löſung keine ideale. Man iſt 
dauernd damit beſchäftigt, ſeine Beinbekleidung 
heraufzuziehen. Und zieht man dann in ſtiller 
Verzweiflung den Gurt ſo feſt an, daß einem der 
Atem wegbleibt, dann quillt wiederum das Bäuch⸗ 
lein hervor, als hätte man einen ſchweren Bruch, 
was auch nicht ſehr äſthetiſch ausfieht. . . Dar⸗ 
um war alſo mein Sgiſon⸗Kauf ein Patenthoſen. 
träger, den man unſichtbar trägt. Vor mir liegt 
dies Geſchlinge aus Gummi, Defen und Schlau⸗ 
fen, Eine Gebrauchsanweiſung it auch dabei. 
Trotzdem verſtehe ich die Geſchichte noch nicht. Bu- 
nächft hätte ich mich beinahe erwürgt, weil 
mir beim Hineinſchlüpfen ein Strang an der Tiit- 
klinke hängen blieb und ich gerade auf einem 


Kreuz und, quer durch Gleiwitz 


Einer, 
dem es noch nicht heiß genug iſt 


Gleiwitz, 29. Juli. 

„„Die Luft ift jo blau, und das Tal iſt ſo grün; 
lieb Mütterlein, laß mich nach Hinden⸗ 
burg zieh!“ So ſprach ein Bürger der Stadt 
Gleiwitz in dieſen Tagen und begab ſich zu Fuß 
von Gleiwitz nach Hindenburg. Vorbei 
an den grüner Gefilden des Stadtwaldes, an den 
blühenden Wieſen und den rauſchenden Wogen des 
j Waſſers. Der Wanderer zwi- 
ſchen zwei Städten gehört dem reiferen Alter an, 
und ein junger Menſch, der ſich überall an die 
vorhandenen Verkehrsmittel klammert, muß ja 
ſchamviolett werden, wenn er hört, daß der Mann 
mit ſeinen mehr als 50 Lenzen eben einfach zu 
Dub nach Hindenburg pilgert. Mit friſchem, fro- 
em Mut marſchiert er die 12 Kilometer na 
der Nachbarſtadt, raſtet kurz an dem rieſigen 
Jindling, den uns eine eisgraue Vorzeit auf dem 
Rücken eines Gletſchers nach Oberſchleſien ge⸗ 
ſchwemmt hat, und ſetzt dann ſeinen Marſch fort, 
ungeachtet aller ſommerlichen Tempergturen. Und 
dieſes alles nicht etwa, um eine beſondere Lei⸗ 
ſtung zu vollbringen, um ſich etwa bewundern zu 
laſſen, ſondern ſchlicht und einfach, weil es ihm 
gerade gefiel. 

Ganz klein wird man, wenn man ſo etwas hört. 
Denn wir ſtöhnen 5 alle mehr oder minder 
über die Hitze und ſtecken den Kopf unter das 
kühlende Waſſer, wo es nur geht. Im Verſchiebe⸗ 
bahnhof Gleiwitz allerdings ſitzt ein alter 
Afrikaner nicht etwa ein Neger, ſondern ein 
alter Afrikakämpfer. Der lacht ſchallend, wenn 
einer von der Hitze ſpricht, denn bei 50 Cel⸗ 
ſiusgraden im Schakten lebt er erit rid- 
tig auf Aber das find ja Ausnahmefälle. In der 
inneren Stadt ſchleicht alles müde über den Aſphalt. 
Zwei junge Damen ſind in dieſen Tagen ſogar 
ohnmächtig hingeſunkem in dieſer Hitze. 

Das Thermometer klettert ja auch unerhört, 
und wer irgend kann, der begibt ſich ins Seebad 
Laband oder in den „Sirup“ im Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Park. Dort nämlich badet man einträchtig 


ch Waſſer einfach unterirrdif 


Kirſchkern ausrutſchte. Nachher brach ich mir 
beim Hineinzwängen von Hemd und Knopf in die 
Dejen die Fingernägel ab, dann ſauſten die 
Hoſenknöpfe an die Zimmerdecke, denn der 
Gummi it neu, gut und ſtramm. Daß dieſe 
„inneren“ Hoſenträger zu den inneren 
Leiden gehören, möchte ich ja nicht vorſchnell 
behaupten. Das Gefchäft wird mir ja für die 
erſten Tage einen Kammerdiener zur Verfügung 
ſtellen. Da werde ichs ſchon lernen. Ich habe mir 
bis dahin wieder die alten Halter umgebunden 
und trage eine Jacke. Wenn mir auch der Schweiß 
dabei in die Schuhe fließt 

Da haben es die ganz Kleinen weſentlich 
beffer. Sie find beinahe „Nacketeis“ und bewegen 
ſich in Schwimmhöschen und Badeanzügen. So 
ſitzen ſie auf der Schaukel, fo ſpielen fie Ball, und 
wenn der Sprengwagen kommt, iſt der 
Jubel am größten. Denn es iſt Ehrenſache, ſich 
möglichſt von oben bis unten beſpritzen — und 
dann wieder beſtauben zu laſſen! Den Müttern 
macht dies wenig Kummer. Man ſteckt die 
Schmutzfinken ſo, wie ſie nach Hauſe kommen, 
einfach in die Badewanne und ſchickt ſie wieder 
in die alles heilende und alles trocknende Sonne. 

Auf dem heißen Wochenmarkt am Moltke⸗ 
platz, herrſcht jeden Dienstag und Freitag fom- 
merliches Getriebe. Gemüſe und Obſt beſtimmen 
jetzt den Küchenzettel, die Feldfrüchte aller Art 
haben den Tiefſtand an Billigkeit erreicht. Mit 
dieſer Tatſache wollte fih eine Gemüſefrau nicht 
abfinden. Sie kam auf einen ſchlauen Gedanken, 
auf den ſie ihre praktiſche Waage brachte. Sie 
hatte eine tiefe Schale, und da hinein, verborgen 


den Blicken der Käufer, legte fie eine große Be 


Tomate. Auf die andere Seite das verlangte 
Gewicht. Käufer kamen, Käufer gingen, denn der 
Tomatenbedarf iſt zurzeit bedeutend. Und jeder 
der Käufer wurde um das Gewicht dieſer im Ver- 
borgenen blühenden Tomate betrogen. Die Frau 
war höchſt überraſcht, als man ihr am Dienstag 
die Waage mit der verräteriſchen Tomate be⸗ 
ſchlagnahmte und die Händlerin zur Anzeige 
brachte. Sie weiß heute noch nicht, wie das ge- 
ſchah. Wir wollen es ihr aber gerne verraten. 
Ihr Stand lag dicht an der Baugewerlſchule, und 
von einem Fenſter darüber beobachtete ein 
Lehrer, ſozuſagen aus der Vogelſchan, den 
ganzen Nepp. Es ift nichts fo fein geſponnen .. 
Es gibt alio auch kleine Leute, die ihre gleichfalls 
kleinen Volksgenoſſen ſkrupellos begaunern. Der 
Grundſatz: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“, 
ſcheint noch nicht ans Ohr dieſer Zierde des Beu⸗ 
thener Wochenmarktes gedrungen zu ſein 


me. 


mit Fröſchen jeden Alters, flinken, jungen Fiſch⸗ 
lein und Waſſerflöhen. Jeder Waſſertropfen aus 
dieſem Bad wird unter dem Mikroskop zu einer 
Wunderwelt. Schreitet man langſam in das Waj- 
ſer hinein, ſo hupft einem unter dem vorſichtig 
taſtenden Fuß eine Kröte weg, denn die Krö⸗ 
ten ſind höflich und wollen einem badenden Men⸗ 
ſchenbein nicht im Wege ſein. Denn auch ſo iſt 
der Grund glitſchig und glatt. Es muß da wohl 
ein Waſſermoos geben oder etwas ähnliches. (Na ⸗ 
turforſcher an die ront!) Wer nicht vorſichtig 
voranſchreitet, der liegt eher im Waſſer, als er es 
eigentlich beabſichtigt hat. Aber immerhin iſt das 
alles noch günſtiger als im neuen Schwimmbad 
Sosnitza. Dort iſt mal eines Tages das ganze 
f abgelau⸗ 
i en und als die Schwimmer kamen, konnten ſie 
höchſtens noch ein Fußbad nehmen. DEE 
Bin der Anlaß zu dieſer Tragödie wohl behoben 
ein. y 

Am Sonntag zieht, wer nicht die Schatten der 
häuslichen Penaten mehr ſchätzt, hinaus ins 
Grüne, um ſich wieder einmal nach Herzensluſt 
von den Mücken zerſtechen zu laſſen und ſich einen 
Sonnenbrand zu holen. Es ift nämlich ein wun⸗ 
derbarprickelndes Gefühl, wenn ſich die 
Haut in Fetzen vom Rücken löſt. Lehnt man ſich 
dann leicht irgendwo an, ſo wirkt das wie ein elek⸗ 
triſcher Schlag. Nur der kann ſolche Vorfälle er⸗ 
tragen, dem lindes Oel literweiſe über die Schul⸗ 
tern läuft. 

Aber das ſind ja alles Kleinigkeiten gegen das 
Erlebnis eines Mannes, der kürzlich 0 egen 
Mitternacht vor dem Gleiwitzer Bahnhof ſtand 
Dort hängt ein Briefkaſten. Und nun muß 
der Mann ſehr unter der Hitze gelitten haben, 
oder die „Löſchverſuche“ haben ihn jo mitgenom⸗ 
men. Er wirft nämlich ein Zehnpfennig- 
ſtück in den Briefkaſten und wartet. Dann wirft 
er wieder ein Zehnpfennigſtück und nochein brit- 
tes hinein und wartet. Kommt ein Bahnbeamter 


und fragt ihn, was er denn da macht. „No pie⸗ Hitz 


Hindenburger Querschnitt 


Erntezeit in der Hindenburger 
Gemarkung 


Goldene Aehren wiegen ſich im Winde, der 
über die Felder der Hindenburger Gemarkung 
ſtreicht. pter Feldmohn, blaue Kornblumen 
und lilo Ritterſporn leuchten aus wogendem 
Meere hervor. Nur noch kurze Zeit trägt ober⸗ 
ſchleſiſcher Heimatboden dieſe Feſttracht, denn 

on beginnt die Ernte, das große dionyſiſche 

eſt der Mutter Erde. Luſtig klappern die 
Mähmaſchinen, ſchwingen in langen Reihen 
die langen Reihen die Schnitter die Senſen, 
gefolgt von den dicht hinter ihnen arbeitenden 
Binderinnen in farbigem Kattun. Den Beſchluß 
der ſchweren Arbeit bildet das Erntefeſt, 
in früheren Jahren eine er, Angelegenheit 
mit Entekranz, üppigem Feſtſchmaus und dem 
dazu Eiern Umtrunk und Tanz bis in den 
frühen Morgen hinein — und in i Jahre 
eine nur recht beſcheidene Feier. Noch 
wenige Wochen nur, und dann arbeitet wieder 
der Pflug 51 den abgeernteten Feldern, und 
ein neuer Kreislauf der Natur beginnt. 


Maſſenbeſuch haben die Bäder in nud um 
Hindenburg aufzuweiſen, wobei auch das Hin ⸗ 
denburger Stadtbad nicht zu kurz kommt. 
Wie kurz ift die ſchöne Zeit, wo die Hitze in den 
Straßenzeilen die Menſchen hinaustreibt in die 
Natur, in Luft und Waſſer, um Erholung zu 
ſuchen in köſtlichem Nichtstun. Denn nicht jeder 
kann heutzutage im Zeitalter des angezogenen 
4 meng 12 ner EN en 

riſchen reifen, wenn der Hochſommer, die 
undstage, den Aufenthalt in der glutheißen 
tabt zu einer Art irdiſchen Fegefeuers 
geſtaltet. Da wird ein jedes Fleckchen Grünes, 
jeder Baggertümpel zu einer Art Som- 
merfriſche, wovon ſich ein jeder überzeugen kann, 
der Gelegenheit hat, einmal am Rande des Stadt- 
kreiſes entlang zu wandern. 


Doch trotz der Hitze iſt immer wieder 
etwas los in Hindenburg, was die Gemüter in 
wegung hält, Nach dem Autounfall an der 
Michaelſtraße, deſſen Erinerung [eo längſt ber- 
blaßt ift, der aber noch ein gerichtliches Nachſpiel 
haben dürfte, da die Schuld nunmehr ein- 
wandfrei geklärt zu fein ſcheint hatte Hindenburg 
ein weiteres bedauerliches Vorkommnis zu melden: 
einen Gattenmord aus Eiferſucht. 
Damit endete die Tragik eines Ehelebens, piel- 
mehr eines Nebeneinanderlebens, das längſt 
keine Ehe mehr war und nun mit drei Revolver- 


m U 
Beuthen 
r Bun 
Deli⸗Theater: „Der verliebte Blaſekopp“; 
„Vollblut“ 
Capitol: „Die Sklavenkönigin“; Zum Goldenen 
Anker“. * 
Intimes Theater: „Kind, ich freue mich auf 
wre Mutter“; „Ein T für D 
auburgt „Mutter“: „ ango für Dich“. 
Palaſt⸗Theater: „M.; „Baby“. $ 
Schügenhaus: Gartenkonzert. 
Waldſchloß Dombrow a: Waldkonzert. 
Kreisſchenke: Waldkonzert. 
Café Juſezyk: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 
Weigt: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 
Promenaden Reſtaurant: 5⸗Uhr⸗Tee, 
abends Tanz. 
Konzerthaus: 5Uhr⸗Tee, abends Kabarett und 


anz. 

15 Uhr: Beuthen 09 — Pf. Gleiwitz, Fußballfreund⸗ 
piel it Staffelwettkä der ob 

e Eeten. (Stadil. . 


Sonntagsdienſt für Aerzte: Dr. Gorzawſky, 
Reichspräſidentenplatz 13, Tel. 2606; Dr. Herrmann, 
Friedrichſtraße 20, Tel. 2057; Dr. Mleßko, Gymna- 
ſialſtraße Za, Ecke Bahnhofſtraße; Dr. Weirauch, 
Freiheitsſtraße 8, Tel, 4176. 

Sonntagsdienſt für Apotheken: Sonntags- u. Nacht⸗ 
dienſt von Sonnabend, d. 29. 7., bis zeiteg, d. 4. 8. 33: 
Kronen⸗Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz 6, Tel. 3278; 
Marien⸗Apotheke, Gr. Blottnitzaſtraße 45, Ecke Gräup⸗ 
nerſtr., Tel. 4713; Glückauf⸗Apotheke, Kluckowitzerſtr. 18, 
Ecke Krakauer Str., Tel. 4296. 

Sonntagsdienſt für Hebammen: Frau Wichol, 
Scharleyer Straße 111; Frau Gabriſch, Gr. Blott- 
nitzaſtraße 64, Tel. 4035; Frau Kuhn a, Scharleyer 
Straße 30, Tel. 4498; Frau Schirmer, Solgerſtr. 17, 
Tel. 4313; Frau Thomalla, Feldſtraße 1, Tel 4779; 
Frau Skoruppa, Kl. Hlottnißaſtraße 13, Tel. 4844; 
Frau Trag, Gr. Blottnitzaſtraße 60, Tel, 3747. 


VfR.⸗Platz: 17,30 Uhr ußball⸗Freundſchaftsſpiel 
zwiſchen VfR. B Sieh und ene B 
Mikultſchütz. ; 


8 

Aerztlicher Dienſt: Dr. Piechulek, Tarnowitzer Straße 
Nr. 2, Tel. 3912 und Dr. Samuel, Helmuth⸗Brückner⸗ 
Straße 18, Tel. 4248. 


ronje“, ſagt der Mann, „da werf ich einen „Böhm“ 
nach dem andern rein, und es kommt keine 
Bahnſteigkarte heraus!“ 

„Sehn Sie, das war ein wahres Opfer der 
el \ H. A. 


ſchüſſen grauſig ausklang. Die Hauptleidtragen⸗ 


den dabei find zwei unſchuldige n 
die heute noch nicht zu begreifen vermögen. 
ihnen ein unerbittliches Schickſal genommen hat. 
Wieviel Aerger und Unruhe gibts auch durch 
die vielen nicht zahlenden oder böswilligen Mie, 
ter! Wurde da dieſer Tage der Witwe eines 
Diefigen Arbeitsopfers auf der Bismarckſtraße 5, 
ie im Erdgeſchoß z wei Puppenſtu en und 
eine Küche bewohnt, eine vierköpfige Familie aus 
Zaborze, die dort aus ihrer Wohnung heraus- 
geſetzt worden war. als Zwangsmieter 
eingefetzt. Auf die Beſchwerden der Frau hin 
bei dem den „Umzug“ leitenden Vollziehungs⸗ 
beamten, wo ſie nun ſchlafen ſolle, da für ſie, 
ihr Kind und ihren Untermieter nun überhaupt 
kein Platz mehr da ſei, antwortete dieſer weniger 
pückſichtsvoll, die K möge ruhig zu Nachbarn 
ſchlafen gehen. ohl gemerkt, eine Frau. die 
von ihrer kargen Penſion regelmäßig und pünkt⸗ 
lich ihre Miete zahlte. Schließlich wurde die 
Roheit, mit der man die Möbel der Witwe 
Hausen ul die ar de 115 1 9 g 1 8 
ufen ſtürzte, ſogar den arn zu bunt, 
ſo wurde der Kreisleiter der NSBO., Gre- 
gorezyk alarmiert, der fih gerechterweiſe 
fofort der Frau ſchützend zur Seite ſtellte und 
dafür forate, daß dieſe Ungerechtigkeit wieder 
gu gemacht wurde. Die mfr lichen 
indringlinge fanden nun auf einmal ein paffen- 
deres Obdach. Warum nicht gleich ſo? ` 
Und nun noch etwas wider den nationa⸗ 
len Kitſch. Iſt auch der am Wege aller gro⸗ 
ßen Geſchehniſſe blühende Kitſch nicht gerade 
tragiſch zu nehmen, ſo kann er, allzu üppig 
wuchernd, doch zu einer Landplage werden. 
Man ſehe ſich darauf hin einmal die Auslagen 
Hindenburger Geſchäfte an. Neben Taſchen⸗ 
tüchern, Feuerzeugen, Ringen, Taſchenmeſſern 
miw. find es alle möglichen und unmöglichen 
Gebrauchsgegenſtände, die von wohlmeinenden 
Spießern und geſchäftstüchtigen Konjunktur⸗ 
machern als Träger der nationalen Wahrzeichen 
mißbraucht worden find. Nun ift ja mit dem 
Inkratftreten des Kampfgeſetzes gegen den Kitſch 
eine große Zahl bereits verſchwunden. Nur die 
ſogen. Grenzfälle behaupten ſich noch 
länger, aber auch hier iſt geſorgt worden, daß 
in Zukunft derartiger Kitſch nicht mehr 
hergeſtellt werden kann. J. 8. 


f i 


Apothetendienft: Eichendorff⸗Apotheke, Wilheimftr. 8, 
Tel. 3886, Glüdauf-Apothete, Preiswitzer Straße 4, Tel. 
4914, Hegenſcheidt⸗Apotheke, Stefanſtraße 2, Tel. 3716 
und Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 2814; ſämtliche "zur 
gleich Nachtdienſt bis Sonnabend. Wahn 


Hindenburg 


Haus Metropol: Im Café Kabare tamm 
mit Familientanz. Im en ab 10 übe rohe 
Nachtprogramm. Nachmittags 5⸗Uhr⸗Tee mit ette 
vorführungen. 

Admiralspalaſt: Im Café und Brauſtibl 
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ichtſpielhaus: „Wege zur guten Che“. 

De eee „Mein der der 
ig“. 


* 


und Nachtdienſt: 
be: GN | 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Kind, ich freu' mich auf 
Dein Kommen. 

Piaſtenlichtſpiel⸗ Theater: „Schloß im Mond“. 
Reichsbahn Sportplatz: Radrennen „Goldene Arme 
binde von Oppeln“, i 

Stadion: Tennis-Repräfentativ. Kämpfe. 

Arrende Czarnowanz: Familienſtrandbad 
haltungskonzert. - N 

18 Nothilfe: Dr. Schumlewitz, Kaiſerweg 7, 
f 20% Dr. Biſchler, Roſenberger Straße 3, Ferne 
vu j; 


— Unter 


Die Lewaldſche Kuranſtalt, Obernigk b. Breslau, Lei, 
tender Arzt Prof. Dr. K. Berliner (f. Inſerat), Hat 
beſonders ermäßigte Kurkoſtenſätze eingeführt, wodur | 
weiteſten Kreiſen eine Kur zur Wiederherſtellung und Auf; j 
friſchung der Geſundheit ermöglicht wird. Die serani 1950 
liegt in einem acht Morgen großen Park mit altem i 
Baumbeftand und großen Liegewieſen. (Freiluft⸗Liege⸗ 
kuren.) Ausgedehnte Waldungen in unmittelbarer Nähe 
des Sanatoriums bieten Gelegenheit zu ſchönen Spazier ⸗ 
gängen. Alle modernen Heilver fahren eine 
[tea der Pſychotherapie werden angewendet, A 
dem Leitenden Arzt iſt ein erfahrener Facharzt t 
innere Medizin an der Kuranſtalt tätig. 1 


Blut-, Haut. und Nervenkranke erreichen durch 
den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers geordnete Verdauungsverhältniſſe, 


Hauptſchriſtleiter: Hans Schadewaldt. 
Verantwortlich für Politik u. . Dr. Joachim Strauß 
für das Feuilleton: Hans Schadewaldt; für Kommunalpolitik, 
Lokales und Provinz: Gerhard Fließ; für Sport und Handel! 
Walter Rau; ſämtlich in Beuthen DS, 
Berliner Schriftleitung: Dr. E. Raufhenplab 

Berlin W. 50, Geisberger Straße 29. T. Barbaroſſa 0855. 
Verantwortlich für die Anzeigen: Geſchäftsführer P. Ir. Scharle⸗ 


Druck und Verlag: ver 
Verlagsanſtalt Kirſch & Müller G. m. ö. ., Beuthen DE 


"368 unverlangte Beiträge keine Haftung 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Jösefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS,, Kronprinzenstr. 282, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul, Mariackal. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


Ich war kahl 


Durch das von mir entdeckte Indianer-Elexier 
gelangte ich wie Tausende andere wieder 
zu vollem, prächtigem Haarwuchs, Es ist 
ein reines Naturprodukt von verblüffender 
Wirkung, wunderbarer Haarwuchs wird selbst 
in Fällen erzielt, wo Schuppen, Haarausfall 
u.Kahlheit schon seit Jahren bestehen. Viele 
Tausende v. Dank- u. Anerkennungsschreiben. 


Eine Probodoſe für Siel 
Ein jeder erhält gegen Einsendung von 50 Pf. 
in Briefmarken eine Probedose nebst auf- 
klärenden Schriften. Erwünscht Angabe, 
ob für Mann, Frau oder Kind verlangt. 
John Hart Brittain, Berlin W959, Š ; 
Gl. 168, Potsdamer Straße 18. DE 


6-Zimmer 
Wohnung 


in Brieg, beſte Wohn: 
lage, 3 Min, v. Stadt- 
park, 1. Stock, mit all. 
Komf., zum 1. 10. zu 
vermieten. Monats: 
miete 112,.— RM. 

Kir ſch, Brieg, 
Riedelſtraße 3, 


2 Zimmer 


Küche, Entr., m. Mü- 
bel pp. bei Barzahlg. 
abzugeb. Miete 23,50 
Mark. Zu erfragen 
Beuthen, Dr.⸗Steph.⸗ 
Straße 13, ptr. 


In allerbester Lage von Gleiwitz 


zu vermieten: 


Geschäftsiaden, geräumig, für jede Branche 
geeignet, zum mäßigen Mietzins ab 1, Oktober 


Zimmerwohnung im 1. Stock (mit Küche u, 
Badezimmer), 75 Mk, monatl., ab sofort od, später 


2 oder 3 gewerbliche Räume im 1. Stock 
ab sofort oder später. 


Angeb. unt. Gl. 7078 a. d. Geschäftsst. d. Z. Gleiwitz erb. 


Aelt. Dame ſucht für N 
1. Okt. im Kreiſe Beu⸗ Alleinſtehende 


5 Perfekter Ig. 


l. Dekorateur 


per 1. September cr, gesucht, der in Fantasie- 
Stapel- und bes. in mod. zugkräft, Verkaufsfenstern 
Hervorragendes leistet, Guter Lackschrift- und 
Plakatmaler. Bevorz, gleichz. Verkäufer, Bewerb. 
mit Zeugnisabschr,, Bild und Gehaltsanspr. an: 


.Bobrowsky & Zellner, Gleiwitz. 
Modewaren, Seiden und Damenkonfektion 


Chem. Fahrik 


sucht für sofort bei Behörden 
u. Werken bestens eingeführten 


VERTRETER 


Monatsverdienst ca.5—600 Mk. 
Gefl. Angebote unt. G. B. an 
die Gesch, d. Zig. in Oppeln. 


Gegend, freundliche 


2-3-Zimmer-Wohnung 

mit Küche, Entr., mög: 
lichſt Bad, Balk. oder 
klein. Garten, Bahn, 
Kleinbahn oder Auto⸗ 
bus-Berbindg. m. Beu⸗ 
then. Ang. mit Preis 
u. genauen Angaben 
unter B. 4378 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


fort ſonnige 


Wohnung 


Von leiſtungsfähiger Papiergroßhandlung u. 
terwarenfabrit wird zum baldigen An⸗ 


nur allerbeſtens eingeführter, 


Vertreter oder Reisender 


efn ót, der gute Umfätze nachweiſen kann. 

r 1511 f 5 unter L. m. 889 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen erbet. 
—— — —— - — 


„Existenzaufbau“ 
Preßluftöler D. R. P. und D. R. P. a. wegen 
sein, Einfachheit bei Berg- u. Hüttenw. 

sehr gut eingeführt. Herstellungsrecht geg. 

eine einm Abfindung für OS, u. Schl. 
abzugeben. 

Industrie-Union, Essen, Postfach 747 


EXISTENZ 


ſchaffen Sie ja d. Aufſtellen meines 
neuen Kugelſpiel⸗Automaten in Re 
ftaur, (10 Pfg. Einw.). Bei Anlage 
von 1000 RM. ca. 300—400 Mk. Verd. 
b d. Rübner, Apparatebau, 
2 erlin W 30, Geisbergſtraße 40. 


Provisions- 
Reisender 


1187/33 cW r 


Oher- Krummhühel | 


Landhaus, möbliert od. unmöbliert, für 


B. 4867 an die Gſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 
Peina A eNA Ahan ESSEN EURER 
Schöne, ſonnige 


2- und 3-Zimmer-Wohnungen 


mit Warmwaſſerverſorgung und Zentral: 
heizung find ſofort zu vermieten. 
Senih e Land⸗ und Baugeſellſchaft GmbH. 
Beuthen OS., Kalideſtr. 3, Telephon 2062, 


Ein Laden 


mit 2 gr. Schaufenſtern 
A Etg., m. Bad, Mäd- für fofort, fow. eine 

en« u. Speiſek., bald g. 7j 
3. verm. Emil Sowat J- ZIMMET-Wohnung 
mit Beigel., 2. Etg., 


Bth., Gräupnerſtr. Ecke 
Große Blottnitzaſtraße.] Altbau, für 1. Auguft 
zu vermieten. 


Franz Sotzik, 
Baugeſchäft, Beuth ., 
Piekarer Straße 42, 


dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Sonnige 


21, -Zimm.-Wohnung 


zu hoch, v. Penſionär 
bald oder ſpäter geſ. 
Preis- u. Größenang. 
erbet, unter J. k. 888 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Wiederverkäufer 


find. geeign. Bezugs. 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 

„Der Globus“, 
Nürnbg., Mapfeldſtr. 23 


d. . Gleiwitz] Probenummer koſtenl. 


Vermietung 


4-5-Zimmer- 
Wohnung 


1. Stock, Schießhausſtraße Ecke Kirchſtraße, 
für 1. area 108 1 vermieten. 
Gebrüder Guttmann, Beuthen DS., Ning 8. 
— _ 


4-Zimmer-Wohnung 


Im Neubau Hohenzollernſtraße 16: 
mit komfortabl. Beigelaß (Perſonenauf 
zug, Zentralheizung) für 1. Oktober er. 
u vermieten, 
ann & Burtzik, Beuthen, Teleph. 4809. 


In iei h mit Oberrealſch., Mäd⸗ 


Zimmer, Nähe 


Lehre rin ſucht zum 
1. 9. in Beuthen, 
Nähe des Bahnhofes, 


3-4-Zimmer- 
Wohnung 


Angeb. unt. G. h. 887 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


1 Stube 
u. Küche 


od. zwei größere leere 
Zimmer ſofort geſucht. 
Angeb. unter B. 4380 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Stube u. Küche 


Zu vermieten ſonnige 
5- u. 6- Zimmer- 
Wohnung Telephon 3800, 
1 Oktober 1089, demie ahina 9 7 
Oktober „ſowie 
eine Autogarage. Schöne 3 Zimmer 
. Juretko, Beuthen, Beuthen, Tarnowitzer 
Hubertusſtraße 11. Straße 1, Putzgeſchaft. 
Neubauwohnung) m. 
0 f. 36 RM. zu 
vermieten. Licht und 
Waſſerltg. vorh. Herr- 
liche Lage, direkt am 
Kamenzer Schloßpark. 
Für Penſion. geeignet. 
Wanke, Baitzen, 
bei Kamenz i. Schlef. 


Schöne, geſunde 
5-Zimm.-Wohnung 


in herrlich gelegener 
Villa in Obernigk, mit 
1 Mg. gr. Gart., fonn. 
groß. Veranda, Bad, 
elektr. Licht, Gas, für 
1. 10. zu verm. Ang. 
unter B. 4379 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Wohnung i. Ztr. frei, 
37 Mk. Miete, b. Mö⸗ 


oder 1 leeres Zimmer 
in Beuthen für Pen- 


„Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, den 30. Juli 1933 


Miet-Geſuche 
«e Brundstück mit Geschäft 


then, landſchaftlſchöne[ Dame, pünktl. Miet⸗ 
zahlerin, ſucht für ſo⸗ 


11½-Zimmer- 


Gefl. Angebote unter 
B. 4371 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Zum Aufwaschen, Spülen, Reinigen für Geschirr und alles Hausgerät! Hergestellt in den Persilwerken. 


4-Zimmer-Wohnung Pin Geschäftsurundstick 


4, Oktober zu vermieten. Angeb. unter] mit Beigel., Bentralheigg:, mögl. gr. Räume, 
für 1. Oktober zu mieten geſücht. Angebote 
erbeten unter B. 4358 an die Geſchäftsſtelle 


Möblierte Zimmer 


m. Bad u. Beig., nicht Akademiker, 


Beamter, ſucht z. 1. 8. 
ruhig., ſaub. gt. möbl, 


helmsplatz. Angeb. mit 
Preis unter B. 4369 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Junggeſelle, aus guter 


bürgerl. Famil, ſuchtſ bäume, ſteht z u m 
in ſauberem Haushalt[ Verkauf. Angebote 


möhl. Zimmer Gſchſt. dief. 8tg. Bth, 


nebſt voller Penſionf gaz 14 
und Wäfche, Angebote Bäckerei 


mit Preisangabe unt. 
B. 4373 an die Gſchſt.] in 
dieſ. Ztg. Bth. erbet 


Sonniges, gut möbl. 


Neubau- 
zimmer 


mit Bad, entl. für 
Ehep., ſof. zu verm. 
Angebote unter 2026 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 1 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


ck 11 gringe moann 
Registrierkasse und 

1 Wendeltrepne 

21 Stufen, preisw, zu 


verkaufen. Angb. unt. 
| Schließfach 527, Beuth. 


Verkäufe 


Villengrundstü 


in bester Wohnlage Beuthens, neuzeitlich 
eingerichtet, 1925 erbaut, mit 4 Wohnungen 
von 4 und 5 Zimmern, schönem Garten, Balkons, 
Zentralheizung usw., ist zu ver kaufen. 
Anfragen auch von Vermittlern unter V. W. 882 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS, 


Wegen Todesfalls verkaufe aus einer Zahn- 
praxis folgende Gegenstände zu jedem an- 
nehmbaren Preise: 


Operationstisch, Instrumentenschrank 
u, -Tischehen, Bohrmaschine, Schleif- 


maschine, Instrumente u.a, m. 
Frau Erna Tiesler, Konstadt OS., Ring 8 


Gutes Zinshaus 


ferien Wohnungen) im Zentr. Breslaus, 
ortzugshalber günſtig zu verkaufen. Zu⸗ 
ſchriften erbeten unter T. 1428 an An⸗ 
zeigen Tiſchler, Breslau 5. 


in Liegnitz mit gleichem Grundſtück 
in Deutſch⸗Oberſchleſien zu tauſchen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter B. 4382 an die 
Geſchäftsſt, dief. Zeitg. Beuthen erbet 


Verkauf! 


Erholungsheim, möbl., Herri. Lage 
im Rieſengebirge, ca. 5000 am groß, 28 
Räume, 30 Bett., Liegehalle, Liegewieſe, 
eignet ſich als kleines Sanatorium. Preis 
36 000,— Mk., Anzahlg. 20 000, — Mark. 
Ang. u. B. 4368 an die G. d. Ztg. Bth. 


Gelegenheitskäufe! 
Opel⸗Lieferwagen, 3/4 To.; Opel, offen, 
Aſitzig, 4/14 PS; Limouſine, 12/55 PS; 
Mercedes⸗Benz, 6ſitzig; Limouſine, 12/55 
PS; Mercedes, Innenlenker, Sſitzig; Bir 
mouſine, 10/50 PS; Preſto, Innenlenker, 
öſitzig; Wanderer, 6/30 PS, Innenlenker, 
Aſitzig; Wanderer, 8/40 PS; Cabriolet, 
Aſitzig; Brennabor, offen, 6ſitzig, 8/24 PS; 
Brennabor, Innenlenker, Aſigig, 7/30 PS 
preiswert zu verkaufen. 

J. & P. Wrobel, Beuthen DG, 

Hindenburgſtraße 10 und Holteiſtraße 25. 


Wanderer 


Cabriolet, 8/40, gut 
erhalten, billig zu 
verkaufen. Anfragen: 
Beuthen OS., 
Poſtſchließfach Nr. 588 


15/60 Opel- 


Lieferwagen 
gebraucht, faſt neu, zu 
verkaufen. Angeb. unt. 
B. 4870 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Photo-Anparal 


ſehr gut erhalt. (wie 
neu) 9X12, Anaſtigmat 
1:4,5, mit Zubeh., bil⸗ 
lig zu verkauf. Bth., 
Wermundſtr. 8, I. s. 


Geſchäfts⸗Verläufe 


Kur-Wannenbad! 


Breslau, Hauptfir., 
modern eingericht., 
weg. Doppelbeſitzes 
für 15 000, — Mark 
zu verkaufen. 
Gute Exiſtenz! 11 
Fa. Gebr. Frieben, 
Breslau, 
Muſeumplatz 7. 


bemischtwarengeschäft 


mit ſchönem maſſ. Grundſtück in engl. Kirch⸗ 
dorf, ca. 1000 Einwohner, Bez. Breslau, 
Scheune, kl. Garten, geräumigem Laden, ait- 
ſchließ. 3 Stuben u. Küche u. einer weiteren 
Wohnung von 2 Stuben u. Küche ift eins 
ſchließlich Geſchäftseinrichtung zum feſten 
Preiſe von 15 000, — Mk. Umſtände halber 
ſofort bei größerer Anzahlung zu vere 
kaufen. Warenlager von 3 000 —5 000 Mk. 
müßte mit übernommen werden. Gefl. An⸗ 
gebote unter N. o. 890 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Möhelgeschäft 


in verkehrsreicher Straße iſt veränderungs⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. Angebote unt. 
B. 4372 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. Beuthen OS. 


ki a Bette 


Schlafzimm., Polster, Stahr- 
matr. an jeden, Teilz. Kat. fr, 
Eisenmöbelfabrik Suhl, Th. 


Inserieren 
bringt Gewinn! 


mit Restaurationsheirieh 


in guter Lage Oppelns, preiswert zu 
verkaufen. Angebote unter J. K. an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung Oppeln. 


Herrlich gelegenes Gel — 


Seldmarlt 
Bau- U. Garten- Bei 
zwei Morgen groß, in N | | 
Hohenwieſe i. Niejen| Jg. Witwe, geſchäfts. 
gebirge bei Schmiede. gewandt, würde fih 
b 100 Ob ft bei einem guten ga⸗ 
erg, ca. ft ſtronomiſchen od. ähn- 
lichen Geſchäftsunter⸗ 
nehmen mit Kapital, 
das ſichergeſtellt wer- 
den muß, tätig betei⸗ 
ligen. Angebote unter 


B. 4366 an die Gſchſt. 
dieſ. Ztg. Beuth, erb. 


300 RM. 


auf 3 J. geg. Fauſt⸗ 
pfand ſofort geſucht. 
Rückgabe 350,— RU, 


Angeb. unter Gl. 7081 
a. d. G. d. . Gleiwitz. 


Nur 
die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts- 


Wil- 


unter B. 4365 an die 


Grundstück 


Beuthen bei 
15 000 Mk. Anzahlg., 


Geschäfts- 
Grundstück 


in Beuthen Roßberg 
bei 12000 Mk. Angah- 
lung durch mich z u 
verkaufen. 

Wechsberg, Beuthen, 
Gr. Blottnitzaſtr. 52, J. 


Grund ſtück, 


Gutgehendes 


Ost-u.Kolonialwarengeschäf 


mit einem Wohnzimmer, gute Lage 
Beuthens, krankheitshalber billig 
zu verkaufen. Angebote unt. B. 4881 
an die Geſchäftsſt, dief, Zeitg. Beuth. 


en: belübernahme, Preis äri Siedlg., 5 Zimmer u.] Drucksache au 5 s ss 
15 Prellas rg e Sonnige 280 Mk., Anz. 90—150 1 5 15.1049 an die Kleine Anzeigen Küche, 3 Rammern, gebend sein. Für besto Kolonialwarengeschä 
g 7:Zi N Mk. 2 fep. Zim., möbl.| Gſchſt. dief. 8tg. Bth.] große Erfolge! [eletir. Licht, Waſſer⸗ eee bürgt Eckladen, mit 2 Schaufenſt., günſtige Lage 
E. dz immer:Wohnung 21/.Zimm.- f 30 Mt. zu verm. fow. 1239 gr. A Sa ARU Beuthens, ſofort zu verkaufen. Daf. guterh. 
m. Gartenbenutz. umzugshalb. fof. äußerſt 1 Zimm. u. K. vorhd. 3 ; % Morg. Acker, Bad J,uckerei Nati l-Reeistrierk 
EEE eh | Srundftücsverkchr e r 
2 Tel. . . 8 a. d. G. d. N F ) $ legen, „Todesf. b.] Kirsch & Müller GmbH. | mi 376 
Juchelka, Waldenburger Straße 29. mit Bad im Neubau 2 5 75 55 5 50 12500, Mk. Anzhlg.] Beuthen OS. vay een. mai Ska) Len en 
In 5 72 für ſofort zu vers 2 Zimmer ſofort zu verkaufen. 
15 euthen, Ring 26, ift eine elegante mieten. Zu erfragen ’ 7 Angeb. unter B. 4863 
immer⸗Wohnung mit Diele und reichl. y Küche | | A a. d. G. d. Ztg. Bth. 
ehör für 1. Oktober für 300 Mk., u. eine Baugeſchäft IOR Eo J ; l 
an mit gleichem Zubeh. für Franz Sotzik, Beuthen, Entr., Altb., b. Möbel. in Oberſchreibherhau, im gr. Garten Ei i ili 
f ort für 130 Mi, zu vermieten (ein-| Piekarer Straße 42, kauf fof. zu vermieten. ruhig gelegen, 10 Zimmer, ſofort zu ner Imam! ienhaus 
ließlich Fahrſtuhl, Telephon 3800. (Schlaf, Eßz., Küche), kaufen oder im ganzen reſp. geteilt Schönberg, 


elbſt zu vermieten. 


Zentralheizung und 
armwaſſerverſorgung). Näheres daß 


> 40 Mk. Miete. Beuth. 
beim Haus me iſter. dr 


Krakauer Str. 29, II. I. 


Bauplatz 


Schöne, ſonnige 
preiswerte 

2-, 242. U. 9½.-Ammer⸗ 

Wohnungen 


ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Schöner großer 


Laden 


5X14 am, ebenſo gr. 
Keller, Ztr. d. Stadt, 


Geräumiger Laden, 


zu allen Zwecken 
so fort zu vermieten 


Telephon 4510. dieſer Zeitg. Beuthen. 


uſchr. unter 8. z. 883 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen erbeten. 


in Gleiwitz, Winterfeld. Ecke Dieskau⸗ 
ſtraße, im ganzen oder geteilt zu ver. 
5,— Mark. 


Tiſchlermeiſter Is Lagerraum zu ver⸗ kaufen. Quadratmeter 
Susan Andere; Automobilzentrale É| emil Marek, 4% een, Angeb⸗ unter Zu Siedlungszwecken beſtens geeignet. 
n „ Hohenzollernstr. 7. Gieſcheſtraße Nr. Y.] B. 4375 an die Gſchſt. Angebote unter E. f. 886 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. 


Oberlauf., 5 gim- 
mer, Zubehör. Mo- 
dern m. all. Komf. 
zu vermieten. 
Monatl. 80, — Mk. 
— 1.10, Herrl. ge- 
legen. Biet: u. Ge- 
müſegarten. Geeig⸗ 
net für Beamte, 
Penſionäre. Näher. 
Gebr. Frieben, 
Breslau, 
Muſeumplatz 7, 


Vierka-Weinhefen sind in Drogerien und Apotheken erhältlich. 

Verlangen Sie in diesen Geschäften unser Anleitungsbuch 

mit erprobten Rezepten oder wenden Sie sich an die 
Weinhefezuchtanstalt Friedrich Sauer, G.m.b.H., Gotha 
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Meer. Durch einſame Gebirgslandſchaft geht es 
weiter über Lo ja, einem alten Städtchen und 
über die hiſtoriſche Stadt Santa Se, von wo 
aus man einen. herrlihen Blick auf die ſchneebe⸗ 
deckten Gipfel des Mulhacen der höchſten Er⸗ 
hebung des Sierra Ney ad a, hat. n 
ſind die Autos in Granada eingetroffen. Schon 
lange, bevor man in Granada einfährt, erkennt 
man von weitem die 


Alhambra 


mit ihren roten Türmen und Mauern, die aus dem 
Grün hoch über die Stadt aufragen. Es iſt ſchwer, 
eine Schilderung der märchenhaften 
Schönheit dieſer im Mittelalter, entſtandenen 
mauriſchen Königsburg zu geben. aunend be⸗ 
trachtet man die aus Gips⸗Stuck gebildeten über⸗ 
aus feine und reiche Ornamentik der Böden, Det- 
ken, Wände und Säulen. Die Gartenanlagen der 
Alhambra übertreffen an Pracht alles Geſehene. 
Palmen, teils blühend, rieſenhafte blühende 
Magnolienbäume, Zypreſſen, Apfel⸗ 
finen- und Feigen bäume wechſeln in bun⸗ 
ter Reihenfolge ab. 

Am 1. 7. abends 9,30 verließ die „alfa“ 
Malaga, um den Paſſagieren und der Beſatzung 
am Sonntag einen Tag ſchönſter Ruhe bei berr- 
lichſtem Sonnenſchein zu gönnen. Am Sonntag- 
Morgen 9 Uhr ging wie ein Lauffeuer⸗ die Nach⸗ 
richt durch das Schiff, daß der Zeppelin auf ſei⸗ 
ner Fahrt nach Süd-Amerika unſer Schiff Erens 
zen wird. Alles ſtürzte ins Freie, zückte die Photo⸗ 


Le e 14122 der ſchönſten Ruhe, die leider viele Paſſa⸗ 

; miere der „Niaſſe“ nicht genießen konnten, da die 

; Nachwehen eines Sturmes ein ziemlich beträcht⸗ 

liea Shan 155 N zur died pia 

2 8 2 orbei an der Inſe ueſſant, die da nde 

1s Tage mit dor Dautſchen Afrika - Linie von Hamburg des Kanals und den Anfang des Golfes von 
nach Genua / Don Hans Dark otſch, Seutßen 


Biscaya bedeutet, und an dem Kap Fine⸗ 
ſter re, mit welchem die Biscayafahrt ihr Ende 
Bei den Ferienreiſen der Deutſchen] Klängen der Bordkapelle den „Peterſenkai“, an 
Afrika⸗Linie (Woermann - Linie, Deutſche Iden St. Pauli⸗Landungsbrücken, an der berühm⸗ 
ten 


fand, ſteuerte das Schiff entlang an der reizvollen 
Küſte Portugals der Tajomündung zu. 
Oſtafrika-Linie, Hamburg⸗Amerika⸗Linie, Ham- te Werft von Blohm & Voß vorbei, die Elbe Nach kurzer Fahrt ſtromaufwärts iſt Liſſa⸗ 
burg⸗Bremer⸗Afrika⸗Linie) handelt es fidi micht aufwärts. Viel bewundert wurde der Kreuzer bon erreicht. In Liſſabon wurde der „Praca 
um Geſellſchaftsreiſen beſonderer Dampfe, fon- Karlsruhe“, der im Hamburger Hafen lag. Nach do Commercio“, ein auf drei Seiten von ſtgat⸗ 
dern um unabhängige, zwangloſe Erhol Un g s- fünfſtündiger Fahrt ift bei Cuxhaven die Elbe⸗ lichen Gebäuden umgebener großer Platz beſich⸗ 
Su 11 5 00 Afrika es ; s mündung, aber noch nicht die freie See erreicht. tigt. Ein Spaziergang führte zu der „Avenida da 
reifen mit den nach Afrila ausgebenden ober Nach etwa 20 Seemeilen, die durch Feuerſchiffe Liberdade“ einer prächtigen 80 Meter breiten 
von dort heimkehrenden Paſſagierdampfern⸗ das und Bojen gekennzeichnet find, geht erit der Lotſe über ein Kilometer langen Promenade mit ſchat⸗ 
bedeutet, daß man Ferienreiſen mit dieſen Shii- pon Bord. und nach Paſſieren des letzten Feuer⸗ tigen Alleen, an der ſich zu beiden Seiten herr⸗ 
fen zu jeder Jahreszeit ausführen kann und ſchiffes geht es mit weſtlichem Kurs durch die liche Gebäude entlang ziehen. Der Abend wurde 
außerdem, daß man in der Wahl des Reiſe⸗Nordſee. Die ganze Nacht und den darauf folgen⸗ benutzt, um in einem Kaffeehaus eine Flaſche ein⸗ 
weges viel mehr Freiheit hat als bei Sonder⸗ den Tag iſt nun das Schiff guf hoher See, um beimiſchen Weines zu trinken, was von den Liſſa⸗ 
reiſen. Man iſt, als Beiſpiel genannt, nicht dar⸗ i oet 1 des 21. Juni in Antwerpen en- 19 0 90 19 1 el ten 
nuf angewieſen, etwa von Hamburg nach Genua zulaufen. i wurde, da fih fo etwas nur usländer leiſten 
oder umgekehrt zu fahren, ſondern kann die Fahrt In Antwerpen lag das Schiff zwei volle können. Am 29. Juni mittags 12,30 Uhr verließen 
in jedem Hafen, den das Schiff anläuft, ab- Tage, um bier in der Hauptſache Eiſenwaren, wir Liſſabon und ſtenerten auf die nordafrika⸗ 
biechen i f 5 die aus dem Ruhrgebiet kamen, aufzunehmen. Die niſche Küſte zu. Nachdem bereits vom Schiff in 
. . Stadt mit ihren Sehenswürdigkeiten wie der Ra- |der Ferne „Gibraltar“ zu ſehen war, ging das 
Die Schiffe der Deutſchen Afrika⸗Linie, jo- |thedrale, das Steen Muſeum, das Rathaus und Schiff am 30. 6, mittags 1 Uhr auf der Reede 
weit ie ve 9 Se 1115 dag Bf n b en und Ausflüge 
men, ſind kombinſerte Paſſagier und] na rüſſel, Ypern und den 
Frachtdampfer. Außer 250 bis 300 Paſſa⸗ 
gieren befördern ſie 9000 bis 10 000 Kubikmeter 


Die Paſſagiere wurden ſofort ausgebootet und 


Ceutas vor Anker. 
flandrischen Schlachtfeldern in ſchon bereitſtehende Autos nach 


Fracht. Der Dampfer „Niaſſa“, der „Hapag“ gehi- re une: ; 
rig, foit hauptjächlich 1 19 9 5 5 da | unternommen. Tetuna ER um dieſen denkwürdigen Augenblick feit- 
mifdieſem eine unvergleichli öna Fahrt unters Die „Niaſſa“ g 8 À ; x > ER Um 
5 E : ita“ zt ein. fi e „Niaſſa verließ Antwerpen am 22. Juni] gefahren. Eine herrli Fahrt u Zuerſt wurde das ſtolze Luftſchiff als ſilberner 
e e 6 91 nachmittags 4,50 Uhr und legte am Morgen des geioß af cherer 8195 115 ab Meeres- Punkt ſichtbar, im Laufe einer halben Stunde 


23. Juni in Amſterdam an, wo das Schiff 
die letzten Waren an Bord zu nehmen hatte. Der 
Aufenthalt in Amſterdam, der bis zum 24. Juni 
nachmittags dauerte, gab Gelegenheit zu einer Pe- 
ſichtigung der ſehr ſchönen Stadt. i 

„Die Stadt Amſterdam weiſt, wie ſelten 
eine Stadt, Geſchäfte in beſonderer Schönheit 
und ſehr gutem Geſchmgck auf. Auffallend, daß 
die Häuſer nicht in dem uns geläufigen Stil ge⸗ 
baut ſind, vielmehr ganz ſchmal ſind und ein Mö⸗ 
beltransport nicht durch das bei uns normaler⸗ 
baut, vielmehr ganz ſchmal ſind und ein Mü- 
bel durch eine Winde an der Häuſer⸗ 


erbaut und in jeder Hinſicht modern eingerichtet. 
Das Schiff führt eine 1., 2. und eine Mittel- 
flaſſe Der Unterſchied in den einzelnen Klaſſen 
beſteht vornehmlich in der Verpflegung und Un⸗ 
terbringung. In der 1. und 2. Klaſſe werden je 
70 bis 90, in der Mittelklaſſe 100 bis 480 Fahr⸗ 
gäſte aufgenommen. Jede Mafe hat ihre eigenen 
Geſellſchaftsräume und ihr eigenes Promenaben- 
deck, während das über die ganze Länge des Decks 
des Schiffes verlaufende Oberdeck allen Fahr⸗ 
gäſten ohne Unterſchied der Klaſſe offen ſteht. Es 
bietet ſich auf dem Schiff reichlich Gelegenheit 
zu Bewegung und Spiel im Freien, wie Deck⸗ 
tennis, Ring- und Plattenwerfen, und vor allen 
Dingen ift bei ſchönem Wetter das S d 1w im m- 
bad der Mittelpunkt ausgelaſſener Fröhlichkeit. 
Die Verpflegung auf dem Dampfer it durchaus 
gut und reichlich, manchmal ift es tatſächlich 
schwierig, gewiſſermaßen zwei Hochzeits di⸗ 
ners an einem Tage einzunehmen. Schon in 
der Frühe vor dem eigentlichen erſten Frühſtück 
wird auf Wunſch Kaffee oder Tee. Obſt und Ge: 
bad angeboten. Das erſte Frühſtück hat keinerlei 
Aehnlichkeit mit dem, was wir landläufig als 
erſtes Frühſtück verſtehen. Unter dem Einfluß 
üherfeeiiher Gewohnheites it es du 
einem ſehr reichhaltigen Mahl geworden. Mittags 
um 12 Uhr wird das Mittaaseſſen verabreicht. 
Nachmittags um 4 Uhr Kaffee mit Kuchen und 
abends um 6 Uhr wird die Hauptmahlzeit ein⸗ 
genommen, der wiederum abends um 10 Uhr no 
kalte Platten folgen. 

Das Schiff führt einen Arzt ſowie eine 
Krankenſchweſter mit und bietet auch ſonſt alle 
Annehmlichkeiten wie Bäder, Friſierraum, 


ſüdlich⸗europäiſchen Stadt, jedoch tritt man nach 
wenigen Schritten in eine ganz andere Welt ein. 
Tetuan iſt der Hauptſitz der ſpaniſchen Zone des 
marokkaniſchen Protektorates und iſt 
die Reſidenz eines Sultan⸗Stellvertreters⸗ Die 
Stadt mit ihren Eigenarten iſt vielleicht das 
größte Erlebnis der ganzen Reiſe. In ihrem 


Sonnenglut auf der Straße kauernd, ihre Waren 
feil. Jeder Fremde iſt von einer Schar pon Qin- 
dern umringt, von denen der größte Teil bettelt, 


Erlebniſſes und wurde am Abend gebührend in 
Form eines bayriſchen Bockbierfeſtes für alle drei 


Balearen, 


die ſich durch ihre Billi keit a 
ren, die ſich durch ihre Bi igkeit auszeichnet, 
it hauptfächlich von Engländern zum Sommer- 
aufenthalt gewählt. Am 3 7. mittags 1 Uhr 
verließ die „Nialla” die Rede von Palma de 
Mallorca zur letzten Etappe der Seereiſe nach 
Genua. Auf der Fahrt nach Genug begegneten wir 
in den franzöſiſchen Hoheitsgewäſſern einer 
großen Menge von Unterjeebooten und Srei 
zern, fogar ein Flugzeug⸗Mutterſchiff fehlte nicht. 
Der ipate Nachmittag des 4. Juli brachte uns 
noch den Anblick auf die franzöſiſche und italie⸗ 
niſche Reviera, wie Nizza, Monte Carlo, Mo- 
naco, Mentone. Am 5. 7. legte das Schiff in 
Genua an, dort verließ der größte Teil der 
Paſſagiere das allen jo lieb gewordene Fahrzeug. 
Die „Niaſſa“ beginnt von Genug erſt ihre eigent⸗ 
liche Reife, und zwar wird von hier aus der urs 
auf den Suez Kanal auf das Rote Meer 
und rund um Afrika genommen. 

Genua iſt eine gigantiſche Stadt mit eine 
drucksvollen Bauwerken. Der Vormittag wurde 
zum Beſuch des Friedhofes der berühmten 
Campo Santo benutzt, der Nachmittag mit 
einer Fahrt nach der genueſiſchen Reviera, nach 
Nervi, wo das letzte Bad im Mittelländiſchen 
Meer genommen wurde, abgeſchloſſen. ; 
Hans Warkotsch, Beuthen. _ 


zwungen ift, die Angelegenheit mit Geld zu be⸗ 
reinigen. Die Straßen des Eingeborenenviertels 
ch haben im Durchſchnitt eien Breite von 3 bis 4 


Eigenarten zu beſichtigen und Holländer und Hol- 
länderinnen in ihrer typiſchen Tracht zu ſehen. 


Am 24. Juni nachmittags 6 Uhr verließ die 
„Niaſſa“ Amſterdam und lief am 25. Juni, 6 Uhr 
nachmittags in Southampton zu einem 
nur einſtündigen Aufenthalt ein. Im Hafen 
lag der Ozeandampfer „Mauritania“. 
Beſonders ſchön it die Ausfahrt vonf[laga genommen. Am 1. 7. morgens 6 Uhr wurde 
Southampton. Vorbei an dem großen „Park- die „Niaſſa, am Kai von Malage feſtgemacht. 
hügel“ der Inſel „Wight“, „Needles“, einer eigen⸗ K 
artigen Felſengruppe, die fih an der Weſtſpitze 
der Inſel faſt ſenkrecht aus dem Meere erhebt h 
und beſonders durch die bereits entzündeten 
Blinkfeuer hervorhebt, wird die Reife durch den 
ſich allmählich zum Ozean verbreiternden Aer ⸗ 
melkanal angetreten. Es kommen nun drei 


ten für muſikaliſche Unterhaltung und ſpielt auch 
zu den ſehr oft veranſtalteten Tanzabenden auf. 
Eine begrüßenswerte Einrichtung des Schiffes 
ift der Bordfunk, der die Paſſagiere mit den 
neueiten Wirtſchafts⸗ und politiſchen Nachrichten 
der Welt verſorgt. ; 
Am 19. Juni, nachdem die Zollformalitäten 
im Hamburger Hafen erledigt waren, verließ die 
„Niaſſa“ um 6 Uhr nachmittags unter den 


Eine Woche Rügen] 


SELLIN oder GOHREN N | O | 
6.—13. August, 
Gelegenheit zu einem billigen a ema 


KOPENHAGEN-Ausflug. 


Pauschalpreis 85.- RM. 


Sonderprofpektim Reisebüro Weichmann | 


NR” 


‚und schnell 


ist mehr als nur Ersatz für Gastein, 


in 4 Ausstellungsstockwerken. 


Im ſchönen Eulengebirge sste.) 
Bremengrundbaude (50 m) 
ſchöne Zimmer, reichl. Verpfleg., Butterküche, JU ĩ];VAAA A ³· AA a 
herri. Berggarten, Liegewieſen, Bäder i. H., 
eign. Wald (80 Mrg.) u. Weideland wirtſchaft. G eri a” Erholungs- und 
Volle Penſ. m. Zimmer 3.50 Mk. tägl. Tel. 8. pP Studienreisen nach 
Wüftewaltersdorf (früher Landhaus Gockſch. Abbazia-Venedig 

Ab Kandrzin 162.— RM, Dauer 13 Tage, 15. VIII., 3. IX. u. 1. X. 


2 Abbazia-Venedig-Rom 
IIIA ru e Ab Kandrzin 239.— RM, Dauer 18 Tags, 3. IX. und 1. X. 


„An den deutschen Rhein“ 
Bes. Richard Preiß, Wilhelmsthal, am Ab Breslau u. zurück 142.- RM, Dauer 10 Tg, 18. VIII., 2. IX. u. 17. IX. 
Fuße des Glatzer Schneebergs, Grafschaft Agram-Spalato-Ragusa-Sarajevo 
Glatz. Empfehle meine guteingerichteten Ab Kandrzin 244.— RM, Dauer 15 Tage, 3. IX. und 1. X. 


Zimmer mit und ohne Pension. Ausführliche Prospekte durch: „Geria“ 
Hans Steinacker, Breslau 5, Gartenstraße 24, Tel. 50572 


. Gediegene Formen 

Gute Qualitäten 
Bequeme Zahlungsweise 
Lieferung frei Wohnung 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 43 
Hindenburg, Kronprinzensir. 281 
Beuthen OS., Bahnhofsirale 26 


Besuchen Sie uns jetzt! Erfinder — Vorwörtsstrebende 


Über Nacht zum Reichtum? 


Kostenlose Aufklärung sofort fordern vos 
F. Erdmann & Co, Berlin S 


Drehrollen 


elektr., automat. u. Handbetrieb liefert 
in beſter Ausführung zu ganz beſonders 
niedrigen Preiſen. Langjähr. Garantie, 
Zahlungserleichterung. 

Piep Breslau, Wielandstr. 7, Tel. 26218, 


Unsere Läger sind durch neue Modelle von 
Schlafzimmern, Speisezimmern, Herren- 
zimmern, Küchen u. a. in günstigster Preis- 
stellung ergänzt worden. ; 

i 


f 
BRUDER ZOLLNE 


MÖBEL- UND WOHNUNGSKUNST 


GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 
Fernsprecher 2723 


Leere Säcke 


* * v ® S 
dütoretfen 2 2 billig zu verkaufen. 
gebrauchte u neugung. Erste Oberschl. 
Stets Riesenauswahl N E /Breslau-TeL56381 Sackgroßhandlg., 
Kl. 


(auch geräuschlos) teellundbillig! 


Addier- u. Buchungsmaschinen 


. TEE TUT 
allererstes Markenfabrikat zu günstigsten Eismas chinen, Eisschränke, en 


Zahlungsbedingungen. Reiseschreib- - —— $ 
maschinen von RM 7.60 monatlich an. Liegestühle HR à ee 
Angebot kostenlos. Anfrag. unt. I. K. 5 7 7 G.m. m Kahl Sn 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen Eug. Lehr bell. Haus- l. Küchengeräte Mod. Flickanſtalt. 
) Butin, Lange Str. 39, Eike Raiserstr, Tel. 354] Zelenhon 2782. ; J. Guttack, Heydekrug (Memelland) 


— 
Empfehle gegen Nachn. die beliebte 


Weide⸗Tafelbutter 


3. Zt. je Pfund, in Poſtkollis von 
zue 1.05 Mk. B Pe, (auf Bunſch Poſtucke 


"P. 


Dr. Goebbels 


(Eigene Dr 


Stuttgart, 29. Juli. 
Im Rahmen des 15. Deutſchen Turnfeſtes 
wurde am Sonnabend abend eine nationale 
Te ierſtunde abgehalten, die über alle deutſchen 
Sender verbreitet wurde. Nach dem alten Tur- 
nerlied: „Ihr Turner auf zum Streite“, ergriff 
der Führer der Deutſchen Turner, von Tſcham⸗ 
mer und Oſten das Wort zu einer Anſprache, in 
der er betonte, das deutſche Turnfeſte immer 
Hochzeiten im Leben der deutſchen Turner 
geweſen ſeien und Gelegenheit geboten, das zu 
zeigen, was geſchaffen wurde. Doch das nicht allein, 


die deutſche Turnerſchaft jei Geſinnungs⸗ 
j gemeinſchaft 


So ſeien deutſche Turnfeſte immer Feſte der Ge⸗ 
e eee geweſen. Nach dem Kriege 


ein Bekenntnis abzulegen zu dem, was die 
Turner erfülle, zum Vormarſch ins neue 
Reich. Der Führer der Deutſchen Turnerſchaft 
entbot dem Reichspräſidenten ein Treuege⸗ 
löbnis und verſicherte, daß fih die deutſchen 
Turner verpflichteten, für den Wiederaufbau 
zur Verfügung zu ſtehen. Er verlas das Dankes⸗ 
telegramm des Reichspräſidenten, das mit den 
Worten ſchließt, daß das Zuſammenſein der Tur- 
ner der Schickſalsgemeinſchaft aller deut⸗ 
ſchen, Gaue dienen möge. Ein dreifaches „Sieg⸗ 
Heil“ auf den Reichspräſidenten und das deutsche 
Vaterland beſchloß die Anſprache. xi 


Lebhafter Beifall wurde laut, als der Führer 
ankündigte, daß morgen der Volkskanzler Adolf 
Hitler vor den Turnern ſprechen werde. Mit 
der Aufforderung, in turneriſcher Zuſammen⸗ 
gehörigkeit an der Zukunft zu Volk und Vater⸗ 
land mitzuhelfen, gelobte er für alle Turner, das 
Geiſtesgut des Turnvaters Jahn im Dritten 
Reich zu ehren. 


Danach betrat unter großem Beifall 
Reichsminister Dr. Goebbels 


die Tribüne. In ſeiner Anſprache zog er einen 
Vergleich zwiſchen dem ruhigen Bayreuth und dem 
Jubel in Stuttgart. Beides ſeien Beiſpiele benu t- 
ſchen Lebens und Wirkens in feiner 
Vielfältigkeit. Seele und Körper ſeien bis auf den 
Tod krank geweſen. Nicht allein durch den Welt- 
krieg. Völker gingen, ſagte Dr. Goebbels nicht 
an verlorenen Kriegen zugrunde, nicht die Nieder⸗ 


Das . 
Von Rechtsanwalt Dr. 


J. Allgemeines: ; | 


Die ſachliche Zuſtändigkeit der Arbeits⸗ 
gerichte ift im § 2 Arbeitsgerichtsgeſetz ger 
regelt. Während die Ziff. 1 bis 4 des § 2 die 
Zuſtändigkeit der Arbeitsgerichte im Urteilsverfah⸗ 
ken betreffen, beziehen fih die Beſtimmungen der 
i gii: 5 auf diejenigen Fälle, die im Wege des 
Beſchlußver fahrens zu entſcheiden ſind. 
8 J § 80 Abi, 1 AG.) Grundſätzlich gelten 
die für das Urteilsverfahren erſter Inſtanz maps 
geblichen Vorſchriften über Oeffentlichkeit 
ber Verhandlung, Ausſchließung und Mba 
lehnung von Gerichtsperſonen (z. B. wegen Be- 
Pergnis und Befangenheit), Prozeßfähigkeit, per⸗ 
liches Erſcheinen vor Gericht, Zuſtellungen, La⸗ 
ungen, Termine und Friſten, Befugniſſe des Vor⸗ 
fisenden und der Beiſitzer, Beweisaufnahme und 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, auch für 
das Beſchlußverfahren, ſoweit nicht die beſon⸗ 
dere Eigenart diefes Verfahrens eine Sonder: 
behandlung erfordert ($ 80 Abſ. 2 MGG). Der- 


ren find in den SS 81 bis 84 AGG. gegeben. 
II. Beſonderheiten des Beſchlußverfahrens. 


eien die Turner wieder zuſammengekommen, um ſſch 


kh Pe ee 


artige Sondervorſchrifen für das Beſchlußverfah⸗[ 


berſtändigen 


dur 


i gerichts auf Grund freier richterlicher Ueber- 


an die Turner 
abtmeldun g) i | 


lage Deutſchlands ſei die Urſache für den Zuſam⸗ 
menbruch geweſen, ſondern daß wir dieſe Nieder⸗ 
lage unterſchrieben ohne Ehre, ohne Würde, 
das ſei die Urſache des Zuſammenbruchs geweſen. 


Das Turnen der Gaue — 


ein Erlebnis 


Eine gewaltige Schau über deutſches 
Turnen wurde durch das Turnen der einzelnen 
Gaue der Deutſchen Turnerſchaft vermittelt. Vom 
frühen Morgen ab bis zur Dämmerſtunde bot die 
Jeſtwieſe ein überwältigendes Bild. Vor zahlloſen 
Schauluſtigen, die auch die brennende Hitze nicht 
ſcheuten, zeigten 42000 Turner und 15000 Ture 
nerinnen einen Ausſchnitt aus dem turmerir 

en Lehen, der Begeiſterung wachrief. Un- 
abläſſig wechſelte das Bild. Stets nach zwanzig 
Minuten wurden die Uebungen des einzelnen 
Turngaues abgebrochen und das Gerät gewechſelt. 


Die Schleſier 


zeigten an acht Barren mit 96 Turnern und 
24 Turnerinnen ihr Programm. Den Abſchluß 
der Vorführungen bildeten Sonderübungen der 
Turnerinnen in drei großen Kreiſen. Die Eigen⸗ 
art dieſer Aufſtellung wurde allgemein als an. 
genehme Abwechſlung empfunden. In 
feierlichem Aufmarſch hinter dem Bundes ⸗ 
banner ging es zu einem anderen Platz. In ⸗ 
deſſen zeigte die Hauptkampfbahn ein kaum weni- 
ger lebhaftes Bild. Hier wurden die Vorkämpfe 
u den volkstümlichen Uebungen erledigt. 
ber auch die Teilnehmer an den Kampfſpielen, 
die Schwimmer und Fechter, waren nicht untätig. 
Immer wieder aber muß man die Organiſation 
dieſes großaxtigen Feſtes beſtaunen. Alles iſt bis 
aufs letzte durchdacht, nirgends tritt eine Stot- 


kung ein, jeder kennt feinen Platz und feine Muf- 


gabe. 


Schön in aller Frühe begannen am Sonn- 
abend die Vor- und Entſcheidungskämpfe 
in den i Sportarten. Bei wieder 
herrlichem Wetter herrſchte auf allen Plätzen 
des Stuttgarter Raſens Hochbetrieb. Tauſende 
und aber Tauſende von Zuſchauern 8 den 
hervorragenden Kämpfen. Mit großem Intereſſe 
fielen in der Leichtathletik am Vormittag wieder 
einige weitere Entſcheidungen. Beſondere Qer- 
borhebung verdient die hervorragende Leiſtung 
bon Fr Schroeder, Nundenheim, im 


Har bolla, Gleiwitz 


‚Die Zurücknahme eines Antrags ift jeder- 
zeit zuläſſig. Sie erfolgt gleichfalls entweder 
schriftlich oder durch mündliche Erklärung zur 
Niederſchrift der Geſchäftsſtelle des Arbeits- 
gerichts. In dieſem Falle ſtellt der Vorſitzende 
das Verfahren ein und gibt den Beteiligten, fo- 
weit ſie von der Einreichung des Antrages bereits 
unterrichtet worden waren, von der Einſtellung 
Kenntnis (§ 81 Abſ. 2 AG.). 

Oertlich zuſtändig ift dasjenige Mr- 
beitsgericht, in deſſen Bezirk die beteilige Be⸗ 
riebsbertretung ihre Geſchäfte führt (§ 82 AGG). 

b) Gang des Verfahrens im allgemeinen: In 
der Regel findet beim arbeitsgerichtlichen Be⸗ 
ſchlußverfahren keine mündliche Vers 
handlung ſtatt, jedoch müſſen die Beteili ten 
vom Gericht gehört werden. Dazu gehören: Der 
Arbeitgeber ſtets, ſowie die Arbeitnehmer und 
Betriebsvertretungen, die im einzelnen Falle ber 
teiligt ſind. Ob ihre Anhörung mündlich oder 
ſchriftlich erfolgt, liegt im Ermeſſen des Vor- 
itzenden des Arbeitsgerichtes (§ 83 AG.). 
Macht ein Ne bon der ihm vom Arbeits⸗ 
exicht gebotenen Möglichkeit feiner Anhörung 

ebrauch, ſo iſt der Pflicht zur Anhörung 
das Gericht gleichwohl genügt (§ 83 Abf. 2 
Ach G.). Auch im Beſchlußverfahren kann das 
Arbeitsgericht Beweiserhebung beſchließen, 


die ſowohl durch Vorlegung von Urkunden wie 


auch durch Vernehmung von Zeugen und Sach⸗ 
erfolgen kann. Die Beweisauf⸗ 
nahme ſelbſt ſpielt ſich nach ihrer Vorbereitung 
ch, den Vorſitzenden por der Kammer des 
Arbeitsgerichts ab ($ 83 Abs. 3 AG.]. 
Iſt ſo die Sad- und Rechtslage genügend ge- 
klärt, fo erfolgt die Entſcheidung des Arbeits. 


zeugung durch Beſchluß, der im Falle voraus⸗ 
gegangener mündlicher Verhandlung durch den 
Vorſitzenden zu verkünden und bei Anweſenheit 


der Arbeitgeber und die Geſamtbelegſchaft ge⸗ 


von Beteiligten kurz mündlich zu begründen ift- 
Außerdem iſt der Beſchluß in ſeinen weſentlichen 
Punkten ſchriftlich abzuſetzen und den Be⸗ 
teiligten bon Amts wegen zuzuſtellen. 

lle Einzelfälle des Beſchlußverfahrens 

In welchem Einzelfall die Entſcheidung des 
Arbeitsgerichts im Wege des Beſchlußverfahrens 
zu erfolgen hat, ift in § 2 Ziff. 5 AGG. beſtimmt. 
Es ift dies folgende Entſcheidung: 


euti i es Tuenfeſt 


Kugelſtoßen mit 12,93 Meter. Die übrigen Turn⸗ 
feſtſteger heißen: 15 Kilometer Straßen 
lauf: Wirth (Karlshorſt) 53:16, Stei n. 
ſtoßen: Bulſt (Breslau) 10,06. Drei⸗ 
ſprung: Drechſel, Dresden 13,77. Zur 
nerinnen. Kugelſtoßen: Frau Schoeder 
12,93, Weitſprung: Frl. Mauermeyer 
[München] 5,38. Bei den Schwimmern gab es 


drei deutſche Höchſtleiſtungen. 


Irh. Ohliger (Solingen) verbeſſerte im 200- 
Meter⸗Kraul die alte Beſtleiſtung auf 3:00,8 
Minuten ganz erheblich. Ausgezeichnet war 
auch die Zeit des Osnabrücker Bode, der im 
a Toeter Kraul in 5:48,2 feinen zweiten Sieg 
eierte, 


Derr 


Um den Davis-Pokal 


Franzöſiſcher Joppelſieg 


Paris, 29. Juli. 

Am Sonnabend wurde der Davis⸗Heraus⸗ 
forderungskampf Frankreich — England mit dem 
Doppel fortgeſetzt. Es gab hier den überraſchen⸗ 
den Sieg der Franzoſen Borotra / Brug⸗ 
non, die das engliſche Paar Hughes / Lee ſicher 
6:3, 8:6, 6:2 ſchlugen. Frankreich hat damit einen 
Punkt aufgeholt. An dem Endſieg der Eng⸗ 
länder kann aber dieſer Sieg kaum noch etwas 
ändern. 


Spare noch mehr im Haushalt 


Es gibt immer noch Dinge, an denen auch wir 
etwas erſparen könnten. A p Fe I, Bitron ene 
und Apfelſinenſchalen find durchaus keine 
wertloſen Dinge. Erſtere werden getrocknet und er⸗ 
geben einen guten und ſehr bekömmlichen Tee, der 
mit Zitrone und Zucker gewürzt wird. Apfelſinen⸗ 
ſchalen werden von den weißen Rinden befreit, 
fein geſchnitzelt und mit Puderzucker in einer feſt⸗ 
verkorkten Flaſche ſolange aufbewahrt, bis ein aro- 
matiſcher Saft herausfließt. Daß Zitronenſchalen 
als Würze jeglicher Süßſpeiſe ſehr wirkſam ſind, 
iſt wohl hinlänglich bekannt. 

Das Suppengrün, das nach dem Kochen 
Iheinbar ſeine volle Schuldigkeit getan hat, braucht 
nicht fortgeworfen zu werden. Man bes 
wahrt es auf, um es dann des Abends mit einem 
Rührei gufzubraten. Auch als e e 
oder Streckung von Haſchee, deutſchem Beefſtea 
tiw. eignet es ſich gut. 

Uebriggebliebene Milchſuppe kann eben- 
falls nad) bernende werden. Am Abend oder am 
nächſden Tage iſt ſie meiſt ſo dick, daß ſie ſich unter 
Hinzufügung von etwas Mondamin leicht zu 
einer rſt formen läßt. Dieſe wird in Scheiben 
geſchnitten, mit etwas Vanille oder Zitronenſchale 
n und aufgebraten. Mit Fruchtſaft oder 

ompott garniert, ergibt ſich daraus eine be- 
kömmliche Speiſe. 

Eine nicht unweſentliche Sparmaßnahme liegt 
darin, zu Mus oder zu verſchiedenen Speiſen, wie 
Apfel im Schlafrock, Apfelbeignets uiw, beſtimmte 
Früchte nicht zu ſchälen, ſondern gut gewaſchen 
mit den Schalen auf dem Reibeiſen zu zerklei⸗ 
nern. Die Schalen zerkochen dann ſo, daß man ſie 
nicht mehr verſpürt; dieſe Behandlungsart hat jo- 
gar den Vorteil, daß die vielen in den Schalen ent- 
haltenen Vitamine mitvperzehrt werden. | 


1. Ueber das Erlöſchen der Mitgliedſchaft in 
Betriebsvertretungen (§§ 39, 56 Abi. 2, 
60 BRG.) 

2. über die Auflöſung von Betxiebsvertre⸗ 
tungen (SS 41, 44, 56 Abſ. 2 BRG.) 

3. über die Berufung vorläufiger Betriebs- 
vertretungen (88 43 Abf. 2, 44 Abſ. 4, 56 Abſ. 2, 
60 BRG.), 

4. über Bildung und Auflöſung gemeinſamer 
Betriebsvertretungen (88 52, 53 BRG), 

5. über die Feſtſetzung von Strafen nach 
$ 134b der Gew.⸗O. (8 80 Abſ. 2 BRG.) 

6. über das Vorliegen eines Verſtoßes gegen 
vereinbarte Richtlinien betr. die Einſtellung von 
Arbeitnehmern (88 82, 83 BRG.), í 

7. über Streitigkeiten betr. die Errichtung, 
Zuſammenſetzung und Tätigkeit von Betriebs- 

vertretungen und aus Wahlen zu ihnen (8 93 
BRG.), ; 

8. über die Erſatzzuſtimmung zur Kündigung 
oder Verſetzung von Mitgliedern der Betriebs⸗ 
vertretung (88 97, 98 BRG.) 

Von dieſen Fällen ſollen nachfolgend die in 
der Praxis am häufigſten vorkommenden näher 
behandelt werden: 


a) Amtsenthebung von Betriebsvertretungs⸗ 
mitgliedern und Auflöſung von Betriebs⸗ 
vertretungen 


Durch das Betriebsrätegeſetz vom 4. Februar 
1920 iſt der Betriebsvertretung ein 
weitgehendes Mitwirkungsrecht bei der Leitung 
des Betriebes eingeräumt worden. Dieſem 
Recht ſtehen verantwortungsvolle Pflichten der 
Betriebsleitung gegenüber, gegen deren Verletzung 


ſchützt werden mußten. In den 88 39, 41 BRG. 
iſt daher die Möglichkeit geſchaffen worden, ein⸗ 
zelne Mitglieder von Betriebsvertretungen oder 
auch die geſamte Betriebsvertretung „wegen gröb⸗ 
licher Pflichtverletzung“ ihres Amtes zu entheben 
bezw. aufzulöſen. Um das Vorliegen einer 
Pflichtverletzung im Einzelfalle feſtſtellen 
zu können, bedarf es zunächſt einer Feſtſtellung 
darüber, welche Pflichten der Betriebsvertretung 
nach dem Geſetz im weſentlichen obliegen. Denn 
nur eine Verletzung geſetzlicher Pflichten 


Wenn die Eier teurer werden, muß oftmals 
ein ganzes gar nicht verbrauchbares Ei dazu pere 
wendet werden, um Schnitzel oder Koteletts zu pa⸗ 
nieren. Es bleibt dann wohl noch ein gewaltiger 
Eierreſt auf dem Teller zurück. Dieſen kann 
man auf die Weiſe gut verwerten, indem man Le⸗ 
berknödelchen macht. Der Schlächter, der die 
ee derkaufte, wird auch noch für einen oder 
zwei Groſchen Leber (ganz gleich welcher Art) mit- 
verkaufen. Dieſe wird roh auf dem Reibeiſen zer- 
rieben, dann mit dem Reſt des Eies und den Sem⸗ 
melbröſeln, die beim Schnitzelpanieren übrigge⸗ 
blieben, gegebenenfalls unter Hinzugabe einer zer⸗ 
weichten Semmel, etwas Salz, einer Priſe Bieler 
und Muskatnuß zu einer feſten Maffe v. rarbei⸗ 
tet, aus der man Flöße formt, die dann in Salz 
waſſer aufgekocht werden. Sie bilden, mit Kartof⸗ 
felbrei oder Gemüſe geſtreckt, eine eigene, ſehr be- 
kömmliche Mahlzeit. 


Auch Kartoffelreſte können eine eigene 
Mahlzeit ergeben. Man ſammelt ſie ſolange, bis 
etwa ein halbes oder dreiviertel Pfund vorhanden 
iſt, zerreibt ſie, gibt etwas Mehl, Grieß und ein 
Ei hinzu, formt einen Teig, aus dem man haſel⸗ 
nußgroße Stücke ſchneidet und dieſe zu Nudeln pers 
drückt. Die Kartoffelnudeln werden in 
Salzwaſſer aufgekocht, abgeſeiht, in einer ausgefet⸗ 
teten mit Semmelbröſeln ausgelegten Kaſſerolle 
aufgeſchichtet und gebacken. Man ißt fie mit Brö⸗ 
ſelbutter. Es ergibt ſich eine ausreichende und 
nahrhafte Mahlzeit. ` 

Speckſchwarten ſollen als Gemüſefett berz 
wendet werden. Jedes fette Fleiſchſtück wird des 
Fettes entkleidet, und dieſes wird zerlaſſen, um in 
einem eigenen Sammeltopf einen ſteten Vorrat 
an Gemüſe⸗ oder Bratenſchmalz zu bilden. 5 


nur: 


1 big. 


kann einen Antrag auf Amtsenthebung 
bezw. Auflöſung der Betriebspertre⸗ 
tung rechtfertigen. i 

Das allgemeine Tätigkeitsfeld der Betriebs- 
vertretung ift im § 1 des BRG. umriſſen, wonach 
ihre Aufgabe in der „Wahrnehmung der gemein- 
ſamen Intereſſen der Arbeitnehmer dem Arbeit⸗ 
geber gegenüber“ ſowie in der „Unterſtützung des 
Arbeitsgebers in der Erfüllung der Betriebs⸗ 
zwecke“ beſteht. Die danach den einzelnen Be⸗ 
triebsratsmitgliedern obliegenden Pflichten ſind in 
den 88 29 Abf. 1, 30 bis 33, 46, 70 bis 72 des 
BRG. aufgeführt. 

Die SS 29 bis 33 befaſſen ſich mit der Gin- 
berufung, der Leitung, den Beſchlüſſen und 
Niederſchriften des Betriebsrats. Nach § 46 find 
entſprechend der Vorſchrift des S 30 für Ber 
triebsratsſitzungen auch Betriebsverſammlungen 
außerhalb der Arbeitszeit abzuhalten, anderen⸗ 
falls Zuſtimmung des Arbeitgebers, erforderlich 
it. 8 70 legt den Betriebsratsmitgliedern 
Schweigepflicht bezüglich aller ihnen ver⸗ 
traulich gemachten Mitteilungen ob. 

Mit einer Verletzung der genannten Pflich⸗ 
ten ſind aber die Möglichkeiten der Anwendung 
des § 39 Mbi. 2 BRG. keineswegs erſchöpft, viel- 
mehr kann auch eine nicht ordnungsmäßige Teil- 
nahme an den Aufgaben des ganzen Betriebs- 
vats, wie fie fih insbeſondere aus den Vor⸗ 
ſchriften der SS 66, 68 und 78 des BRG. ergeben, 
ebenſo eine die Amtsenthebung rechtfertigende 
gröbliche Pflichtverletzung des einzelnen Be⸗ 
triebsxatsmitgliedes darſtellen, wie fie zur Auf⸗ 
löſung des geſamten Betriebsrats führen kann; 
ja gerade einzelne Beſtimmungen dieſer Para⸗ 
graphen ſind es, die nach der bisher vorliegen⸗ 
den Rechtſprechung der Schlichtungsausſchüſſe und 
der Arbeitsgerichte am häufigſten verletzt werden, 
und zu einem Verfahren aus § 39 BRG. führen. 
Hierzu gehören insbeſondere die Verpflichtungen 
des Betriebsrats aus § 66 Ziff. 3 „den Betrieb 
vor Erſchütterungen zu bewahren“, aus Ziff. 6 
„das Einvernehmen innerhalb der Arbeitnehmer⸗ 
ſchaft ſowie zwiſchen ihr und dem Arbeitgeber zu 
fördern“, und aus § 68 „bei der Wahrnehmung 


‚feiner Aufgaben dahin zu wirken, daß auf beiden 


Seiten Forderungen und Maßnahmen unter- 
bleiben, die das Geſamtintereſſe ſchädigen“, 
' Gortſetzung Folgt.) 
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Der Kohlenverbrauch Deutschlands 


Aus der soeben erschienen „Statistischen 
Uebersicht“ des Reichskohlenrats für das Jahr 
1932 entnehmen wir nachstehende bildliche Dar- 
stellung des Kohlenverbrauehs in 
Deutschland, gegliedert nach Hauptver- 
brauchergruppen, für die Jahre 1922 und 1927 
bis 1932. Das Schaubild zeigt deutlich, daß der 
starke Abfall des Kohlenverbrauchs seit 1929 in 
erster Linie durch den Niedergang der Industrie 
verursacht worden ist. Der Kohlenverbrauch 
der Gruppe „Industrie“, der bis zum Jahre 1929 
tiber 70 Mill. t betragen hat, ist in den folgen- 
den Jahren bis 1932 auf rund 37 Mill. t zurück- 
gegangen, Einen stärkeren Abfall zeigt ferner 
die Gruppe „Eisenbahnen“, deren Ver- 
brauch von rund 14 Mill. t auf wenig über 10 
Mill, t gesunken ist. Auch die übrigen, von der 
Wirtschaftslage mehr oder weniger abhängigen 
Gruppen weisen eine Verringerung ihres Kohlen- 
verbrauchs auf. Lediglich bei der Gruppe 
„Hausbrand“ hat sich der Verbrauch, wenn 
man von dem Jahre 1929 mit dem ungewöhn- 


Deutschlands Kohlenverbrauch 
noch Haupfverbrauchergruppen 


in den Jahren 1022 und 1927-1932 


Millionen 
Tonnen 


180 


179. 
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lich kalten Winter absieht, ziemlich beständig 
gehalten. Er betrug im Jahre 1927 362 Mill t, 
im Jahre 1931 37,1 Mill, t und im Jahre 1932 
35,9 Mix. t. 5 

Die Absatzentwieklung des deutschen Koh- 
lenbergbaus hängt also, wie sich aus dem Schau- 
bild eindeutig ergibt, entscheidend von einer 
guten Beschäftigung der Industrie 
ab. Da sich im der letzten Zeit bei einer zu- 
nehmenden Zahl von Industriezweigen eine Be- 
lebung des Geschäftsganges immer fühlbarer 
durchzusetzen beginnt, darf auch der Berg- 
bau mit einiger Zuversicht 
dige Besserung seiner Absatzlage 
hoffen. 


Oeffentliche Lebensversicherung in Deutsch- 
land. Die vom Verband öffentlicher Lebens- 
versicherungen gebildete Versicherungsgemein- 
schaft erzielte im Jahre 1932 einen Antrags- 
zugang von 198 Millionen RM, (i. V. 350 Mill. 
RM). Der Versicherungsbestand be- 
lief sich Ende 1982 auf 982 951 (i. V. 979496) 
Versicherungen über 1 947 793 47% RM. (i. V. 
1986 929 204 RM.) Kapital und 661 764 RM. (i. V. 
651 082 RM.) Leibrente. Der Rein zu wachs 
betrug 3455 (i. V. 70 555) Versicherungen, wobei 
das versicherte Kapital um 39 135 725 RM. ge- 
sunken (i. V. um 163 853 583 RM. gestiegen), 
und die versicherte Leibrente um 10682 RM. 
(. V. 28627 RM.) gestiegen ist. Die finanziel- 
len Ergebnisse haben sich bei der öffentlichen 
Lebensversicherung günstig weiterentwickelt, 
Ihre Kapitalanlagepolitik ist Mittelstandspolitik, 
denn sie nimmt sich der ländlichen Bevölkerung, 
des Kleingewerbes und des Mittel- 
standes vorwiegend an. So entfielen von 
den ausgegebenen Hypotheken auf das flache 
Land und die Kleinstädte % der ausgegebenen 
Hypotheken. Der Höhe nach entfielen über 88%) 
(. V. 87%) aller Hypotheken auf Summen bis 
zu 20 000 RM.; nahezu 40% (i. V. 30%) waren 
auf Summen bis zu 5000. RM. begeben. Der 
Anteil der ländlichen Hypotheken be- 
trug 53% (i. V. 50%), der der städtischen 47% 
(l. V. 50%). Im Jahre 1933 haben sich die 
Antragsergebnisse gegenüber dem Vorjahre ver- 
bessert. Der Aufschwung der Wirtschaft hat 
sich bereits bemerkbar gemacht. 


— 


London, 29. Juli. Silber Barren 18, fein 
19 ¼—6, Lieferung Barren 18½8, fein 19%, Gold 
23/8, Ostenpreis 222. 5 


auf eine bal-! 


Der Schrumpfungsprozeß des Kohlenberg- 
baus der Welt ist noch keineswegs zum Still. 
stand gekommen. Rechnet man Steinkohle und 
Braunkohle zusammen, so betrug die Koh- 
lenförderung der Welt nur noch 1,111 Mil- 
liarden t gegenüber 1,251 Milliarden t im Jahre 
1931 und 1,558 Milliarden t im Jahre 1929, dem 
Jahre der Hochkonjunktur. Die Weltkohlen- 
förderung ist im Jahre 192 auf den Stand von 
1905 zurückgeworfen worden. Dieser starke 
Förderrückgang ist auf den geringen Kohlen- 
verbrauch der einzelnen Länder zurückzufüh- 
ren. So betrug. beispielsweise der Kohlen- 
verbrauch in England 19% nur noch 
154.9 Millionen t gegenüber 178,9 Millionen t 
im Jahre 1929 und 192,3 Millionen t im Jahre 
1918. In Deutschland liegen die Verhält- 
nisse ähnlich. Dort ging der Kohlenverbrauch 
von 168,1 Millionen t im Jahre 1929 auf 111,1 
Millionen t im Jahre 1932 zurück. Der Koh- 
lenverbrauch der Vereinigten Staaten 
von Amerika fiel von 5282 Millionen t im Jahre 
1929 auf 310,9 Millionen t im Jahre 1932. Die 
gleiche Entwicklung ließe sich auch für die an- 
deren Länder nachweisen. An dem Schrump- 
fungsprozeß ist sowohl die Steinkohlen- als auch 
die Braunkohlenförderung beteiligt. 


Steinkohlenförderung: 


in Millionen t 


Deutschland 140,8 1634 1047 74,4 
England. 292.0 262,0 212,6 78,8 
Polen ohne Ost- y 

oberschlesien 89 120 78 82.0 
Ostoberschlesien 32,3 34,1 215 66,6 
Frankreich ohne 

Elsaß-Lothringen 40,1 47,7 4,0 102,2 
Belgien 228 269 2,4 939 
Holland 19 16 128 68,7 
Tschechoslowakei 148 168 111 776 
Rußland 27.3 32,3 49,2 180,2 
Vereinigte Staaten 516,6 549,7 3202 620 
Japan 24,0 457 378 1575 


Die Entwicklung ist außerordentlich ver- 
schieden gewesen. Den größten Rückgang 
haben die Vereinigten Staaten aufzu- 
weisen, die größte prozentuale Steigerung 
dagegen Holland, Der Schrumpfungsprozeß 
in Deutschland und England hat ungefähr den 
gleichen Umfang angenommen. 

“ine erhebliche Braunköhlentörde- 
rung haben nur Deutschland und ‚die 
Tschechoslowakei zu verzeichnen, Daneben wer- 
den noch in Ungarn, Jugoslawien und Oester- 
reich nennenswerte Braunkohlenmengen ge- 


wonnen, 
Braunkohlenförderung: 
1913 1929 1932 1918 
= 100 
in Millionen t 
Deutschland 872 174,5 1225 1404 
Tschechoslowakei 30 22,6 159 691 
Deutsch-Oesterreich 26 35 3, 1184 
Ungarn 600 929.6 
Jugoslawien 30 62, 41 1871 


Bemerkenswert ist der starke Rückgang des 
böhmischen Braunkohlenbergbaus, während alle 
anderen Länder, insbesondere Deutschland, 
seine Förderung gegenüber der Vorkriegszeit 
steigern konnte. In dem alten Wettbewerb 
zwischen Steinkohle und Braunkohle in 
Deutschland hat die Braunkohle ihren haupt- 
sächlich aus der zunehmenden Verwendung zur 
Erzeugung elektrischer Energie resultierenden 
Produktionsvorsprung wieder etwas vergrößert. 


Steinkohlen- und Braunkohlenförderung 
in Deutschland: 


Stein- Braun- 

kohle kohle 

in Millionen t 

1913 alter Gebietsumfang 190,1 87,2 

jetziger Gebietsumfang 

ohne Saar 140,8 87.2 

1929 163,4 174,5 
1930 142.7 146.0 
1931 118,6 1333 
1932 104,7 1925 


Sehr interessant ist der 
Wettbewerb der einzelnen Kohlenländer 
auf dem Weltkohlenmarkt. Wettbewerber sind 
in erster Linie Deutschland, England 
und Polen, Zunächst die Kohlenaus- 
fuhr dieser Länder: 


in Millionen t 


1913 1929 1930 1931 1932 
Deutschland 43,3 26,0 284 25,8 2176 
England 779 65,4 59,3 46,6 42,6 
Polen — 14,1 12,7 14,1 104 


Während der prozentuale Anteil dieser drei 
Kohlenländer auf dem westeuropäischen Markt 
(Holland, Belgien, Frankreich) in den letzten 
Jahren nur geringe Aenderungen zeigt, sind auf 
anderen Märkten erhebliche Verschiebungen ein- 
getreten. 


Nordischer Markt (Schweden, Norwegen, 
Dänemark): 


Deutschland England Polen 
: inProzenten 
1929 20.8 536 22,6 
1930 192 47,3 28,1 
1931 21,2 36.7 AA 
1932 15.9 Mg 829 


1918 190 1932 1918 
100 


Der Kohlenbergbau der Welt 


Die Verschiebungen auf dem nordischen 
Markt sind im letzten. Jahr durch das Valuta- 
dumping Englands hauptsächlich auf Kosten 
Deutschlands erfolgt. Jedoch auch Po- 
len bekommt diese Konkurrenz zu spüren. 


Baltischer Markt (Litauen, Lettland, 
Estland, Finnland): 


Deutschland England Polen 
$ . inProzenten 
1929 14,7 35,7 48.3 
1930 17,4 302 51.6 
1931 17.3 19.4 61,6 
1932 16,3 51.9 290 


Die Uebersicht zeigt deutlich das Vor- 
dringen Englands aus  valutarischen 
Gründen, das sich ganz besonders un- 
günstig für Polen ausgewirkt hat. 

Der Südosteuropäische Markt (Griechenland, 

Jugoslawien, Ungarn und Oesterreich) steht seit 
1929 im Zeichen eines ständigen Vordringens 
von Deutschlan.d, das seinen prozentualen 
Anteil an der Kohleneinfuhr dieser Länder von 
8,1 auf 169 Prozent heben konnte, während der 
polnische Anteil von 49,3 auf 33,2 und der 
englische von 88 auf 7,5 Prozent. zurück- 
Auf dem Südeuropäischen Markt (Spanien, 
Portugal und Italien) konnte dagegen Eng 
land, auf Kosten Deutschlands, seine Position 
verstärken. 


Deutschland England Polen 


inProzenten 
1929 31,3 56,5 157 
1930 25,6 60,9 23: 
1931 40: 57,7 4,3 
1932 16,7 66,0 4.9 


Berliner Börse 


Sehr ruhig, freundlich 
Berlin, 29. Juli. Die Stimmung war durch- 
aus freundlich. 
Geschäft in größerem Umfange nicht aufkom«- 
men, doch rechnet man schon für Anfang des 
nächsten Monats mit einer Belebung. Frank- 


furt meldet Anfangsnotierungen, die im allge- 


meinen als behauptet zu bezeichnen sind, 80 


Reichsbank mit 159, Farben mit 130%, AEG. mit 
90%. Gelsenkirchen mit 62%, Mannesmann mit 
63. Phönix mit 38 und Stahlverein mit 37 55. 
Auch die festverzinslichen Werte sind als nicht 
unfreundlich anzusprechen. Neubesitzanleihe 


werden mit 11%. Altbesitz mit 78, Reichsbahn- 


vorzugsaktien mit ‚99% und Stahlvereinsbonde 
mit 57% gemeldet. Pfandbriefe waren im all- 
gemeinen gut behauptet, Am Geldmarkt 
Tagesgeld etwas höher, für erste Nehmer nicht 
unter 4% Prozent erhältlich. Die Umsätze in 
Privatdiskonten und Reichswechseln blieben 
klein. Am Devisenmarkt errechnet sich 


das Pfund gegen die Reichsmark auf etwa 13.95 


und der Dollar auf 3,11. Aus London werden 
Pfunde gegen Kabel mit 4,49%. Pfunde Paris 
85.21, Pfunde Schweiz mit 16,23% und Pfunde 
Amsterdam mit 8.26 gemeldet. Die abermaligs 
Diskontermäßigung in Holland wirkte sich kurs- 
mäßig nieht mehr aus. f ; 


— 


Bari als Messestadt. Die apulische Stadt 
Bari, berühmt durch ihre Hohenstaufen-Schlösser, 
ehemals Treffpunkt der Kreuzfahrer, ist durch 
die Aktivität des Faschismus Levante- 
messe Stadt geworden. 1932 waren allein 
42 deutsche Firmen vertreten, die am Han- 
del mit dem Orient interessiert sind und ein 
das ganze Jahr hindurch arbeitendes Tausch- 
büro (Ufficio Scambi) zur Verfügung haben, das 
unentgeltlich Geschäfte mit interessierten Fir- 
men durch Anfragen und Angebote vermittelt. 


ber krtrue der kinkommensteuern 


e) In den Monaten April bis Juni des 
laufenden Rechnungsjahres wiesen die Ein- 
g Ange aus der Einkommen-Besteuerung gegen- 
über der Vergleichszeit des Vorjahres nur ge- 
ringfügige Rückgänge auf. Die Ver- 
ringerung des Steuerertrags fällt besonders ins 
Auge, wenn man sie mit dem Rückgang des 
Einkommensteuerertrags im ersten Quartal des 
Rechnungsjahres 1932/33 vergleicht. Aus der 
Einkommenbesteuerung wurden vom Reich in 
den Monaten April bis Juni der letzten. drei 
Rechnungsjahre (in Millionen RM.) vereinnahmt: 


1938/84 1932/33 1931132 

Lohnsteuer 182.4 196,7 282,2 
Steuerabzug vom 

Kapital-Ertrag 20.3 17,9 42.9 
Einkommensteuer 

der Veranlagten 1396 155,8 214,0 
Steuerabzug von N 

Aufsichtsr.-Vergüt. 1,4 — — 
Körperschaftsteuer 46,7 41,6 80,8 
Krisensteuer 28 47,1 — 

Der Ertrag der Lohnsteuer war demnach 
im ersten Vierteljahr 1933/34 nur noch um 


44,3 Mill, RM. niedriger als im ersten Quartal 
1932/33, zum wesentlichen Teil kommt in die- 
ser Entwicklung des Lohnsteuer-Aufkommens 
die Auswirkung der Arbeitsbeschaffungsmaßnah- 
men der Reichsregierung zum Ausdruek. Der 
Steuerabzug vom Kapitalertrag und die Kör- 
perschaftssteuer erbrachten bereits höhere Er- 


jahres 1932/33. Der Steuerabzug von Aufsichts- 
ratsvergütungen wird erst seit Beginn des lau- 
fenden Rechnungsjahres erhoben, Bei der Kri- 
sensteuer, die nicht mehr erhoben wird, 
handelt es sich bei dem Aufkommen im ersten 
Quartal 1933/34 lediglich um den Eingang rück- 
ständiger Zahlungsverpflichtungen. 

Von dem Ertrag der Einkommensteuer im 
laufenden Rechnungsjahr, der mit 1290 veran- 
schlagt worden ist, sind 439,2 für den Bedarf 
des Reiches und 850,8 Mill. RM. für den Bedarf 
der Länder vorgesehen, Die Körperschaftssteuer 
soll im neuen Rechnungsjahr 100 Mill. RM. ein- 
bringen, die mit 75 auf die Länder und mit 25% 
auf das Reich aufgeteilt werden sollen. Der 
Steuerabzug von Aufsichtsratsvergütungen, des- 
sen Ertrag dem Reich verbleibt, ist für (das 
ganze Rechnungsjahr mit 2 Mill. RM, veran- 
schlagt worden; an der Erreichung dieses Be- 
trages fehlen mithin nur noch 0,6 Mill. RM. Die 
Ehestandshilfe, deren Aufkommen für das ganze 
Rechnungsjahr mit 40 Mill. RM. 
wird, erbrachte im Juni, in welchem Monat sie 
zum ersten Male erhoben worden ist, 41 602 RAM. 


Schlesiens Industrie auf der Le'pzioer Messe 


Dem Mitteilungsblatt für die Mitglieder der 
Provinzialverwaltung Niederschlesiens ist zu ent- 
nehmen, daß die Schlesische Industrie 
mit ihrer Beteiligung an der Leipziger 
Frühjahrsmesse geschäftlich zufrieden ge- 
wesen ist. Zunächst erschien das Ergebnis 
nicht allzu günstig, es zeigte sich indessen, daß 
sich ein beachtenswerter geschäftlicher Erfolg 
erst einige Zeit nach der Messe in Form von 
Nachbestellungen einstellte. Das Mitteilung®- 
blatt führt diese Entwieklung darauf zurück, 
daß die schon auf der vorjährigen 
Messe zu .beobachtende Stabilisierung der 
Preise diesmal Fortschritte zeigte und 


träge als in der Vergleichszeit des Rechnungs- 


veranschlagt: 


Leipziger) 


die. Betriebe wieder damit in die Lage kamen, 

Geschäfte zu Preisen unter Selbstkosten abzu- 

lehnen. Diese erfreulichen Anzeichen sind gerads 

auch für das niederschlesische Gewerbe "wichtig, 

da, dieses mit besonderen Schwierigkeiten des 

Absatzes zu kämpfen hat. und daher. eine 

starke Aktivität entwickeln muß, um seinen Er- 

zeugnissen den notwendigen und vor allem 
lohnenden Abeatz zu verschaffen, -Hier 

für hat die Leipziger Messe mit ihrem weit- 
gehenden Aktionsradius bisher ein günstiges Be- 

tätigungsfeld geboten. Die kommende Leipziger 

Herbstmesse (27. bis 31. August) dürfte 

diese Auftriebe fortsetzen, zumal die im Rah- 

men der Messe erstmalig: stattfindende „Erste 

Braune Großmesse“ auch den kleinsten gewerb+ 
lichen Betrieben eine Beteiligung ohne nennens+ 
werte Spesen ermöglicht. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 29. Juli. Roggen O. 161659, Tr. 
445 To. 16,50, Wintergerste 1350—14, Hafer 
1250—18, Roggenmehl 65% 2728, Weizen- 
mehl 65%: 54-56, Roggenkleie 8,50—9,00, Wei⸗ 
zenkleie 10—11, grobe Weizenkleie 11—13, Raps 
33—34, Rübsen 43—44, Sommerwicken 12.50— 
13,50, Peluschken 12—13, blaue Lupinen 7,50— 
8,50, gelbe Lupinen 950—10,50. Stimmung 
ruhig. ; 

Kein Interesse an der Börse 


Das Aufkommen aus der Börsenumsatz« 
steuer, das vom Reichsfinanzministerium für 
das Rechnungsjahr 1933/34 auf 30 (i. V. 22) Mill, 
RM. geschätzt wird, hat im ersten Quartal des 
neuen Rechnungsjahres nur 3,63, (1,97) Mill. RM, 


erreicht. 
* 


Die Vermögenssteuer erbrachte im 
ersten Quartal 1983/34 einen Ertrag von“ 78,4 
gegenüber 87.6 Mill, RM. in der Vergleichszeit 
des Vorjahres. 

* 

Der Ertrag der Kraftfahrzeugsteuer 
konnte sich im ersten Quartal des laufenden 
Rechnumgsjahres gegenüber der Vergleichszeit | 


erreichte 54 (51,7) Mill. RM. - 
! * 

Das Aufkommen aus der vom Reich er- 
hobenen Industrieaufbringungsum, 
lage ist in den Monaten April bis Juni d. J. 
gegenüber der Vergleichszeit des Vorjahres von 
16,7 auf 8,3 Mill. RM. zurückgegangen. 

* 

Im ersten Quartal des neuen Rechnungsjah- 
res hat das Reich aus der Erhebung der Erib- 
schaftssteuer 163 gegenüber 15,8 Mill. 
RM. in der Vergleichszeit des Vorjahres verein- 
nahmt; das Gesamtaufkommen aus der Enb- 
schaftssteuer wird vom Reichsfinanzministerium 
für 1933/34 auf 65 (i. V. 70) Mill. RM. ver- 
anschlagt. E 

Ein Beweis dafür, in welchem Umfange die | 


‘Durchführung der Arbeitsbeschaffungsmaßnah« | 
men gestiegen sind, ist die Erhöhung 
des Aufkommens aus der Umsatz- 
steuer, die in den Monaten April bis Juni d. J. 
345,1 gegenüber 319,5 Mill. RM. in der Vergleichs- 
zeit des Vorjahres eingebracht hat. | 


Umsätze in der Wirtschaft durch dief 


Ultimo und Reisezeit ließen ein iA 


des Vorjahres etwas erhöhen; das Aufkommen 


Im 


Uganda, 15. Juni. 


Uganda gezogen und es verſorgt dort noch heute 
Hunderte feiner Beamten — viel mehr, als nötig 
ſind — mit Rieſengehältern und Penſionen. 
dererſeits kann es ſich rühmen, Uganda, in dem 
ein plötzlicher Einbruch der Schlafkrankheit 
300 000 Opfer gefordert hatte, und das dazu noch 
eine Peſtinvaſion erlitt, von dieſen Geiſeln ge⸗ 
rettet zu haben. Kampala iſt jetzt ein ſanierter 
Platz, und der Geſundheitsſtand im Lande iſt ver⸗ 
hältnismäßig gut. Die Volkszahl nimmt wieder 
zu. Ein völliger Mißgriff dagegen ift die viel zu 
weitgehende Einführung engliſcher Schulung und 
Bildung bei den begabten Wagandas. Auf dem 
Makerere⸗Hügel, wo die engliſche biſchöfliche Ka⸗ 
thedrale ſteht, wird ein College nach dem Muſter 
der heimiſchen engliſchen Anſtalten für junge Wa⸗ 
gandas errichtet. Die Folge davon aber ift, daß 
unter dieſer Jugend, die weißen Sportanzug und 
Dinnerdreß zu tragen verſteht wie die Engländer, 
die Parole auffommt: . ; 


m” ’ 

Aganda für die Wagandas! 
Fort mit den Engländern! Dazu völlige Autori⸗ 
tätsloſigkeit, freie Liebe und dergleichen. Etwas 
mehr als die Hälfte der Wagandas ſind katholiſch, 
ein gutes Drittel proteſtantiſch, der Reſt Moham⸗ 
medaner. Nicht wenige find wohlhabend geworden. 
Man ſieht unzählige Radfahrer, und nicht ſelten 

auch einen Eingeborenen in feinem Auto. 
Die Oſtgrenze von Uganda im engeren Sinn 
bildet der Nil. Bei dem Städtchen Jinja, auch 
einer engliſchen Beamtenkolonie mit Station der 
Ugandabahn und Pier für die Seedampfer, fließt 
der Nil aus dem Victoria⸗See. Nur ein ſchmaler 
Felsdamm liegt zwiſchen dem Ende der Seebucht 
und dem Anfang des Flußbetts. Ueber dieſe Bank 
wirft ſich, etwa 150 Meter breit, und von meh⸗ 
reren Inſeln geteilt, in einem fünf Meter hohen 
Katarakt, das durchſichtig grüne Waſſer, das von 
dieſer Stelle an den Namen „Nil“ trägt. Es 
ſind die Ripon⸗Fälle; neben ihnen liegt ein gro⸗ 
ßer Felsblock, und auf ihm kündet eine Tafel, daß 
„Speke im Jahre 1862 hier die Nilquelle entdeckt 
hat. Für den europäiſchen Beſucher, mit etwas 
Sinn für Geographie und Entdeckungsgeſchichte, 
iſt dies doch der denkwürdigſte Platz in Uganda. 
Ich habe dort lange geſtanden und all die Jabr- 
hunderte des Suchens nach den Nilquellen in Ge- 
danken vorüberziehen laſſen, von dem Centurio, 
den der Kaiſer Nero ausgeſchickt hatte und der in 
den Bapyrusfiimpfen des Sudan umkehren mußte, 
bis zu Richard Kandt, dem deutſchen Reſidenten 
im Staat Ruanda, ganz im Nordweſten unſerer 
alten Kolonie, der die Kagera⸗Quelle fand (der 
Kagera fließt in den Victoria⸗See), ſie als die 
Nilquelle proklamierte und darüber ſein wunder⸗ 
bar ſchönes Buch: „Caput Nili“ ſchrieb. Dann 
machten wir uns auf nach Entebbe, ſtiegen vom 
Auto auf den engliſchen Seedampfer „Clement 
Hill“ über und find über den See — er warf hohe 
Wellen — hierher nach dem alten deutſchen 
Muanſa gefahren. 
A * 


15 Lupembe, 25. Juni 1933. 
„Deutſch⸗Oſtafrika!“ Ich ſchreibe es 
mit Abſicht ſo hin, obwohl unſer altes Schutzgebiet 
jetzt offiziell Tanganyika⸗Territorium heißt. Seit 
einer Woche ſind wir in einem deutſchen Land, 
treffen nur Deutſche, beſuchen Deutſche, 
wohnen bei Deutſchen, find Zeugen dent- 
ſcher Arbeit 
Ich ſchrieb zuletzt aus Uganda, wo alles, 
was nicht Eingeborenenarbeit iſt, engliſch iſt. 
Von Uganda fuhren wir über den großen Vik⸗ 
toria⸗See, den vor dem Krieg die deutſch⸗engliſche 
Grenze in Oſtafrika mitten durchteilt. Wir kamen 
erit nach Bukoba, dann nach Muanſa, beides 
früher deutſche Häfen. In Bukoba und ſeinem 
Hinterland exiſtiert als Denkmal alter deutſcher 
Erziehungsarbeit an den Eingeborenen noch die 
umfaſſende, von ſchwarzen Landbeſitzern betriebene 
Kaffeekultur. Ueber anderthalb Millionen 
Pfund Kaffee, alles von Eingeborenen, werden in 
dieſem Jahr von Bukoba verſchifft. Alle Schwar⸗ 
zen kennen noch den letzten deutſchen Reſidenten, 
Hauptmann von Stuemer. Er war fo be⸗ 
liebt, daß uns erzählt wurde, die Engländer 
würden Stuemer in jeden Teil von Tanganyika 
Hineinlaſſen, nur nicht nach Bukoba, weil es einen 
en der Freude unter den Schwarzen geben 
würde. 


m 
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J Vergl. Nr. 140, 152, 179 und 193 der Oſtdeutſchen 
Vorgenpoſt. 


oſtdeutſche Morgenrot Nr. 207 


lidland von Deutſch⸗Oſtafrika 


England hat große wirtſchaftliche Vorteile aus 


An⸗ 


Alfrikaberichte / Von Dr. Paul Rohrbach 


V.) 


Von Entebbe, dem Haupthafen von Uganda, 
dauert die Seefahrt über Bukoba nach Muanſa, 
mit allerlei Aufenthalten, Verladen und Löſchen, 
zwei Tage und zwei Nächte. Beiläufig will ich nur 
erwähnen, daß es auf dem Viktoria⸗See einen 
Wellengang gibt wie auf dem Meere, und daß 
unſer Dampfer „Clement Hill“ trotz ſeiner 1100 
Tonnen viel ſtärker hin⸗ und hergeworfen wurde, 
als wir es während unſeren ganzen Ozeanreiſe 
hierher erlebt hatten. 

Muanſa war zuletzt das Reich des deutſchen 
Bezirksamtmannes Gunzert. Unter allen oſt⸗ 
afrikaniſchen Verwaltungsbeamten — die Reſiden⸗ 
ten in den Sultanaten ausgenommen — hatte er 
die meiſten Untertanen, faſt 1 Million Menſchen! 
Auch er ſteht bei den Schwarzen noch in beſter Er⸗ 
innerung, zumal bei ſeinen alten treuen 


Polizei⸗Askaris 


In ſeinem Haus, hoch oben zwiſchen den Granit⸗ 
felſen, an denen die Landſchaft im Süden des Vik⸗ 
toria⸗Sees ſo reich iſt, wohnt jetzt der engliſche 
Provincial Commissioner — aber welch Unter⸗ 
ſchied iſt zwiſchen der Autorität, die jetzt ſolch ein 
engliſcher Beamter bei den Eingeborenen genießt, 
und ſeinem deutſchen Vorgänger! Die Engländer 
haben durchweg das Syſtem der Geldſtrafe 
eingeführt, das der Neger einfach als Bereiche⸗ 
rungsſtreben der Beamten verſteht. Was ſeid Ihr 
für Banas (Herren) jagt er, Ihr wollt ja im- 
mer nur Schillinge! 

Von Muanſa dauert es eine Nachtfahrt mit der 
Eiſenbahn ſüdwärts bis zu dem alten Karawanen⸗ 
knotenpunkt Tabora, das unter den Engländern 
ganz verödet iff; von Tabora find es wieder fünf⸗ 
zehn Stunden Eiſenbahn bis Dodoma, etwa Halb- 
wegs zur Küſte. Solange bewegt man ſich unter 


Engländern. Allerdings iſt es fait nur Verwal |- 


tungs⸗ und Eiſenbahnperſonal. Außer Beamten 
gibt es kaum Engländer in den zentralen Teilen 
von Oſtafrika. Die Eiſenbahn hat dadurch 
ſehr gelitten, daß die engliſch⸗portugieſiſch⸗belgiſche 
Bahn von Lobito Bai, dem jetzt wichtigſten Hafen 
von Angdla an der Weſtküſte, nach dem Kongo 
fertig geworden iſt. Früher ging ein großer Teil 


des Waren- und Perſonenverkehrs nach der pel- 


giſchen Kongokolonie über die oſtafrikaniſche Zen⸗ 
tralbahn. Es verkehrten 4 bis 5 Züge wöchent⸗ 
lich, und im Speiſewagen wurde in drei Schichten 


gegeſſen. Jetzt fahren in der Woche nur zwei 
Züge, und die ſind leer. 
Zug nur acht Paſſagiere erſter und zweiter Klaſſe, 


Wir waren im ganzen 


davon zwei Inder. it dem einen Inder hatte 
ich ein intereſſantes Geſpräch. Er kam aus London 
zurück, wo er Ingenieurwiſſenſchaft ſtudiert hatte, 
und bekannte mir ſeinen feſten Glauben, daß die 
Zeit komme, wo Europa und die Europäer ſich auf 
den heutigen Stand Afrikas zurückentwickelt haben 
würden, die afrikaniſche Menſchheit aber auf dem 
heutigen Stand Europas fei. 


„Die europäiſche Kultur iſt krank, 
fie ſtirbt ab!“ 


Das wiederholte er mit der leiſen, höflichen 
Sicherheit, die den Aſiaten in ſolchen Unterhaltun⸗ 
gen kennzeichnet. 

In Dodoma verließen wir die Bahn und 
fanden gleich herzliche Gaſtfreundſchaft bei einem 
afrikaniſchen Bekannten von alten Zeiten her, 
Herrn Konrad Schauer. Er beſaß vor dem 
Kriege eine blühende Station für große Jagd⸗ 
unternehmungen in der heutigen Kenya⸗Kolonie, 
verlor durch den Krieg alles und baut ſeine frit- 
here Tätigkeit jetzt langſam an dem wichtigen 
Verkehrszentrum Dodoma wieder auf. Wer in 
Oſtafrika reiſen und jagen will, deſſen Mann iſt 
Konrad Schauer in Dodomal 

Dodoma liegt an der Stelle, wo die Zentral- 
bahn von der großen Kap⸗Kairo⸗Autoſtraße ge⸗ 
ſchnitten wird. Dieſe iſt von hier ab zugleich der 
Weg nach dem deutſchen Süden. Der erſte Ab⸗ 
ſchnitt führt bis Iringa (260 Kilometer), größten⸗ 
teils durch unbewohnten Buſch. Iringa iſt nach 
europäiſchen Begriffen ein kleiner Flecken, für 
Afrika iſt es ein wichtiger Platz. Es gibt dort ein 
gemütliches deutſches Hotel, „Das weiße Röſſel“, 
engliſch natürlich „White Horse Inn“. Wir kamen 
gleich am erſten Abend in eine große deutſche Ge⸗ 
ſellſchaft und wurden dringlich eingeladen, zuerſt 
Dabaga, dann Mufindi, dann Lupembe, dann 
1 und ſchließlich die Lupa⸗Goldfelder zu be⸗ 
chen. 


Dabaga, Mufindi, Lupembe, Mboſi! Alles ſind 
Namen von Landſchaften, die ſich hintereinander 
nach Süden und Südweſten bis in die Nähe des 
Niaſſa⸗Sees hinziehen, und in denen es faſt 


nur deutſche Pflanzer und Farmer 


gibt. Wir haben Dabaga und Mufindi beſucht und 
ſind jetzt in Lupembe. Hundertfünfzig Kilometer 
Autofahrt von einem Gebiet zum andern verjtehen 
fich von ſelbſt, und ebenſo viel oder mehr inner: 
halb jedes Gebiets von Pflanzung zu Pflanzung. 
Ohne „befreundete“ Autos und ohne die ſelbſtver⸗ 
ſtändliche herzgewinnende deutſche Gaſt⸗ 
freundſchaft würden diefe ausgedehnten Fahr- 
ten unſere verfügbaren Mittel weit überſteigen. 
Es iſt aber den Landsleuten eine Freude, Gäſte zu 
beherbergen und den Gäſten zu zeigen, was ges 
ſchaffen iſt und woran immer weiter gearbeitet 
wird. í $ 
Ich möchte als erſtes betonen, daß dieſe ſüd⸗ 
lichen Hochländer alle geſund ſind. Iringa 
liegt zwiſchen 1400 und 1500 Meter Meereshöhe 
und damit ſchon außerhalb der Malariagefahr. 
Die andern vorhin genannten Landſchaften liegen 
zwiſchen 1600 und 2000 Meter Höhe. Jetzt, im ſüd⸗ 
lichen Winter, ſind die Tage angenehm warm, die 
Nächte aber ſo kalt, daß man Decke auf Decke 
braucht, um nicht vor Kälte wach zu liegen. In 
den Monaten Mai bis Auguſt brennt täglich von 
Sonnenuntergang ab das Feuer im Kamin. Nach 
dem Abendeſſen ſitzt alles behaglich um die lodern⸗ 
den Holzſcheite, und morgens find die Boys ange- 
wieſen, wiederum Feuer zu machen, damit das 
Kaffeetrinken nicht zu froſtig ausfällt, zumal wenn 
draußen feuchter Nebel braut. Wenn die Sonne 
höher ſteigt, vertreibt ſie ihn; zwiſchen 9 und 
10 Uhr vormittags wird in der Regel der Himmel 
hell. 
Alles in allem genommen, werden die ſüdlichen 
Hochländer von ringa bis gegen die Grenze von 
Rhodeſien hin zukünftig bei weitem mehr 


europäische Anſiedler 


aufnehmen können als der Norden. Vorläufig ift 
es allerdings noch ſchwer, eine Schätzung zu 
machen, wieviel Anſiedlerfamilien mit Land aus⸗ 
geſtattet werden könnten. Von Hunderttauſenden 
zu reden [wie manchmal in der minder unterrich⸗ 
teten deutſchen Preſſe geſchieht), iſt auf jeden Fall 
irreführend. Bisher ſind immer nur einzelne, für 
beſonders günſtig gehaltene Stücke zur Beſiedlung 
herausgeſucht worden. Dazwiſchen liegen weite 
Strecken, in denen das Land vermutlich ebenſo gut 
iſt, die aber entweder noch nicht durch Wegebau 
aufgeſchloſſen oder von der engliſchen Mandats- 
regierung noch nicht freigegeben ſind. Um wie 
ſchwierige Verbindungen es ſich manchmal handelt, 
mag man aus dem einen Beiſpiel erſehen, daß es 
von Mufindi nach Lupembe in der Luftlinie kaum 
80 Kilometer ſind, während der einzig vorhandene 
fahrbare Verbindungsweg über 200 Kilometer lang 
iſt. Als ein Anhaltspunkt für vorhandene und 
mögliche Siedlungsziffern mag die Auskunft 


39. Juli 1933 


dienen, die ich von ſachkundiger Seite über die 
weiter ſüdlich liegende, beſſer aufgeſchloſſene Land⸗ 
ſchaft Mboſi bekommen habe. Dort gibt es gegen⸗ 
wärtig 60 Wirtſchaften, alles Kaffeepflan⸗ 
zer, aber es ift Platz — wenn man eine Normal- 
größe von hundert Hektar für die Pflanzung zu⸗ 
grunde legt — für ſchätzungsweiſe tauſend! 

Wäre Oſtafrika deutſch geblieben, ſo hätten 
wir jetzt ein Netz von land wirtſchaftlichen 
Verſuchsſtationen über die ganze Kolonie 
gebreitet, und man könnte von jeder einzelnen 
Gegend ſagen, ob ſie für die Beſiedlung brauchbar 
iſt und wozu ſie taugt: ob für Kaffee, für Tee, für 
Getreidebau, für Tabak, für Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
bau uſw. Die Engländer haben dieſe Aufgabe 
ſträflich vernachläſſigt. Die Mandatsverwaltung 
überläßt es einfach den Anſiedlern, auf eigene 
Rechnung und Gefahr ihre Verſuche zu machen, 
und ihr Lehrgeld, das mitunter recht teuer aus⸗ 
fällt, zu zahlen. Dies ift einer der ſchwerſten Vor ⸗ 
würfe, der den Engländern gemacht werden muß. 
Wenn die Verwaltung viel tut, fo gibt fie den An- 
ſiedlern, die z. B. Getreidebauverſuche machen 
wollen, das Saatgut koſtenlos. Die Bodenanalyſe 
ſteckt noch in den Anfängen. Freundliche Worte 
haben die Beamten alle, und wenn ſie die Pflan⸗ 
zungen beſuchen, ſo iſt die die 
What can I do for you? — aber es bleibt bei 
der Frage. 

Nach dem, was wir bisher im Süden geſehen 
haben, kann ich jagen, daß hier eigentlich alles 
mä dft. Von Weizen, Roggen und Gerſte haben 
wir prächtige Felder geſehen. Von unſerm Ob ft 
verweigert die Kirſche das Gedeihen, aber es gibt 
Aepfel, Birnen und Pflaumen, Erdbeeren, Apfel- 
finen, Zitronen, Granatäpfel, alle möglichen afri- 
kaniſchen Früchte und vortreffliche Ananas. 
Dazu Kaffee und Tee als Dauerkulturen. Un⸗ 
ſere Kartoffel iſt ſtellenweiſe ſchon zur Ein⸗ 
geborenennahrung geworden. Allerdings ziehen die 
Eingeborenen die Batate oder Süßkartoffel vor. 
Man kann auch Bananen ziehen; ſie gedeihen 
aber nur langſam. Das Merkwürdige iſt, daß 
dieſer Boden und dieſes Klima nebeneinander den 
Teeſtrauch und die Pflaume, den Roggen 
und den Kaffeebaum, die Mohrrübe und 
die Ananas hervorbringen. Weißkohl⸗ und 
Blumenkohlköpfe erreichen ein phantaſtiſches Ge⸗ 
wicht, dieſer bis zu zwölf, jener bis zu zwanzig 


Pfund. Ich rufe die Hausfrauen, die ſolchen Kohl 


in Dabaga gezogen haben, zu Zeugen auf! 

Eine Hauptſchwierigkeit für die oſtafrikaniſche 
Siedlung beſteht darin, daß für den Landkauf und 
die Einrichtung der Farm oder Pflanzung ein 
ziemlich bedeutendes Kapital nötig ift: 3000 
Mark ſind die niedrigſte Angabe, die ich von 
Sachkundigen erhalten habe; andere gingen bis 
zu 50000 Mark und ſelbſt darüber hinaus. Es 
taugt auch nicht jeder zum Anſiedler, Pflanzer 
oder Farmer in Afrika. Er muß geſund fein, 
er muß die Arbeit lieben, er muß natür⸗ 
lichen Wirtſchaftsverſtand haben, er muß mit den 
Schwarzen umgehen können und — eine tüch⸗ 
tige Frau haben; und das letzte iſt eigentlich 
für jeden Siedler die Hauptſache! 


Briefkaſten 


R. Wagner. Frau Chamberlain in Bayreuth 
iſt die Tochter Richard Wagners. Ihr Gatte Houfton 
Steward Chamberlain, Sohn eines engliſchen Generals, 
war deutſcher Kunſtkritiker, Geſchichtsphiloſoph und 
politiſcher Schriftſteller. Er ſah in den von ihm begei⸗ 
ſtert gefeierten Kunſtwerken ſeines Schwiegervaters 
Richard Wagner eine der höchſten Offenbarungen ariſchen 
Geiſtes. Chamberlain ſtarb am 9. Januar 1927 in Bay: 
reuth. — Die Reiſe mit der neuen Autobuslinie von 
Lindau (Bodenee) durch das Allgäu nach B er H tes: 
gaden dauert, ſoweit es ſich feſtſtellen ließ, zehn Stun⸗ 
den und koſtet 30 Mark, Hin⸗ und Rückfahrt 54 Mark. 
Die weitere Beantwortung im nächſten Briefkaſten. 

E. F. Die Beitragsſätze der Ortskranken⸗ 
kaſſe haben fih nicht geändert. Lediglich von der Mr- 
beitsloſenverſicherung ſind Hausgehilfinnen durch Geſetz 
vom 12. 5. 33 mit Wirkung ab 1. 5. 33 befreit. Von bie- 
jem Datum ab brauchten Sie keine Verſicherungsbeiträge 
mehr zu zahlen. — Die Hausgehilfin wird bei der 
Lohnſteuer vom 1. 7. 33 an wie ein zur Haushal⸗ 
tung zählendes minderjähriges Kind behandelt. Es kann 
alſo für jede Hausgehilfin (bis zur Höchſtzahl von 3) 
Familienermäßigung in genau dem gleichen 
Umfange und in derſelben Weiſe wie für minderjährige 
Kinder beanſprucht werden. Die Hausgehilfin muß je⸗ 
doch in die häusliche Gemeinſchaft ihres Arbeitgebers 
aufgenommen ſein. Das iſt regelmäßig nur der Fall, 
wenn fie beim Arbeitgeber wohnt und bei ihm beföftigt 
wird. Dieſer muß ſeine Steuerkarte von ſeinem 
Arbeitgeber anfordern, bei der Gemeindebehörde ein⸗ 
reichen und dort durch Aufnahme eines Vermerks über 
die Beſchäftigung berichtigen laſſen. Der Beweis der 


Beſchäftigung der Hausgehilfin wird dabei zweckmäßig 


durch Beifügung der lezten Quittung über die 
führt eee zur Krankenkaſſe oder dergleichen ge⸗ 
ührt. 


M. H. 53, Polen. Erſchöpfende Auskunft über alle 
Fragen der Stadtrandſiedlung gibt das Handbuch „Vor⸗ 
ſtädtiſche Kleinſiedlung“, bearbeitet unter 
Mitwirkung der Sachbearbeiter für die vorſtädtiſche 
Kleinſiedlung von Profeſſor Dr. Friedrich Schmidt, 
Miniſterialrat im Reichsarbeitsminiſterium, Verlags⸗ 
geſellſchaft R. Müller mbH., Eberswalde-Berlin. — 
Wegen der Anſiedlung in der Nähe von Breslau wenden 
Sie ſich am beiten an die Nationalſozialiſti⸗ 
ſche Schleſiſche Siedlungsgeſellſchaft 
mbH., Breslau, Sternſtraße 40. Das Handbuch 
der Berufe können Sie im Arbeitsamt Beuthen, 
Dienſtſtelle für männliche Berufsberatung, Dyngos⸗ 
ſtraße 58, Zimmer 1, einſehen. 

G. H. Gehört Ihre Schweſter als Hausgehilfin 
zu Ihrem Haushalt und iſt ſie als ſolche auf Ihrer 
Steuerkarte beſonders vermerkt, ſo ſtehen Ihnen als Ar⸗ 
beitgeber für diefe Hausgehilfin die im Einkommen; 
ſteuergeſetz vorgeſehenen Kinderermäßigungen 
zu. Sie müſſen baldmöglichſt bei der zuſtändigen Ge⸗ 
meindebehörde die Ergänzung Ihrer Steuerkarte durch 
Nachtragung der Hausgehilfin beantragen, damit die die 
Bezüge zahlende Kaffe den Steuerabzug unter Berück⸗ 
ſichtigung der Hausgehilfin vornehmen kann. Wir neh⸗ 
men an, daß Sie für die Schweſter auch die Beiträge 
zur Kranken⸗ und Invalidenverſicherung entrichten. 

Do. 10. Das Aufziehen der Schutzpolizei⸗ und der 
Reichswehrwache in Berlin erfolgt täglich abwech⸗ 
ſelnd gegen 12 Uhr am Brandenburger Tor. Ab. 
marſch 11,30 von der Kaſerne Alt⸗Moabit durch die 
Charlottenburger Chauſſee und die Linden zur Wilhelm: 
ſtraße am Brandenburger Tor. 


(Fortſetzung umſeitig.) 


erſte Frage: 


„ 


Gleiwitz 


6,00: Funkgymnaſtik. ; 
7,00—7,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 


8,00: (außer Dienstag und Sonnabend): Wettervorher⸗ 


ſage und Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 
11,00 Werbedienſt. 
11,30: Zeit, Wetter uſw. 
13,45—14,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe, 
Schiffahrtsberichte. 


15,00: in landwirtſchaftlicher Preisbericht (Mittwoch 


18,50: Wettervorherſage, Tagesnachrichten u. a. 
22,00— 22,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten u. a. 


Sonntag, 30. Juli 


6,15: Hafenkonzert. Frühkonzert 
„Albert Ballin“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 

8,15: Offenes Singen. Leitung Wilhelm Wenzel. 

9,20: 15. Deutſches Turnfeſt Stuttgart 1933. 
bericht vom Feſtzug der 150 000. 

10,00: Glockengeläut. 

1700 Evangeliſche Morgenfeier. 


Antlitz“ von Walter Flex. 
Bismarck und die deutſche Arbeiterſchaft. 


11,80: 

` Dr. Friedrich Schinkel. 
12,00: Mittagskonzert der SA.⸗Standartenkapelle 156 
f Beuthen. 

14,00: Mittagsberichte. 

14,10: Was zeigt die große Deutſche Bäckerei⸗Ausſtel⸗ 
5 lung. Syndikus Dr. Dörlich. 

14,25: Flugſport und Luftwehr in England. Major 


a. D. Otto Lehmann. 


1450: Lieder. Walter Linke, am Flügel Willy 
© Kopmann. 
15,30: Kinderfunk: Wir reifen durch Schleſien. 


Kurkonzert aus Altheide (Oberſchleſiſches Landes: 
theater⸗Orcheſter. In einer Pauſe: Hörbericht 
v. 8. Deutſchen Oberſchleſiertag in Bad Altheide. 
Hörbericht vom AD Ac.⸗Rieſengebirgsrennen bei 


Ober⸗Schreiberhau. 
15. Deutſches Turnfeſt 


Reichsſendung: 

Stuttgart 1933. 
Bunter Abend. Herbert Ernſt Groh ſingt und 
x Ferdy Kaufmann fpielt. 

22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pro: 
0 rammänderungen. 

22,30: Tanzmuſik der Kapelle Oscar Zooſt. 


Montag, 31. Juli 


6,20: Morgenkonzert der Kieler Orcheſtergemeinſchaft 
a aroe Muſiker. In einer Kaufe von 
7,115: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Programm: 


änderungen, à 
8,00: Wettervorherſage; anſchließend: Funkgymnaſtik 
für Hausfrauen. Emmy Hartmann. j 

: Beit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand; an= 

ſchließend aus Hannover: Schloßkonzert der Ka- 
pelle der SA.⸗Standarte 78 Dincklage. 

: Ein Blumenſtrauß (Schallplattenkonzert). 

: Wunſchkonzert (Schallplatten). 

: Ueber die Notation der Milchſtraße. Dr. Karl 
Stumpff. 

: Das Buch des Tages: Deutſche Vorzeit. 

e der Schleſiſchen Philharmonie aus 

einerz. 

: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anfchlie- 
ßend: Von deutſcher Kulturarbeit. Herbert 
Bahlinger. 

: Der Zeitdienſt berichtet. 

: Organiſation der deutſchen Freiheitsbewegung. 
Bund deutſcher Mädchen. Annemarie Spreuer. 

i Nur für Breslau: Klavierkonzert. Carl Graf 
Pückler. í 0 

: Rur für Gleiwitz: Ueberreſte alter Burgen und 

Wehrbauten in Oberſchleſien. A. Marif hte. 

20,00: Volkstümliches Konzert des Görlitzer Stadt⸗ 

vorcheſters. In einer Pauſe von 

21,00—21,20; Gottfried Feder ſpricht über „Die letzten 

Urſachen der Weltwirtſchaftskriſe“. 

22,30: Zehn Minuten Funktechnik. 

22,40: Die Fahne der Sitler⸗Jugend weht 

deutſchen Jugendherbergen. 


Dienstag, 1. August 


6,20: ten des Schleſiſchen Symphonie⸗Or⸗ 
eſters. . 
11,45: Feldmeſſen in der Landwirtſchaft. 
12,00: Riepe onzert der Kapelle der Danziger Schuß: 
polizei. 

13,00: Deutſcher Kampf im Lied (Schallplattenkonzert). 
14,00: Paul Linde (Schallplattenkonzert). 

1 75 Das Buch des Tages: Neue Wirtſchaftsbücher. 
15,30: 
16,00: 


16,00: 


18,00: 
18,30: 
20,10: 


über den 


Kinderfunk. Aus Adolf Hitlers Kindheit und 


Jugend. Á 
Konzert. 119 Boehm (Sopran), Eva OT- 
brich⸗Tolksdorff (Violine), Manfred 

Evers (Klavier). In einer Pauſe von 
16,30—16,50: Fritz Woite, ein ſchleſiſcher Arbeiterdichter, 

lieſt eigene Gedichte. 

47,15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Das 
vet Altern als Ziel allen Jungſeins. 

: Der Zeitdienſt berichtet. 

: Anterhaltungskonzert. 

: Feldgrau und Braun. Eine muſikaliſche Hörfolge. 

: Abendberichte. 

: Vier Wände, eine Neife und ein Mädel, 
res Hörſpiel in Verſen von dem, der zu Haus 
bleiben mußte. 

: Politiſche Zeitungsſchau. 

: Ruſſiſches Kollektiv — Deutſche Gemeinſchaft. 

Herbert Menz. 

28,00: Unterhaltungs: und Tanzmuſik 

Mittwoch, 2. August 
. : Morgenkonzert des Stadtorcheſters Plauen. 
Sn mop er Teichwirt von der Teichdüngung 

wiſſen 

: Mittagskonzert des NS. Orcheſters. 

: Bunte Stunde (Schallplattenkonzert). 

: Die erſten Toten im 7 0 Gerh. Siegert. 

: Klavierkonzert. Helmut Korbella. 

: Begebenheiten unter Tage. Der Berginvalide 
Karl Koſtka erzählt von Ulan, Sultan und 
Saumuſch, den ſchlauen Grubenpferden. 

: Liederſtunde. Liſa Roßbach⸗Seebach, am Flügel: 
Hilde Mempart. 

: Deutſche Baugeſinnung. Architekt A. Kraemer. 
weiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
euthener Waldhorn⸗Quartett. 

: Grenzland OS. Abſeits der Städte kämpft deut: 

ſches Land. Dr. Winand Gralka. 

: Alte Kämpfer der Freiheitsbewegung berichten. 

: Aufruf zur Spende für die Förderung der natio: 
nalen Arbeit. 

: Monſtre⸗Konzert der vereinigten Kapellen von 

Jauer, Wohlau, Haynau, Münſterberg. 

22,20: Sachſentag in Siebenbürgen. H. v. Lorcher. 

22,40: Seemann in Not. Hörbericht von der Rettungs- 

ſtation Pillau der deutſchen Geſellſchaft zur Ret- 
tung Schiffbrüchiger. 

28,05: Die Priebuſer Feſtſpiele. Wilhelm Franz. 

23,15: Tanzmuſik. 


Donnerstag, 3. August 


6,20: Morgenkonzert der SA.⸗Kapelle der Untergruppe 
Halle⸗Merſeburg. N 
11,45: Mucke Obſt. Dipl.⸗Gartenbauinſpektor Walter 
u pe. 


* 


„ Tane 


auf dem Dampfer 


Hör⸗ 


„Der Trommelbube des Todes“ aus „Wallenſteins 


Seite: |? 


idurchſage, Berfhicdenes, — 19,00: Plauderei. — 19,40: 


Mittwoch, 2. August aR 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall: 
plattenkonzert. — 7,30: Morgenbericht. — 7,35: Ur 
plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 14,50- 
Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 12,05: Schallplatten⸗ 
konzert. — 12,25: Preſſedienſt. — 12,35: Schallplatten⸗ 
konzert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: Schallplatten. 
konzert. — 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 16,00: Polniſche 
Mujit. — 16,45: Volksmuſik. — 17,00: Die wirtſchaft⸗ 
liche Bedeutung der Leinen⸗Produktion. — 17,15: Volts- 
muft, — 18,15: Sportvortrag. — 18,35: Geſang. — 
19,05: „Die Schleſiſche Hausfrau“. — 19,20: Berſchiede⸗ 
nes, Programmdurchſage. — 19,40: Literariſche Viertel ⸗ 
ſtunde. — 20,00: Klavierkonzert. — 20,50: Abendbericht, 
Programmdurchſage. — 21,10: Lieder. — 2,00: Ta 

i 


: Mittagskonzert des Kleinen Orcheſters der Schle⸗ 
ſiſchen Philharmonie. 
: Ruſſiſche Muſik (Schallplattenkonzert). 
: Eine Wanderung durch das nördl. Niederſchleſien. 
: Nur für Breslau: Das Buch des Tages. Das 
Dritte Reich und ſeine Männer. 
Dr. Carl Oyrſſen. 
15,40: Nur für Gleiwitz: Oberſchleſiſches Brauchtum in 
der Erntezeit. Hochſchuldozent Alfons Perlick. 

16,00: Kinderfunk. Wir bauen ein Bäudel. 
16,30: Der Zeitdienſt berichtet. 
17,00: Doppelkonzert der Stahlhelm⸗Bundeskapelle und 
der Stahlhelm⸗Kapelle der Kreisgruppe Breslau. 
In einer Pauſe gegen 

weiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

rbeiter und Arbeiterführer ſprechen 


nz 
muſik. — 22,25: Sport- und Wetterberichte. — 22,40: 
Tanzmuſik. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Donnerstag, 3. August 


20.00: Das Korn ift reif. Sieben Jahrhunderte deutſcher Plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau, — 11,50: 

Bauerndichtung. rogrammdurchſage, een — 12,05: Populäres 
21,00: Abendberichte. Konzert. — 12,25: reſſedienſt. — 12,35: Muſik. — 
21,10; Arbeiter, hört zul Arbeiter muſizieren. 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: Schallplattenkonzert. — 


15.25: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Schallplattenkonzert. 
= 16,00: Kinderſtunde. — 16,30: Leichte Muſik. — 17,00: 
Vortrag. — 17,15: Soliſtenkonzert. — 18,15: „Die Bor- 


22,30: Oeſterreich⸗Sendung. 
22,50: Großer Tanzabend. Als Einlage von 
23,00 23,05: Wovon Berlin ſpricht. 


Werktäglich 19 Uhr Reichssendung 


„Stunde der Nation“ 


Montag: Eichendorff, ein deutscher Dichter aus Donnerstag: „Ostpreußens Landschaft klingt.“ 
Schlesien. Ein Ton- und Hörbild von der Heimat, 
51 ES EL BEE von Martin Bormann, 
ienstag: „Ewiges Feuer“. Vom heimlichen jun-] Preitag: ans 
gen Deutschland. Freitag: 8 7 von Ludwig van 


Mittwoch: „Die deutsche Reichsmarine“. Hör-] Sonnabend: „Wir bauen eine Straße“, Hörspiel 
folge von Fritz Otto Bus ch, Korvet- von Hans Jürgen Nierentz. Musik von 
tenkapitän a. D. Herbert Windt. 


fahren des Herrn Zagloba. — 18,35: Leichte Muſik. — 
19,10: Sportfeuilleton. 19,25: Verſchiedenes, Pro- 
grammdurchſage. — 19,40: Feuilleton. — 20,00: Pupu- 
läres Konzert. — 20,50: Abendbericht. — 2,00: Pro: 


Freitag, 4. August 

6,20: Morgenkonzert des Muſikzuges der vereinigten 
Sturmbanne Breslau⸗Mitte. 

: Hausfrau, laß dir helfen durch eine Hausgehil⸗ 
fin. Elſe Hoffmann. 

: Mittagskonzert. 

: Studentenweiſen (Schallplattenkonzert). 

: Von ihr und von ihm. Schallplattenkonzert. 

: Jugendfunk. Gruſelgeſchichten. 


Redaktions- Briefkasten : 


15,45: Peter Cornelius. Liederſtunde. 

16,15: Kampf um Zeche Rheinſtolz. Von Bruno Glu ⸗ 
ch o wſki. 

16,30: Schafft das Deutſche Nationaltheater. Schau⸗ 


ſpieldirektor Walter Bäuerle. 
: Anterhaltungskonzert. 


ae? landw. Bretsberidt; 
elt um Spitzweg. Heinz Bierkowſki. 


Hedwig 35, Beuthen. Die Zahl der aus der oberſchle⸗ 
ſiſchen Heki hervorgegangenen hervorragenden ee 


anſchließend: Di 5 ee 
ſchließ ie ten, Künſtler, Politiker iſt nicht unbedeutend. Wir nennen 


18,25: Der Beitbienft berichtet. Ihnen: Richard Holtz e, geb. 1824 in Belt, Kr. Rybnik, 
2020: Sehe im ed eben Setelius, an geteerte def aue de ge OEE ona 
Fe e 5 onnersmard, einer der größten und erfolgreich⸗ 


: Abendberichte. 

f e des Schleſiſchen Symphonie⸗Or⸗ 
eſters. 

: Das Dorf im Moor. Trude Peters⸗Norgard. ; 


iten Führer im wirtſchaftlichen Leben Deutſchlands; 
Max Sdralek, Breslauer Kirchenhiſtoriker und Dom⸗ 
herr, 1855 in Woſchezytz, Kr. Pleß; Guſtan Freytag, 
Dichter, Schriftſteller und Gelehrter, 1816 in Kreuzburg; 
Hermann Nikolaus Friedrich Reichsgraf von 
Burghauß, dem die Berufsorganiſation der ſchleſi⸗ 
ſchen Landwirtſchaft ihre Entſtehung verdankt, 1796 auf 
Schloß Friedland Os. Ferdinand & reiherr von 
Richthofen, großer Gelehrter, Geologe, Geograph 
und Neuſchöpfer einer feſtgefügten geographiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft auf naturwiſſenſchaftlicher Grundlage, 1833 in 
Carlsruhe; Franz Graf von Balleſtrem, Mit- 
begründer der Zentrumspartei in Oberſchleſien, Parla- 
mentarier, Präſident des Reichstags, 


Sonnabend, 5. August 
6,20: Morgenkonzert der Amtswalter⸗Kapelle der 
NS DAs 


: Mittagskonzert des Kleinen Orag.⸗Orcheſters. 

: Schallßlattenkonzert. 

: Schallplattenkonzert. 

: Das veränderte Geſicht im deutſchen Sport. 
Sportkommiſſar Hermann Renneker. 


irklicher Gehei⸗ 
15,40: Das Buch des Tages: Siegfried Wagner. : 57700 ; Aha t 
16.00: Kurkonzert der Waldenburger Berg: u. Badala | mer 1 A en pe = Hide: Sebet 


brunner Kurkapelle. 
Nur für Breslau: Die Filme der Woche. 
: Nur für Gleiwitz: Die Filme der Woche. 
: Programm⸗Vorſchau. 
: Eröffnung der Naturbühne in Priebus. Ein 


erfolgreichſter Pionier der Schleſ. Landwirtſchaft, vor 
allem der Tierzucht, 1789 in Neudorf bei Oppeln; Auguſt 
Ki ß, Künſtler, Bildhauer, Schöpfer großartiger Standbil- 
der, 1802 am Paprotzaner See, im dichteſten Walde Ober⸗ 
ſchleſiens, geboren; Wilhelm Fitzner, Führer der ober- 


Hörbericht. ſchleſiſchen Eiſenverarbeitungsinduſtrie, 1833 in Gleiwitz; 
18,20: Ein Kabarett auf Schallplatten. 5 Junge r, iwitz; 
20.00: Oeſterreich⸗Sendung. Emil Bohn, erfolgreicher Muſikbibliograph, 1839 in 


In einer Pauſe von ädagogi⸗ 


: Bielau bei Neiße; Felix Rendſchmidt, 

2 59 e ſcher Forſcher, 1787 in Roſenberg; Fritz vo 1 5 ried. 

29855 u endberichte. laenderFuld, Sühter und Förderer der deutſchen 
„20: Wir tanzen. Großinduſtrie, 1858 in Gleiwitz. Fortſetzung im nächſten 


Briefkaſten. 


A., Gleiwitz. Bevor die heutige deutſche Reichswäh⸗ 
tung ſich eingelebt hatte, wurden Goldmarkverſicherungen 
in der Weiſe abgeſchloſſen, daß als Vertragswährung die 
Goldmark auf Dollargrundlage vereinbart, d 
eine Goldmark = 10% Dollar geſetzt wurde. Für ſolche 
Goldmarkverſicherungen auf Dollargrundlage ſind die 
Leiſtungen der Verſicherungsgeſellſchaften und auch die 
Beitrags z ahlungen der Verſicherungsnehmer 
in geſetzlichen deutſchen Zahlungsmitteln nach dem je- 
weiligen Kurſe des Dollars zu erfüllen. Der neuerliche 
ſtarke Kursrückgang des nordamerikaniſchen Dollars hat 
den Wert der Goldmarkverſicherung auf Dollargrundlage 
erheblich herabgemindert. 
ten vor Schaden zu ſchützen, geben ihnen die Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften Gelegenheit, die Umwandlu mo 
in Reichsmarkverſicherungen über den vol: 
len bisherigen Nennbetrag zu beantragen. Dadurch wird 
erreicht, daß die Verſicherungsſumme wieder auf den 
vollen Reichsmarkbetrag geſtellt wird, wie er 
vor der Schwächung des Dollars galt. Wer die Um- 
wandlung nicht beantragt, muß gewärtig ſein, daß der 
Wert ſeiner Verſicherung im Verhältnis der Schwächung 
des Dollars herabgemindert wird. Die Verein⸗ 
barung der Wertbeſtändigkeit auf Feingold⸗ 
grundlage hat gegenwärtig wohl keine praktiſche Bedeu⸗ 
tung. Sie würde auch im Falle eines Markſturzes Bei 
tragszahlungen auf Feingoldgrundlage im Gefolge haben. 


W. H. An und für ſich haben Arbeitsloſe 
unter A Jahren Anſpruch auf Anterſtützung nur, 
ſoweit der erforderliche Lebensunterhalt nicht durch 


Kattowitz 


Sonntag, 30. Juli 


9,30: Gottesdienſt. — 11,00: Konzert der Wiener 
Philharmonie unter Leitung Richard Strau $. 
13,00: Programmdurchſage, Wetterbericht. — 18,10: Mu- 
fit. — 14,00: Populäres Konzert. — 14,45: Briefkaſten. 
— 15,00: Schallplattenkonzert. — 16,30: Populäres Kon- 
ert. — 17,00: Die Bedeutung von Licht und Sonne für 
die Geſundheit des Arbeiters. — 17,15: „Lemberger Hoch⸗ 
zeit“. — 18,00: Arien und Lieder. — 18,35: Programm⸗ 


Vortrag. — 20,00: Populäres Konzert. — 20,50: Abend⸗ 
bericht. — 21,00: Fröhliches aus Lemberg. — 22,00: 
Sportberichte. — 22,05: Tanzmuſik. — 22,25: Sport⸗ 
berichte. — 22,40: Wetterbericht. — 22,45 Tanzmuſik. 


Montag, 31. Juli 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall: 
plattenkonzerk. — 7,30: Morgenbericht. — 7,35: Schall: 
lattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: 
Seogeemmburifage, Zeitzeichen. — 12,05: Populäres 
onzert. — 12,25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12,35: 
Konzert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: Schallplat⸗ 
tenkonzert. — 15,25: 005 lee — 15,35: Schall ⸗ 
plattenkonzert. — 16,00: Populäres Konzert. — 17,00: 
Plauderei in franzöſiſcher Sprache. — 17,15: Mandoli⸗ 
nen⸗Orcheſter⸗Konzert. 18,15: Vortrag. 18,35: 
Konzert. — 19,10: Vortrag. 19,25: Verſchiedenes, 


Programmdurchſage. — 19,40: Literariſches Feuilleton. einen familienrechtlichen Unterhalt 95 
A 8 7015 m ch sanſpruch gewähr⸗ 
Delite Operette: „Hotel Imperial“. — In den Pauſen leiſtet ift. Dieſer ift nach den hier geltenden Richt ⸗ 


5 bei einem monatlichen Einkommen des Vaters 
n Höhe von 100 RM. nicht gewährleiſtet. Ihr Sohn 
hat Anſpruch auf Unterſtützung für 6 Wochen. Er muß 
ſich ſchriftlich an das Arbeitsamt wenden. 


Dienstag, 1. August 
7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gwmnaſtik. — 7,20: Schall ⸗ 


plattenfonzert. — 7,30: Morgenbericht. — 7,35: Schall. ; ya 
plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 8,55: Ge ntp ih für eie ae 


Totenmeſſe für Jan Kaſprowiez und feine Ueberführung 
nach dem Mauſoleum in Harenda. — 10,00: Schallplatten⸗ 
konzert. — 11,00: Fortſetzung der Totenfeier aus Zako⸗ 
pane. — 12,25: Preſſedienſt. — 12,35: Schallplattenkon⸗ 
zert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: Schallplatten⸗ 
konzert. — 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: 1 
tenkonzert. — 15,45: Kinderſtunde. — 16,00: Popu 


haft verlangt, ſondern auch für die Vermögens⸗ 
verwaltung. Die Koſten ſind gemäß § 90 des 
Preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes richtig berechnet wor⸗ 
den. Schuldner der Gerichtskaſſe ſind Ihre Kinder und 
nicht Sie. Die Zwangsvollſtreckung wird von der Ge⸗ 
richtskaſſe verſucht werden. Es wird jedoch zur Nieder⸗ 
ſchlagung der Gebühren von Amts wegen kommen, da 
bei Ihnen mit Erfolg nicht vollſtreckt werden wird. Die 
Mieten find nicht pfändbar und die Zwangs⸗ 
verſteigerung des Grundſtücks kann nicht eingeleitet wer⸗ 
den. Sie brauchen alſo nichts zu befürchten. 


Eſchechoſlowakei. Ein Ausländer, der ſich im In⸗ 
land niedergelaſſen hat, kann hier eingebü re ert 
werden, wenn er geſchäftsfähig ift, einen unbeſcholtenen 


at: 

äres 
Konzert. — 17,00: Reiſebeſchreibung. — 17,15: Soliſten⸗ 
konzert. — 18,15: Die Ausfuhr unſerer landwirtſchaft⸗ 
lichen Artikel. — 18,35: Leichte Muſik. — 19,20: Ver- 
ſchiedenes, Programmdurchſage, Sportberichte. — 19,40: 
Feuilleton. — 20,00: Leichte Muſik. — 20,50: Abend: 
bericht. — 21,00: Programmdurchſage. — 21,10: Violin⸗ 
konzert. — 22,00: Tanzmusik. — 22,25: Sportberichte, 
Wetterberichte. — 22,40: Tanzmuſik. 


Um die Verſicher⸗ [9 


Deutschlandsender | 


Montag: 17,25: Die Pflicht gegen kommende Geſchlechter 


Donnerstag: 11,30: Hellſeher und Margiften, auch ein 
Kapitel zum Volksbetrug. 

Freitag: 17,00: Die kulturelle Pflege des Oſtens und die 
Schule. Dr. F. Lüdtke. 


18,15: an Bedeutung von Blut und Boden für das 
oft, = 


grammdurchſage. — 21,10: Fortſetzung des Konzerts. — 
22,00: Tanzmuſik. — 22,25: Sport- und Wetterberichte. 
— 22,40: Tanzmuſik. 


Freitag, 4. August 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Shall 
plattenkonzerk. — 7,30: Morgenbericht. — 7,35: Schall- 
plattenkonzert. —7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: Pro⸗ 
grammdurchſage, Zeitzeichen. — 12,05: Schallplattenkon⸗ 


zert. — 12,25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12,35: 
Schallplattenkonzert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: 
Schallplattenkonzert. — 1525: Wixtſchaftsbericht. — 


15,35: Schallplattenkonzert. 15,45: „Der 018 J 
Gärtner“. — 16,30: Tennistreffen um den Davis⸗Pokal 
Polen— Italien. — 17,00: Zeitſchriftenſchau. — 17,15. 
Soliſtenkonzert. — 18,15: Vortrag. — 18,35: Geſang. — 
19,05: Vortrag. — 1920: Verſchiedenes, Programme 
durchſage, Sportberichte. — 19,40: Feuilleton. — 20,00; 
Symphoniekonzert. 20,50: Abendbericht. — 21,008 
Programmdurchſage. — 210: Fortſetzung des Konzerts. 
— 22,00: Tanzmuſik. — 22,25: Sport- u. Wetterberichte. 
— 22,40: Tanzmuſik. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend, 3. August 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Shall 
plattenkonzert. — 7,30: Morgenbericht. — 7,35: Calls 
plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,508 
Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 12,05: Konzert. — 
12,25: Preſſedienſt, tterbericht. — 12,35: Konzert, — 
12,55: Mittagsbericht. — 14,55: Schallplattenkonzert. —, 
15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Kinderbriefkaſten. — 
16,00: Populäres Konzert. — 16,30: Tennistreffen Por 
len—Italien. (2. Sag) — 17,00: Plauderei. — 17,157 
Klavierkonzert. — 17,45: Für Kranke. — 18,00: Gottes« 
dienſt aus Oſtra Brama in Wilna. — 19,00: Vortrag. — 
19,20: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19,40: Lix 
terariſche Viertelſtunde. — 20,00: Plauderei. — 20,40% 
Chorkonzert. — 21,05: Abendbericht, Programmdurch⸗ 
ſage. 30: Chopinkonzert. — 22,05: Zapfenſtreich 
des Warſchauer Garniſonorcheſters. — 22,25: Sport und 
Wetterberichte. — 22,40: Tanzmuſik. 


Lebenswandel geführt hat, an dem Orte ſeiner Nieder⸗ 
laſfung eine eigene Wohnung oder ein Unterkommen ges 
funden hat und an diefem Orte ſich und feine oge 
örigen zu ernähren imſtande ift. Der Antrag auf Cins 
irgerung ift bei der Ortspolizeibehörde des 
Niederlaffungsortes zu ſtellen. Beizubringen find die Ges 
burtsurkunde und Aufenhaltsbeſcheinigungen ſeit der 
Geburt. Die Gebühr für die Einbürgerungs⸗ 
urkunde beträgt 500 Mark. Die zuſtändige Behörde 
iſt befugt, ſie in Fällen nachgewieſener Bedürftigkeit auf 
Antrag herabzuſetzen oder zu erlaſſen. Die Wieder; 
einbürgerung von 159 105 Deutſchen erfolgt 
gebührenfrei. 3 / 


8., Beuthen. Wenn Sie als deutſcher Reichsangehöri⸗ 
ger Ihren ſtändigen Wohnſitz in Oſtoberſchleſien 
vorübergehend verlaſſen, ſo bedürfen Sie für Ihren 
deutſchen Reiſepaß jedesmal einen Aus. und Cins 
reiſeſichtvermerk der zuständigen polnifhen Polizei ⸗ 
behörde. Es können auch Dauerſichtvermerke für längere 

eit erteilt werden. uf Grund der vorübergehenden 

iedereinführung des Ausreiſeſichtvermerks in Deutſch⸗ 
land bedürfen Ade e bis auf weiteres zum 
Grenzübertritt bei der Ausreiſe aus dem Reichsgebiet 
eines Sichtvermerks, der zur einmaligen Ausreiſe auf 
ee einen Monat, zur beliebig häufigen Austeife 
auf höchſtens ſechs Monate befriſtet wird. Dieſe Sicht⸗ 
werden für die in Oſtoberſchleſien wohnenden 
Reichsangehörigen vom Deutſchen Generalkon⸗ 
fulat in Kattowitz ausgeſtellt. Sie find gebüh⸗ 
renfrei. Die polniſchen Aus⸗ und Einreiſeſichtvermerke 
ſind gebührenpflichtig. Der Sichtvermerkzwang in Polen 
erſtreckt fih auch auf Reifen nach Danzig. — Können Sie 
nicht eine Verkehrskarte, 
den, erhalten? 


St. J. Um als polniſche Staatsangehörige einen 
Reichsdeutſchen in Deutſchland heiraten 
zu können, benötigen Sie für die ſtandesamtliche Ches 
ſchließung Ihre Geburtsurkunde in deutſchem Druck und 


vermerke 


b. deutſcher Schrift, ſofern Sie in Oſtoberſchleſien geboren 


ſind, ferner eine ee eee ig der Ortspoli⸗ 
zeibehörde für die letzten ſechs Monate und eine Staats- 
angehörigkeitsbeſcheinigung des Staroſten oder der 
ſlädtiſchen Polizeſverwaltung. Dann benötigen Sie die 
Geburtsurkunde, Aufenthaltsbeſcheinigung für die letzten 
ſechs Monate und den Nachweis der Staatsangehörig⸗ 
keit (neuen Reiſepaß, Heimatſchein pp.) des Bräuti⸗ 
ams. Mit dieſen Urkunden beantragen Sie bei Ihrer 
Ortspolizeibehörde das Thefähigkeits zeugnis, 
das vom Woiwoden, bei ländlichen Polizeiverwaltungen 
auch vom Staroſten, beglaubigt ſein muß. Mit all dic- 
ſen Urkunden kann das Aufgebot bei dem für den Bräu · 
tigam zuſtändigen Standesamt beſtellt werden. Wir 
empfehlen, die Papiere vorher dem Standesbeamten in 
Beuthen zur Prüfung vorzulegen, ob ſie in Ordnung ſind. 
Sollte der Wohnſitz des Bräutigams weit entfernt jein, 
fo könnte nach dem Aufgebot die Eheſchließun auf 
Wunſch auch an das Beuthener Standesamt bet» 
wiefen werden. Wir nehmen an, daß Sie ledig und 
über 21 Jahre alt ſind. 


M. G. Die Behörden, bei denen ſich Bewerber zum 
Eintritt in die Preußiſche Schutzpolizei mel 
den können, Sr in den Provinzen Nieder- und Obers f 
ſchleſind die Polizeiſchule in Frankenſtein und die Po-. 
lizeiverwaltungen in Breslau, Oppeln und Gleiwitz. 
Die Einſtellung von Polizeianwärtern bei den Polizei 
ſchulen erfolgt zum 1. April und 1. Oktober. Die Ber 
werbung erfolgt zweckmäßig mehrere Monate vor den 
Einſtellungsterminen durch ein handſchriftlich ſelbſt ge: 
fertigtes Geſuch bei einer der genannten Stellen um 
Einſtellung als Polizeianwärter. Für die Einſtellung 
zum 1. Oktober wird das Einſtellungsgeſchäft im all» 
gemeen bis zum 31. Juli, für die Einſtellung zum 
. April bis zum 81. Januar jeden Jahres abge ; 
ſchloſſen. Dem Gefud fin? folgende Ausweis 
papiere beizufügen: Geburtsurkunde, lücken ⸗ 
loſe polizeiliche Führungszeugniſſe über die 

eit feit der Entlaſſung aus der Schule, amtlich beglau- 
igte Abſchriften des letzten Schulzeugniſſes und 
ortbildungsſchulzeugniſſe, der Lehrzeugniſſe und der 
eugniſſe der bisherigen Arbeitgeber, gegebenenfalls ein 
usweis der Krankenkaſſe über Art und Dauer 
der in den letzten fünf Jahren überſtandenen Krankhei⸗ 
ten, ein handſchriftlich ſelbſtgefertigter Lebenslau f, 
ein ausgefüllter Fragebogen nach Vordruck, der bei den 
Meldeſtellen zu erhalten ijt, im Falle der Minderjährig- 
keit eine amtlich beglaubigte Ein willigunas⸗ 
erklärung des geſetzlichen Vertreters. 


auch nicht aus Billigkeitsgtün⸗ 


; 0 Prox hoher Favorit. 


Der Fußball rollt wieder 


DER „OSTDEUTSCHEN MORGENPOST“ 


Der Sport am Sonntag 


Tennisrepräsentativkampf in Oppeln 


Die erſten Freundſchaftsſpiele 


Schwacher Auftakt der neuen Spielzeit 


Schnell iſt die Sommerpauſe vergangen, die 
nur durch die Hitler⸗Pokalſpiele und Wohltätig⸗ 
keitsſpiele unterbrochen wurde. Mit dem letzten 


Juli⸗Sonntag bricht die neue Spielzei her⸗ ae 


ein, die auf der ganzen Linie einen Neuauf⸗ 
bau des Spielſyſtems bringt. Wiederum werden 
die Meiſterſchaftsſpiele mit magiſcher 
Zauberkraft Tauſende und Abertauſende Sport⸗ 
begeiſterte in ihren Bann ziehen. Fußball, der 
Volksſport, wird wieder die Sonntage be⸗ 
berrſchen. Zunächſt werden ſich aber die Vereine 
noch mit Freundſchaftsſpielen betätigen, 
denn die neue Meiſterſchaftsſerie beginnt erſt am 
1. September. So haben die Vereine noch Zeit, 
ihre Mannſchaften bis zum Verbandsſpielbeginn 
in Form zu bringen. 

Der erſte Sportſonntag der neuen Spielzeit 
bringt in Beuthen ein intereſſantes Freund⸗ 


tstreffe der Hindenburg⸗Kampfbahn 
be r 908 Suüdoſtdeuiſche Meiſter 


Beuthen 09 — f. Gleiwitz 


Die Beuthener treten mit ihrer beſten Elf an, 


denn fie wollen für die letzte überraſchende 4:2- | 7 


Niederlage in Gleiwitz, die die (der um die Dber: 
ſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft brachte, Revanche N 
nehmen. Die Oder ſpielen mit folgender Mann⸗ 
ſchaft: pan Motzek, Kitzler, Nowak, Bei⸗ 
mel, Przybylla, Wratzlawek, Macherczyk, Geis⸗ 
ler, Kokott, Pogoda. Bedauerlich iſt es, daß die 
Meitermanntägh immer noch auf die Gebrüder 
Malik und Kopetz verzichten muß. Im⸗ 
merhin wird dieſe Mannſchaft ſchöne Fußball 
kunſt zeigen. Die Gleiwitzer, die mit Hullin, Paw⸗ 
lit I, Kindler, Pinulla, Hylla, Soifa, Juretzki, 
Krzymek II, Pawlik II, Schaletzki, Krzymek I, ans 
treten, werden den Beuthenern einen ebenb ürti⸗ 
gen Kampf lieſern. Lediglich die größere 
Spielerfahrung wird für einen Sieg der 
Beuthener ausſchlaggebend ſein. Neben dem Fuß⸗ 
ba warten Oberſchleſiens Leichtathleten 


Staffelwettkänwpfen, 


die nachträglich um die e 
N i 1880 ul ausgetragen werden. auf, 

wird um 16,30 Uhr eie drei mal 200 en 
fel ausgelaufen, an der ſich Vorwärts Race 
Gleiwitz, Polizeiſgo weren Beuthen, 1 . 
Hindenburg, u. Reichsbahnſportverein Beuthen be 
eiligen. Die größten Ausſichten haben zweffellos 
die Gleiwitzer, die mit dem Südoſtdeutſchen 
100 . Niklis und mit Koſtka 
ſtarten. In der Pauſe des Feen ace der 
um 17 Uhr beginnt, wird die 3 mal 100 Meter⸗ 
Staffel 757 Hier ift der Reichs bahn⸗ 
portverein Beuthen mit ſeinem Mei⸗ 
15 Tener gane 
euth Karſten⸗Zentrum Beuthen. Sport⸗ 
Hub Sberschleſten Beuthen, Sportklub Oberſchle⸗ 
fien Beuthen, Deichſel. Hindenburg und die Po- 
ee aus Beuthen und Gleiwitz mit. 
Dieſe Staffel wird einen beſonders aufregenden 
und ſpannenden Rennverlauf nehmen. Für die 
4 mal 400 Meter⸗Staffel haben Vorwärts Ra⸗ 
1 Gleiwitz ſowie der Beuthener und Glei⸗ 

witzer Polizeiſportverein gemeldet. Hier ſind die 
Ausſichten für alle Teilnehmer gleich. 


Am Vormittag kämpft . ereini⸗ 
ung Beuthen gegen SV. rf. Beide 
annſchaften ſind ſich ec io 990 man eine 
ſpannenden Kampf erwarten kann. Das Spiel, das 
auf dem Spielvereinigungsplatz an der Oſtland⸗ 
ſtraße durchgeführt wird, beginnt um 10,30 Uhr. 
e ſpielen die alten Herren beider Vereine. 
echo witz ſtehen ſich um 16 Uhr auf dem 
Sportplatz am Grytzberg SV. Ma c de 
und Preußen Ratibor 03 gegenüber. Beide 
chaften gehen beſtens gerüſtet in den 
Kampf. Die Miechowitzer haben fih in den 06ern 
einen ebenbürtigen Gegner verſchrieben, der leicht 
eine Ueberraſchung bringen kann. 


In Karf ſpielen SV. Karf Rei. gegen 
Grün Weiß Beuthen. Vorher ſpielen die 
i Mannſchaften beider Vereine und die Ju⸗ > 
Ve seiten von Karf und Spielvereinigung 

ei 


5 rz iſt das Sonntagsprogramm 
kehr mäßig. Die Fußballjugend unternimmt ihren 
dend ch wander tan der ſie diesmal 
dem ſchönen Dramatale nach Kaminietz führt. 
Geert, weilt die Jugend von Reichsbahn 
Gl ih, in Ziegenhals, Oberhütten ſind nach 

D und die VfBer 1 Bene a gefahren. 

B-Mannicant bon eiwitz ſpielt 

17,30 Uhr auf u VfR.⸗Platz gegen die 

in 170 e Mikultſchütz B. Vormit⸗ 

tags begegnen ſich in Zernik SV. Zernik und 
VfR. Gleiwitz. 

In Hindenburg werden zwei bedeutende 
Beeundfäiftstzeffen b durchgeführt. Auf dem Preu⸗ 
en⸗Sportplatz im Steinhoffpark ſteigt die Be- 


1 


| Preußen Zaborze — Ratibor 03 


Mit der Verpflichtung der Ratiborer haben 
ie Zaborzer einen guten Griff getan. Die Fuß⸗ 
gäſte aus der alten Oderſtadt haben durch die 
ſyſtematiſche Trainerarbeit viel hin- 
e und ſich zu einer techniſch guten 

fc entwickelt. Die Preußen werden ſchon 
mit beſonderen Leiſtungen aufwarten und 
mit Feuereifer kämpfen müſſen, wenn ſie ſiegen 
wollen. Das intereſſante Treffen beginnt um 16,30 
Uhr. Ein weiterer Freundſchaftskampf führt 
Deichſel Hindenburg und Oſtrog 1919 
uſammen. Die Deichſel⸗Elf wird mit einigen 

uerwerbungen antreten, die beim Training ber 
achtenswerte Leiſtungen gezeigt haben. Die Oſtro⸗ 
ger ſtellen wiederum ihre bewährten Kämpfer und 
diesmal ſollten ſie den Gaſtgebern viel zu ſchaffen 
machen. Der Kampf beginnt um 16,30 Uhr auf 
dem neuen Deichſel⸗Sportplatz 
In Oppeln ſteigt heute das Vor rundenſpiel 
um den Reichsbahnpokal zwiſchen Reichsbahn 
Oppeln und Reichsbahn Voſſowska, Die Oppel⸗ 
ner bringen eine ſpielſtarke Mannſchaft ins Feld, 
ſo daß man ihnene einen knappen Sieg zutrauen 
kann. Eine Ueberraſchung iſt aber durchaus mög ⸗ 


lich. In Patſchkau treffen fih im Endſpiel um 


den Schleſierpokal Sportfreunde Patſch⸗ 
au und Armenia Neiße. Gegen die flinken 
und techniſch guten Sportfreunde werden die 

Neißer einen ſchweren Stand haben. Man erwar⸗ 
tet Patſchkau als 685 Terner ſpielen Schleſien 
Neiße U gegen Groß Kunzendorf. In Dber- 
pigaan weilen der Seni enerBallipiel- 

Lub, der gegen die ſpielſtarken Sportfreunde ſich 
ſehr ſtrecken muß, um erfolgreich heimzukehren. 
Sportfreunde Neiße fährt nach Strehlen 
und wird dort gegen Sportfreunde Streh⸗ 
len ſpielen. 


Oberſchleſiens 
Hand ballprogramm 


Für den Sonntag iſt in Oberſchleſien ein reich⸗ 
haltiges Handballprogramm vorgejehen, In Weine 
at der Militärfportverein 5 Reid 3- 
Kann Breslau zum Gegner. Die Soldaten, 
die in letzter Zeit viel an Spielſtärke eingebüßt 
haben, treten al mit einer neuen Mann- 
ſchaft an. Gegen die ſpielſtarken Breslauer 
werden ſie jedoch ara 995 eren Stand haben. 
S begegnen ſi en Neiße und 

chülerſport Be Die junge Schle⸗ 
ſienmannſchaft hat ſich ſtark verbeſſert und wird 
den Sern einen ſtarken . leiſten. 
In Hindenburg empfängt der Turnverein 
Deichſel, Hindenburg, den TV. Laura⸗ 
hütte aus Oſtoberſchleſten Die Sſtoberſchleſier 
1 über 1 5 gute Spieltechnik und ſollten 
daher den Kampf knapp für ſich e Die 
Domenmanufhaft von Rei bahn Gleis 
witz ſpielt um 15 Uhr auf dem Jabn⸗Sportplah 
gegen Reichsbahn, Oppeln. Die Meiſter⸗ 
mannſchaft aus Oppeln ſollte auch diesmal knap⸗ 
per Sieger werden. Um 16 nby SENDA, ſich die 


N von Reichsbahn Gleiwitz 
und Reichsbahn Oppeln. Bei der Gleich⸗ 
wertigkeit beider Mannſchaften iſt ein ſchönes 


Spiel zu erwarten, deſſen Ausgang offen iſt. 


Benthens Reichsbahnſportler 


auf Reiſen 


Die erſte Handballelf von Reichsbahn 
Beuthen kommt einer Einladung des S. 
Wartburg Kreuzburg nach, der die Beu⸗ 
thener zu einem Werbeſpiel nach dem Kreuz⸗ 
burger Stadion verpflichtet hat. Zuſammen mit 
der erſten Mannſchaft tritt auch die Reſerve⸗ 
elf der Beuthener die Reiſe nach Kreuzburg 
an. Die Beuthener Reichsbahnhandballer ſtehen 
in dieſen beiden Spielen vor Fu leichten Auf⸗ 
gabe. Auch die Frauen handballmann⸗ 
ſchaft des Beuthener e ee e 
unternimmt eine Wettſpielxeiſe nach Kandrzin, 
wo ſie in einem e der Frauen 
elf des Kandrziner Reichs bahnſportver⸗ 
A ins „Frohſinn“ gegenübertreten werden. 

Im Falle eines Sieges hab 
nen die Berechtigung, bei dem Deal ttefporttert am 
kommenden Sonntag mit dem 15 erſchleſiſchen 
Frauenhandballmeiſter Reichsbahn Op⸗ 
peln den Endkampf auszutragen. 


Endſpiel um den Fußballpokal in 


Breslau 

Die Endrunde um den Breslauer Fußball⸗ 
pokal wird am Sonntag, 17,30 Uhr, im Sport⸗ 
park Grüneiche vom Gau Breslau durchgeführt 
werden. Breslauer Fußball⸗Verein 06 und SE. 
Hertha werden ſich ſicher ein hartes Treffen lie⸗ 
fern, auf deſſen Ausgang man geſpannt ſein darf. 
Die Herthaelf dürfte techniſch etwas beſſer ſein 
und hat der Papierform nach Ausſichten auf den 
Endſieg. 


en die Beuthenerin⸗ Alt 


30. Juli 1933 


Hberſchleſien — Mittelſchleſien 


Ein beſonderes Ereignis im oberſchleſiſchen 
Tennisſport bildet alljährlich der traditionelle Re⸗ 
Wen A zwiſchen Oberſchleſien und 
Mittelſchleſlen. Daß der oberſchleſz che 
Tennisſport in letzter Zeit einen großen Auf⸗ 
ſtieg genommen hat, 1 5 der Sieg im Vor⸗ 
jahre gegen die mittelſchleſiſche Auswahlmannſchaft 
und die vielen Erfolge oberſchleſiſcher e 
ler bei auswärtigen Turnieren, Breslaus Vor⸗ 
machtsſtellung im ſchleſiſchen Tennis iſt jedenfalls 
ſchon erheblich erſchüttert. 

Kein Wunder, daß die Mittelſchleſter diesmal 
ihre beſten Kräfte aufgeboten haben, um für die 
letzte Niederlage Repanche zu nehmen. In den 
Reihen der mittelihlefiihen Tennisſtreitmacht 
vermißt ma Kal den ſchleſiſchen Meiſter 
Bräuer. Nach Oppeln werden die Mittel⸗ 
ſchleſier folgende Maunſchaft ſchichen: Herren: 
bon Guſtke, Eichner, Kube, Dr Feiſt, Dr Nor- 
man, Krauſe, Koſchel, Scholz. Damen: Frau 
Ber Frau Schwarzer, Fräulein Jänſch, Frau 


Der Oberſchleſiſche Tennisverbaend hat dies- 
mal ſorgfältiger denn je feine Repräſentative zu- 
ſammen geſtellt. Zahlreiche Ausſcheidungsſpiele 
waren notwendig, um die beiten Spieler zu er» 
mitteln. So kann die oberſchleſiſche Tenniswelt 
zuverſichtlich dem großen Ringen entgegenſehen. 
Unſere Vertretung iſt folgendermaßen beſetzt: 
Herren: Fromlowitz. Bartonnek, Shuura, Beitz, 
Wieczorek, Lichter, Sodoman, Richter. Damen: 
Frl. Raionf, Frl. Müller, Frau Krautwurſt, Grä⸗ 
fin A. Praſchma. 

Beſonders intereſſant wird der Kampf zwi⸗ 
ſchen den Spitzenſpielern beider Mannſchaften 


Bezirkstennisturnier in Brieg 


Der Tennisklub Rotweiß Brieg trägt vom 
3.—6. Auguft wieder in Brieg fein traditionelles 
Bezirksturnier aus, das die 
Spizenklaſſe wieder am Start ſehen dürfte. 


Leichtathletikſportfeſt 
der Breslauer Sportfreunde 


Kollibabe, Neiße, ſtartet im Hammer⸗ 
werfen 


Die Leichtathletik⸗Abteilung der Vereinigten 
Breslauer Sportfreunde wird am 
Sonntag auf dem Sportplatz am Südpark ein 
verbandsoffenes Leichtathletikfeſt durch⸗ 
155 das die erſte Klaſſe der Breslauer Leicht⸗ 
athleten am Start ſehen wird. Insgeſamt werden 
200 Teilnehmer in den einzelnen Konkurrenzen an 
den Start gehen. Bei den Seniorenwettbewerben 
iſt neben der Breslauer Elite der Schüler⸗Sport⸗ 
Club amen vertreten, 1 aus Oberſchleſien wird 
der Rekordmann Kol babe, Neiße, im Ham⸗ 
mer-, Diskuswerfen 190 Kugelſtoßen ausſichts⸗ 
reich teilnehmen. Auch in den Frauenwettbewer⸗ 
ben AL beiten Breslauer Leichtathletinnen 
am Star 


Reitturnier in Bad Salzbrunn 


Der e gehört zu den wenigen Sport⸗ 
arten, die jedem Beſucher — dem fachmänniſchen 

Beſchauer wie dem Laien — gleich viel bieten. 
Denn wie ſich der Fachmann über beſonders gute 
Leiſtungen von Pferd und Reiter freut, fo begei⸗ 
ſtern den Laien die Eleganz des 
rials, die Geiſtes gegenwart und der 
Mut der Reiter, das Können und das Herz der 
Pferde. 

Alles dieſes wird heute ab 15 Uhr in Bad]? 
Salzbrunn das Reit-, Spring und Fahr- 
turnier, das bereits am Wochenende begonnen 
hat, bringen. 


Oberſchleſiſche NINE Fahrt nach 
Bad Altheide 


Der Gau XX Oberſchleſien unternimmt eine 
Wertungsfahrt zum 8. O erſchleſiertag nach Bad 
theide. Der Start Danke im 1 0 1 von 
je einer Minute in Strehlitz. In 
Neuſtadt iſt Anweſenheitskonkrolle und in Neiße 
eine halbe Stunde Zwangspauſe. Ab Nei 
nehmen die Oberſchleſter, die ſich mit den nieder ⸗ 
ſchleſiſchen Teilnehmern dort treffen, gemeinſam 


den Wettbewerb auf. 


Um die „Gold ene Armbinde von 
Oppeln“ 


Die Radſportabteilung des Reichsbahn⸗ 
vereins Oppeln bringt am Sonntag um 16 
Uhr auf ihrer Radrennbahn am Ausbeſſerungs⸗ 
werk wiederum große Radrennen zur Durchfüh⸗ 
rung. Die Beſetzung iſt erſtklaſſig zu nennen. 
Der Breslauer Frach, der am vergangenen 
Sonntag in Coſel von Fette eſchlagen bi 
iſt wieder am Start. an en noch die be- 
kannteſten Oberſchleſier, wie Gebrüder Nerger, 


ſchleſiſche N 


Mate ⸗ G 
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Fromlowitz und von Guſtke werden. Der 
lange Görlitzer, der erſtmalig in Oberſchleſien 
kämpfen wird, hat vor kurzem den Schleſiſchen 
Meiſter Bräuer beim Warmbrunner Tens 
nisturnier geſchlagen. In dem Beuthener From- 
lowitz wird er einen fait. gleichwertigen Gegner 
finden, der ihn zur Entfaltung ſeines großen 
Könnens zwingen wird. Auf den Ausgang dieſes 
Treffens darf man beſonders geſpannt ſein. Mit 
großem Intereſſe ſieht man auch dem Kampfe 
des ehmaligen Oberſchleſiers Eichner gegen 
Bartonnek entgegen, Allerdings hat man bis⸗ 
her von Eichner, der im Vorjahre erſter Anwärter 
für das deutſche Daviscup⸗Doppel war, wenig ges 
hört. Uebrigens ſteht die Teilnahme Eichners noch 
gar nicht feſt. Die Herrenſpiele werden jedenfalls 
eine Beute der Gäſte ſein. Während die Herren⸗ 
ſowie Gemiſchten⸗Doppelſpiele offen find, erwartet 
man bon den oberſchleſiſchen Damen einen klaren 
Sieg. Die beſſeren Siegesausſichten in der Ge⸗ 
ſamtwertung liegen zweifellos bei den Breslauern. 
Ein knapper Sieg der Oberſchleſier würde aber 
andererſeits nicht überraſchen. Der Repräſentativ⸗ 
kampf wird jedenfalls auf der ganzen Linie ausge⸗ 
zeichneten Sport bringen, der viele Tennisfreunde 
anlocken ſollte. 


Die Spiele beginnen bereits um 9 Uhr auf den 
ſchönen Plätzen des Oppelner Stadion und wer⸗ 
den nach einer Mittagspauſe um 15 Uhr fortge⸗ 
ſetzt. Die Spielleitung liegt in den Händen von 
Deſterreich, a ae En nn 


Oppeln, Joſeph Leppid, Bozigurſki ufm. 
Beſonders ſpannend dürften die Läufe um 
die „Goldene Armbinde von Oppeln“ werden. 
Berner wird auch ein Fliegerrennen, ein 
eulingsfahren und ein Troſt⸗Mannſchaftsren⸗ 
nen ausgefahren. 


Walter Leppich bei den Schleſiſchen 
Bergmeiſterſchaften 


Der Oberſchleſiſche Bergmeiſter, Walter Lep⸗ 

„Coſel, beteiligt ſich am Sonntag bei den 
S eſiſchen Bergmeiſterſchaften in Ober⸗ 
ſchreiberhau. Die Rennſtrecke beträgt vier Kilo- 
meter bei fonen Prozent emna, Sie weiſt 29 
überhöhte Kurven auf. Walter Leppich geht 
mit guten Ausſichten an den Start. 


Sommerſpiele des ICEN, 


Fauſtball 
Nachdem am letzten Sonntag die Serienſpiele 
des OSV. im Gau I Beuthen und Hindenburg 
für Fauſtball in der A-Klaſſe begonnen haben, 
werden am Sonntag in Ptakowitz die Riegen der 
B-Klaſſe zu den Verbandsſpielen antreten. Die 
Reihenfolge der Spielgegner find: Broslawitz— 
Lariſchhof, Broslawitz—Wieſchowa, Lariſchhof— 
Wieſchowa, Lariſchhof—Broslawitz, Wieſchowa 
Broslawitz, Wieſchowa—Lariſchhof. Um 18,25 Uhr 
findet die Siegerverkündung ſtatt. 


Trommelball 


Am Sonntag werden in Friedrichswille die 
Trommelballſpiele der A- und B⸗Klaſſen aus dem 
au Beuthen Hindenburg im OSV. ausgetra⸗ 

n. Die Spiele beginnen 14,30 Uhr, es treten an: 
Friedri e Broslawitz—Fried⸗ 
richswi Wiefciome -Broslamip, Wieſchowa 
ARGA wille, Broslawitz—Friedrichswille Bros⸗ 
lawitß ieſchowa. Auf dem 2, Feld ſtehen ſich die 
B von Bol ref und Brosla⸗ 
W: 50 11 uch hier beginnen die Spiele um 


3. Verbands⸗Jugendführerlehrgang 


Wie in den beiden Vorjahren führt der Ober⸗ 
chleſiſche Sale: und Eislaufverband auch in die⸗ 
pin 17 ſofort nach den Sommerferien den 

Verbandsjugendführerlehrgang 

E Ausbildung von Vereinsführern, Sportwar⸗ 

ten und Schiedsrichtern durch. Der Lehrgang 

dürfte wiederum auf 8 Tage ausgedehnt werden 
und entweder in der Propinzialjugendherberge 

Fi oder in der neuen Jugendher- 
erge in Toſt untergebracht werden. Die techni⸗ 

ſchen Leiter HA die Verbandsſportlehrer Gte- 

gert Went Deutſchmann, Gleiwitz, Ma 
bb, Beuthen, der Verb. ⸗Geſchäftsführer ke. 
die Verbandsobleute 1 d ese 

Trap, Oppeln, Martini, Gr. irch, und 

Bartſch, Gleiwitz. Für die Vorträ 1195 über poli» 

kiſche Schulung ſind führende 05 ichkeiten aus 

der Provinz gewonnen worden. Zur nt 
gelangen folgende Gebiete: Rolitiihe Schulun 

Leichtathletik, malen und Handballſpiel, Sugende 

97885 und Volksbildung, Geſang. Die 14 Gane 

des Verbandes ſtellen zu dieſem Lehrgang 30 Teil- 

nehmer aus allen Teilen unſerer Provinz. 


In Sehreiberhau 


7. Internationales 


Rieſengebirgsrennen 1933 


von Brauchitſch am Start a 


Ein ganz hervorragendes Meldeergebnis hat 
das internationale Rieſengebirgsrennen 
1933 zu verzeichnen. Die Rekordhöhe der Starter 
und die große, internationale Beſetzung geſtalten 
dieſes 7. Rieſengebirgsrennen zum größten 
Bergrennen des deutſchen Oſtens, das weit 
über die Grenzen Schleſiens hinaus ſtarkes In⸗ 
tereſſe beanſprucht. Das Großereignis ſteht im 
Zeichen des neuen Zuſammenſchluſſes 
im Deutſchen Kraftfahrſport, und alle ſchleſiſchen 
Kraftfahrer werden dieſe Gelegenheit benutzen, 
um zum erſten Male durch eine 


machtvolle Kundgebung 


das einige Zuſammenwirken aller am 
Kraftfahrſport intereſſierten Kreiſe nach außen 
hin zu bezeugen. Dies dürfte umſo wirkungsvoller 
werden, als gerade bei dieſem Rieſengebirgsren⸗ 
nen 1933 acht Nationen vertreten ſind. Der 
Start erfolgt in Schreiberhau um 9,15 Uhr. 

Neben der Elite der deutſchen Fahrerklaſſe wer⸗ 
den in Schreiberhau England, Ungarn, Schweiz, 
Oeſterreich, Polen, Dänemark und die Tſchecho⸗ 
flowakei vertreten fein und insgeſamt find 165 
Starter zu verzeichnen, dazu kommen noch 20 Bun- 
desradler, die im Rahmen der Veranſtaltung die 
ſchleſiſche Bergmeiſterſchaft in zwei 
Vorläufen und einem Endlauf austragen werden. 
Mit beſonderem Intereſſe ſieht man ſtets den 
Rennen der Wagen entgegen. Bei den Sport⸗ und 
Tourenwagen liegen in fünf Klaſſen 25 Meldun⸗ 
gen vor. Die intereſſanteſten Fahrer ſind hier in 
erſter Linie der ſympathiſche v. Brauchitſch, 
Berlin, (Mercedes⸗Benz SSR), der fih vor zwei 
Jahren in der Königſteinkurve überſchlug und 
diesmal zeigen wollen wird, daß er auch hier ge⸗ 
winnen kann, und der Alfa⸗Romeo⸗Fahrer und 
Europameiſter Jellen, Graz. Auch der Schwei⸗ 
zer Rueſch (Alfa Romeo) und Hartmann, 
Budapeſt, (Bugatti) ſind bekannte Namen, die bei 
allen großen Rennen des Jahres wiederkehren. 
Der einzige Sieger der ſchwerſten Wagenklaſſe 
bei der 2000⸗Kilometer⸗Fahrt durch Deutſchland 
des NSRR., Frhr. v. Michel⸗ Tüßling, Min- 
chen (Auſtro⸗Daimler) wird hier ebenfalls am 
Start ſein. Eine beſondere Senſation bildet der 


Start des ſchnellen Engländers Hamilton 00 


(M.), von dem man in der kleinen Klaſſe viel 
erwartet. 

Saft überflüſſig zu ſagen, daß fidh bei den Ren⸗ 
nt der Motorradfahrer in der Lizenz- 
klaſſe, bei denen in drei Klaſſen bis 350 cem und 
bis 1000 cem und Seitenwagen bis 1000 com der 
dritte Lauf zur 


deutſchen Bergmeiſterſchaft 


zum Austrag kommt, überhaupt alles zuſammen⸗ 
gefunden hat, was Anſpruch auf einen Namen hat. 

nsgeſamt find 91 Lizenzfahrer genannt. Der 
Weltrekordfahrer Winkler, Chemnitz (DEW.), 
Stallgenoſſe Toni Bauhofer. München, 
Godesberg (Imperia), der Däne Sne- 
und die ſchleſiſchen Spitzen⸗ 
Breslau (Norton) und Schin⸗ 


ſein 

of, 
renjen (Norton) 
fahrer Brudes, 


del, Weigelsdorf (USE. find aus der großen 
Klaſſe der Solofahrer einige Namen, die allen 
Motorſportintereſſenten bekannt ſind. Für die 
Seitenwagenrennen liegen 24 Meldungen vor dar⸗ 
unter die des Europameiſters Mö ritz, ün⸗ 
chen, (Viktoria). Die beſten deutſchen Nachwuchs⸗ 
fahrer — insgeſamt 35 an der Zahl — werden in 
fünf Rennen der Ausweisfahrer ihre Kräfte mej- 
ſen. Eine Beſetzung, wie ſie in Schleſien wirklich 
einzig daſteht. 


Hberſchleſiens Eislauftätigkeit 


Aus Brandenburgs Sportbericht für 1932/33 


Der Brandenburgiſche und Berliner Eisſport⸗ 
verband ſchreibt in ſeinem Jahresbericht 
über feine Eindrücke bei den Deutſchen Mei- 
ſterſchaften in Oppeln folgeneds Lob über 
Oberſchleſien: 

Die Deutſchen Meiſterſchaften in Oppeln wur⸗ 
den von unſeren brandenburgiſchen und Berliner 
Vereinen ſehr gut beſchickt. Ein beſonders ſchö⸗ 
ner Erfolg war die vom Oberſchleſiſchen Eis⸗ 
ſportverband anſchließend an die Deutſchen Mei- 
ſterſchaften durchgeführte Grenzlandfahrt 


durch Oberſchleſien. Dankbares Publikum hielt 


ſtundenlang aus, um allen ſich dieſer manchmal 
nicht leichten Aufgabe unterziehenden Kunſt⸗ 
läufer für die Darbietungen herzlichſt zu danken. 
Mit Blumen überſchüttet wurde die Fahrt zum 
nächſten Schaulaufen angetreten. „Schranken 
wurden eingeriſſen“ im wahren Sinne des Wor⸗ 
tes, und zwar in Beuthen, wo die neue deutſche 
Meiſterin Mäxi Herber, München, durch 
Schupo geſchützt werden mußte, da ſie ſonſt er⸗ 


drückt worden wäre. Berührt wurden die Städte $ 


Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen, Ratibor und 
Troppau. Allen an der Durchführung beteiligten 
Damen und Herren des oberſchl. Eisſportverban⸗ 


des gebührt für dieſen Erfolg herzlicher Dank.“ 


Werbeſchwimmfeſt 
des 68. „Delphin“ Ratibor 


taffeln, 
Waſſerballſpiele vor. 


Erfolge des Ar B. Gleiwitz 
beim deutſchen Turnfſeſt 


In den beim 15. Deutſchen Turnfeſt in Stutt- 
gort ausgeſchriebenen Wettkämpfen haben die 


urner und Turnerinnen des AV. Gleiwitz 


ſchöne Erfolge zu verzeichnen gehabt. Von 11 Wett- 
kämpfern ſind 10 Wettkämpfer ſiegreich abgeſchnit⸗ 
ten: im Siebenkampf der Frauen: Adelheid La⸗ 
tiid, Paula Duda; im Vierkampf der Frauen: 
Gertrud Haufe, Erna Kuhn, Suſe Sta⸗ 
roſtzik, Zita Biela, Magda Hermierſch, 
Grete Bräuer; im Fünfkampf der Männer, 


Berliner Tagebuch 


Max von Schillings und seine Tragik — Das Schlafzimmer der 
Liane Haid - Filmwelt schränkt sich ein — Wieder zehn Pfennig 
für die Elektrische. 


Max von Schillings iſt geitorben. Eine 
Operation, zu der er fih zu ſpät entſchloſſen 
hatte, konnte ihm das Leben nicht retten. Er 
war mit 65 Jahren wieder in die vorderſte Front 
des Berliner Muſiklebens gelangt. Unter der 
Hanzlerſchaft des Herrn von Papen ſollte er 
ſchon Intendant des Berliner Rundfunks wer⸗ 
den; der Plan verzögerte ſich aber. Nun wurde 
Herr von Schillings nach der Abberufung des 
Intendanten Ebert Direktor des Städtiſchen 
Opernhauſes. Ein Unglückshaus. Darin ift noch 
keiner Haftet geworden. In ſeine Gründung 
iſt ein Unſtern berwebt. Lange vor dem Kriege 
wollten Charlottenburger Bauſpekulanten ein 
Terrain los werden da machten ſie Propa⸗ 
ganda dafür, in Charlottenburg ein privates 
Opernhaus für den Berliner Weſten zu bauen. 
Die Stadt Charlottenburg, deren Stadtpäter 
gerne mit Berlin wetteifern wollten, unterſtützte 
den Gedanken — das Haus ſollte gewiſſermaßen 


— 


das Charlottenburger Stadttheater werden. Als 
Deutſches Opernhaus“ hat es dann 
lange, aber immer mit Sorgen exiſtiert. Nach 


der Einverleibung Charlottenburgs in den Kör⸗ 


per von Groß⸗Berlin hatte Oberbürgermeiſter 
Böß ſein Auge auf das Haus geworfen. Es 
ſollte ſein „Hoftheater“ werden, wo er den 


Schutzherrn der Künſte ſpielen wollte. Man 
brachte es auf „kalte Art“ in den Beſitz Berlins. 
Es wurde zunächſt immer noch als private Aktien⸗ 
geſellſchaft geführt, der die Stadt Berlin „wohl⸗ 
wollend“ die Luſtbarkeitsſteuer ſtundete. Als 
aber ein paar hunderttauſend Mark Steuer⸗ 
ſchulden aufgelaufen waren, verlangte man 
plötzlich Zahlung, ſchickte den Exekutor und ver⸗ 
„ſchluckte jo den Beſitz. Bruno Walter wurde 
als Leiter verpflichtet. Wenn er dirigierte, war 
das Haus voll, die andern Vorſtellungen verfie⸗ 
len. Eines Tages wurde ſelbſt Herrn Böß Wal- 
ters Gagenforderungen zu hoch. Statt ſeiner 


holte man den Intendanten Ebert aus Darm⸗ 
ſtadt, weil er ſich einſt als fröhlicher Bohemien 
am Stadttheater in Berlin Freunde gemacht hatte. 
Ihm gelang eine unvergeſſene Aufführung von 
Verdis „Maskenball“, die ihn aber nicht 
davor ſicherte, hinweggeblaſen zu werden, als die 
neue Zeit kam. Nicht lange vor ſeinem Abſchied 
war in dem Hauſe Gertrud Binder- 
nagel, die Sängerin, von ihrem Gatten erſchoſ⸗ 
ſen worden. 

Max v. Schillings war es, der Gertrud 
Bindernagel nach Berlin gebracht hatte. Als 
Dpernintendant war v. Schillings ſchon an der 
Lindenoper eine höchſt repräſentative Figur ge⸗ 
weſen. Schon körperlich war er der größ ke aller 
lebenden deutſchen Muſiker. Auf einem ſchlanken, 
ſchmalen Körper ſaß der nachdenkliche Kopf ſo, als 
ſei ſein Träger ſchon als Max von 
geboren worden. [Er empfing den Adel 1910) 
von dem König von Württemberg. Er war auch 
als Muſiker und Dirigent Ariſtokrat — der 


Tradition ergeben und Maßhalten gewohnt. Der I 


zigeuneriſche Funke fehlte ihm, dafür zeichnete ihn 
nobelſte Werktreue aus. Seine Berufung an die 
ſtädtiſche Oper machte das Unrecht wieder gut, 
das ihm wiederfuhr, als er 19925 von dem Da- 
maligen Kultusminiſter Becker etwas brüsk 
entlaſſen wurde. 

Seine Nachfolger? — Die Charlottenburger 
hoffen auf Fritz Buſch, der gerade mit einer 
deutſchen Opernſtagione nach Südamerika ge- 
ſchwommen ift. Wird er die Geiſter des unruhigen 
Hanſes an der Bismarckſtraße bändigen könn n? 

2 


In der Zeitung fteht eine große Anzeige: 
Liane Haid 

verkauft ihr Schlafzimmer, Beſichtigung 

Montag, Mittwoch, Freitag 11—1, 3-5. 


Schillings oh 


7 


k: im Fünuffampf der 


Klaſſe I: Hubert Polocze 
Kale laſſe 5 (ältere): Rudol Bregulla. 


Sport im Reiche 


Ba 
Unterholzer), Lu j 
rian), Flugſchüler (Oſtermann] u iſchi 
(Wolff) zum Kampf über 3500 Meter antreten. 
Anſprechender Sport wird auch bei den Galopp- 
rennen in Hamburg⸗Großborſtel, 
Düſſeldorf und Travemünde geboten. Die fran⸗ 
zöſiſche Flachrennſaiſon wird in Maiſons⸗Laffitte 
fortgeſetzt. 

Radsport: Die Bahn in Leipzig Lindenau 
iſt am Sonnabend und Sonntag der Schauplatz 
der deutſchen Amateurmeiſterſchaften ſowie einer 
Meiſterſchaftsrevanche der Dauerfahrer. Nacht⸗ 
veranſtaltungen finden in der Nacht zum Sonn- 
tag in Herzogenrath und in Mannheim [Ama⸗ 
teure) ſtatt. Im Straßenrennſport muß die 
klaſſiſche Fernfahrt „Rund um Berlin“ über 
235 Kilometer an erſter Stelle genannt werden. 
Ueber die ungewöhnlich lange Strecke von 355 
Kilometer führt das Rennen Nürnberg München 
Nürnberg. 

Motorſport: Die beſten deutſchen Motorrad⸗ 
und Wagenfahrer ſtarten beim VII. Internatio- 
nalen Rieſengebirgs⸗Rennen, das auf 
einer 4 Kilometer langen Strecke bei Schreiber⸗ 
hau ausgetragen wird. Im Berliner Grunewald- 
Stadion finden gut beſetzte Motorrad⸗ 
rennen ſtatt, im Rahmen der Veranſtaltung 
kommen auch noch andere Sportarten zu Worte. 


Turnen: Mit dem großen Feſtzug der 
200 000 Turner und Turnerinnen, die in drei 
Heerſäulen am Volkskanzler Adolf Hitler und 
an den Führern der Turnerſchaft vorbeimarſchie⸗ 
ven werden, mit der Schlußfeier und der Sieger⸗ 
ehrung findet das 15. Deutſche Turn feſt, 
das für alle ein unvergeßliches Feſt von erheben⸗ 
der Größe war, am Sonntag feinen Abſchluß. 

Fußball: Um die Teilnahmeberechtigung am 
Endſpiel um den Berliner Fußball Pokal 
kämpfen am Sonntag SC. Charlottenburg und 
Preußen Stettin. Der deutſche Meiſter Fortuna 
Düſſeldorf gibt ein Gaſtſpiel beim JV. Saar⸗ 
rücken. 

Leichtathletik: Die auf einer Europareiſe De- 
findlichen Amerikaner abſolvierten ihren 
erſten Start auf deutſchem Boden beim „Inter⸗ 
nationalen“ in Düſſeldorf, an dem auch die 
Elite der deutſchen Leichtathleten teilnimmt. Be⸗ 
reits am Sonnabend ſteigt in London der Länder⸗ 
kampf England — Frankreich, i au⸗ 
ſanne werden die Meiſterſchaften der Schweiz 
durchgeführt. Die Berliner Vereine ſetzen ihre 
Runden⸗Clubkämpfe fort. 

Tennis: Die am Freitag begonnene Heraus⸗ 
forderungsrunde um den Davispokal 1933 zwi⸗ 
ſchen dem Pokalverteidiger Frankreich 
und England findet am Sonntag in Paris ihren 
Abſchluß. Die Berliner Tennislehrer tragen in 
Zehlendorf ihre Gaumeiſterſchaften aus. : 

Schwimmen: Die Zwiſchen runde zur 
Deutſchen Waſſerballmeiſterſchaft bringt die Ber 
gegnungen Bayern 07 Nürnberg — München 99 
ſowie Schwimmſportfreunde Barmen — Span- 
dau 04 in den erſtgenannten Orten. 


UsA.⸗Athleten in Schweden 


Die amerikaniſchen Leichtathleten, die am 
Sonntag ihr erſtes Gaſtſpiel in Deutſ chland 
geben, und zwar beim „Internationalen“ in 
Düſſeldorf, gingen vorher noch in der ſchwediſchen 
Probinzſtadt Väſteras an den Start Die dort 
erzielten Ergebniſſe waren jedoch recht mäßig. 


Solche Anzeigen lieſt man jetzt oft Vor einem 
Jahre ſtanden an ihrer Stelle die Ankündigun⸗ 
gen der Verſteigerungen der Wohnungen 
der Berliner Theaterdirektoren, die alle Berlin 
ſo arm perlaſſen haben, wie ſie in den Jahren der 
Konjunktur betreten haben. lernen die 
Filmſtars das kleinere Leben kennen. Die 
großen Gagen ſchwimmen nicht mehr in der Luft 
herum. Eben hat Herr Chriftopp Müllen- 
eiſen, der nach der Ufa größte Berliner Film⸗ 
produktions⸗ und Verleihunternehmer feinen Qa- 
den zugemacht. Der Mann mit dem rieſigen 
Vollbart und den ſchönen Raubtierzähnen war 
mit großen Plänen in den Sommer gegangen. 
Seinen Rückhalt hatte er in der Schweiz wo der 
Millionär Waitzmann faſt alle Fäden des 
europäiſchen Films in der Hand hat Waitzmann 
hat die meiſten der großen Erfolgsfilme finan- 
ziert, die in Wien, Paris oder Berlin gedreht 
wurden. Mit deutſcher Arbeit hat Herr Waib- 
mann manche ſeiner Millionen verdient. Jetzt 
iſt es den Gegnern Deutſchlands gelungen, ihn 
gegen Deutſchland aufzuhetzen — er will kein 
Geld mehr für deutſche Filme geben. So mußte 
ſein großer Vaſall in Berlin, Chriſtoph der Bär⸗ 
tige, den Laden ſperren. Dutzende von Dreh⸗ 
büchern, Dutzende von Filmſchlagern. Dutzende 
von Filmrollen wären beinahe ungedreht, unge- 
fungen, ungeſpielt geblieben. Nun, es muß auch 
ne Herrn Waitzmann gehen, der zur Zeit in 
Karlsbad mit einem Stab von Sekretärinnen re- 
giert und finſtere Pläne fpinnt, wie man das 
deutſche Filmgeſchäft ohne und gegen Deutſch⸗ 
and an ſich reißen könnte. Es gibt ſchon Fälle, 
wo die nun herrenlos gewordenen Filmpläne 
doch noch zur Ausführung gelangen Die nenge- 
gründete Filmkreditbank hilft, die Stars willigen 
in kleinere Gagen und ſchränken ſich ein. 
Liane Haid verkauft ihr Luxusſchlafzimmer, um 
aus dem Erlös ſelber einen neuen Film finan⸗ 
zieren zu helfen, und es iſt nicht anzunehmen, 
a 55 inzwiſchen auf einer Feldbettſtelle ſchla⸗ 
en muß. 


Wenn ſich der Berliner einmal die „guten 
alten Zeiten“ zurückträumt, dann charakteriſtert 
er ſie am treffendſten, wenn er ſagt: „Ja, das 
war damals, als die Straßenbahnfahrt noch einen 
Iroſchen koſtete“. Ja, es gab einmal eine Zeit, da 
die Elektriſche im Etat der Bürgerſchaft „keine 
Rolle“ ſpielte. Sie war nur ein Griff in die 
Weſtentaſche, ſonſt nichts. Seit vielen Jahren 


fojt in Berlin eine Straßenbahnfahrt 25 Pfen⸗ 


Der Automobilkönig 70 Jahre. 
Henry Ford, der Begründer der Kraftfahrzeug⸗ 
Serienherſtellung, begeht am 30. Juli ſeinen 
70. Geburtstag. 


EEEIZIBBEIETEISIRHEINFERE 


Metcalfe ſiegte über 100 Meter in 11,0 Sety 
Fuqua über 200 Meter in 23,4 Sek. Cure 
nigham über 400 Meter in 54,6 Sek. Für die 
Amal 100⸗Meter⸗Staffel wurde für die ſiegreichen 
Amerikaner 49,4 Sek. geſtoppt. Laborde ges 
wann das Diskuswerfen mit 45,00 Meter und 
Spitz den Hochſprung mit 1,80 Meter. 


A. Gleiwitz — SA. und 66. 
Hindenburg 7:7 

Der Rückkampf ABC. Gleiwitz gegen SA. 
und SS. Hindenburg endete unentſchieden Tik 
In einem Einleitungskampf ihlug Warzecha II 
(ABC.) den Hindenburger Orlik (Sileſia) übers 
legen nach Punkten. Dann trafen fih im Fliegen⸗ 
gewicht Jannek (SA.) und Warzecha I, den 
Janek ſich nach Punkten gewann. Morawietz 
(SA.) Federgewicht, gewann die Punkte kampflos, 
da Wonſchik (A BC.) nicht antrat. Im zweiten 
Federgewichtskampf ſiegte Hermaſch (SU) 
gegen Piſchezyk (UBE.) in der eriten Runde durch 
techniſchen k. o. Der techniſch reifſte und 
ſchönſte Kampf war im Leichtgewicht über 
6 Runden zwiſchen Rduch (SA.) und Reinert 
(ABC), den Reiner gewann. Unentſchieden 
endete der Weltergewichtskampf zwiſchen Bie⸗ 
wald II (SA.) und Blucha (ABC.). Einen hohen 
Punktſieg holte ſich Woitke (ABE.) gegen 
Kolotzek (SA.). Der Schlußkampf im Halb⸗ 
ſchwergewicht über 6 Runden zwiſchen Blage I 
(SA) und Urbanke (A BC.) nahm ein ſchnelles 
Ende. Urbanke ſiegte durch einen k. o 
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Hin und zurück und „mit Braut“ ohne 
welche ja der richtige Berliner nicht denkbar 
iſt, koſtet die Straßenbahnfahrt alſo eine rk. 
Das iſt viel, ſehr viel heute. Deshalb werden von 
der Bevölkerung nur halb ſo viel Fahrten unter⸗ 
nommen wie 1929 und das Kaſſenloch der ſtädti⸗ 
ſchen Verkehrsgeſellſchaft wurde immer größer. 
Jetzt hat die neue Zeit endlich den Mut zu einer 
einſchneidenden Reform gefunden: der 
Groſchentarif wird wieder eingeführt. Nicht für 
alle Strecken, aber immerhin für Entfernungen 
von 2 bis 3 Kilometern. Die Entfernung zwiſchen 
Gedächtniskirche und Potsdamer Brücke wird man 
wieder mit dem kleinen Griff in die Weſtentaſche 
erledigen, die Weltſtadt hat ihre ſchlimmſten 
Schrecken damit für uns verloren. Der Reforma- 
tor des Tarifs der Straßenbahn hat eine Sta⸗ 
tiſtit aufſtellen laſſen, die das Martyrium 
des Berliners deutlich erhellte. Er ließ alle 
Arbeiter und alle Arbeitsloſen fragen, ob ſie zur 
Arbeitsſtätte oder zum Stempeln laufen oder fah. 
ren. Da ergab ſich, daß 46 Prozent der Bevöltes 
rung ſich das Fahrgeld nicht mehr leiſten konnte. 
Alte Familienväter tippeln lieber von Wedding 
bis nach Charlottenburg zu Fuß, damit es zum 
Bratheringe auf dem Abendtiſch langt. Jetzt 
kommt eine radikale Reform: für Arbeitsloſe gibt 
es den „Iroſchentarif“ für alle Strecken, auch für 
die weiteſte, allerdings nur am Vormittag. Am 
Vormittag ſind die Wagen nicht überlaſtet, da 
gibt es Platz genug. Und auch am Sonntag 
brauchen die Arbeitsloſen auf Straßenbahn, Un⸗ 
tergrund und Autobus nur zehn Pfennig zu zah- 
len und können dafür bis an den fernſten Havel- 
ſee fahren. Das flog wie ein Märchenklang 
in die Berliner Manſarden und Hinterhöfe, das 
war Muſik für ganz Berlin. Eine wahrhaft ver- 
nünftige Reform. Hätte der runde Brolat, der 
jetzt ſeine Sklarekfreundſchaft hinter Mauern 
büßt, in den üppigen Jahren, da er im Direkto⸗ 
rium der Verkehrsgeſellſchaft ſaß, nicht auch dar⸗ 
auf kommen können? Aber er fuhr ja nie Straßen⸗ 
bahn, er hatte ja ein Dienſtauto. Das Dienſtauto 
war das Symbol der vergangenen Epoche. Seine 
majeſtätiſche Hupe übertönte die Schmerzen der 
Zeit, ſo daß kein Machthaber hörte, was uns 


fehlte 
Der Berliner Bär 


nig. 


Die Zw 


Von jose- Maria Kluba, Gleiwitz Von Johanna Bialas, Pleß (12 Jahre alt) 


Der Wald lag im tiefen Schnee. Alle Vögel 
waren schon längst weggeflogen. Mitten im 
Walde stand eine kleine Hütte. In der wohnte 
eine Zwergenfamilie, der Zwergenvater, 
die Zwergenmutter und das kleine Zwergenkind. 
Die Frau hieß Zimperlinchen, weil sie 80 


„Ich saß auf einem Baume und wollte mich 
gerade zum Schlafen hinlegen. Aufeinmal ver: 
nahm ich hinter mir ein leises Geräusch. Als 
ich ich mich erschrocken umdrehte, sah ich ei- 
nen Marder. Ich machte mich gleich auf, — 
bekam große Angst und lief von meinem Baume 
auf den nächsten. Aber der Marder ließ mich. 
nicht aus den Augen, Er lief mir überall nach, 
Ich war schon ganz erschöpft. Aber mit dei 
letzten Kraft sprang ich von dem Gipfel eines 
Baumes auf die Erde. Der Marder konnte nicht 
springen. Er mußte erst immer an den Stäm~ 
men herauf und berunterlaufen. Nach einei 
Weile, als ich mich schnelll etwas erholt hatte, 
sprang ich wieder von einem hohen Baume auf 
die Erde. Aber ich sprang schief, und gerade: 
auf einen Stein, und brach mir den Fuß. Doch: 
ich achtete kaum darauf, Nur daß ich dem: 
Marder aus dem Wege kam. Aber als ich mieh. 
umdrehte, sah ich den Marder zu meinem Era 
staunen nirgends — wie kann er mich nur aul 
einmal aus den Augen verloren haben? Ich 
freute mich natürlich sehr. Da sah ich ein 
kleines Licht zwischen den Bäumen schimmern“ 
Als ich näher kam, sah ich, daß es eine Hütte 
ist. Sofort klopfte ich an. Und jetzt bin ick 
hier bei Euch, und der Marder kann mich nicht 
mehr verfolgen.“ 


Die Zwergenfamilie hatte dem Eichhörnchen, 
sehr a a zugehört. Der Zwergenvater 
sagte: „Na, das war aber ein anständiges 
Abenteuer, welches Du da erlebt hast. Aber 
es ist noch ein Glück, daß Du dem Marder 
entlaufen bist.“ Dann setzten sie sich alle noch 
etwas an den Tisch, und das Eichhörnchen 
mußte von seinem Leben erzählen, Später for- 
derte die Zwergenmutter alle auf, schlafen zu 
gehen; denn sie war selbst schon sehr müde, 
Dem Eichhörnchen wurde ein Lager bereitet. 
Paon sagten sie sich gute Nacht und gingen zu 

ett. ; 

Schon ganz früh wurden sie von der Sonne 
aufgeweckt, Sie sprangen alle vier gleich aus 


Stube.. Dann setzte ein Regen ein, wie ihn Susi 
ihre Sommerferien. Vor dem Hause war ein] noch niemals sah. Als ob am Himmel alle En- 
Blumengarten, darin Stiefmütterchen, Kresse, gel mit großen Wasserkannen ständen und im- 
Gänseblümchen und viele andere Blumen, die merfort das Wasser ausgießen möchten. Und 
ihr immer freundlich zunickten, wenn sie vor- die A die e nion, 195 sonst, so ein 
beiging. Dann kam man an eine Treppe, die leuchtendes Zickzack am Himmel, nein, sie wa- zimperlich war. Der Mann hieß Zippelkapp 
in ae großen Garten führte. Dort gab es|ren in dem Garten und hopsten auf der Treppe PER er immer, wo er ging und Stand Enn Apfel; 
Zuckerschoten, Mohrrüben und anderes Ge- und am Wege herum, Susi vergaß alle Angst kappe um batte. Und das kleine Zwergenkind 
müse; es stand dort auch eine ganz zusammen- und sah vom Fenster den Blitzen zu. Nur wenn hatte den Namen 2 ippelzappel, weil es 
geduckte Scheune mit einem Strohdach, Und dazwischen der Donner krachte, da hielt sie sich | immer so zappelig war, Zwischen den Bäumen 
viele, viele Obstbäume waren da. Ein Baum erschreckt die Ohren zu. Die schwarzen Wolken | sah man die Sonne untergehen, Draußen aber 
hatte schöne, rote Kirschen hängen, davon] waren auch nicht ganz richtig am Himmel fest- war ein heftiger Sturm, und der Wind pfiff um 
durfte Susi schon essen, aber die Aepfel-, Birnen- | gemacht, die lagen ja bald auf der Erde. Das die Hütte 
und Pflaumenbäume hatten ihre Früchte noch] Gewitter verzog sich nach einer Weile und die] In der Zwergenfamilie waren alle beschäf- 
ganz grün. Onkel und Tante hatten streng Sonne blinzelte hinter der Wolkenwand hervor.] tigt: Die Zwergenmutter kochte das Abend- 
verboten, davon zu essen, denn sonst würde] Da stürmten Hans und Lilli in die Stube herein | prot: der Zwergenvater rechnete mit dem 
Susi krank. - und riefen: „Susi komm herunter ins Dorf, dort Zwergenkind, Als das Abendbrot gekocht war, 

Am liebsten ging Susi ganz ans Ende des ist soviel Wasser, daß man beinahe schwimmen gen sie alle zusammmen. So verging der 
Gartens, Dort stand ein Maulbeerbaum, undjkann!“ Susi lief mit ihren Geschwistern den] Abend im Zwergenhaus. 
da er nicht sehr hoch war, konnte sie hinauf-|Berg hinunter. Na, da war aber viel Wasser,, Ez war schon tief in der Nacht. Der Sturm 
klettern. Sie kam sich wie ein Vöglein vor. wie ein Fluß sah die Dorfstraße aus, Alle hatte sich gelegt. Draußen war alles ganz still 
Hier konnte sie alle Lieder singen, so laut wie | Kinder tummelten sich schon darin. Die Klei- und dunkel. Nur manchmal knisterte ein Blatt 
sie wollte: „Kommt ein Vogel geflogen . % der mußte man hochraffen, und die Jungens] oder ein verirrtes Reh suchte seine Wohnung 
oder „Alle Vögel sind schon da, alle Vögel hatten die Hosen aufgekrempelt, Das war ein] auf. Aber im Zwergenhaus brannte noch immer 
alle... . Das störte niemand. Der Kuh, die lustig Plantschen. Ein Schreien, Lachen, Rufen | das Glühwürmchen, welches als Lateme diente, 
unten auf der Wiese weidete, gefiel es sehr; erfüllte die Luft. Das Dienstmädchen aus dem Noch niemand war schlafen gegangen. Nicht 
sie kam dann näher und sah Susi mit großen Pfarrhaus mußte etliche Male rufen, ehe Susi einmal das kleine Zwergenkind Zippelzappel. 
Augen an, ; sie hörte. Denn sie sollte zum Milchtrinken ins] Eg war ja morgen Sonntag, da brauchte Zippel- 
Manchmal nahm Onkel Bernhard auch Susi | Haus kommen. zappel nicht in die Schule zu gehen, Als sich 
zum Spazierengehen mit. Er erzählte dabei von Wenn die Sonne ihr rotseidenes oder golde-|die Zwergenfamilie so erzählte, klopfte e8 ganz 
den Blumen, er nannte dieses oder jenes Gras nes Abendkleid anzog, dann wartete Susi vor leise an die Tür, Alle erschraken. Denn zu 
mit Namen. Auch die Käfer und Schmetter- der Tür auf Angela, des Lehrers Tochter. Mit|ihnen war noch nie zu so später Stunde ein 
linge kannte er alle. Das war sehr fein! Aber dieser ging sie in die nahe Holzkirche. Die hatte] Gast gekommen. Die Mutter sagte dem Zwer- 
manchmal war es auch gar nicht schön. Da] ganz kleine Fenster, und wenn man heiratet, | genkind, es solle fragen gehen, wer dort draußen 
fragte nämlich Onkel die Susi nach verschie-|sah man zuerst nichts als das rote Licht der|sei. Das zappelige Zwergenkind sprang sofort 
denen Blumen und Käfern, und wenn sie keine |, Ewigen Lampe“, die vorn am Altar brannte. auf, nahm ein Glühwürmohen als Laterne und 
Antwort wußte, lachte Onkel sie aus. Da war] Dann sah man erst im Dämmerschein die Bänke] machte die Tür auf. Da sahen sie ein ganz klei- 
es Susis größter Wunsch, sie wäre ganz weit|und die Fahnen. Manchmal knackte es irgend-|nes, zerlumptes und blutiges Eichhörnchen 
fort von Onkel, daheim bei Vati und Mutti.|wo im Holz, da fürchtete Susi sich ein bißchen] auf der Schwelle stehen. Das Eichhörnchen 
Alle Tage gab es hellen Sonnenschein, und und faßte nach Angelas Hand, die hatte keine fragte, ob sie es nicht einlassen möchten, denn 
es war immer sehr warm. Susi zog gar nicht Angst, sie war ja auch schon älter als Susi. Sie] draußen sei es so kalt „und das Abenteuer, 
mehr die Strümpfe und Schuhe an, sondern lief|gingen bis in den Turm hinauf, und dann zogen welches ‚Ich erlebt habe, werde ich euch auch 
barfuß umher. Braungebrannt war sie schon|sie beide am Glockenseil und im ganzen Dorfjerzählen,“ sagte das Eichhörnchen von der 


Im weinumrankten Pfarrhaus verlebte Susi 


ar dem Bett, Dan en sie sich Ì H 
wie ein Negerlein. Eines Tages schien die hörten sie die Glocken klingen: Schwelle aus zur Zwergenfamilie. Der Zwer- Frühstück, das ale e eee een : 
Amoh heißer als sonst. Man konnte’ ber ; 9 5 1 sagte freundlich, es solle nur herein chen schon zurecht gemacht hatte. Nachher 
nahe nicht mehr atmen. Tante Maria sagte: Bim — bam — bum ommen, Das Biohhörnchen kam gleich herein pedaukte sich das Eichhörnchen bei der Zwer- 9 
„Na heut kommt gewiss ein Gewitter!“ Susi] Ein Tag ist wieder um, 10 und wollte sofort erzählen. Aber die Zwergen- gen familie und sagte, es müsse nun wieder zu 3 
bekam einen großen Schreck. ‚Von einem Ge. Jetzt sollen alle schlafen gehn: mutter sagte, sio wolle ihm erst die Wunden aus- seiner Familie gelen. Dann sprang 4s aus der Ei 
witter fürchtete sie sich sehr. Und richtig. Am] Die Sternlein schon am Himmel steh'n, waschen und neue Kleider geben. Das Eich.] Tür und verschwand im Walde, — Die Zergen: RER 
Nachmittag bedeckte sich der Himmel mit Der Mond zieht auf, die Nacht fängt an, — Ihörnehen bedankte sich und dann erzählte es] familie aber . lange nach. si “4 
schwarzen Wolken, es wurde ganz finster in der Bim — bum — bam —! los: 5 I 
` 1 8 * s 3 
; 3 u j 
; A des To oa Hans Günther und der Seesand 
42 Hela N ui F gendro war er 5 5 den Eltern am Strand 
N ; ; F — ob Nord- oder Ostsee, das wußte Hans- 
1 ) Eine Erzählung von G. Th. Rotman (Nachdruck verboten) | Günther nicht mehr. Er war ja eben erst fünf 


Jahre alt, und jetzt war er schon wieder zu 
Hause, Aber der Strand mit dem weichen, 
glitzernden Sande, an dessen äußerstem Rande 
die Wellen spülten, diesen Strand konnte er 
nicht vergessen, 

„Was gibt es denn hier schon?“, dachte er, 
als er längst wieder in Oberschlesien gelandet 
war, „ein paar Spielplätze, ein Hof mit einem 
grobkörnigen Sandhaufen, Halden, Rauch, 
Schornsteine und sonst nichts!“ Und dann \ 
winkte ihm in einem Jahre sogar die Schule, 
Da wurde ihm ein bißchen greulich zu Mute 
Aber er hatte sich ja von Heiligendamm irgend- 
woher, vielleicht war es auch war emünde, 
einen Zwiebackbeutel (den hatte ihm’ sein Onkel, 
der den Krieg mitmachte, verehrt) voll See- 
sand mitgebracht. Hans-Günther dachte dabei 
in erster Linie an seinen Kanarienvogel, 
dem er damit eine Unterlage schaffen wollte; 
einen Fußboden, wie ihn selten ein oberschle- 
sischer Kanari hat. Die kennen doch bloß Oder- 
sand en 5 

Als Hans-Günther nun so recht mißmutig im 
Spielzimmer saß, nichts mit sich anzufangen 
wußte, nicht auf die Pfiffe und Rufe . seiner 
Spielkameraden, die vor seinen Fenstern roller- 
ten, ballspielten, mit Murmeln spielten, hören 
wollte, da fiel ihm in seiner Trostlosigkeit auf 
einmal sein Zwiebackbeutelchen mit dem ge- 
sammelten Seesand ein. Er kramte es aus seiner 
kleinen Handtasche hervor. Er hatte dieses 
kleine lederne Ding noch gar nicht ausgepackt, 
Er löste die Verschnürung, ließ den weißen 
Sand des Meeres durch seine Finger rieseln, es 
war wundersam angenehm, kleine Müschelchen 
waren darin, elänzende Quarzkörnerchen und 
sonst noch vieles andere — aber das Schönste 
. . . da sah er wieder Strandkörbe mit Flaggen, 
und die herrliche Burg, die er mit einem freund- 
lichen alten Herrn aufgebaut hatte. Sie sah 
recht trutzig darein, hatte Wall und Graben und 
einen gewaltigen Bergfried, der sich sehen lassen 
konnte. Das war fein. Und einmal kam ein 
guter alter Onkel, gerade in dem Augenblick, 
als Günther, weil ihm eine angriffslustige Welle 
eine Bresche in die Sandmauer riß, kräftig 
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1. Hier sieht Ihr Professor Popkins und sei- 2. Und dieses Bild zeigt uns Tommy Pop- 3. Gerade so wie die Erde, sind auch die 
nen Kollegen Doktor Schnell; zwei sehr kluge|kins, des Professors vielversprechenden Sohn.] Sterne alle große Kugeln, wie wir wissen. Ob 
und gelehrte Herren, deren höchste Freude das] Er ist gütig wie seine Mutter und hat vom] nun auf diesen Kugeln auch Menschen wohnen, 
tudieren ist. Wenn andere Menschen sich] Vater den Verstand. Jugendliches Feuer leuch-| wollten unsere beiden Freunde gern wissen, 
schlafen legen, beobachten unsere zwei Freunde] tet aus seinen klaren blauen Augen. Ein und deshalb studierten sie in ihren Büchern, 
den Lauf des Mondes und „ochsen“ fleißig Na-] Hurra unserm Tommy; solchen tüchtigen Jun- schauten durch ihre Fernrohre und schickten 
“r-, Erd- und Sternkunde. gen muß man gern haben. viele Radiotelegramme ab, 


„ FH, 
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Kt 15 


. i „Pierunna* sagte. Der sagte dann: „Bist Du 

i ET 7 Oberschlesier, mein Sohn?“ „Ja“, er- 

4. Nach endlosen, fruchtlosen Versuchen, als 5. „Hallo! Hallo!“ sagte die Stimme wie- 6. Welch’ eine Ueberraschung, als sie den] widerte Hans-Günther. „Na, da freu ich mich, 
ihnen schon der Mut sank, bekamen sie, older, „kommt einmal nächstens hier vorbei!“ — Brief lasen. Des Professors Vetter in Mexiko] Dich kennen zu lernen, denn ich bin Schlesier.“ 
Freude, eines Abends endlich, endlich, die er-] Ach, welche Freude; aber .. woher das Geld] machte ein ganzes Silberbergwerk zum (e. — „Dann mußt Du mich aber zuerst grüßen, 


. 5 y 416575 < Ischenk, „Einst borgtest Du mir 14 Mark“, 
sehnte Antwort. Ihre Arbeit war also doch zu solch einer Reise nehmen? Doch seht, in] schrieb der Vetter, „durch sie wurde ich reich. 


nicht vergeblich. „Hallo! Sie sprechen mit dem|der größten Not kommt Rettung. Die Post] Aus Dankbarkeit will ich Dich fürstlich be- 
Mars! Hallo!“ klang es aus dem Radio. brachte einen dicken Brief aus Amerika, lohnen,“ ; 


Onkel Niederschlesien, — denn mein Papa, der 
jetzt bei der SA, ist, hat mir erzählt, daß ein 
Leutnant einen Oberleutnant zuerst zu grüßen 
hat. 


Ein guter Happen 


franzöſiſcher 


1. Tatarenfürſt, 4. 
bibliſche Figur, 8. Gebirge, 10. Teil des 
12. Bedrängnis, 14. 
perſönliches Fürwort, 16. Saum, 17. Schilf. 
Senkrecht: 1. Inneres einer Frucht, 2. 


Waagerecht: 
Artikel, 5. 
Baumes, 11. Schweizer Kanton, 


Spiel⸗ 
karte, 3. Brutſtätte, 4. einfacher Singlaut, 6. großer, 
henkelloſer Korb, 7. Doppelnummer, 8. Ziegenleder, 
9. Vorhang, 13. Handlung, 15. Auerochs. ſt ein 
Buchſtabe. 


Ergänzungsrätſel 
— ül — e Fleiſchſpeiſe 
— ps — m Engliſche Stadt 
— pe n Schlachtort des Weltkrieges 
— au — e Weiche Feder 
— in — e Laubbaum 
— di — m Eigentümlichkeit 
— ho — n Ehemals deutſche Stadt 
— u n — t Handwerkervereinigung 


Werden die fehlenden Buchſtaben ſinngemäß er⸗ 
gänzt, ſo nennen die Anfangsbuchſtaben der dadurch 
neu gebildeten Wörter einen preußiſchen General, die 
vierten Buchſtaben einen alten Schlachtort. 


Magiſches Quadrat 


© „„ Alkoholiſches Getränk. 

% 9 9 „„ Stadt in Sachſen. i 

9 9 9 Ausdruck im Schachſpiel 

6 „„ „ Bewohner eines Erdteils. 
+e $o o Soziale Volksſchicht. 


An Stelle der Zeichen ſetze man die Buchſtaben 
AAAAAA EEE IIF KK M Rang SSS TT der- 
art, daß die waagerechten und entſprechenden ſenk⸗ 
rechten Reihen gleichlautende Wörter ergeben. 


HBeſuchskartenrätſel 


Emma Buro 
Gera 


Wohin unternimmt die Dame ihre Ferienreiſe? 


des Rätſels ſind beſtimmte 


In die leeren Felder 
Buchſtaben derart einzuſetzen, daß um jede Zahl, an= 
gefangen da, wo der Pfeil hinzeigt und in Uhrzeiger⸗ 
richtung fortgefahren, Worte folgender Bedeutung ent» 
ſtehen: ; 

1. Palmenmehl, 2. Erzählung, 3. Bezahlung, 4. Ber- 


wandte, 5. Stadt in Böhmen, 


8. Kriegsgott, 9. männliches Wild, 10. Wut, 11. Baum, 
12. Fluß in Pommern, 13. Nähutenſil. E 


Kreisrätſel 


qA 
R 
l 


Z 


1 


In den bezifferten Kreiſen ſind Wörter folgender 
Bedeutung enthalten: g 

1. Stadt an der Elſter, 2. Norm, 3. großes Gewäſſer, 
4, Teil des Photoapparates, 5. Verwandte, 6. Möbel- 
ſtück, 7. Gaſtſtätte, 8. Geſtein, 9. Kleidungsſtück des 
Herrn, 10. Familienmitglied, 11. Farbe, 12. Verteidi⸗ 
gungsmittel, 13. Haustier, 14, alter Mann, 15. Euro- 
päer (ü = ue). 

Die gefundenen zwei Buchſtaben jedes Kreiſes ſind 
der Reihenfolge nach in die betreffenden äußeren Ring ⸗ 
felder einzutragen; ſie ergeben hintereinander geleſen 
einen Sinnſpruch. 117 5 


e 


Bei pamet | 


Kor 


6. Vogel, 7. Weinſtock,, 


Die Monogramme, die ein Wort darſtellen, ergeben 
richtig hintereinander geordnet einen Sinnſpruch. 


Nöſſelſprung 


Der Röſſelſprung ſtellt die Viſitenkarte eines deut ⸗ 
ſchen Dichters dar. 


Aufgabe 


Welcher geübte Architekt bringt es fertig, dieſes Haus 
durch Verlegen zweier Hölzchen in eine andere Lage zu 


verſetzen? ; 
Inhaltsreich 


Almanach, Orkan, Geſinnung, Arnold, Achat, 
nelda, Ration, Monarch, Nollendorf, Immergrün, 
derer, Unkraut, Sieger, Pfühl, Renner. 

Jedem dieſer Wörter ſind drei aufeinanderfolgende 


US: 
an; 


Buchſtaben zu entnehmen, die, aneinandergereiht, einen 


Ausſpruch Otto von Bismarcks nennen. 


Rezept 


Luftförmig iſt der Kern! 
Mit „t“ ſiehſt du ihn gern, 
Mit „e“ erzählt's und viel, 
Mit „r“ hat's grünen Stiel. 
Das Glück zerbricht wie „1“, 
Der „n“ klingt froh und hell; 
Und „n“ — verändert ſchnell — 
Hat gar nicht viel Verſtand 
e kommt aus fernem Lande: 


Unſer Bild zeigt, wie eine Rakete auf den Mond 
ſauſt. Welches iſt der kürzeſte Weg? 


Auflöſungen 


Kreuzworträtſel! 


Waagerecht: 1. Stern, 5. Ode, 7. Inn, 9. Hai, 
11. Buche, 13. Teich, 16. Reis, 18. Mord, 20. Mai, 
22. Datum, 23. Arm, 25. Emu, 27. Aachen, 29. Tag, 
30. Huhn, 32. Nora, 34. Jura, 35. Tell, 36. Abt, 38. 
Lech, 39. Ehe, 40. Beton. exe 

Senkrecht: 2. Ton, 3. Reh, 4. Eiche, 6. Vier, 
8. Neid, 10. Atom, 12. Uri, 14. Ida, 15. Ampel, 17. Gås 
tan, 18. Muſen, 19. Omega, 21. Alm, 24. Raa, 26. Uhu, 
27. Ahab, 28. Note, 29. Tal, 31. Ural, 33. Recht, 3%, 
Tee, 38. Leo. ' 


Skataufgabe 


VH.: Kreuz⸗10, König, Dame, 9, „8, «7, Pik⸗As, 
etz. As, König, Dame; Mh.: Pik⸗Bube, Karo-Bube, 
reuz⸗As, Pik⸗10, König, 9, 8, „7, Herz⸗9, Karo⸗As; 
95 95 Herz ⸗10, 8, «7, Karo 10, König, Dame, 
29, 8, . 

Spielverlauf: 1. BH.: Kreuz⸗10, Kreuz⸗As, 
Pik-Dame . 2.Hh.: Karo⸗König, Pik⸗As, Kato-As 

(26): 3. BH.: Herz⸗As, Herz-9, Herz- 10 (—21) ... Dar 

mit haben die Gegner bereits 71 Augen. 


Bilderrätſel 


Automobilrennen 


Silbenrätſel 

tein (Fels). 2. Trompeter (Rom). 3. Ate 

4. Standarte (Tand). 5, Verzweiflung 
Gen 6. Konverſation BES). 7. Dobermann (Ober). 
„ Amneſtie (Neit). 9. Reblaus (Blau). 10. Bernftein 
En 11. amper (Liga). 12. Immortelle (Ort). 18. 
i 1918 5 (Wiege). — Fritz von Below, geſt. 28. 
iy 8. { 


1. Staffel 
tillerie (Iller). 


SERA SEN Vexierbild ee 
Von rechts geſehen, erblickt man den Kutſcher goi 
ſchen den drei Frauen. apa 


10) Roman von ALICE CARNO 


„Ich weiß, lieber Pape.“ Alexandras Stimme 
nahm einen ernſten Klang an. Ein leichter Schleier 
der Trauer legte fih über ihre Worte. „Papa hat 
nicht gern gepumpt. Ich tu's auch nicht gern. Aber 
was ſoll man heute machen? Und dann haben Sie 
nicht daran gedacht, daß ich Shipmans Verbin⸗ 
dungen ausnützen kann? ... Da leſen Sie, das 
ſchreibt Poritzky: die Berliner Grundſtücksbank 
würde fiH gern mit einem Induſtriewerk fuſio⸗ 
nieren.“ Sie reichte ihm einen Brief über den 
Schreibtiſch. „Poritzky iit ſehr zuverläſſig.“ 

„Es wäre zu überlegen, Frau Doktor,“ meinte 
Eugen Pape. i 

„Auf alle Fälle werde ich die Tage in Berlin 

benutzen, um abzuſchließen, falls es mir opportun 
erſcheint,“ beſtimmte Alexandra. 
Egon Schnieders ſtanden Schweißperlen auf 
der Stirn. Der alte Bergmann war auch nicht 
gerade Hinterwäldler geweſen, da ging es Schlag 
auf Schlag. Aber dies hier... 

Er verſuchte einen. Einwand: „Alexandra, ich 
würde dir raten, zu überlegen.“ Alexandra lachte: 
„Ach. Egon, wie ängſtlich du biſt. Nein, ihr Män- 
ner ſeid wirklich komiſch, ja komiſch.“ 

Sie beugte ſich ein wenig vor, ſah beide Män⸗ 
ner prüfend an. „Es iſt wieder alles ſo überzeu⸗ 
gend.“ dachte Egon Schnieders feufzend, „daß man 
nicht gegen ſie ankommt.“ 

„Ich fliege morgen mittag mit dem „Alexan⸗ 
der Bergmann“ nach Berlin,“ ſagte Alexandra. 
Das Flugzeug kehrt noch in der Nacht zurück. 
Laſſen Sie Zimmer im Adlon reſervieren, Pape. 
Wir haben ja ſchon alles beſprochen, nicht wahr, 
gon?“ Und Sie, lieber Pape, haben wohl die 
Freundlichkeit und kommen nachher noch einmal 
auf einen Sprung zu mir.“ 

Sie erhob ſich. 

Als ſie draußen im Gang ſtanden, meinte 
gon Schnieders: „Ich weiß nicht, ich werde die 
enaſt nicht los, daß etwas paſſiert.“ 

Eugen Rave jah ihn überraſcht an. „Haben Sie 
inen Verdacht, Herr Doktor?“ 

„Nee, nee,“ entgegnete Schnieders raſch, „das 
nicht.“ Er dachte an Scarletti, aber er hütete ſich, 


Pape etwas zu verraten. „Aber im Ernſt, Pape, 
was ſagen Sie zu dem Draufgängertum meiner 
Kuſine? Prokuriſt Schapper ſagte mir heute früh 
er wiſſe nicht. wie er es ſchaffen ſolle. Die Leute 
rennen ihm buchſtäblich die Bude ein und meine 
Kuſine akzeptiert jede Beſtellung. 5 

„Ich befürchte, fie wird ſchwer kämpfen mij- 
ſen, ſagte Eugen Pape leiſe. Er kannte die Un⸗ 
erbittlichkeit der Konkurrenz, ſie würde keine 
Ruhe geben, ſie würde alles aufbieten, um Alex⸗ 
andra zu vernichten. Und ob Alexandra Berg- 
mann dieſem Kampf gewachſen war? Schließ⸗ 
lich war ſie doch nur eine Frau. Der ſtärkſte Geiſt, 
der kühnſte Wille vermochten letzten Endes nichts 
gegen das natürliche Körpergeſetz. 

„Wir wollen hoffen, daß ihre Pläne gelin⸗ 
gen, Doktor Schnieders,“ jagte Pape und gab 
dem Rechtsanwalt die Hand. ! 

i * 


„Ja, Pape, das wollen wir.“ 

„Du biſt ſehr zerſtreut, Rudolf Maria.“ 

Tilly Schnieders warf die weißen Bälle zornig 
ein paarmal übers Netz des großen Tennisplatzes. 

Scarletti ließ einen Ball nach dem andern 
durchs Ziel gehen. Er, der beſte Spieler des 
Klubs, gab ſich nicht einmal Mühe, ſeine Inter⸗ 
eſſeloſigkeit zu verbergen. 


„Halt du Werner gehabt?“ Tilly Snieders d 


kam herüber in ſein Feld, ſah ihn mit einem 
zärtlichen und verlangenden Blick an. 

„Ach, Unſinn,“ entgegnete er barſch. „Ich habe 

Arbeit, du weißt doch: erhöhtes Arbeitstempo. 
Die Verantwortung iſt nicht gerade klein für 
mich. Und wenn's nicht klappt... du tennit doch 
deine Kuſine.“ Er lachte gezwungen. „Die gibt 
kein Pardon.“ 
„Spielen wir, weiter.“ Er riß fih zuſammen, 
ſchlug einmal wild mit dem Schläger durch die 
Luft und zwar ſo heftig, daß Tilly, eingeſchüch⸗ 
tert und erſchreckt, ſchnell auf die andere Seite der 
Barriere lief, um den Ball in Empfang zu 
nehmen. 

Ein paarmal ſchlugen ſie noch kräftig hinüber 
und herüber. Scarletti gab ſich den Anſchein, 
als ob ihm daran gelegen ſei, das Spiel gut zu 
beenden. In Wahrheit haßte er im Augenblick 
dieſen ſchönen großen Platz mit ſeinen geraden Li⸗ 
nien, den abgezirkelten Feldern. Er haßte die zu 
beiden Seiten leicht anſteigenden Baumgruppen, 
die den Platz von außen faſt unſichtbar machten. 
Er hakte den leichten Wind, der vom Fluß auf- 
ſtieg und ſanft über die kleinen Baumlichtungen 
son. Er haßte Tilly Schnieders. Es quälte ihn 
etwas. 

Der Verrat machte ihm zu ſchaffen. Er wurde 
gut bezahlt. Man durfte gewiß nicht zimperlich 


fein. Aber etwas war in ihm, das abriet, fein fait 
verſchwundenes Ehrgefühl wachrief, ihm Bewun⸗ 
derung abnötigte für dieſe kühne, ſtarke Frau. 
Er wünſchte, mit dieſer klugen, großzügigen Frau, 
die fo leicht und ſpielend ſcheinbar Schwierigkei⸗ 
ten überwand, zuſammenzuarbeiten, anſtatt ſie zu 
vernichten. Aber größer und ſtärker als dieſe Fe- 
gung war der Haß, daß dieſe Frau ſo viel konnte, 


daß fie herrſchte, ruhig und ſelbſtverſtändlich über 


Menſchen und Millionen. Dieſer Haß war ſo 
ſtark, daß alles andere dagegen zurücktrat. Er 
war ſo groß, daß er nicht vor einem Einbruch 
zurückgeſchreckt war. Ein Strolch, ein Wegelage⸗ 
rer konnte nicht ſchlimmer handeln als er. 

Er lachte grell auf. Etwas Heißes, Wütendes 
trieb ihn an, trieb ihm das Blut in die Stirn. 

Er ſchleuderte das Rakett in eine Ecke, daß 
es klatſchend gegen das Gatter des Platzes fiel 

Tilly Schnieders erſchrak. So hatte ſie Scar⸗ 

letti noch nie geſehen. Da mußte doch etwas ge- 
ſchehen ſein. Das ließ ſie ſich nicht ausreden. Sie 
hing ihren Arm in den Scarlettis und zog ihn 
mit ſich auf eine kleine Bank. 
„Was haft du nur?“ fragte fie beſorgt . 
Sicher ſteckte da Alexandra dahinter. Vielleicht 
hatte es Differenzen zwiſchen ihr und Scarletti 
gegeben; ſicher fogar. Er war fo ſtolz und Alexan⸗ 
ra war immer ſo hochmütig, ſie konnte verletzen. 
Sie kannte nur ihre Pläne. 

Das Gattertor knarrte leiſe. Als ſie beide auf⸗ 
ſahen, gewahrte fie Ilſe Behrens, die ſoeben den 
Tennisplatz betreten hatte. 

Wie elektriſiert ſprang Scarletti auf, eilte ihr 
entgegen, ohne auf Tilly zu achten, neigte ſich tief 
über die weiße, ſchlanke Hand der Frau Profei- 
for, küßte ſie. f 

Ein aufflammender Blick traf Ilſe Behrens, 
trieb ihr das Blut raſcher als ſonſt durch den 
Körper. Aber fie beherrſchte fih und begrüßte 
Tilly Schnieders. . ; 

„Oh, das ift brav von Ihnen,“ ſagte Tilly 
und machte ein liebenswürdiges Geſicht, obwohl 
ſie innerlich wütend war, daß Ilſe Behrens ihr 
ſchönes tete a tete geſtört hatte und es ſicherlich 
in Zukunft öfters ſtören würde. Ihr war der 
aufleuchtende Blick Scarlettis nicht entgangen. 
Nun, ihretwegen konnte er tun und laſſen, was er 
wollte. Es gab andere Männer, Sie war viel zu 
bequem, um einen harmloſen Flirt zu kämpfen. 
Schließlich war ſie die Frau des Rechtsanwalts 
Schnieders, des Syndikus der Beramann⸗Werke, 
da war man doch nicht die erſte Beſte ... 

So konnte ſie ſich denn nicht genug tun an 
Schmeicheleien über Ilſe Behrens Schönheit und 
Gewandtheit, freute ſich beinahe ehrlich über den 


vielverſprechenden geſellſchaftlichen Zuwachs, 


den 
ſchöne, 


dieſe — ſie gab es innerlich wirklich zu — 
charmante und geiſtvolle Frau bedeutete... 

Ilſe Behrens ſpürte noch die flammenden 
Blicke Scarlettis. Wie ein Blitz waren ſie in ſie 
eingeſchlagen. i 

Behrens... Nun ja, fie liebte ihn, es war eine 
ruhige, gleichmäßige Liebe, es war Geborgenheit 
bei ihm. Er verſtand ſie, umgab ſie mit nimmer⸗ 
müder, ſorgſamer Zärtlichkeit. Er kannte ihr ges 
ängſtigtes Herz, ihre von den Vorfahren ererbte 
Zerriſſenheit, ihre oft an Hyſterie grenzende Ner⸗ 
boſttät: all das nahm er auf in feine große, gii- 
tige Liebe. Aber ihr fehlte etwas. Ihr fehlte 
der große Clan, ohne den fie auf die Dauer nicht 
leben konnte. Das Leben hatte fie noch nicht fo 
zermürbt, daß ſie auf das heimliche 
Bangen, das Umeienanderkämpfen verzich⸗ 
ten konnte, die Anwendung aller nerpen⸗ 
aufreibenden Mittel ihres, Weibtums, ihrer 
Schönheit, ihres Geiſtes, um in einer leidenſchaft⸗ 
ſichen Liebe den Mann an ſich zu fetten... Und 
hier war ein Mann, ſie hatte das ſchon am Abend 
bei den Schnieders geſpürt. Da war jene gefähr⸗ 
liche Dämonie eines wilden Temperaments. Die⸗ 
ſer Scarletti war gefährlich, und er war ſchon. 
Seine Stimme verſtand zu liebkoſen .. 

Sie ſchüttelte alle Bedenken ab. Mochte es 
kommen, wie es wollte. 

„Spielen wir zu dritt,“ rief fie übermütig. 
Sie ſpannte ihren ſchönen Körper. Sie wollte 


ſich einmal mit Scarletti meſſen, und wenn es 


nur in einem harmloſen Spiel war. 

Aber Tilly Schnieders verzichtete. Sie hoffte, 
kleine Senſationen zu erleben. Sie kannte Scar- 
letti zu genau, um nicht zu wiſſen, wer das nächſte 
Opfer ſeiner Leidenſchaft ſein würde. 

Ilſe Behrens war eine vorzügliche Spielerin. 
Scarletti hatte an dieſem leidenſchaftlich geführ⸗ 
ten Spiel feine Freude. Ja, das war etwas ane 
deres, als die langweiligen, ſanften Spiele mit 
Tilly Schnieders. Er kämpfte, als ob es um eine 
Europameiſterſchaft ginge, unterlag, ſiegte wieder, 
bis das Spiel für beide gleich ſtand. 

Ihre Geſichter brannten von der Anſtrengun 
in der Luft, als ſie ſich zuletzt kameradſchaftlich 
die Hände ſchüttelten. . 

Scarletti bot den Damen feinen Wagen an, 
um ſie nach Hauſe zu fahren. Sie willigten ein, 
nahmen in dem ſchönen Sportklabriolett Platz, 
Scarletti ſchwang ſich auf den Führerſitz und kur⸗ 


belte den Motor an. 
ortſetzung folgt). 


